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Etwas  über  den  Gebrauch 

der  Lehre  von  Pendeln 

. • f.  • • • 

bey  der  Annahme 

» < „•  • d« 

ellipfoidlf'chen  Geftalt  der  Erde.’ 

Vom  Profeifor  Johann  Pasquich. 

•-  ■<  ■ > • : - ! • v 

Dafs  die  Erde  kein  Ellip{bid  ift , beweifen  fowol 
die  bisher  veranftalteten  GradmefTungen  , alsauchVer- 
fuche,  welche  mit  außerordentlicher  Sorgfalt  und  Ge- 
nauigkeit über  die  Länge  des  einfachen  Secunden« 
Pendels  unter  verschiedenen  Breiten  angeßcllt  wor- 
den find:  und  dafs  wir  nie  im  Stande  feyn  werden, 
die  eigentliche  Geflalt  der  Erde  genau  anzugeben.,  ift 
wol  mehr  als  wahrfcheinlich.  Da  wir  aber  genöthigt 

A a.  wer- 
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werden,  der  Erde  eine  beftimrate  Gefialt  zu  geben, 
fobald  wir  aus  den  gemachten  Erfahrungen  brauch- 
bare FoJgen  ziehen  wollen  , fo  nfehmen  wir  aus  die* 
fern  Grunde  an,  .die  Erde  fey  ein  durch  Umdrehung 
41m  die  kleine  Axe.eutftandenes  elliptifches  Sphäroid, 
•weil  wir  uns  durch-  dtefe  einfachfte  Geftalt  am  wenig- 
ften  von  der  Wahrheit  zu  entfernen  glauben , welche 
in  den  gemachten  Erfahrungen  verborgen  liegt.  Da- 
rauf und;  auf  die  gegründete  .Abplattung  — L,  welche 
* • i k*  w z k 1 i i • i i > Ci  .*  3 3 4 * 9 • ' * 

von  Frauzöfifchen  Geometern  bey  der  Feftfetzung  des 
neuen  Läugepmaftes  iura  Grunde  gelegt  worden  ift, 
beruhet  ein  Auflatz,,  von  mir  im  May.?  Stücke  diefer 
M.  C.;  eben  diefen  Auffatz  werde  ich  hier  vor  Au- 
gen haben. 

i.  Die  Erdt-Halbm  elfer  nehmen  vom  Aequator 
an  geggn  de^  £ol  zu  beftändig  ab.  An.jedem  Meri- 
dian-Puncte  M unter  der  Breite  B ~ M N B ( Fig. 
S.  14.)  ift  das  Quadrat  des  Erd  - HalbmelfeTS  AI  G 
der  Summe  der  Quadrate  der  Coordinaten  x~CP, 
ym  MP  gleich.  Aus  die  fern  Sjatze  7 wenn  mau 
die  ira  angeführten  Auffatze  angegebenen  Werthe 
von  x,  y zu  Hülfe  nimmt,  erhalt' mau  folgende 
' fehr  genaue  Formel  für  den  jeder  Breite  ß ent- 
^ fprechenden  Etd-HalbmelTer  H.  ’ 

H^a’  (i  — e*  (x  — e*)  $in. i t — e*  Sin,  ♦ B 

1 * * * • * t.  ' . i i . . * ' , • : ' * ' 

Da  wir  aber  dafelbl’t  a” 3271 2,26  Toifen  gefun- 
den haben,  und  überdiefs  e*  rr  fo  wird  mau 

■ • t . 334*  » : ‘ , > 

finden  , 

*■..  . »*'•»  t » 

H “3271226  — 9720,95. Sin. 2 B — 73,09. Sin. 4 B. 

j . Für 
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Für  B ~ o gibt  H den  .Halbmelferdes  Aequa- 
tors;  und  für  B“  90?  die  halbe,  Erd- Axe  , bejrde 
vollkommen  fo  grob,  wie  wir  .fiet  in  jenem  Auflatze  . 
fanden.  . , - t*:i;  - ~ 

2.  Mit  der  Geßalt  des  Erd,-  Sphäroids  flehet  die 
Befchleunigung  der  Schwere,  und  die  davon  abhän- 
gige Länge  des  einfachen  Secunden  - Pendels  in  uäch- 
fier  Verbindung^  La  Place  hat  in  feiner  Mechauique 
- cileße  fünfzehn  unter  verfchiedenen  Breiten  gemach- 
te Beftimmangen  der  Länge  des  Secunden  * Pendels 
zur  Grundlage  feiner  Unterfuchupg  über  die  Abplat- 
tung der  Erde  genommen:  daraus  ergab  lieh  die  wahr« 

fcheinlichße  Abplattung  _i_  *).  • Auf  diefe  Abplat-  ' 

33<5 

tung,  die  vorausgefchickte  Theorie  der  Attraction  eines 
. Sphäroids,  und  auf  die  von  Borda  mit  feltener  Präci* 
fiou  beftimmte  Länge  des  Secunden -Pendels  in  Paris 
gründet  er  feine  Forraelo,739502  -t-o, 004208.  Sin. * 
Mhre , welche  zur  Beßimmung  der  Länge  des  Secun- 
den-Pendels  unter  jeder  Breite  ^ dienen  foll.  Da 
aber  hier  das  neue  Zeiten*  und  Längen -Mafs  zum 


Grunde  liegt;  da  eine  neue  Zeit-Secunde  ~ Sec. 

• % 1000 

der  alten  Zeit-  E Unheil ung  ift,  und  ein  Patifer  Fufs 
lieh  zum  Metre  wie  1 zu  3,078444  verhält;  fo  mufs 

man  jene  Formel  mit  (fern  Bruche  * 

- * 8Ö41  t _ t 

multipliciren , nm  daraus  eine  gleich  gültige  für  die 
Länge  des  einfachen  Secunden -Pendels  ugeh  dem  al- 
ten Zeit  - und  Längen -Mafse  abzuleiten:  dadurch 
findet  man  3,04959  H-  o , 01735. Sin.'*  Parif.  Fufs. 

A3'  Ich 


M.  C.  May -Stück  S.  44T. 

• • ! 1 


i 


1 


Digitized  by  Google 


6 


Monatl.  Correfp  tgoo.  ffVLlVS. 

, ' . I 

Ich  würde  mich  mit  diefer , mit  der  Erfahrnr 
fehr  wohl  übereinllimm  enden  Formel  begnügen,  wen 
Ich  nicht  dächte,  es  verdiene  unterfucht  zu  werdet 
*uf  was  fiir  Re ful täte  die  Berechnungen  ( i ) führet 
welche  wir  auf  die  neue  Frauzöfifche  GradmelTtu 
gebaut  haben  ; aus  diefem  Grunde  habe  ich  mir  vo 
genommen , die  Länge  des  einfachen  Secunden  • Pe: 
dels  aufzufuchen,  welche  aus  jenen  Berechn unge 
‘ folgen  mag. 

3.  Durch  die  tägliche  Bewegung  der  Erde  uraihi 
Axe  entliehet  an  jedem  Meridianpuncte eine  Schwan 
kraft  oder  FliehekTaft,  durch  deren  Befchleunigur 
die  von  der  Attraction  der  Erde  abhängige  Befehle) 
nigung  vermindert  wird  : daraus  folgt,  dafs  die  B* 
wegung  frey  fallender  Körper  nicht  fo  ftark  von  dt 
Schwere  befchlennigt  wird,  als  lie  befchleunigt  we 
den  müfste,  wenn  das  Erd  - Sphäroid  gar  keine  Bew< 
gung  um  feine  Axe  hätte.  Bezeichnet  man  mit  K, 
die  Befchleunigungen  der  Schwere,  welche  im  Rt 
‘ heßande  des  Erd-Sphäroids  unter  einer  Breite  B nn 
dem  Aequator  Statt  haben  müfsten  ; und  nennt  ma 
S,s  die  Befchleunigungen  unter  der  Breite  B un 
dem  Aequator,  welche  die  durch  die  Bewegung  de 
Erde  um  ihre  Axe  dafelbft  erzeugten  Schwungkräft 
hervorbringen  mögen:  fo  find  K-—  S,  k — s die  wirk 
liehen  Befchleunigungen  der  Schwere  unter  der  Brei 
te  B und  dem  Aequator.  Da  alfo  die  wirkliche  B< 
fchleunigung  der  Schwere  an  jedem  Orte  dem  halbe 
Producte  aus  der  Länge  des  einfachen  Secunden-Pec 
dels  in  das  Quadrat  **  des  Exponenten  des  Verhält 
»ilfes  1 :x  des  Halbmdfers  zur  halben  Kreislinie  gleicl 
iß ; fo  ifl,  wenn  man  mit  L , l die  Längen  der  Secun 

den 
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den  -Pendel  unHtf11  einer  Breite  B und  dem  Aequa- 
tor  bezeichnet^1  * ^ .«Ha»-«. 

K -S k-üfeiei V*rl;  ’ 

K r k'rrSW y ** L : 8-^4  *M.  " ' • 

4.  Die  Beftiramung  der  Befchleunigung  8 der 
Schwungkraft  unter  dem  Aequator  hat  eben  'kein* 
Schwierigkeit,  fobald  man  den HalbnreiTer des Aeqtta- 
tors kennt:  iftörrra,  und  t dieUmdrehungszeit  der 
Erde  um  ihre  Axe ; fo  ift  jene  Befchleuhiguug 


'•ja': 


*  — ^ — . Nan  ift  t ~ 86164  Secunden  wenn 

wir  daher  den  Halbmefler  des  Aequators  nach  ( 1 ) 
a ~ 3 271z  26  Toifen  fetzen ; fo  findet  naan  »327*314? 

Parifer  Linien.  i - 

Da»  heifst  1 die  Befchleunigung  der  Schwere  nn- 
tgr  dem  Aequator,  weiche  im  Ruheftande  de»  Erd- 
Sphäroids  Statt  haben  raüfste,  wird  von  der  durch 
die  Bewegung  der  Erde  um  ihre  Axe  dafeibft  erzeug- 
te Schwungkraft  beynahe  um  74  Linie  vermin- 
dert, dergeßalt,  daf»  die  Höhe  des  freyen  Fall»  eines 
Schweren  Körpers  unter  dem  Aequator  in  der  erften 
, Zeit-Secunde  um  74  Linie  kleiner  ift,  als  fie  feyn 
würde,  wenn  die  Erde  keine  Bewegung  um  ihre  Axe 
- hätte.  •«..'*  - • .... 

Was  aber  die  Befchleunigung  S der  Schwung- 
kraft unter  »was  immer  für  einer  Breite  B betrifft; 
fo  läfst  fie  fich  allemahl  aus  der  bekannten  Befehlen- 
nigung  s unter  dem  Aequator  ableiten:  denn  ße  ver- 
hält fich  zu  diefer  beynahe  wie  das  Quadrat  des  Co- 
ßnus  der  Breite  zu  i,  mithin  ift  S — s Cos.a  B. 

* ’ ?)  Nicht  fo  ßcher  ift  die  Beftimmung  der  Be- 
fchleuuigung  der  Schwere  , welche  im  Ruheftande 

‘ * ' • ' . A 4 des  _ 

Jr 
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d«9  Eifd  - Sphäroids  StftytJtykfafn  .#ü$?. ^$mao*U* 
Erfahrung  Zuflucht  nehmen;  fo  läfst  fie  fich  aller- 
dings beurtheilen , wenn  nur  c^e .Länge  deseinfachen 
Secunden  - Pendels  an  dem  Orte  ,,  für  welchen  man 
l*.c  ( flicht , bekannt  ift.  .(Wenn  man  *.  B.  nfch  JSou- 
%ucr  apnimrat,  dafs  1 ~ 439,21  Parifer  Linien  di« 
Länge  des  cinf^c^en  Secunden  - Pendels  unter  dem 
Aequatorift;  fohatmaunach  (3)  k~e  -*•  5*1  439»ai{ 
mithin  wegen  £4)  k pz  2174,929  Linien  ~x  5, 10367 
FuTs.  Dafs  heifst:  wenn  die  Erde  fich  gar  nicht  um 
Ihre  Axe  bewegte«  fo  würde  die' Befchleunigung  k 
der  Schwere,  mithin  die  Höhe  des  freyen  Falls  eines 
fchweren  Körpers  unter  detü  Aequator  beynahe 
1 5,104  Fufs  betragen , anftatt  dafs  fie  k — .»räj*3  439,2  r 
“ 2167,414  Linien  .ZZ  15.6515  FuE»  ifi.  find  wenn 
die  Länge  L des  Secunden  - Pendels  füt  irgend  eine 
Breite  B bekannt, -wäre;  fo  wäre  auch  die  wirkliche 
Befchleunigung  der  Schwere  nach  (■*)  *L 

bekannt;  und  hierauj  nach  (4)  liefse  fich  die  Befehlen* 
nigung  der  Schwere  für  den  Ruheftand  der  Erde  » 
Kps  Cos.  * B •*- \ * a.  L ableiten,  i . * . «• 

Aber  unabhängig  von  der  Erfahrung  .läfst  fich  nur 
da9  Verhältnifs  der  Befchleunigung  K der  Schwere 
unter  der  Breite  B gegen  die  Befchleunigung  k der*' 
felben  unter  dem  Aequator  durch  Näherung  angeben. 
Bey  der  Vorausfetzung  nämlich,  dafs  die  Erde  die 
Gefialt  eines  Ellipfoids  hat,  und  ihre  MalTe  überall 
wenigfteus  in  proportionalen  Abhanden  vom  Mittel* 
puncte  gleichförmig  dicht  ift,  kann  map  das  Verhält- 
nifs  K:k  der  Befchleunigungen  der  Schwere,  welche 
im  Ruheftande  der  Erde  unter  der  Breite  B und  dem 
Aequator  Statt  haben  würden , dem  Verhältnifie  des 
. • . Halb-  ' 


ä. 


» • 


I 
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Halbmeffers  des  Aequatots  gegen1  den  der  Breite  Ben  t- 
fprechendeo  Erd  - HalbmelTer  gleichfctzejJ , mithin 
wegen  (i)  beynahe  \ .■  . 

K : k'“  J271226  i 3271226  — 1 9720,95-Süi. * B, 

Oder  K : k = , : , - Si&BV*  ' 

337122 6 st-V  iis.n'M 

• Aus  diefem  Verhältnifle  und  dein  in  (j)**ttifc  Zu* 

Ziehung  der  Werthe  von  s,  Sin  (4)  erhält. man  nun  ’ 

für  die  Länge  L des  Secunden-Pendels  folgende  Formel 


L — 


, . 15*029^ 

1-t — J .0 


,oo:97*^in.JB* 

'/>.  ?.i<  > 


Es  ift  einleuchtend,  dafs  man  nur  die  Länge  1 
des  Secunden-  Pendels  unter  dem  Aequator  zh  willen 
braucht,  um  dadurch  die  Pendels  - Länge  L unter  je- 
der Breite  B befthnmen  zu  können.  Ich  will  aber 
die  zuvertäüigfteBeftimmung  vohliorda  zum  Grunde 
legen  : nach  ihm  ift  die  Lauge  des  Secunden-Pendels 
in  Paris  ~ 0,741887  Metre , mithin  nach  der  Reduc* 
tion  wie  oben  (n.  2)  — 3*0,9437  Parifer  ’Euis 
— 446,5589  Linien.  Mau  nehme  demnach  diefe 
Länge  für  L in  der  gefundenen  Formel,  und  fetze 
B r:  48“  50'  für  die  Breite  von  Paris;  fo  wird 
man  daraus  die  jener  Bcftiramung  angemeffene  Länge 
1 des  Secunden-Pendels  unter  dem  Aequator  finden, 
nämlich 


440,5589  — \HlSI2  . 1,00297  . Sin.*  (48"  50') 

1 — 1 _ 

r -+-  0,00297  • Sn*-  * (48'  50'  ) 

welches  1 ” 438,956  Linien  gibt.  - Für  diefen  Werth 
nun  in  der  obigen  Formel  genommen  findet  man  fol- 
genden Ausdruck  für  die  Länge  des  Secunden  - Pen- 
dels nnter  jeder  Breite  B. 

A 5 Pa- 
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”■  Parif.  Linien  '•  ’ >•*  • 

L ~ 438*956  -h  2,8309  . Sin.  *B; 

und  Parif.  Fufs  -•  1 ' ' - •• 

L ~ 3,048305  -+*  0,019659  . Sin.1  B. 

" Zur  Vergleichung  fowol  diefer  als  der  oben  ange- 
führten Laplace[ch.cu.  Formel  mit  Erfahrungen  kann 
folgende  Tabelle  dienen.  Die  erfte  Columne  zur 
Linken  enthält  die  Breiten  der  Örter,  an  welchen  die 
in  der  darauf  folgenden  zweiten  Columne  aufgezeich- 
neten Längen  des  Secunden-  Pendels  durch  Verfuche 
beßiramt  worden  find.  Die  erfte  Beftimmung  ift  von 
Bouguer  unter  dem  Aequator ; die  zweyte  von  Le-Gentil 
in  Pondichcry;  die  dritte  von  Bouguer  in  Petit  Goave ; 
die  vierte  von  de  la  Caille  auf  dem  Cap  de  Bon.  Ej- 
peranee;  die  fünfte  von  Mailet  in  Geneve ; die  fechfte 
von  Liesganig  in  Wien ; die  fiebente  von  tf.  Zach  in 
, Gotha ; die  achte  von  Grifchow  in  Arensberg',  die 
neunte  von  Mailet  in  Petersburg;  die  zehnte  von  N. 
in  Arehemgel ; die  eilfte  von  Mailet  in  Ponoi ; und 
die  zwölfte  von  Lyons  in  Spitzberg.  Alle  diefe  An- 
gaben findet  man  bey  La  Lande  in  feiner  Aftronomie , 
woraus  ich  He  auch  entlehnt  habe. 


Breiten 

der 

Oerter 

Pendel»- 

LiinRen 

durch 

Verfuch. 

berechn. 

nach 

Laplace 

berechn. 

nach 

meiner 

Formel 

o*  o’ 

439.'« 

439.  «4 

438. '94 

ir  56 

439.  *6 

439.  «5 

439.  °8 

18  »7 

439.  33 

439.  39 

439.  44 

3.1  SS 

440,  07 

439.  93 

439.  84 

46  w 

44°.  17 

-440.  44 

44c.  43 

• 48  n 

44°.  56 

440,  53 

440.  53 

50  56 

440,  69 

440.  65 

44°,  66 

58  >5 

440.  7« 

44°.  95 

441,  OO 

59  S<5 

441,  20 

44«,  01 

44*.  08 

*4  33 

44',  >5 

44«.  «8 

44«.  »<* 

6t  4 

441.  >7 

44*. 

44*.  36 

79  5° 

41«.  4° 

44«.  5« 

44«.  70 

• 

t . 
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I.  Geftaitder  Erde.  ''  lf-  U 

lad  eilen  "bemerke  ich  , da£s  man  eine  vollkom- 
mene Übereinfiimmung  der  Berechnungen  mit  Ver Tu- 
chen hier  nicht  erwarten  darf : denn , wenn  auch  die 
Griinde,  auf  welchen  die  Formeln  (2)  5)  beruhen, 
ganz  richtig  wären;  To  müfsten  doch  zqerft  alle  durch 
Verfucbe  beftimmte  Pendelst- Längen  mit  der  beyden- 
felben  Formeln  zum  Grunde  gelegten  Eorda' liehen 
Pendels-Länge  auf  denselben  Zuftaml  der  Atmofphär* 
reducirt  werden.  Die  Berechnung  nach  der  La  Pia- 
ee'fchen  Formel  fcheint  lieh  übrigens  mehr  als  die 

v 

nach  der  ineinigen  der  Erfahrung  zu  nähern : bey  je- 
ner beträgt  die  gröfste  Abweichung  von  der  Erfah- 
rung 0,27  Linien  unter  der  Breite  46*  12';  bey  die- 
fer  aber  beträgt  iie  0,3  Linien  unter  der  Breite  79 0 
30'.  In  Beziehung  doch  auf  den  Gebrauch  bey  phy- 
fifcheu  Beobachtungen  find  bey  de  Formeln  gleich 
gültig. 

6.  Durch  die  Länge  L des  einfachen  Secnnden- 
Pendels  unter  der  Breite  B ifi  die  wirkliche  Befchleu- 
nigung  der  Schwere  unter  derfelben  Breite  ~ | * L 
vollkommen  bellimmt : nennt  man  fie  G im  Parifer 
Fufsmals;  To  ifi  wegen  (3) 

G ~ 15,04278  -fr-  0,09701  .Sin.*  B. 

Z.  B.  in  Gotha  unter  der  Breite  B — 50°  56'  fin- 
det man  G rr:  15, 10126  Fufc.  Unter  dem  Aequator 
für  B ~ o wäre  G ~ 15,04278:  und  unter  dem  Pol 
für  B “ 90*  wäre  G ~ I5»i3979  5 da®  heifst : Ein 
fchwerer  Körper  fallt  in  der  erfien  Zeit-Secunde  bey- 
nahe  15 , 043  Fuis  tief  unter  dem  Aequator;  15,14  Fufs 
unter  dem  Pol;  und  15,101  Fufa  in  Gotha. 

7.  Das  einfachfie  zufammengefetzte  Pendel,  def- 
fen  man  fich  in  Ermangelung  eines  guten  Zeitmeflers 


1 2 ' Monatl. , Conefp.  Tgoo:  ^fVlIFS. 

zur  Befummuag  des  Zeitraums  zwifcheu  dem  Anfänge 
und  Ende  irgend. einer  phyiifcheiv  Begebenheit,  bedie- 
nen kann,  befiehl  entweder  aus  eiuer  an  einem  dünnen 
Faden  hängenden  metallenen  Bügel  von  bis  jo  Lit 
nien  im  Durchmeiler  , oder  einem  Doppelkegel. 
Nennt  inan  D die  Lange  des  ganzen  Pendels  vom 
AuThänge-P.uncte  au  bis  zuiu  Mittel -’Puncte  der  Ku- 
gel oder  des  Doppelkegels,  .gemellen;  bezeichnet 
inau  ferner  mit  N die  Anzahl  der  Schwingungen, 
welche  dallelbe  Pendel  während  einer  Beobachtung 
gemacht  haben  mag;  und  mit  L die  Länge  des  einfa- 
chen Secuuden- Pendels  für  den  Ort,  au.welchcm  die 
Beobachtung  angeftellt  wird:  fo  wird  map  daraus  nach 
folgender  Formel  die  Dauer- Zeit  T derfelben  Beob- 
achtung in  Secunden  beftimraen  können, 

TrrN.f"  5 ; log.  T = log.  N -+- * Og.  D — Iög.L). 

»,  Das  Gewicht  der  Kugel  und  des  Doppelkegels 
hat  alfo keinen  Einfiufs  iq  dieBeftimmuqg  der  Zeit  F; 
nur  der dfiaibmeller  der  Kugel,  und  die  halbe Axe  des 
Doppelkegels  mufs  jederzeit  genau  genommen  werden. 

Z.  B.  Wenn  mau  lieh  in  Gotha  eines  folchen 
Pendels  bedient,  welches  288  Parifer  Linien . vom 
Aufhängepünete  an  bis  zum  Mittelpuoct  der  Kugel 
oder  des  Doppelkegels  betragen  mag ; wenn  man  fer- 
ner findet,  dals  es  275  Schwingungen  zwilchen :dera 
Anfänge  und  Ende  einer  Begebenheit  vollendet:  fo 
kann  man  daraus  die  Dauer-  Zeit  T derfelben  Bege- 
benheit fo  abletten.  Zuerft  Tuche  man  für  die  Breite 
von  - Gotha  die  Länge  L ~ 440,66  des  einfachen  Se- 
kunden-Pendels  nach  (6);  fodann  für  N 275. 
D ~ a88  rechne  man  folgendermgCsen : 
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j,  T — 222 31,  oder  beynahez'  42'. 

J\Ian  nehme  noch  an,  es  fey  bekannt,  dafs  das 
Pendel , defleu  fich  Mairau  bey  feinem  erften  Ver- 
fuche  ( Man  fehe  Hiji.  de  V/fead.  Huy.  des  ßcie/ices\ 
sinne c 1735) . in  Paris  bedient  hatte,  bey  der  Läpge 
D “ 860,16  Linien  N ~ iooq  Schwingungen  in 

ciDetn  gewilfen  Zeiträume T gemacht  hat : fo  wird  man 

».  v 1 r : 1 j t 

r>y^Scy  t Lange  L rr  440,559  des  Stunden  - Pen- 
tlels-in  Paris  die  Dauer- Zeit  T in  Secunden  durch 

• jl  f 1 ^ V i*.  » , • ■ t 

folgende  Rechnung  beftimmen. 
r 9 j 0 

iU  Log.  D rr  2,9345792 
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Log.  T ~ 3,1452875 

Diefes  gibt  T 2r  1397  Secunden,  und  genau  fo 
viel  waren  auch  bey  Maifans  Verfuche  beobachtet 
■worden. 

8.  Die  Formel  in  (7)  hat  zurFolge,CSafs,  wenn 
man  die  Entfernung  des  Mittelpuncts  der  Kugel  oder 
des  Doppelkegels  vom  Aufhängepunct  desJkndels  fo 
grofs  macht,  als  die  Länge  des  einfachen  Secunden- 

*1  ‘ f i 
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Pendels  an  dem  Orte  der  Beobachtung  ift,  das  zu  (am* 
mengefetzte  Pendel  eindin  Secunden  - Pendel  fehr 
nahe  kommen  mufs.  In  Gotha  z.  B.  ift  die  Länge 
*des  einfachen  Secunden  «Pendels  ~ 440,69  Linien: 
richtet  man  alfo  das  aus  einer  Kugel  oder  einem  Dop- 
pelkegel beßehende  Pendel  dergeftalt  ein  , dafs  die 
Entfernung  des  Aufhängepuncts  vom  Mittelpuucte 
der  Kugel  oder  des  Doppelkegels  440,69  Linien  be- 
trage ; fo  wird  diefes  zufammen  gefetzte  Pendel  in 
kleinen  Bogen  fchwingend,  fo  genau  Secunden  fchla- 
gen,  als  es  bey  Beobachtungen,  von  welchen  hier 
die  Rede  ift,  immer  verlangt  werden  mag,  voraus- 
gefetzt, dafs  man  alles  übrige  zweckmäfsig  einrich- 

tet*  . 7 

Der  eigentliche  Grund  hiervon  ift  in  der  Theorie 

vom  Schwingungs  - Puncte  eines  zufammen  gefetzten 
Pendels  zu  fuchen.  Alles  kömmt  hier  auf  die  Erfin- 
dung des  Abftandes  des  Schwingungs  - Puncts  vom 
Aufhänge  - Puncte  an.  Wer  vollkommen  genaue  For- 
meln dafür  verlangt,  findet  fie  im  zweyten  Volumen 
meiner  Opufculorum ßatico  mechanicorum  Ldpf.  J799, 
wo  ich  für  alle  merkwürdige  Fälle  der  Ausübung  ge- 
'•  forgt  habe:  vielleicht  werden  einige  darunter  bey  ei- 
ner andern  Veranlagung  berührt  werden. 
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Jtlangoon  iß  eine  neu  erbaute  Stadt,  welche  ihr  Ent-  - 

flehen  den  Eroberungen  und  dem  unternehmenden 
Geiße  des  Alompra  verdankt.  DeT  Handel  und  die  > 
ßeigende  Bevölkerung  haben  dielen  Ort  anfehnlich 
erweitert.  Seine  Länge  erßreckt  lieh  gegen  eine  Meile 
längs  dem  Fluflc , aber  die  Breite  beträgt  nicht  mehr 
alsein  D rittheil.  -Die  Vornehmem  wohnen  in  der 
Stadt  felbß;  die  Schiffalente , lammt  dem  geringem 
Volke  halten  ßch  in  den  Vorßädten  auf.  Den  öffent- 
liehen  Weibsperfonen  iß  zur  Wohnung  eine  eigene 
Strafse  aufeer  der  Stadt  angewiefen , welche  Tackally 
heilst.  Die  Schweine  , welche  als  unreine  Thiers 
hier  zu  Lande  niemand  augehören,  werden  hier  ge-  1 
braucht , um  für  die  Reinlichkeit  der  Stadt  zu  for« 
gen.  Sie  kriechen  unter  die  Häufer  und  verzehren 

allen  UnFlath.  Auch  von  den  Hunden  find  die  Bir- 

< 

maus  grofse  Liebhaber.  Ganze  Haufen  derfelben 
machen  die  Strafsen  unlieber.  Sie  find  von  kleiner 
Art,  aber  um  fo  gröfser  iß  der  Lärm  , welchen  fie 
durch  ihr  unaufhörliches  Bellen  verur fachen. 

Unter 
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'TTnlef  üSn  Fremdbn,  mit  wfelcheud'e  Engländer 
während  ihres  Aufenthaltes  in  Rangoon  Umgang  ge- 
pflogen, befand  fich  ein  Jtalienifchee  Millionär  mit 
Namen  FincentiusrStujghrmanö.  Symes  verdankt  die- 
fem  Manne  manche  fchätzbarc  Nachrichten,,  unter 

t * v\  r*  « Jt  f i wi  j)  li**  4* 

andern  die  BeTchreiBnng  eines  Volks,  welches  ver- 
fchiedene  Theile  des  Lahdes  bewohnt,  und  den  Na- 
me»  Garayher  öfter  Gariancr  führt.  Sie  wohnen  vor. 
züglich  in  den  weltlichen  Provinzen  Ualla  und  Raf- 
ften, folglich  auch  in  der  Nähe  von  Rangoon.  Sie 
find  ein  gutmiithiges  GefcÜlecht,  fpTechen  eine  eigene 
Sprache  , und  haben  fehr  rohe  lleliglöns  - Begriffe. 
Sie  'find  die  arbeitfamßen  Unterlhaneti  des  Staates , 
wohnen  in  keiner  Stadt,  Verraifchen  fich  mit  keine* 
andern  Secte,  Und  bilden  in  ihren  Dörfern  eine  ei- 
gene gefchloffene  Gemeinde;  dabey  fo  friedlich  ge- 
iinnt,  dafs  fie  fich  nie  in  einen  Krieg  einlaffen , oder 
an  den  innerlichen  Ubrnhen  Theil  nehmen.  Jede 
Veränderung  iii  der  llegierung  ift  ihnen  daher  auf 
gleiche  Art  willkommen.  Der  Ackerbau^,  die  Vieh- 
zucht“ unddio  Pflege  des  Federviehes  find  ihre  eiu- 
*igfe  Sefchäftiguug  aufser'  dem  Gartenbau.  IhTe  In* 
duftrie  verfieht  die  ganze  Gegend  weit  umher  mit  den 
nöthigerf’ Lebensrnitteln,  ln, den  letzten  Jahren  wuri- 
den  einige  Carayuer  'vön  den  gTöfsetu  Land -Eigelb 
thuuiern  fehr  gedrückt  und  zogen  fich  in  die,  Gebirge 
Wön  Arttitan.  Sie  habieO  keine  gefchriebene  Gefetze , 
foodem  lentfeheldeu  alte  Streitigkeiten  nach  münd- 
lich überlieferten  Gefetzen , oder  hergebrachter  Ge- 
wohn  heit.  Sie  find  fchüchtern  , Ehrlich,  fön  ft  in  ihs 
ren  ^Manieren  , und  gegen  Fremde  aufserordentlich 
undlich  und  gefällig. 

In 
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-c  v/In  der  Nähe  von  Rangoon  , ungefähr' in  einer  * 
Entfernung  von  drittehalb  Meilen  liegt  der  Tempel  i 
von  Shoe  - dagon , weicher  mit  dem, Shoemadoo  - Tem- 
pel beynahe  in  gleicher  Höhe , aber  eine  weit  fchönere 
Lage  hat,  und  auch  beiTer  verziert  iß.  -Er  liegt  auf 
einer  felfigen  Anhöhe  , zu  welcher  siehr  als  hunderc 
Stufen  führen,  und  kann  auf  einige  Meilen  weit  aus 
der  Ferne  gefehen  werden.  Der  Weg,  welcher  dahin 
führt,  wird  forgfältig  unterhalten.  In  einiger  Ent- 
fernung von  diefer  Strafse  liegen  einige  Klößer  der 
Rhahaans  + unter  dem  Schatten  von  fchwarzen  Dat- 
tel-Bäumen. „ . * . . 

Die  Birmcms  find  nach  der  allgemeinen  Sitte  der  > 
Morgenländer  grofse  Freunde  von  ProcelTionen. 

, Diefe  finden  vorzüglich  Statt , wenn  die  Leichen  der 
Reichen  öffentlich  verbrannt , oder  junge  Leute  in 
die  Klößer  der  Rhahaans  aufgenommen  werden. 

Nach  den  vielen  Klöfiern  zu  urtheilen , welche  fich 
in  der  Nähe  von  Rangoon  befinden , raufs  die  Anzahl 
der  Rhahaans  und  Phonghis  (einer  niedrigem  Claflo 
von  Indianischen  Prießern,  welche  gewöhnlich  Talla- 
poins  heifsen)  beträchtlich  feyn.  Sie  foll  fich  fogar* 
wie  man  dem  Verfäfler  berichtet,  auf  1500  belaufen. 

Sie  gehen  baTfufs , mit  gefchornen  Köpfen.  Die  gelbe? 

Farbe  iß  die  einzige,  in  welche  fich  die  Prießer  klei- 
nen. Alle  Mönche  leben  hier  zu  Lande  ira  ehelofen 
Stande.  Jeder  Rhahaan,  welcher  fich  fieifchlich  ver- 
geht , wird  ausgeftofsen  und  öffentlich  befchimpft. 

Die  Jüngern  ßehen  unter  der  Aufficht  eines  Obern , ' 

deflen  Bewilligung  erfordert  wird , wenn  fie  bey  Tage 
oder  Nacht  ausgehen  und  in  der  Gegend  umher  zie- 
hen wollen.  Kein  Rhahaan  kocht  oder  bereitet  feinef 
- Mott.  Corr.  iQoo.  II.  B.  B Spei- 
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Speifen  relbß.  Er  glaubt  reine  Zeit  zu  verfehlen- 
den , wenn  er  ßch  durch  profane  Verrichtungen  ab* 
halten  liefse  , das  Wefen  der  Gottheit  zu  erforfchen. 

Sie  erhalten  ihren  nöthigen  Unterhalt».  Tchon  fertig 
and  gekocht,  aus  den  Händen  der  Laien.  Sie  ziehen 
1 ' aber  die  kalte  Rüche  vor.  Mit  Anbruch  des  Tages 

durchziehen  fieftt  diefera  Ende  die  Stadt,  um  für  den,  s 
• laufenden  Tag  den  nöthigen  Unterhalt  zu  fammeln. 
Jedes  Klofter  fendet  in  diefer  Abficht  eine  Anzahl  fei- 
ner Mitglieder  aus , mit  einem  blau  lackirten  Gefäfs 
au  dem  Arm  , in  welches  die.  milden  Gaben  gelegt 
werden.  Diefe  beftehen  gewöhnlich  in  gekochtem 
Reis  mit  Öl  vermifcht,  in  geräucherten  oder  eingefal* 
zenen  Fifchen , Zuckergebackenem  und  Früchten. 
Während  ihres  Streifzugs  durch  die  Stadt  wenden , 
fie  ihre  Augen  weder  zur  Rechten  noch  zur  Linken. 
Ihr  Blick  ift  vielmehr  unbeweglich  gegen  den  Boden 
gekehrt.  Sie  find  dabey  nicht  ungeftüm  im  Fordern: 
fie  haben  es  aber  auch  nicht  nöthig,  denn  die  Laien 
drängen  fichivon  felbft  herbey.  Die  Bhahaans  elfen 
des  Tags  nur  einmahl,  und  nie  aufser  der  Mittagsftunde. 
Da  fie  mehr  nach  Haufe  bringen,  als  zu  ihrem  Unter- 
halt erfordert  wird  , fo  überlaßen  fie  ihren  Überfluß 
entweder  an  nothleideqde  Fremde,  oder  an  arme 
Schüler#  welche  fie  in  der  Religion  und  den  Wiffen- 
fchaften  unterrichten.  Man  hat  nie  gehört,  dafs  fich 
diefe  Mönche  in  öffentliche  Angelegenheiten  mifchen 
oder  an  den  innerlichen  Unruhen  Theil  nehmen. 
Durch  diefes  kluge  Betragen  haben  fie  fich  unter  allen 
Stürmen  bey  jeder  Veränderung  der  Herrfchaft  auf- 
recht erhalten.  Sie  geniefsen  daher  , wie  vordem, 

unter  der  Herrfchaft  der  Birmans  gleiche  Achtung. 

. , - • und 
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' and  Schuft.  Das:  Oberhaupt  de*  Geiftlichkeit  in 
■fiängaou  lieifst  Seredaw.  Es  gab  auch*  ehemahls  in 
eben  die fer  Gegend  eine  Art  von  Nonnen;  fie  wurden 
aber,  fchon  lange,  vor  der  Ankunft  der  Engländer  auf* 
gehoben  , aus  der  Urfache,  weil  eine  folche  Auftalt 
der  Bevölkerung  nachtheilig  wäre.  ■ . o 

■ ->ol  Die  Volksmenge  von  Rangoon,  fchätzt  unfer  Ver- 
£affer  gegen  30000  Seelen.  Dieter  Ort  war  bey  feiner 
erßen  Anlage  eine  Art  von  Freyftätte  für  infolvente 
Schuldner  von  allen  Nationen.  Man  findet  daher  in  ^ 
JRangoon  Menfcheu  von  aller  Art:  Malaycn,  Mogo- 

ffiH-,  Perßamr,  Parßen,  Armenier , Pörtugiefen,  Frau- 
gojen  und  Engländer ; alles  lebt  hier  durch  einander, 
jind-  geuiefst  in  Betreff  der  Religion  ungehinderte 
Frey  heit.  Der  Birman , frey  von  aller  Bekehrüngs* 
fttcht , achtet  wenig  darauf,  und  begünffigt  keinen 
Theil  vor  ^em  andern.  Er  verlangt  nur,  dafe  die 
öffentliche  Rohe  nicht  geliert,-  und  Tein  eigner  Got- 
tesdieuft  dicht  beeinträchtigt  werde.  — Nach  den 
Gefetzeu  der  Birmans  wird  jeder  infolvente  Schuld* 
mer  fo  lange,  bis  die  Schuld  abgeführt  iff,  der  Sclave  - 
oder  Leibeigene  feines  Gläubigers.  Diefes  Gefetz  ift 
um  fo  härter  , da  es  Geh  auf  die  ganze  Familie  des 
Schuldners  erftreckt.  Daher  gefchieht  cs,  data  Geh 
unter  den  öffentlichen  Weibsperfouen  diefes  Landes 
einige  befinden , weiche  wahres  Mit  leiden  verdienen , 
indem  Ge  um  fremder  Schulden  willen  an  einen  Kupp* 
ler  überlaffen  werden,  der,  um  feine  Bezahlung  zu 
erhalten,  Geh. den  Gewinn  zueignet,  welchen  diefes 
unglückliche, Gewerbe  abwirft.  Überhaupt  haben  die 
Jdirma,ns  von  dem  weiblichen  Gefcblechte  nicht  die 
ehren  vollften  Begriffe.  Sie  fchätzen  Weibsperfonen 
..  k B 2 ' ' nicht 
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nicht  viel  mehr  als  das  Vieh  auf  ihren  MeierhöFaac. 
Die  niedrigere  Claffe  trägt  kein  Bedenken , Weiber 
und  Töchter  um  einen  gewiffen  Preis  an  Fremde 
während  ihres  Aufenthalts  zu  über laffen.  Einfolchee 
Verfahren  gereicht  , auch  keinem  Theile  zur  Schande 
oder  zum  Nachtheile. 

Der  Handel  in  Rangoon  , befonders  mit  Teak , der 
fog^nanntcn  Indifchen  Eiche  , dem  dauerhafteßen 
' Holze  zum  Schiffbau  , welches  in  dem  Reiche  der  _ 
Birmans  im  Überflufs  wächft,  iß  anfehnlich  und  leb- 
haft. Zur  Zeit  der  Englifchen  Gefandtfchaft  befanden 
ßch  da  mehrere  Schiffe  mit  einer  Ladung  von  600 
bis  1000  Tonnen.  Eins  derfelben  zu  900  Tonnen , 
•welches  dem  Maytvoon  von  Pegu  angehörig  war, 
'konnte  als  ein  Meißerwerk  betrachtet  werden.  Ei  . 
war  nach  Franzößfchem  Mußer  ganz  von  inländi- 
schen^ Zimmerleuten  gebaut. 

Endlich  erfchien  die  längß  erwartete  Erlaubnife 
für  die  Gefandtfchaft,  nach  der  Hauptßadt  Ummera • 
■poora  zu  kommen.  Der  Maywoon  von  Pegu  machte 
es  dem  Rathe  zu  Rangoon  bekannt.  Über  die  Unter- 
handlung wegen  der  Bequemlichkeit  der  Schiffe  ver- 
ßrich  abermahls  einige  Zeit,  bis  endlich  den  2$  May 
der  Maywoon  von  Pegu  mit;  feiner  ganzen  Familie 
eintraf,  um  die  Gefandtfchaft  auf  diefer  Reife  zu  be- 
gleiten. Auf  Befehl  des  Königs  wurden  auch  noch 
. vorher  einige  Rhinoceros  und  Alligators  gefangen 
und  mitgeführt,  um  an  den  Kaifer  von  China,  wel- 
cher nie  ähnliche  Thiere  gefehen  hatte,  und  ein  gro- 
fses  Verlangen  danach  geäufsert,  als  Gefchenk  Über- 
macht zu  werden.  Nun  Tollten  auch  noch  die  Aßro- 
logen  zu  Rathe  gezogen  werden.  Diefe  beßimmten 
■ * * * deo 
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den  28  May  als  den  gliicklichßen  Tag  zur  Abreife.' 
Zum  Unglück  waren  die  für  die  Oebadtrchaftbeßi^nm- 
ten  Schilfe  an  diefetn  Tage  noch  nicht  in  Bereitfchaft. 

Der  Maywoon  bezeugte  darüber  fein  grofses  Beyleid  , 
liefs  fich  aber  von  der  Abreife  nicht  abhalten  und 
verfprach,  da  wo  der  Rangoon-  Flufs  aus  dem  gro- 
fsen  Flufs  Irrawaddy  heraus  kommt  ,*)  zu  warten. 
Endlich  erfolgte  die  wirkliche  Abreife  auf  feclis  Schif- 
fen den  30  May  in  Begleitung  des  $cre-  dogee  von 
Pegu,  des  Baba . f heen  und  des  Jacob  Aguizar , eines 
Armenifchen  Kaufmanns  und  erften  Dollmetfchers 
von  Rangoon , welche  eigene  Schiffe  hatteD.  Die 
Reife  geht  von  nun  an  durchaus  zu  Walfer  den  Irra- 
waddy hinauf  bis  nach  Ummerapoora , und  wird  in 
dem  9,  xo  und  1 1 Capitel  weitläuftigbefchrieben.  Sie 
enthält  aber  nicht  viel  mehr  als  die  Namen  der  an 
dem  Flufs  gelegenen  Orte,  welche  auf  der  Karte  felbft 
nachge feheu  werden  müfien.  Den  16  Jul.  erreichten 
die  Schiffe  Scußaht  oder  die  JElephanten/iadt.  Der 
Ort  ift  an  fich  klein,  aber  dadurch  merkwürdig  , dafs 
fich  hier  die  königlichen  Elephan ten  Wärter  aufhal- 
ten. Der  König  ift  der  ausfchliefsende  Eigenthümer 
t 4 " \ D - »•/  ••.•  aller 

ä,,.,  : . -*  ' .•  ; 

, Es  hllt  fehwer,  felbft  mit  BeyhOlfe  der  Karte  Geh  von 
dem  Laufe  und.  der  Benennung  der.  dornigen  Flüfla  iu 
belehren.  Nach  aller  Befchreibung  fcheint  der  Rangoon. 
Flufs  ein  Arm  des  Irrawaddy  au  feyn,  welcher  bey  den 
lltern  Geographen  Ava,  und  bey  den  Chinesen,  aus  deren 
Lande  er  hervorftrOmt,  Nou-Kian  heiTit.  IPAnvilles  Irr« 
-1  thum , welcher  den  mit  dem  Ganges  gleich  wafferreiohen 
Irrawaddy  mit  dem  kleinen  Pegu , nnd  den  Sampou  mit 
dem  Ava  verwachfeit,  iftnooh  auffallender  und ßarker. , . 
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aller  Elephanten  'in  ‘‘feinen  Staaten  , tind  die  Erlaßt#* 
Bits,  atrfElephanten  zürditteo , odtereinsdielerThierö 
felbft  zu  unterhalte#',  wird  nur  Männern  vom  hoiXt^ 
ftfen  Range  zugefianden*  Der  König  der  Birmans  Iolf 
deren  *6000  befitzen.  Die  weiblichen  Elephanten  fte-  - 
hen  in  Ava  nicht  in  fo  gTofser  Achtung;  wite  in' In- 
dien, wo  fie  den  männlichen  vorgezogen  werden.- 
Niemand  bedient  fich  ihrer  bey  feyerlicixen  Gelegen- 
heilen , und  felbft  beym  ordentlichen  undgewöhnü- 
chen  Reiten  bedienen  fich  ihrer  wenige  und  feiten. 
Bey  der  Ankunft  in  Ummerapoora,  deÜen  reizende 
Lage  weitläuftig  befchrieben  wird,  würde  der  GefondfC 
fchaft  bekannt  gemacht , dafs  der  König  lieh  tüf  ei-r 
nem  feiner  Lufthäufer  gegenwärtig  aufhalte,  um  dort 
dein  Gaudma  einen  prächtigen  Tempel  zu  erbauen.1 
Da  man  aber  diefter  Tagte  feine  Rückkehr  erwartet**? 
fo  wurde  die  Gefandt fchaft  von  den  zu  ihrem  Empfange 
beftimmten  Grofsen  erfucht,  der  hergebrachten  Sittfc 
gemäfs  , ehe  die  feierliche  Vorftellung  bey  Hofe  erfolgt 
wäre,  allenthalben  herarazugeben  * oder  über  den 
zufahren.  Dagegen  wurde  ihnen  geftattef,  diteumßtei 
gende  entferntere  Gegend  und  die  Ebene  Zwilchen 
den  Hügeln  und  ihrer  Wohnung  nach  Gefallen  zu 
durchwandern.  Auch  wurde  für  ihren  Unterhalt  aut 
dlie  Art  reichlich  geforgt. 

IndelTen  traf  z<Var  der  König  wieder  ln  der  Haupt- 
fladt  ein.  Die  fey etliche . Einführung  der  Gefandten 

* ,**»*  • r|j  :* 

wurde  aber  delfeu  ungeachtet  durch  ein  neues  Hin- 
dern ifs  verzögert.  . Denn  den  folgenden  Monat  er- 
eignete fich  eine  Mnndsfinfteruifs , welche  man  hier 
zu  Lande  als  das  Werk  eines  böfen  Dämons  betrach- 
tet. ' Unter  folchen  Umltänden  wurden  alle  Staats- 
v ; gefclxäfte 
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gefchäfte  auf  den  nächft folgenden  Monat  verlegt , and 
da  noch  überdies  die  Hof -Afirologen  fanden,  dafs  der 

fiebzehnte  Tag. des  Monats  Touzelieu  (der  30  Ayguft) 
der  erffce  giiufiige  Tag  fey,  fo  wurde  die  Ceremonie 
der  feyerlichen  Vorßellung  bis  auf  diefen  Tag  hin? 
auegefchobeD.  Vermuthlich  wollten  die  argwühni» 
fchen  Avaner  zu  gleicher  Zeit  diefe  lauge  Friß,  benutz 
zen,  das  Betragen  der  Gefandtfchaft  gu  beobachten  £ 
und  die  Gefinnungen  und  Denkart  der  Engländer  zu 
erforfchen. . Der  Verfail'er  bemerkt , dafs  Stolz  die  her- 
vorfpringende  Eigeufchaft  in  dein  Character  der  Birx 
mans  fey.  Der  Honig  von  Ava  hält  ßch  gleich  dein 
Kaifer  Von  China  über  alle  andere  Mächte  des  Erdboi 
deDserhaben.  Alle  Völker,  welche  oftwärts  vanBeu- 
galen  wohnen , leben  in  der  feften Überzeugung,  dafs 
die  Abgelandten  fremder  Mächte  nicht  anders  au  ho 
abgefchickt  werden , als  um  ihren  Schutz .anzufleheü* 
oder  den  Valalten  - Eid  zu  leifteu,  und  den  Schuldigen 
TributiZu  entrichten.  Man  glaubte  allgemein,  dafs 
auch  die  gegenwärtige  Gefandtfchaff:  keine  andere  Be* 
fiimmiing  habe.  Währeud  diefein  langen  Zwifchen- 
raum  hatte  der  Verfafler  hinlängliche  Zeit  und  Gele- 
genheit, heb  mit  der  Landes verfaü'ung  bekannt  zu 
machen,  und  folgende  Nachrichten  zu  Himmeln.  1 
Die  Birwans  find  zwar  ihrem  Gefchlecht  und 
Urfpruug  nach  Hindoos , fie  bekennen  fich  aber  zur 
Sectfc  des  Budda.  Gotma  , Goulum  , oder  wie  ihn 
andere  nennen , Gauätna  , foll  ein  Weltweifer  gewe* 
fen  feyn , 'welcher  nach  der  Meinung  der  Binnans 
vor  2300  Jahren  gelebt,  und  den  Dientt  des  Budda 
gelehrt  hat.  Sein  Name  ift  unter  diefen  Völkern  iu 
fo  grofser  Achtung,  dafs  fogar  dasBildnifs  des  Budda 

B 4 unter 
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unter  dem  Namen  Gccudma  verehrt  and  in  den  Län- 
dern zwifchen  Bengalen  und  China  angebetet  wird.  • 
Die  Anhänger  des  Budda  machen  den  Verehrern  des 
Brahma  das  Alter  ihres  Urfprungs  ftreitig,  und  lind , 
ungleich  zahlreicher  als  diefe  letzten.  Die  Cingale- 
fen  in  Ceylon  find  ebenfalls  Buddaißen  und  zwar  von 
der  Teinften  Art.  Die  Birmans  wollen  diefe  ihre  Re*  . 
ligion  von  daher  erhalten  haben.  Die  Lehre  des 
Budda  foll  fich  ihrer  Behauptung  en' Folge  von  Oy* 
Ion  'üachArracan,  von  da  aus  nach^no,  und  vön  Ava 
zu  den  Chinesen  verpflanzt  haben,  welche,'  wen» 
man  anders  den  Birmans  trauen  darf,  fich  zur  Secte 
des  Budda  bekennen.  Auch  das  Ge  fetzbuch  der  Bud  , 
mans  ift  fndifchen  Urfprungs.  Menu  erhielt  diefe 
Gefetze  zuerft  in  iooooo  Sloeas  oder  Verfen  unmit- 
telbar vom  Himmel-,  und  machte  ße  bekannt.  Die 
Munis,  oder -11  tera -Welt weifen , waren  die  Ausleger 
des  Menu.1  ‘Ihre  COmmentarleü-  famrat  dem  Text  höt  _ 
fsen  das  Gefetzbäch  oder  Dhernia  Säßra.''  Die- Cer e- 
monial-Gefetze  der  Birmans  ßnd  in  einigen -Fällen 
gelinde,  in  anddrA  verfahren  fie  fehr  ßreng.  Die 
peiulichften  Strafen  warten  des  Hochverraths , und 
jedes  dahin  abzweckendeu  Anfchlags.  Der  erfte Dieb- 
ftahl.  Wenn  dr-*nicht  mit  Granfarakeit ' begleitet  ift* 
öder  der  Schaden  hicht  über  joo  Pfund  beträgt,  wird 
nicht  mit  dem  Tode  beftraft',  fondern  der  Urheber 
wird  aöf  jeden-  Backen  gebrandraarkt  und  als  Dieb 
bezeichnet ; im  zweytcn  Betretungsfalle  verliert  er 
deu  Arm;  der  dritte  Angriff-  hat  die  Todesftrafe  zur 
Folge.  Die  Enthauptung  iß  die  gewöhnlichße  Strafe 
der  Miffethater.  ■>.  .<  -t.  e.  , •-  » ' » 

*.  » i ’ ‘ • «-  1 V4  M - t l Cs  * . «•  . . . 
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Die  Stadt  Ummerapoara  ift  in  verfchiedene  Dis» 
tricte  und  Gerichtsbarkeiten  getheilt,  deren  jederein 
Maywoon  vorfteht , welcher  nicht,  wie  in  den  Pro- 
vinzen , den  Rang  eines  Vicekönigs  hat , fondern 
mehr  einem  Maire  gleicht,  vor  d elfen  Gerichtshof 
alle  bürgerliche  Streitigkeiten  und  Criroinal»  Vorfälle 
gebracht  werden.  In  Capital  - Verbrecheu  berichtet 
diefer  den  Vorfall , nebft  feinem  fchriftlichen  Gutach- 
ten, an  den  k.  Staatsrath  oder  Lotoo,  welcher  letz- 
te dann  diefe  Sache  dem  Könige  felbft  referirt,  und 
deflen  Entfcheidung  erwartet. 

Die  erde  Perfou  am  Hofe  nach  dem  Könige  war 
zur  Zeit  der  Gefandtfchaft  die  voruehmße  Königiun, 
welche  den  Titel  Natido  Praw  führt  , und  dem  Kö- 
nige  keinen  Sohn  geboren  hat.  £r  hat  aber  doch  de- 
ren zwey  von  feiner  zwey teu -Gemahlin  Myack  Nan- 
doh,  den  Kronprinzen?  Tbekien-  und  den  Prin*- 

zen  von  Prome,  Pe#  Teekieru  Die  Prinzen  von 
ITongho , Bafsien  und  Pagharn  find  vott  Concubinen 
erzeugt.  Meedah  Praw  ift  eine  Prinzefiin  von  hö- 
herm  Stande  ,>  und  die  Mutter  der  erfteflKöniginn. 
Der  Kronprinz  ift  verheirathet , und  hat  einen  Sohn 
nebft  zwey 'Töchtern  > - welche  fämmtlich  noch  fehr 
jung  find.  Da-die  Krone  ab  wärt#  in  gerader  Linie 
auf  alle  männliche  Defcendenten  vererbt  wird ib  hat 
der  Sohn  den  Rang  vor  allen  Seiten -Verwandten  i 
folglich  auchvor  den  Vatersbriidern.  u - ' i 

Nach  den  Prinzen  vom  Geblüte  find  die  erden, 
im  Range  die  PFoongees  oder  erften  Minifter  des  Staats, 
deren  gewöhnlich  viere  find.  Diefeh  folgen  die  Mit- 
glieder des  regierenden  Staatsratha,-1’ Diefe  verfam* 
mein  fich  jeden  Tag,  der*  Sonnabend  der  Birmane 
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ausgenommen  ; im  .Latoo  von  i*  bis  5 ader^  Uhr  , 
nachdem  mehr  oder  weniger  Gefchäfte  Vorkommen; 
fie  erlaßen  Befehle,  an  die  verDchj  ed  en en  Maywoonä, 
nnd  beherrfciien  imGronde  das  ganze  lYoidh,,  in  wie* 
fern  dies,  in  einem  Staate!  möglichift,  in  welchem, 
eih  unümfehränkter  König  nach  Willkiihr  gebietet. 
Die  tVoondocks  find  Standespet  fönen  von-geringerej 
Gewalt  , welche  im  Staätsrath  keine.  entCcheidenda 
Stimme  haben,  und  häufig' gebraucht  werden,  um 
nffentlicho  Gefchäfte  von  Wichtigkeit  zti.  Stande  zu 
bringen.  Vier  Attawoans  -oder  Minifter  des  Innern' 
arbeiten  oft  mit  Erfolg  .den  Abfichten,  der  IVoOttgees 
entgegen.  Sie  find ^die* geheimen  Räthe  des  Königs, 
und  haben  bey.  diefetn  znallen  Zeiten  freyen^u  tritt» 
ein  Vorrecht,  welches  felbft  der  vorn  ehmfte  IVoongee 
nicht  geniefst. ,}  Darauf  folgen  .die  vier  etßen  Secre- 
tär»  oder;  Swdogec,  mit  einer  Menge  von  ünter- 
fchreibern  ( Serees ) ; vier  Nacha,ngqes ; vier  Sandog- 
hans  zur  Anordnung  des  Hof . Ceremoniels;  neun 
Sandozains , welche  alle  öffentliche  Papiere  im  Staats« 
xath  ablefen;  die  oben,  a geführten  vier  Mayivooits t 
der  AjfatfiooQn  oder  General  - Zahlmeifter  ...  welche 
Stelle  gegenwärtig  ein  fVoong pe,  bekleidet , und  dar 
her  AjfayfZbqugee  heifst,  . nebft  dem  Daywoon  oder 
Waffen- Träger  des  Königs,  dem  Ghaingcewoou  oder 
Ober  • Auffeher  der  Elephanten;  und  di apVgons  oder 
Auffeher  von  dem  Hof*  Staat  der  Königinnen  und 
Prinzen,',  i f i<r-  i c.i't'j.,; 

In  dem  Staate  des  Birmans  gibt  es  gar  keine  erbe- 
liehe  Ämter;  alle  ohne  Ausnahme  fallen,  wenn  fie 
erledigt  werdpn,  .der  Krone  anheim.  ,;  Der  Tfaloeo der 
die  Kette  ift  das  Merkmahl  des  Adels , deffen  es  verr 

■ •!.  >a  1 fchie« 
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fchiedene ClaJTen  gibt,  welch«  durch  .die  Anzahl  dw 

Schnüre  angezeigt  und  kenntlich  gemacht  .werdenf 
Diefs  erftreckt  lieh  auch  auf  den  Hausrath  und  ge- 
wilTe  Kleidungs -Stücke,'!  welche  ebenfalls  .den  Hang 
ihres  Belitzers < bezeichnen.  Darauf  wird  lobarf  ge- 
halten, und  wehe  demjenigen.,  welcher;  lieh  die  Un- 
ter fcheiduugen  eines  hohem  Standes  an-mafet.  Hier- 
her gehören  die  Gehalt  der  Bethel* Eüthfe,  welche 
ein  Aufwärter  jedem  liirrnan  von  Stande  na cli trägt %- 
es  mag  diefer  fich  hinbegeben , wohin  er  willi  di» 
Form  der  Ohren  - Ringe  und  des  Pferdes  - Getchirrs ; 
das  Metall,  delTen  üch  eine  Standesperfon  bey  ihren 
Trink  - Gefchirren  und  Spuck - Näpfen  bedienen,  darf. 
Gold  z.  B. . bezeichnet  einen  Manu  vom  höchfien 
Range.  Eben  fo  befchreibt  unter  Yerfalfer  weitiäüf« 
tig  die  Hof»  und  übrige  Kleidung  der  vornehmem 
: Birmans , der  Männer  fowol  als  der  Fraueu.  Diefo 
färbeu  bey  ihrem  gröfsten  Putz  das  Innere  der  .Hand 
und  der  Nägel  mit  rother  Farbe.  Beyde  Gefchlechter 
färben  fich  auch  die  Augenlieder  und  Zähne  fchwarz. 
Übrigens  gleichen  die  Birmans  in  ihren  Geiichtszü« 
gen  mehr  den  Chinesen  al9  den  eingebornen  Hindoos; 
befonders  die  Weiber  in  den  nördlichen  Gegenden 
des  Reichs  lind  fchöuer  als  diefe,  aber  nicht  fo  gut 
gebaut.  Sie  find  ftark  von  Leibe  und  haben  lang« 
Tchwarze  Haare.  Die  Männer  find  zwar  nicht  von 
grofser  Statut,  aber  von  athletifcher  Kraft.  Da  fie 
lieh  alle  Haare  aus  dem  Bart  raufen  , fo  Haben  fie 
alle  ein  beftändig  jugendliches  Anfehen.  Sie  tattui- 
ren  fich  die  Schenkel  und  die  Anne  mit  den  fonder- 
baTftcn  Gewalten.  Weder  die  Männer  noch  die  Wei- 
ber find  fo  reinlich  al9  die  Iiindoos , bey  welchen  das 
l‘J  • _ ' unauf- 
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unaufhörliche  Wafcbei»  «Sine  ,Tel%iöfe  Pflicht  und  Obi 
lifcgenheit ift.  ».  er.  w i.-'J 

. tJ  Kein  Birman  verheSrathefc  fish  vör  -den  Jahren  d*t 
Mannbarkeit.  Die  Ehe  Jfelbft  wird  aia  ein.  blofs  bür- 
gerlicher Contract  angefehen.  tri  Dar  Ge  fetz  verbietet 
die  Polygamie  i und  geftattet  nur  eine  rechtmäfsigä 
Frau  , welche  Mica  heilst..  Dagegen  kam»  fich  Jeder 
foriele  Beyfchläferirmen  halten  , als  er  kanh.und  veti 
mag.  Ein  Mann  kann  fich  unter  gewiffenUmßäuden 
von  Teiner  Kran  trennen,  aber  diefe  Verhandlung  iß 
mit  fchweren  Unkoßen  verbunden.  Die  BeyfchUfej 
linnen  . Welche  mit  der  rechtraäfsigen  Fr  am' in  einem 
Haufe  wohnen  , find  verbunden , ihr  alle Hansdienße 
za  leiften.  Sie  find  ihre  Aufwärterinnfcn  , und  . im 
Falle  fie  aasgeht,  tragen  fie  ihr  die  Be  tbel  - Büch  Ce 
den  Fächer,  oder  die  WalTer-Flafche.  nach.'  Wenn 
der  Hausvater  ßirbt,i  fallen  alle  leibeigene  Beyfchlä* 
ferinnen  des  Mannes  der  Witwe  als  Eigenthum  auf 
heim.-  Stirht  ein  Bianan  ohne  Teßament,  fo  gehö» 
Ten  d tef  Viertheile  feines  Eigenthums  feinen  ehelich 
gebornen  Kindern » Jedoch  zu  ungleichen  Theilet*, 
Das  letzte  Viertheil  erhält  die  Witwe , welche  zugleich 
die  Vormünderinn  ihrer  Kinder  iß.  Die  Leichen  » Be* 
gänguiffe  der  Birmaru  werden  mit  grofsen  Feierlich» 
keiten  veranftaltet.  Sie  verbrennen  ihre  Todten; 
weil  aber  diefs  zukoftbar  ift,  und  der  Aufwand  nur 
vbn  den  Reichern  beftritten  werden  kann , fo  wer- 
den die  Todten  . der  ärmern  Claffen  entweder  begra- 
ben oderin  dßn  Fiats  geworfen.  „j, 

. -*  Die  Bevölkerung  das  Staats  von  Ava  iß  anfehn» 
lieh.  Glaubwürdigen  Angaben  zn.  Folge  follon  fich, 
ohne  das  neu  hin/ugekoramene  Arracan  zu  rechnen , 
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In  diefem  Reiche  über  8006  Städte,  Flecken  und  Dör- 
fer befinden.  Wenn  mit  dem  Verfaffer,  im  Durchs 
fchnitt  jeder  Ort  zu  300  Haushaitongen  angenom- 
men , und  jedes  Haus  tu  fechs  Ferfonen  gezählt  wird, 
fo  beträgt  diefs  im  Ganzen  eine  Bevölkerung  von  1 
14  Millionen  und  400000  Seelen.  Mit  Arracan  mag 
lieh  die  Bevölkerung  auf  17  Millionen  belaufen , uhd 
der  Verfaßter  glaubt , dafs  diefe  Anzahl  eher  zu  klein 
als  zu  üfyermäfsig  fey. . Indeßen  Toll  diefs  nicht  weU 
ter,  als  eine  blolse  ungefähre  Schätzung  < und  Math» 
mafsung  gelten.  Es  kann  aber  nach  meiner  Überzeu-  - 
gung  diefe  politifche  Berechnung  nicht  einmahl  in 
diefer  Rücklicht  beßehen.  Denn  alle  Elemente,  auf 
welchen  fie  beruhet , find  entweder  ungewifs  oder 
falfch.  Selbß  in  den  blühendßen  Europäifchen  Staa- 
ten kann  nicht  ein  Ort  in  den  andern  gerechnet  zu 
300  Familien  angenommen  werden.  Diefs  findet 
noch  um  fo  weniger  Statt,  wenn  man  mit  dem  Ver- 
faßer  auf  jede  Familie  fechs  Perfonen  zählt. 

Die  Einkünfte  des  Königs  beßehen  in  dem  zehn- 
ten Theile  von  allem  , was  in  dem  Lande  hervorge- 
bracht wird , fo  wie  auch  in  dem  zehnten  Theile 
von  allen  Gütern  , welche  eingeführt  werden.  Der 
gTöfste  Theil  diefes  Einkommens  wird  in  Natura  er- 
hoben , und  auf  eben  diefe  Art  in  Befoldungen  an. 
die  Staats -Diener  überlaßen.  Den  Prinzen  von  Ge-  ‘ 
blüt  und  den  höhern  Staats- Beamten  werden  zut 
Beßreitung  des  nöthigen  Aufwandes,  und  zur  Ver- 
geltung ihrer  Dienfie,  ganze  Landftriche,  Städte  und 
Landgüter  überlaßen.  Nur  in  dringenden  Nothfäl* 
len  bezahlt  der  Staat  in  klingender  Münze.  Alle  kö* 
xtigl.  Diener  heifeen  Sklaven  des  Königs , welche  zum 
. • ‘ ' . Theil 
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Theil  weder  ihre  Unter  Va  fallen  haben.  Alle  diefe 
Stellen  verbinden  noch  liberdiefs  zum  Kriegsdienfte, 
und  auf  diefe  Weife  hat  der  Staat  der  Birnums  eine 
Art  von  Lehns  - VerfalTiing.  Die  Summe  der  könig- 
lichen Einkünfte  im  allgemeinen  läfst  lieh  aber  fchwer 
beftimmen.  So  viel  ift  gewifs,  dafa  die  Schätze  des 
Königs  unermefslich  feyn  müffen;  indem  man  in  den 
niorgeuländifchen  Staaten  den  Werth  von  dem  Um- 
laufe des  Geldes  nicht  kennt,  und  alles  Geld,  wel- 
ches in  den  königlichen  Schatz  kommt , dein  Um- 
laufe entzogen  wird.  • „ „ 

( Der  Befchlufs  folgt. ) 
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La  Billarditrcs  Relation  du  Voyage  ä la  Re- 
cherche de  la  Pe'roufe. 


Die  beyden  zur  Entdeckungs  - Reife  beftimmten 
Schiffe  l'Efperance  und  la  Recherche  liefen  unter  dem 
Cpmraaudo  des  Coutre  - Admirals  D'  Entrecajieaux 
und  des  Capitains  Huon-  Kermadec  den  29  September 
1791  aus  dem  Hafen  von  Brefi  aus  und  kamen  den 
13  Octob.  glücklich  in  dem  Hafen  St.  Croix  auf  der 
ln  Tel  Teneriffa  an,  wo  Ta  Billardicre  mit  einigen  an- 
dern den  dortigen  Tic  beltiegen.  Zwey  und  zwanzig 
volle  Jahre  hindurch  war  dieler  Vulcau  ruhig  geblie- 
ben. Eilt  nach  der  Rückkehr  des  Verladers  nach. 
’ • • 
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Frankreich  im  fechften  Jahre  der  Rep.  den  .al.Prai- 
rial  erfolgtö  ein  heftiger  Auebruch;  anfänglich  aus  iy,  ' 
kurz  darauf  aus  ia^innd  am  Ende  eines  Monats  aua 
zwey  Öffnungen.  Den'  17  Jan.  1792  erreichten  die 
beyden  Schiffe  das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung. 
Die  Englifche  Fregatte  Sirius  lag  hier  eben  in  dem 
Hafen  vor  Anker.  Diele  wollte  auf  den  Admiralitäts- 
Jtifeln  Leute  mit  Franzölifchen  Kleidungs 'Stücken 
gefehen  haben.  Aber  die  Hoffnung  und  dlefiir  die 
Beftirnmung  der  beyden  Schiffe  fo  giin Aigen, Ausfich- 
' ten  verminderten  fich  fehr  bald , als  der  Sirius  gleich 
nach  der  Ankunft  der  Franzölifchen  Schiffe  den  Ha- 
fen verliefs , ohne  dem  Befehlshaber  einige  Auskunft 
zu  ertheilen , obgleich  der  Zweck  feiner  Sendung  für 
den  Carpitain  diefes  Schiffes  kein  Geheimnifs  feyn 
konnte.  Bekanntlich  befindet  fich  gegenwärtig  das 
Cap  in  den  Händen  der  Engländer.  Wer  die  hier  ge- 
gebene Schilderung  lieft , kann  der  Holländischen 
Dft-Jndifcheo  Compagnie  dielen  fehr  bedeutenden 
Verluft  nicht  anders  als  gönnen.  Durch  ihren  fcbmut- 
zigen  Geiz  und  ihre  Gewinnfucht  war  diefer  Platz 
fchon  yor,  der  Eroberung  einem  gänzlichen  Verfall 
lehr  nahe  gebracht.  Ungeachtet  da  an  Lebensmitteln 
und  Proyifionen  aller  Art  eher  Überflufa  als  Mangel 
ift,  fo  find, doch  die  Agenten  der  Compagnie  in  der 
Abficht,  den  Werth  der  Lebensmittel  zu  fteigern, 
liftig  genug , einen  Mangel  ztt  erdichten,  , Zu  :die£em 
Ende  ift  es  allen  Pflanzern  verboten,  ihren  Vorrath 
unmittelbar  an  die  fremden  Schiffe  abzugeben.  Die- 
fer  mufs  vielmehr  an  die  Compagnie  abgeliefert  wer- 
den, welche  ihn  fodann  um  einen  viermahl  hohem 

« v 

Preis  verkauft.  Diefs  machte,  dafs  fchon  zu  jener 
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Zeit  viele  Schiffe  fo  viel  möglich  das  Cap  zu  vermei- 
«Jeu  fochten , indeffen  andere  auf  der  Intel  S.  Helena 
aie  nöthigen  Provißonen  gegen  ungleich  billigere 
Preife  erhielten.  Aufserdem  hatte  lieh  auch  feit  eini- 
gen Jahren  auf  diefer  Befitzung  ein  aufserordentlicher 
Hang  zum  Luxus  verbreitet,  wodurch  die  Sitten  der 
Einwohner  merklich  verfchlimmert  wurden. 
i Die  Schiffe  eilten  nun , dem  auf  dem  Cap  erhalte- 
nen , obgleich  fehr  zweifelhaft  gewordenen  Wink  zu 
Folge  zuerft  den  Admiralitäts  - Infein  zu.  Sie  fegelten 
den  28  März  die  Tnfel  S.  Paul  vorbey , welche  Cook 
mit  der  nahe  gelegenen  In  fei  Amflerdam  verwechfelt. 
Auf  der  erften  Iufel  fahe  man  im  Vorbeyfegeln  die 
Wälder  in  vollem  Brande  und  das  ganze  Eiland  in 
Rauch  gehüllt.  Sie  liegt  im  37"  56'  S.  B.  und  750  2' 
öftlicher  Länge.  Den  21  April  erfchien  die  Escadre 
im  Angeficht  von  Neu  - Holland  und  lief  durch  einen 
Mifsverftand  in  der  Sturm- Bay  ein , fand  aber  bald 
einen  neuen  und  bequemem  Hafen,  welchem  nebft 
einer  nicht  weit  entlegenen  Strafse  der  Name  D'Entre- 
caßeaux  heygelegt  wurde.  Das  Auge  war  erllaunt, 
in  den  dortigen  ungeheuren  Wäldern  Bäume  von  ei- 
ner Höhe  von  i$o  Fufs  zu  fehen.  An  einem  Teiche 
wurde  ein  Schwan  von  glänzend  fchwarzer  Farbe,  mit 
vier  ftärken  weifsen  Federn  an  jedem  feiner  Flügel, 
getödtet.  In  der  Folge  fand  man  deren  in  Menge. 
Die  Schilfe,  welche  zur  Erforfchung  der  Küfte  aus- 
gegangen wären  , glaubten  bey  ihrer  Zurückkunft  ent- 
deckt zu  haben , dafs  die  Adventure t Bay  fowol  als 
das  Cap  Tasmati  zu  einer  eigenen  von  van  Diemens 
Land  abgefonderten  Infel  gehörten. 
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' , Unfere  Reifenden,  fehr  erfreut , eines  fo  geräa- 
-jnben,  und  für  alle  durch  $tnrm  umher  getripbeajs 
Europäifche  Seefahrer  fo  fichern  Ankerplatz  auf  die» 
der  Küfte  von  Neu-  Holland  entdeckt  zu  haben,  -ver- 
lieben nun  diefe  Infel,  deren  naturhißorifche  Selten* 
ketten  von  La  Billardilre  weitläuftig  befchriebea 
werden , und  fetzten  ihre  Reife  weiter  nach  Neu  Ca- 
ledonien  fort.  Sie  Hieben  zuerft  an  die  in  Süden  nahe 
bey  Neu  Caledonien  gelegene  Fichten  - Infel,  hie  da 
Pins,  und  fanden  bey  der  geographtfchen Beftim 
in  Cooks  Augabe  eine  Abweichung  von  4'  in  Betreff 
fowol  der  Länge  als  der  Breite.  An  der  Küfte  yO|U 
.Neu  - Caledonien  liefen  die  Schiffe  wegen  der  unzäh- 
.Ligen  Cprallen • Riffe  die  gröbte  Gefahr,  welcher ,ffe 
nur  nach  der  äuberften  Anftrengung  glücklich  entgin- 
gen. Auch  von  ihr eT  nord  * nord  - öftlichen  Seite  die 
ganze  Strecke  bis  gegen  Oft -Nord -Oft  ift  diefe  K,d* 
ße , wegen  der  vielen  gebirgigen  Eilande,  und  Klip- 
pen, noch  gefährlicher  als  gegen  Süden.  Den  3 4h* 
lins  kamen  die  Arfacidifchen  Infein,  und  einige  Zeit 
•darauf  der  einem  Segelfchiff  ähnliche  Felfen  Eddy - 
flone  zum  Vorfchein.  Diefem  folgten  die  Isles  de  la 
■Treforerie , fünf  oder  fechs  an  der  Zahl,  aber  fo  nahe  ' 
an  eiuauder  gelegen,  dab  fte  BougainviUe  nur  für  eine 
einzige  Infel  gehalten  hat.  Hier  hatten  die  Schiffe  w^t 
Untiefen  zu  kämpfen;  befonders  in  der  Näbe.vQn 
Bougainville’s  Eiland  , welches , durch  einen  engen 
, Canal  von  der  Infel  Boului  getrennt  ift,  bis  fie endlich 
auf  Neu-  Irland  in  dem  Hafen  Carteret  die  Ankpr 
jt  warfen  , nachdem  ße  vorher  auf  der  Cocos  - In  fei  an 
- das  Land  gegangen  waren.  Von  da  aus  ging  die 
Reife  nach  den  ddniimlUäts  - Infein , welche  aber  dem 
Mon.Corr,  sQoo.ll.B.  VC  er  war-  , 
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erwarteten  Erfolge  nicht  entfprach,  gegen  Neu  - Gui- 
~7i ea  durch  die  Strafte  Pitt'  nach  Amboina , um  da  der 
"fo  nöthigen  Erholung  zu  genieften,  tind  den  mit  je« 
dem  Tage  zunehmenden  Verheerungen  des  Scorbuta 
* kräftigen  Einhalt  zu  thtin.  • 

*» ' Die  Infel  Amboina  heiftt  bey  den  Eingebomen 
Ambon . Der  Gouverneur  diefer-Infel  hat  den  erßen 
‘ Rang  nach  dem  General-Gouverneur  von  Batavia.  Die 
füdliche  Breite  der  Sternwarte  am  weltlichen  Endo 
J-defr  Stadt  war  3*  41'  40*  , die  öftliche  Länge  126" 

9 ' . Das  Fort  de  la  Vicloire , in  welchem  der  Gouverneur 
; mit  einigen  Gliedern  des  Confeils  feine  Wohnung 
hat,  iß  von  Backßeinen  erbaut,  aber  dabey  in  einem 
fo  erbärmlichen  Zußande,  daft  darin  kein  Kanonen- 
"'Schuft  gefchehen  kann,  ohne  dem  Fort  merklich  zti 
fchaden.  Die  Garniron  beßand  aus  200  Mann  größ- 
’ tentheils  Eingebornen.  Ein  kleiner  Theil  waren  Eu- 
ropäer und  ein  kleines  Detachement  von  einem  Wir- 
tembergifcben  Regiment.  Alle  Europäer  ^brannten 
vVOn  Verlangen,  ihr  Vaterland  wieder  zu  fehen , fa- 
* hen  aber  dazu  wenig  Hoffnung,  indem  He  von  Zeit 
zu  Zeit  durch  leere  unerfüllte  Verfprechungen  Jahr© 
langhingehalten  und getäufcht werden.  DaOßindien 
der  ‘ Gefundheit  der  Europäer  fo  nachtheilig  iß  , fo 
kommt  die  Compagnie  um  fo  fchwerer  daran,  den 
wenigen , welche  am  Leben  bleiben  , den  Abfchied 
zu  ertheilen.  Die  Infel  Amboina  iß  in  mehrere  Di« 

' ftricte  getheilt,  welche  au  vielen  Orten  aus  eben  fo 
vielen  Ortfchaften  beßehen,  welche  Nygri  heiften. 
Jedem  Nygri  ßeht  ein  Eingeborner  vor,  und  führt  , 
den  Titel  eines  Orancaye.  Er  felbß  ßeht  unter  der 
Oberaufficht  des  HolländifchenGouvernements  und  hat 
- . ✓ für 
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für  die  Polizey  des  ihm  afcveW|ut«ö Canto  ds zn  formen. 
Pie  Holländer  fuchen  zn  diefer  Steile  gewöhnlich  ein- 
geborne  Froteftantea  zu  befördern.  Die  altern  Chefs 
pder.  die  Anverwandten  der  leibe  p haßen  den  Vorzug. 
Ein  gleiches  gilt  vo«  den  Reichen.^  welche  vor  anr 
Rem  befördert  werden.  Jeder  dip f«?., QfMcay^, , hat 
dje  Au  flicht  über  ioo  Eingeborne«  Die  Holländifche 
.Compagnie  befcheukt  ihn  beyro  Zutritt  feine«  Amtes 
mit, .einem  Albernen  Degen.  Ihre  Kleidung  ift  fchivapt 
»ach  Eufopäifchem  Zufchnjtt.  Qrancaya  beifst . in 
^lalayifcher  Sprache  fo  viel  als  ein  reicher  Mann. 
jfUefe  Wutde, ;*ft,  kein  blofserName , denn  lie 
gücht  feiten  zu  einem  änfehnUch§«iVp Wögen.  Denn, 
jLpdeni  ße  die  armem  Einwohner  von  Amboina  anßal-  , 
Jen,  ihre  Abgabe«  zum  Heften  der  Compagnie  zu  ent? 
jrichten  , fo  vergehen  ße  dabey.  ni$;  ihren  Vortheil.- 
Poch  verliehen  auch  die  Agenten  der  Compagnie  ih- 
ren Vortheil  nicßf  weniger,  ««d  benutzeu  alle  Ku»ß- 
um  die  Habfucht  der  Orancayes  zn  vereiteln. 
Pie  Einwohner  von  Amboina  fprechen  die  MalayjCch# 
Sprache,  vou  welcher  das  Ende  des  zweyten  Theils 
.ein  kurzes  Wörterbuch  enthält.  Der  Gebrauch  des 
Detets  ift  feit  undenklichen  Zeiten  unter  dielen  Men«  ' 
Jeheu  fo  fehr  zum  Bedürfnifs  geworden , dafs  üe,ßch 
deilelben  nur  in  den  Stunden  > des  Schlafs  oder  währ 
rend  der  Mahlzeit  enthalten.  Wenn  auch  der  in  der 
Zubereitung  untergemifchte  Ivalch  die  Zähne  fchwärzt, 
fo  behalten  (olche  doch  einen  fortdauernden  fchönen 
Glanz,  ln  den  furapBgen  Gegenden  der  lufel  befin- 
den lieh  viele  Sago- Pflanzungen,  welche  den  Ein? 
xyohuern  esipe  fchr  gefuude  Nahrung  verfchaffep; 
Der  Reis , welcher  in  Amboina  verzehr  t wird , iß  kein 
t C 2 , Pro- 
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Product  diefer  Infel,  obgleich  der  Boden  dazu  nicht 
ungünfiig  wäre.  '-'Aber  die  unerfattliche  Habfucht  der 
Holländischen  Oßindifchen  Compagnie  gefbttet  keinen 
Reisbau  im  Lande,  damit  die  Einwohner  ja  nicht  zu 
■»ermöglich  werden.  ’ Denn  , indem  die  Compagnie 
fremden  Reis  an  die  lnfulaner  »erkauft , erhält  fie 
auf  diefe  Art  wieder  ihr,  beym  Ankauf  der  Gewürze 
ausgelegtes  Geld  zurück  , und  bewirkt  zu  gleichet 
Zeit,  dafs  der  Preis  des- Arbeiter«  Lohns  nicht  erhöht 
Wird.' - Da Fs  noch  überdiefs  die  Agenten  der  Com- 
pagnie bey  diefem  Handel  gewinnen  , verliebt  Fich 
von  felbft.  Aüfdfefe  Art  hindert  das  Gouvernement, 
welches  htarattf  feinen  Vortheil  bedacht  ift , bey  den 
Einwohnern  alle  abddre  Art  4onIndnfhrie,undbe^ 
fchrahkt  diefebldfe -allein  auf  den  Anbau  von  Ntf- 
keb  *'  und  MitlcateUbüfe-  Bäumen.  Die Holländer  fon» 
gen  fogar  dafür  ',  Üaft>  diefe  nicht  in  zu  grofser  Anzahl 
hervorgebracht  werden.  So  z.  B;  fand  die  Regierung 
Von  Batävia,  dafs  die  Infel  Banda  allein  genommen 
Ib  viel  an  Mufeatou  i Nüffen  und  Blüthen  hervor« 
bringe,  als  kur  Ausfuhr  hach  Europa  erfordert  wird 
Sie  befahl  daher , 'um-den  Schleichhandel  aufzuheben, 
dafs  in  Ambohiti  dort  befindliche  Mtifcäten-  Pflan- 

zungen ausgerottdh’ürid  zerftört  Werden  follten.  Die- 
fer fchäudliche  Befehl  würde  fd  genau  befolgt,  dafs 
nur  wenige  gerettet  wurden.  Aber  der  Himmel  warf 
fich  zum  Rächer  diefer  Schaudthat  auf.  In  demfef- 
bigen  Jahre  zerftötfe  ein  Orkan  alle  Pflanzungen  auf 
der  Infel  Banda  » und  die  Compagnie  fah  nun  ihr  Un  - 
recht ein,  undr?fudhte  von  der  Zeit  die  Pflanzungen 
in  Amboinä  wieder  herzufiellen.  Aus  diefer  Urfache 
find  noch  gegenwärtig  die  tneiften  diefer  Bäume  erfl 
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im  Werden.  Diefe  gränzenlofe  Hab-  und  Gewinn* 
focht  der  Compagnie  zeigt  fich  von  allen  Seiten. 
Auch  hier  wie  auf  dem  Cap  übernimmt  es.die  Com- 
pagnie,  die  angekommenen  Schiffe  mit  allem  nöthi- 
gen.  zu  verfetten.  Sie  fucht  dadurch  die  Coucurrenz 
der  Käufer  zu  verhindern,  und  folglich  alle  Prodtiq^ 
in  den  niedrigden  Preifen  zu  erhalten.  ..  Die  vornehm* 
ßen  Agenten  der  Compagnie  mafspo  fich  fogar  dae  < 
Recht  an , den  Einwohnern  alle  Lebensmittel , de- 
ren lie  zum  täglichen  Gebrauch  benöthigt  And,  un- 
entgeltlich abzunehraen.  Um  das  Syßem  der  Un- 
terdrückung zu  vollenden,  ,ift  der  pifcal  der  In-» 
fei  berechtigt , allen  Eingebornen  nach  MaCsgabe 
ihres  Vermögens  und  feiner  eigenen  i Habtucht.  zi$ 
feinem  Vortheil  Geld  - Strafen  aufzulegen  und  Leute 
fchuldig  zu  finden  , welche  kein  Verbrechen  began-> 
gen  haben.  In  vorigen  Zeiten  hatten  auch  andere 
benachbarte  In  fein  als  z.  B.  Tcrnqtl,  Tidot 
Jüan  etc.  Überflufs  an  Nelken  und  IVfufcat-  Pflanzen; 

Die  Holländer,  welche  durchaus  nach  dem  ausfchlier 
fsenden  Belitz  diefer  koftbareu  Gewürze  trachten , ,* 

wöthigten  die  Herren  diefer  In  fein,  ihre  Pflanzungen 
zu  zerftöreu , und  fchickten  zu  diefem  Ende  ,vpn  Zjeif 
zu  Zeit  ihre  Agenten  dahin  , welche  äßes -auf  da§ 
ftrengfte  uuterfuchten.  Nur  auf  Amboina,  oder  fol* 
chen  Infein , welche  ganz  von  den  Holländern  abhäüt 
gen,  und  ihrer  Aufficht  ganz  unterworfen?  find,  wird 
der  Anbau  geftattet.  Aber  auch  hierin  tritt  die  Natur 
£us  Mittel.  Denn  durch  die  Vögel,  werden  viele  Kör* 
zier  in  die  nahegelegenen  Infein  gebracht,  welche; in 
der  Folge  keimen  und  gedeihen.  Die  Holländer  wif* 
fei»  diefs,  und  fuchen  diefera  Hindernifs  ihrer  Hahr 

C 3 fucht 


I 


4 


Digitized  by  Google 


38  1 Ytonatt.  C&rrefp.  1800:  fgjfVLIVS. 

facht  dadurch  zu  begegnen , dafe  fie  auf  den  InTeln 
eigene  Refidenten  halten  , deren  ganze  Amts -Ver- 
richtung darin  befteht , die  Gegend  und  das  umlie- 
gende Land  auszüfpähen  , nach  allen  Richtungen  zu 
durchftreifen , und  jede  aufkeimende  Pflanze  zu  ver- 
nichten. !V‘  ' ' ' • '•  ! • • ,r 

Die  Holländer  auf  den  Molueken  fprechen  mit 
ihren  Sclaven , wovon  die  meiften  aus  MacnJJar  und 
Ceram  eingebracht  werden , keine  andere  als  die  ilfa* 
layijche  Sprache ; fie  hüten  fich  forgfältig , fie  mit  dem 
HoFländifchen  bekannt  zu  machen  ; fie  fcheuen  nicht« 
fo  febr,  als  von  diefen  verfianden  zu  werden.  Kaum 
hatten  fich  die  Holländer  auf  den  Molueken  den  aus- 
fehl ieTs  enden  Handel  zugeeignet,  fo  ging  ihr  Befire- 
ben  dahin,  denZbftand  der  Bevölkerung  dieferlnfeln 
zu  erforfchen.  Man  gab  fie  anfänglich  zu  150000 
Seelen  an.  • Neuere  und  zuverlllRgere  Berichte  fet- 
zen diefe  Anzahl  auf  die  Hälfte  herab.  An  Gewürz- 
Nelken  werden  auf  den  AZoIwcActi  jährlich  2000  Ballen, 
jeder  zu  24  Myriagrammes  (das  Myriagrarame  zu 
20  Pf.  6 Unzen  6 Gr.  gerechnet ")  gefammelt.  Mit  der 
Erndte  von  zwey  Jahren  werden  fodann  drey  Schiffe 
beladen-,  deren  zwey  fogleich  abgehen,  das  dritte 
folgterfitim  kommenden  Jahre.  Im  Fall  die  Ausfuhr 
gröfser  wäre  j als  der  gewöhnliche  Verbrauch,  läfst 
die  Compagnie  den  Überred  verbrennen  , um  die 
Waare  in  gleichem  Preife  zu  erhalten.  So  fehr  aber 
auch  diefe  Gefellfchaft  nach  dem  Allein -Handel  der  - 
Gewürze  lirebt,  fo  wird  doch  defien  ungeachtet  noch 
neben  her  immer  der  fünfte  Theil  der  jährlichen  Ein- 
nahme durch  Schleichhandel  aasgeführt.  Die  fchlecht 
befuldeten  Agenten  der  Compagnie  find  die  erden , 

wel- 
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■welche  fich  aus  Noth  uud  Gewinnfueht  über  alle  da- 
mit verbundene  Gefahren  hin  weg  fetzen.  Vor.  einige* 
Zeit  wurden  .fogar  die  beyden  Gouverneurs  von  Banda 
eines  ähnlichen  Unterfchleifs  wegen  gefänglich  nach 
Batavia  abgeführt.  Diefs  diente  aber  zu  nichts  wei-* 
ter , als  die  übrigen  klüger  und-vorfichtiger  zu  ma- 
chen. Diefer  Schleichhandel  wird:  vorzüglich  durch 
die  Piroqucn  der  zunächft  gelegenen  In  fei  Ceram  be- 
trieben , nnd  die  ausgefuchten  Waaren  an  die  Engli- 
fchen  Schiffe,  gegen  Indifche  Zeuge,  Opium;  Feuer- 
Gewehr,  Pulver  etc.  vertaufcht.  / Die  Cfünefcn  Und 
beynahe  die  einzigen  Fremden,  welchen  die  Holtän-’ 
der  geftatten , lieh  hier  nieder  zu  lallen , jedoch  nur 
unter  der  Bedingung  einer  vorhergegangenen  Natora- 
lifation  , wodurch  ihnen  alle  Rückkehr  nach  China, 
unmöglich  gemacht  wird.  Sie  können  fodann  in  den 
JUolucken  umher  fchiffen ; Schiffe,  welche  aus  China 
unmittelbar  horamen,  können  nur  in  Macajjar  und 
Batavia  einlaufen.  Alle  Chinesen,  welche  nach  den 
JUolucken  kommen , Und  ohne  .Ausnahme  Raüfleute. 
Sie  verliehen  fich  fo  fehr  auf  den  Gewinn  und-  Han« 
del,  dafs  ihr  Ruf  darunter  leidet,  worüber  fie  fich 
aber  nicht  hinderlich  bekümmern.  Selbft  die  dorti- 
gen Juden  können  ihnen  nicht  gleichkommen.  Die 
Chinefen  haben  Kraft  ihrer  Anzahl  und  Verbindungen 
zu  grofse  Vortheile  vor  jenen  yoraus.  So  z.  B.  iftder 
Zoll- Einnehmer  der  Compagnie  ein  Chiuefe,  und 
hat  als  der  Chef  feiner  Landsleute,  in  Fällen,  wel- 
che fich  die  Compagnie  nicht  befonders  Vorbehalten , 
die  Polizey  • Ober- Aufficht  über  die felben. 

Die  nrfprüuglichen  Sitten  der  Eingebornen  von 
Amboina  haben  fich  fo  fehr  verändert,  dafs  beynahe 
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jede  Spur  davon  verSchwunden  ift.  Diefe  Infejn  ha- 
ben ihren  Oberberrn  za  oft  verändert,  und  eben 
dadurch  alles  Eigene  verloren  ; fie  find  aus  der 
Herrschaft  der  Araber , Mohren  und  Malayen  in  die 
der  Europäer,  der  Portugiesen,  Spanier  und  Hollän- 
der übergegangen.  Jede  diefer  Nationen  hat  den  Ver- 
lach gemacht , ihre  Sitten  geltend  zu  machen.  Die 
Portugicfen  haben  zuerß  die  katholifche  Religion  ein- 
geführt. Die  Holländer  im  Gegentheil  beglinftigen 
auf  alle  Art  den  proteftantifchen  Gottesdienft , um  ihre 
Herrfchaft  fefter  zu  gründen.  Sie  halten  zu  diefem 
Ende  eine  Menge  von  Schulen , wp  die  Rinder  der 
Eingebornen  in  der  proteftantifchen  Religion,  und 
im  Lefen  und  Schreiben  der  Malayifchen  Sprache  un- 
terrichtet werden.  In  diefer  Sprache  wird  auch  der 
Gottesdienft  für  diefe  Infulaner  gehalten.  Die  Hol- 
länder haben  für  fich  eine  eigene  Kirche,  in  welcher 
Holländisch  gepredigt  wird.  Auch  die  Chinesen  haben 
ihre  Pagode,  desgleichen  die  Mahomedanifchen  Eink 
wohn  er  eine  Mofchee.  So  fehr  man  aber  auch  dief© 
Völker  gewöhnt  hat,  ihr  Eigenthum  an  die  Europäer 
zu  überlalTen  , fo  find  fie  doch  in  einem  gewifien 
Functe  weniger  nachgiebig  und  gelehrig.  Ihre  Eifcr- 
fucht  hat  keine  Gränzen.  Keine  Strafe  würde  fie  ab- 
halten, eine  unbeScheidene  Äufserung  in  Betreff  ihrer 
Weiber  empfindlich  zu  rächen. 

' ( Der  Befchlufs  folgt.") 
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Störungen  des  Planeten  Marä. 

Aas  einem  Schreiben  des  Pfarrers  TVurm.  „ 


1 - Gruibingen , d,  19  Fcbr.  ißoo. 

D - * “ "* 

ie  Störungen  des  Mars  durch  Jupiter,  Erdeund 

Venus  find  neuerdings  ausführlich  von  Burckhardt „ » 
( A.  G.  E.  II  Band  S.  556  und  III  B.  S.  403)  von  Oria- 
ni  (A. G. E.  IVB.  S.  259)  von  Schubert  in  feiner theo- 
retifchen  Aftronomie,  St.  Petersb.  1798  4to  3 Th,  wie 
auch  von  mir  in  Bode'a  aftronora.  Jahrbuch«!  180» 
S.  249  unterfucht  worden.  Wer  die  fo  weitläuftigen 
'und  verwickelten  Perturbations  Rechnungen  kennt, > 
wird  es  für  keinen  Überflufs  halten , dafs  man  jetzt « 
dergleichen  Formeln  für  den  Mars,  nicht  nur  von, 
verfchiedenen  Aftronomeu , fondern  auch  nach  ganz 
verfchiedenen  Methoden  berechnet,  beyfamraen  hat* 
da  Burckhardt , Oriani  und  Schubert  fich  der  La  Pia- 
ee’fchen  , und  ich  hingegen  mich  der  KlügePl eben 
Methode  bedient  habe.  Wer  indefs  felbft  den  Verhieb 
machen,  und  (liefe  Mars  - Störungen  unter  fich  ver- 
gleichen will,  wird  da  oder  dort  manche  Anftöfoe  fin- 
den, die  einer  weitern  Aufklärung  fehr  bedürfen» 
Ich  habe  zwar  fchon  am  angezeigten  Orte  des  aftro- 
nomifcheu  Jahrbuchs  meine  Formeln  mit  denen  von 
andern  Afironomen  vorläufig  verglichen ; allein  es 
blieben  mir  dabey  noch  gewifie  Schwierigkeiten  üb- 

C 5 rig. 


42,  Monati.  Corrtfp.  ig0o.  $VLIVS. 

♦ 

brig , die  ich  erft  nach  einer  genauem  Unterfuchung 
zu  heben  im  Stande  war. 

Die  hier  folgende  vergleichende  Zufammenßel- 
lnng  aller  von  obigen  vier  Aftronomen  berechneten 
Mars- Gleichungen,  womit  vielleicht  denen,  die  die- 
fe  formein  wirklich  brauchen  wollen,  einiger Dienft 
gefchieht,  ift  das  Refultät  diefer  forgfältigeren  Prü- 
fung. Man  wird  fich  dabey  durch  den  Augen  fchein 
überzeugen,-  dafs  jede  der  vier  Arbeiten  die  andere 
ergänzt,  indem  zwar  fechs  Gleichungen  Vorkommen,  x 
die  alten  gemeinfchaftlich,  aber  aufser  diefen  weit 
mehrere , die  nur  einem , oder  einigen  eigenthümlich 
find.  Utü  demnach  neue  Mars -Tafeln,  womit  ge- 
genwärtig mehrere  Aftronomen  fich  befchäftigen , mit 
Zuziehung  der  Störungen  diefes  Planeten  zu  conftrui- 
xen,  dürfte  es  nöthig  feyn,  nicht  nur  die  einzelnen 
nicht  ganz  zureichenden  Formeln  des  einen  oder  des 
andern , fondern  die  vierfache  Arbeit  aller  zu  benut- 
zen , und  eine  durch  die  andere  zu  vervollftändigen 
fo  könnte  man  ziemlich  ficher  feyn,  die  Mara-Glei-' 
chnngen  fo  vollftändig  als  möglich  beyfammen  zu 
haben,  da  es  nicht  fcheint,  dafs  mehrere  nur  einiger- 
mafsen  beträchtliche  Gleichungen  der  vereinigten 
Unterfuchung  verfchiedener  Rechner  entgangen  feyn- 
werden.  In  der  hier  angeftellten  Vergleichung  habe 
ich  jeder  Formel , fo  wie  fie  öffentlich  bekannt  ge- 
worden, ihre  urfprünglich  ungeänderte  Form  (bis 
auf  die  Kleinigkeiten , die  ich  unten  anzeigen  wer- 
de) gelaffen;  übrigens,  ob  ich  fchon  30  Argumente 
der  Mars -Störung  unterfacht  habe,  hier  von  meinen 
und  den  übrigen  Formeln  nur  folche  aufgenommen , 
deren  Gröfstes  nahe  auf  1 Sec.  fteigt , und  die  in  der 
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Summe  bey  2 Sec.  zulammen  anemachen  könnten* 
will  man  lieh  die  Arbeit  noch  mehr  erleichtern,  fo 
kann  man  auch  noch  die  wenigen  Gleichungen  weg- 
laßen,  deren Gröfstes  nicht  über  2 Sec.  beträgt.  Die 
alleu  vier  Altronoinen  gemein fchaftlichen  Gleichungen 
lind  mit  Römifche'n  Ziffern , die  andern  mit  JBuchfta- 
ben  bezeichnet. 

Störungen  des  Mars  durch  die  Erde. 

I.  Burckhardt.  -p  6, "30  Sin.  ( 5 — <J  — °>'*7  Sin.  * ( 5 — d) 

— 0/17  Sin.  3 ( 5 — cf ) . 

Oriani  4-  6,  "31  Sin.  ( 5 — cf  ) — o,*87  Sin.«  < £ — <f  ) 

— 0**17  Sin.  3 ( £ — cf  ) 

Schubert  4-  6,  *3  Sin.  (5  — d ) — l,*o  Sin.  a < £ — d) 

— c,*i  Sin.  3 < 5 — cf  > 

Wurm  4-  6,  "46  Sin.  (cf  — £)  4-  0**89  Sin.  a (cf  — £) 
4-0,  "17  Sin.  3 (cf  — 6)  - - 

II.  Burckhardt  — «,"9  Sin.  (aef  — £ 4-  45°  19'  30*) 

Oriani  — 11,  "30  Sin.  ( a cf  — 5 4-  45°  46'  ) ’ .t 

Schubert  4- 9, *3  Sin.  (aef  — £ — Aphel,  cf)  *“  '"r  " 

Wurm  4-  ia,"c3  Sin.  (a  cf  — 5 — Aphel,  cf  ) - ” • * C/  I 

III.  Burckhardt  — 5, "5  Sin.  (3  cf  — a £ 4-35®  u'  ). 

Oriani  4- ö,  "36  Sin.  (a  £ — 3 £f  — 34®  ir)  ' 

Schubert  4-  5,  "9  Sin.  (3  cf  — » 5 — Aphel.  d ) 

Wurm  4-5.*W  Sin.  (3 cf  — - a £ — Aphel,  cf) 

A.  Schubert  — 4,  "7  Sin.  (a<f  — £ — Aphel.  £ ) . 

Wurm  — 4,  "73  Sin.  (a<f  — £ — Aphel.  £ ) 

B.  Schubert  — o,*6  Sin.  ( £ — Aphel  cf  ) ' r .3  ’ 

W.urm  4-  o , f 95  Sin.  (Aphel,  cf  — 5 > . 

C.  Oriani  4-  3 »"»8  Sin.  (4  cf  — * 5 4-  $9®  5«’  ) . * 

• , ......v  1 ic» 

Störungen  durch  den  Jupiter. 

I 1 * . * ■ «•*,•*.  , .r 

IV.  Burckhardt  — 14, "41  Sin.  (cf  — Zf  ) -+-  *3. "65  STn.  a (cf  — Zf  ) 

4-i,"i8  Sin.  3 ( cf  — Zf  ) 4-  0**17  Sin.  4 (cf  ~Zf  i 
Oriani  — 84**41  Sin.  ( ^ —Zf)  4-  13,  "63.  Sin.  a (d  — Zf) 

4-  1 , " 18  Sin. 3 (.d  — Zf  ) 4- 0**17  Sin.  4 ( cf  — Zf  ) 
Schubert  — a4.*44Sin.  ( d — Zf  ) 4-  »3.  *58  Sin.  a ( d — Zf) 

4-  1 . " 18  Sin.  H d — Zf  ) 

Wurm  — 94. *43  Sin.  (cf  — Zf  ) 4-  i3.”*>  Sin.a  ( <f  — Zf  ) 

. 4-  l/i&Sin.  i(d  — Zf  ) ■+■  o,»i7  Sin.  4 ( cf  — 4 5 

V.  Burck- 
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X.  Burckhardt  ■+■  ai,"s?  Sin.  (cf  — * ‘4  ~ 3*°  5“’  54*)-  . 

Oriani  -4-  ai  ,"gr  Sin.  ( cf  — * lf  — 3J°  47' ) 

/ ’’  Schubert  -4-  Sin.  (a  lf' — cf  — Aphel.cf) 

Wun»  aa‘,'86  Sin.  ( £ — a,  lf  -+-  Aphel,  cf  ) , 

y\.  Burckhardt  — 3,*6i  Sin.  ( lf  — 8s’  43'  3") 

Oriani  — 3,“6oSin.  (lf  — 8i*  n') 
i Schubert  — 5."53  Sin.  ( lf  — Aphel  <f ) -f-  5,*4>  Sin.  ( lf  — Aph.  lf  ) 
Wurm-4-  7,*s«  Sin.  (Aph,  <f  — lf)  — 5.  "4°  Sin.  (Aph.  lf  — lf.  ) 

D.  Burckkardt  -4-  a/apSin.  (a  cf  — 3 lf  ~ 4»°  «4") 

Schubert  — »,*30  Sin.  £3  lf  — »cf  — Aphel,  cf) 

Wurm  -4- a, "39  Sin.  (1  cf  — 3 lf  ■+■  Aphel,  cf  ) 

E.  Schubert  «^r  a,'d3  Sin.  (tlf  — cf  — Aphel,  lf  ) 

Wurm  -4-  a,"59  Sin.  (cf  — a lf  -4-  Aphel,  lf  ) 

F.  Schubert -4-  3. *6°  Sin.  (•  lf  — a <f  — Aphel,  lf) 

Wurm  — 3.  *do  Sin.  (a  cf  — 3 lf  •+■  Aphel,  lf  > 

C.  Schubert  H-a.  ”88  Sin.  (a  cf  — lf  —Aphel.  <f) 

> Wurm  -4- 3 ,*  ra  Sin.  (a  cf  — 1 lf  — Aphel,  cf  ) 

H.  Schuber»  — r,  "86  Sin.  (3<f  — a lf  — Aphel,  cf  ) 

Wurm  — i.*9»  Sin.  (3  <?  — * lf  — Aphel.  <f  ) 

I ' 1 ' " • 

Störungen  durch  die  Venus . 

I • 

3.  Burckhardt  -4-  6,*o  Sin.  ( 9 — 3 cf  — «S*  4°'  53'  ) 

Oriani  -4-  7,  "63  Sin.  ( P — 3 cf  — *4*  9'  ) 

K.  Wurm  — « , *70  Sin.  (a<f  — 9 — Aphel,  cf) 

/ 

Von  der  Mars  • Anomalie  abhängig. 

L.  Burckhardt  ^ a , * 68  Cof.  (cf  — Aphel,  cf  ) 

Dieter  Vergleichung  itfufs  ich  noch  einige  theils 
allgemeine,  theils  befondere  Anmerkungen  über  ein- 
zelne Formeln  bey fügen.  So  verfchieden  Öfters , dem 
erßen  Anblick  nach  , Argument  und  Zeichen  in  den 
oben  zu[arnmen  geftellten  Formeln  erfcheint,  fo  ift 

doch  diefe  Verfchiedenheit  nur  fcheinbar,  und  alle 

» ^ 1 

Gleichungen,  fo  wie  He  hier  ausgedrückt  find,  ftim- 
roen  nun,  wie  ich  mich  durch  wiederholte  Prüfun- 
gen  verfichert  habe , ihres  veränderten  Ausdrucks  bey 
verfchiedenen  Astronomen  ungeachtet,  genau  zufam- 
men.  Nur  bey  einigen  Gleichungen , z.  B.  IL  III. 
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‘V.  D.  haben  Burckhardt  und  Oriani  nach  der  La 
Place’icben  Methode  eine  Solche  Fällung  des  Argu- 
ments gewählt , die  von  meinem  und  dem  Schuber d- 
fchen  Argumente  uin  etliche  Grade  abweicht-,  fo  dafs 
das  Maximum  der  Gleichungen  bey  den  beyden  er- 
ben Agronomen  nicht  ganz  auf  einerley  Puncte  trifft, 
wie  bey  Schubert  und  mir;  doch  ift  der  Unterfchied, 
der  davon  herrühren  kann,' an  lieh  unbeträchtlich; 
übrigens  hat  Schubert  ’ deffen  Argumente  mit  den 
ineinigen  hierin  ganz  einerley  find , lieh  ebenfalls  der 
La  Place’ fchen  Berechnungsart  bedient.'’ ' J ; > 
Unter  meinen  Mars  - Gleichungen , die  im  aftron. 
Jahrb.  1802  S.  149  ftehen , findet  fich  nur  däs  erfto 
Glied  zu  der  oben  unter  No.  VI  au fgeführten  Glei- 
chung; oben  habe  ich  noch  das  zweyte  fehlende  Glieü 
hinziigdfetzt,  nämlich  — 5»"4o  Sin.  (Aphel. 

Ans  dem  III  Bande  der  A.  G.  E.  1799  S.  403  erhellt, 
'dafs  die  Gleichung  No.  VI,  welche  bej>  Burckhardt 
und  Oriani  — 3/6  ausmacht,  eigentlich  aii*  folgen-' 
<den  zwey  Gleichungen  znfammen  gefetzt  ift  , : aus 
-*-5,*48Siü.  (jf.  — Perihel.  cf ) und  — t,**3<S:Sin.  (y~ 
•Perihel.  ^ ).  Beyde  Glieder  führt  Schubert  befonders 
auf,  unter  einem  zwar  anders  äusgedrückten V aber 
•genau  correfpondirenden  Argumente;  bey  mir  mufate 
noch  das  zweyte  Glied  ergänzt  werden.  Mit  der  Glei- 
chung VI  darf  Indeb  die  Gleichung  F/die'bey  Schu- 
bert und  mir  auch  3, "6  beträgt,  wie  bey  Burckhardt 
lind  Oriani  die  Gleichung  VI  nicht  verwechselt  wer- 
den; die  Gleichung  F hängt  von  einem  gänzlich  ver- 
fchiedenen  Argumente  ab,  und  kommt  bey' Burck- 
hardt und  Oriani  gar  nicht  vor.  Auf  gleiche  Art  ha- 
ben auch  die  Gleichungen  E und  L eine  blofs  fchein- 
...  1 .5  v‘  ’ -.u  • . 1.  ^ .u.  '■>>  * - irfii  ummiv  harc 
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bareAehnlichkeit.  — Im  aftron.  Jabrb.  1802  S.  149 - 
«mb  in  der  Vorerinn^nmg  au  meine»  Mar$  -Glei- 
chungen T -r  * . durch  -x~  t und  <« , jdureh  w ' ver- 
»beffert  werden.  — Bey  der  . obigen  Gleichung  ^o.  UI 
.habe  ich  geglaubt,  Orhpji1«.. Aoedruck  veibeffern  zu 
jntiffen  indem  ich  ßatt  t <5  — 3 6..,gefettt  habe 
i&.rrt.id*:  Iah  bin  überzeugt , dafs  diefe  Verbeiß 
iung  Statt  haben  raufa^J^da-  nur  unter  diefer  Bedin- 
gung .die  OrUmt fclie  Gleichung  mit  den  drey  übrigen 
•AßrtJÜPPßh  ßimint,  unter  deneu  überdiefs  zwey  nach 
der  gleichen  Methode»  vrie.Oriani,  ich  nach  einer’ 
.gang  v#jrfehfedencn  i:  der  JS^ügel Tchen , gerechnet  ha« 

Der  fchon  von  Ihnen  vorgefchlagene  Ausdruck 
.jdäefcr  (Prunu’fchen  Formel, (in  den  Anmerkungen  zu 
fÄ..iJF9Ld fiA.G.E.  IVB.)  iß  mit  mcinefu  oben  unter 
H0.  IIF  verbefferten  Oriatu  ichen  , lo  wie  mit  .dem 
BwfikhasiU ’ fchen  Ausdruck  vollkommen  emerley,  -fr- 
Eben  , Co  habe  ich  mir  erlaubt,  bey  der. Gleichung  D 
, einen: Auedruck  von  Burckhardt  zu  berichtigen,  und 
(fott,-+K,490  zo'  14'  zu,  fetzen  — 49*  20S  14”.  Denn 
_jiUr  iuit  diefer  Veränderung  kommt  Burckhardt  mit 
Scluibert  uud  mir,  demnach,  mit  einer  Rechnung  nach 
«jverfebfedfinen  Methoden  , die  beyde  das  nämliche  ge- 
•ben  , üherein.  — In  der  Burckhardt' tchcu  ..Venug- 
. , -Gleichung  ,N o.  J.  war  ich  genö thigt,  zwey  neue  Druck- 
fehkr-zu-  ver belfern  , die  heb  in  die  ( A,  1799 
JY  B,,$.,?6o  ) vorgefchlagene  Verbefferung  aufs-  neue 
eingefch  liehen  batten:  dafs  aber  der  BtfrckJtardt'frhe 
Ausdruck  nothwendig  fo  heifsen  mufs,  wie  ich  ihn 
-Oben  angeführt  habe,  erhellet  theils  aus  der  ganz 
, ; ? i-.  t,  n,| ,« ->  - j . >■  'j  . • ::it  • ähn* 

’.i’i  -i-l  ■ ' • 

Oriani  hat  diefe  Verbefferung  felbß  beflltigßt.  v,  Z. 
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ähnlichen  Orww’fchen  Formel , theils  ans  dem  ur- 
fpTünglicben  Bur  ckhar  dt' fchen  Ausdruck  in  deh  A.  G. 

■e.  ii  b.  s.  556.  •<v" V*  • ; 

Mit  den  bisher  angezeigten  Berichtigungen , hoffe 
ich,  wird  man  ßch  der  oben  verglichenen  Mars-  For- 

- mein  mit  Sicherheit  bedienen  können?  man  lieht  aus 

- eben  diefer  Vergleichung,  dafs  fall  keine  Formel  dat- 
unter  ift,  welche  nicht  die  Beftätignng  des  «inen  öder 
des  andern  Aftronomeij  füglich  hätte;  Jur  C K L 
liehen  einzeln. 

' > Um  an  einem  Beyfpiele  zu  verfuchen,  wie  weit 
die  Tämmtlichen  von  mir  zufammengeftellten  Mars- 
Gleichungen  ein  unter  lieh  ubereinftimmendes  RefuI- 
tat  geben  möchten,  habe  kh  aus  denfelben  die  Stö- 
rungen'des  Mars  für  den  von  mehreren  Aftronomen 
beobachteten  Gegenfchein  diefes  Planeten  am  14  Jun. 
1796  berechnet.  Für  diefen  Zeitpunct  betragen  nun 
die  8 OrianPtchen  Gleichungen -4-21,  *19 

• die  9 Byrckhardt' fchen  ' . . 16,  78 

* die  ix  Schubert’ fchen  , .1 n,  19 

c meine  14  Gleichung,  wenn  VI  ergänzt  wird  64 

Da  aus  der  vorigen  Vergleichung  klar  ift , dafs 
. ein  Altronom  den  andern  ergänzt,  und  bey  jedem  be- 
fondere  eben  fowol  znr  Störung  des  Mars  gehörige 
Formeln  Vorkommen,  die  der  andere  nicht  hat;  fo 
■wird  man  die  Störungen  diefes  Planeten  ■ um  fo  ge- 
nauer erhalten,  wenn  man  jedem . den  vier  Aftrono- 
men  zufetzt«,  was  die,  drey  andern  eigenes  haben.  Auf 
, diefe  Art  müfste  man  dann  zu  den  Gleichungen  nach 
Oriani  noch  ABDEFGHKL,  nach  Burckhardb 
noch  A BCEFGHK,  nach  Schubert  noch  C I 
K L,  nach  mir  noch  C J L hinzufetzen ; und  Co  er- 

' a.  .G  .*■  • ••  • hält 
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hält  man  endlich:  Vollfiäudige  oder  ergänzte  Summe 
aller Gleichnngen nach  Oriani  h-  21, *76,  nach  2WcÄ'- 
hardt  19/39 , nach  Schubert  -+-  18**79.  uach  mir 
H-  22**23.  h)as  Mittel  zwifchen  Oriani  und  Burck- 
_ har  dt  ift  20**57,  zwifchen  Schubert  und  nur 

. -+-  20**51,  und  aus  allen  vier  Beftiramungen  das  Mit- 
tel -+-  20**54,  die  grölste  Abweichung  vom  Mittel 
.nur  1 ,*7. 


; •ji’T*  . e»c\ 
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Nachricliten 

von 
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’ ' 1 von 

Hornetnann's  Afrikanifcher  Reife. 


Aus  einem  Schreiben  des  Hofraths  Blumenbach. 


U«: 


itt? 


Göttin  gen,  d.  24  May  1Q00, 

Homemaiui's  Journal  ift  glücklich  in  London  an  ge- 
kommen , und  fchon  unter  der  Prelle.  Sobald  ich  es 
erhalte,  Cchicke  ich  Ihnen  eine  Anzeige  davon.  In- 
defs  hier  noch  eine  kleine  Nachlefe  zu  meinen  vori- 
gen Nachrichten,  die  ich  ebenfalls  der  Güte  des  Ba* 
ronets  Banks  verdanke*). 

Der  letzte  Brief  unfers  Reifenden  war  aus  Tripoli 
vom  29  Sept.  vorigen  Jahres  , und  er  gedachte  Tags 
darauf  von  dannen  wieder  nach  dem  Innern  von 
Afrika  aufzubrechen. 

Er 

I !,  Amu  » < ./  • J ü A rfygp. 

*0  Vergl.  Major  RennelTi  Karte  des  nördl.  Afrika  im  III B. 
der  A.  G.  E.  S.  53. 
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.H'Erwarden  y-Sept.  98  von  Cairo ausgereiß,'  und 
kam  vdn  da'  tuerß  in1  eine  ebene  Sand  - WuiTe , in 
weichet1  er  eine  gtbfse  Menge  verßeirrertes  Holz 
fand  *);  mitunter  ganze  Stämme.  Einige  derselben 
(landen'  aufrecht:  wie  er  vermuthet",  durch  Men  fchen- 
hände  fo  geftelft.  Und  das  find  wol  die  angeblichen 
Maß-Bäume  ln  der  Wüße,  von  welchen dieEinwoh- 
ner  erzählen.  Auch  vermuthet  er,  dafs  unter  dem 
Bahr  Beiamt  oder  See  ohne  Waffer  ( — denn  fo 
znüfste  es  eher  heifsen  als  Floßt ohne  Waffer,  wie  es 
auf  D'Anville's  grofser  Karte  überfetzt  iß**)  diefe  . 
Wüße  zu  verßehen  fey. 

Bey  Seewah  uuterfuchte  er  Ruinen , die  (ich  in 
beträchtlichem  Umfang  um  die  merkwürdige  Kapelle 
erßrecken,  die  Browne  befchrieben  hat:  und  er  zwei* 
feit  nicht,  dafs  hier  wirklich  def  Tempel  des  Jupiter 
Ammon  gelegen  habe.  Ebenfalls  bey  Secivah  fah  er 
eine  Menge  Cätacomben,  theila  noch  mit  Gebeinen;' 
zumabl  einige  noch  gut  erhaltene  Hirnfchalen,  aber 
ohne  dafs  ße  wie  Mumien« Köpfe  mit  Harz  ausgegof- 
Den  gewefen  wären. 

,v  Nachdem  er  einige  Tagereifen  von  Seewah  ent- 
fernt'und  durchs  Gebiete  von  Angela  ( Aijula ) ge- 
kommen war,  gelangte  er  zu  einer  bergigen  Wüße, 

Har - 

Das  hiefige  academifche  Mufsum  belltet  Bohfiein  £ Kir- 
felholr)  aus  Aegypten,  das  der  JuftUrath  Niebuhr  von 
daher  mitgebracht  hat.  1 

**•)  Eine  genaue  Befchreibung  von  dem  Flufs  ohne  PVaf. 
fer,  die  der  Franröf,  General  Andrioffy  ii 
für  l'Egjpte  gegeben  hat.  Acht  bereits  im 
MonatL  Correjpondent  S.  448  — 454.  B 
Mon.  Corr,  tQoo.  II.  B.  D 


1 den  Memoiret 
May -Heft  der 
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Ilatrutch  *)  , die 'ganz  aus  Bafalt-Felfea  * befteht, 
/auch  fchon  auf  Major  Rennelf  s Karte  im  I Bande  iet 
Proceedings  mit  dem  Namen  Rocky  liefert  bezeich- 
net ift.  . ' / ■ • . -<«■! 

Von  da  kam  er  durch  eine  Wüfte  von  weifsem 
Kalk  - Felfen,  genannt  IJarrulch  el  Ablad  (die  weifao 
' Hamitch')  und  von  danach  Temiffa.  .Hier  ward  die 
Karavane  mit  grofsCn  Freuden  von  den  Einwohnern 
empfangen  , die.  von  der  Franzöfifchen  Jnvafion  in 
Aegypten  Nachricht  erhalten  hatten»  und  daher  für 
ihre  Bekannten  bey  der  Karavane  fehr  beforgt  gewe- 
fen  waren.  Verfchiedene  Angaben  liehen  ihn  hiet 
alte  Infchriften  erwarten,  denen  er  auch  emlig,  aber 
vergebens,  nachgefpfirt  hat.  t-cl 

Der  nächfte  Ort,  den  er  erreichte,  war  Zuela, 
wo  ein  Sheriff  und  mehrere  reiche  Deute  wohnen, 
und  der  vormahls  die  Reiidenz  des  Sultans  von  Mour- 
zouk  gewe  Ten  feyn  foll.  Auch  zeigte  man  unfern» 
Reifenden  noch  die  Ruinen  eines  grofsen  Gebäudes-, 
das  er  bewohut  habp.  - . ..  . ... 

Den  17  November  kam  er  endlich  nach  Mourumk 
und  ging  nachher,  wie  bekannt,  von  da  nach  Tripolis 
von  wannen  er  fein  Journal  nach  England  abge* 
fchickt  hat.  • • . , 

> Aufser- 

l 

* Unfer  Profeffor  Tychfen  belehrt  mich , dafa  diefea 

Wort  vermuthlich  Harrat  lieifsen  foll;  denn  dicfs  bedeute 
im  Arabifchen  eine  Heutige  Gegend , befondera  aber , was 
hier  vollkommen  auf  den  Bafalt  pafit,  locus  lapidibus  ni- 
grir,  velut  adufiis  confeant.  Der  Plnral  davon  fey  Harrat 
oder  Harriin , welches  > dem  Harrutch  im  Klange  näher 
* kommt.  Dafa  diefea  Wort  hier  gemeint  fey,  weide  auch 
durch  die  nachher  folgende  Zufammenfetzang,  Harrat  el 
Abiad , wei/se  Stfin  - Gegend , wshrfcheinlich. 


-» 
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Aufgeldern  ftehep  aber  aaeb  noch  über  manches , 

feine  bisherige  Reife  betreffende«  , ausführlichere 
Nachrichten  und  Bemerkungen  von  ihm  zu  erwar- 
ten , die  einer  feiner  dortigen  Freunde  im  Juuius  nach 
Ttipvli  bringen  und'  von  da  nach  England  beför- 
dern ^ird..,.  r n:,,.  f ; • • . 

N.  S.  — Eine  kleine  beyläufige  Bemerkung  über 
die  gedorrten  Heuschrecken  *) , die  ihm , zumahl  zwi- 
fchen  Zuela  und  Mourzouk , häufig  vorgefetzt  wurden, 

WO  fle  für  eine  wahre  Del  i ca  teile  gehalten  werden,  ' 
qjad,  deren  Gefchmack  er . mit  der  Picklinge  ihrem 
vergleicht,  aber  fie  doch  diefen  noch  vorzieht,  erin- 
mich  an  ein  Paar  ehrliche , auch  im  übrigen  ineiil 
glaubwürdige  Reifende  nach  den  Morgenländern , den  " 
frommen  Buchhändler  Jonas  Körte  und  den  eifrigen 
J»denbekehrer  Stephan  Schultz,  die  beyde  das  Heu- 
fc^eckpueflen  für  eine  Fabel  zu  erklären  fick  nicht 
pntblödet  haben f — “denn”  (fagt  z.  B.  der  letzte  in 
feinen  Leitungen  des  Höchften  nach  feinem  Rath) 

“fo  weit  ich  in  der  Welt  herumgekommen  bin,  habe 
ich  noch  kein  Volk  gefunden , welches  Heufchrecken, 
auch  nur  zur  Delicateffe,  in  Speifen gebraucht  hätte.” 


it. 


t 


Gryllut  {nigratoriut , wovon  Im  III  Heft  meiner  Abbil- 
dungen naturhiftorifcher  Gegenfiände  Tab.  29  *Wev  nach 
labenden  Exemplaren  verfertigte  anegounhlte  Vorüeliun- 
gen  befindlich  find.  _ ..  . 1 
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Kriegstheatcr  der  Deutfchenund.  Franzöfifchen 
Gränzlande  zwifcken  dem  Khein  und  der 
Mo  fei.  F ünftes  Blatt. 


*.  • ' A 

Das  ira  Jahre  1798  von  Rheinwald  heransgegehen® 
und  vom  C.  P.  Gl.  Landmeßer  Dewarat  1793  zufarn - 
mengetragene  5 Blatt  des  Kriegstheaters  der  Deut- 
schen und  Tranzößfchen  Gränzlande  zivißchen  dein 
‘Rhein  und  der  Mojel,  auf  fo  gutem  Papier,  wie  daa 
erfte  diefer  Blatter , nach  eben  derselben  Mafsßäben 
von  zwey  Stunden  Weges  4 Dresdner  Zoll , und  von 
10000  Toifen  9 Dresdner  Zoll  lang,  iß  1 Elle  9 25olt 
Dresdner  Mals  lang  und  1 Elle  1 Zoll  hoch,  ohnd 
Graduirung , mit  der  Anlicht  gegen  Norden  gerichtet'. 
Man  kann  von  dielem  Blatte  ebenfalls  alles  das  Gute 
Tagen,  was  im  4 Stück  des  IITB.  der  A.  G.  E.  von  den 
vier  erßen  Blättern  gefagt  iß.  Des  Wunfches  kann 
ich  mich  jedoch  nicht  entbrechen,  dafs  die  Dißrict» 
Gränzen  etwas  deutlicher  in  die  Augen  fallend,  und 
die  Figur  der  Ortfchaften,  wie  in  den  Bohnenberger ' 
fchen  , den  Schleüfchen  und  andern  Karten  durch 
Ringelchen  bemerkt  feyn  möchte , wozu  doch  wol 
der  Vf.  die  Particularia  in  den  zur  Hand  gehabten 
geometrifch  aufgenommenen  Riflen  nicht  wird  ent- 
behret haben.  , , , 

Die  Beurtheilung-  des  Situations- Details  gehöre 
für  Sach- und  Orts -Kundige  diefer  Gegenden;  ich  kann 

nut 
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\ , 

mir  fo  viel  Tagen , dafs  ich  von  denjenigen  Gegenden , 
welche  für  den  .Gebrauch  in  den  neneden  Feldzügen 
militärifch  aufgeuormnen  worden,  überhaupt  gefagt, 
viel  übereinftiraroineudea  mit  diefer  Karte  finde. 

Über  folgendes  möchte  ich  aber  näher  belehrt  feyn ; 
nämlich  warum  in  diefer  Karte  einige  Ortfchaften  an 
der  Mofel  fehlen,  welche  das  im  Jahre  1748'Zu  F rauk- 
furth  am  Mayn  im  Druck  erfchienene  hydrographifche 

Lexicon  , als  dafelbft  vorhanden  nennt,  als:  Reins - 

• \ 

port,  Neudorf,  Münzen,  Werden:,  St.  Johannes.  ■ 

Es  wäre  ein  unverzeihlicher  Fehler,  und  es  läTst 
(ich  Call  nicht  denken , dafs  lie  der  Vcrf.  bey  Co  mühfa-» 
mer  und  fleißiger  Zufainmenftelluug  der  Materialien 
follte  überfehen  haben;  anderer  Seits  aber  i(l  es  mir 
vn begreiflich  , wie  der  Verf.  des  hydrographifchen  if 
Lexicons , Örter  als  am  Flufle  liegend  habe  aulführen 
können  , die  dafelbil  nieraahls  Tollten  vorhanden  ge* 
wellen  feyn.  Ähnliche  Fälle  ftiefsen  mir  auf , als  ich 
dem  ,Sirnmerbach  von  feinem  Urfprunge  bis  zu  feinem 
Einfälle  in  die  Nahe,  nach  erwähntem  hydrographi- 
fchen Lexicon , folgte.  Schon  beyra  Urfprunge  des 
Simmerbachs  Kimmen  Lexicon  upd  Karte  nicht  über- 
ein ; diefe  fetzt  ihn  £ Stunden  Wegs  von  Dillhofen 
bey  dem  von  Erbach  nach  Meitzpnboru  .führenden 
Wege;  jenes  hingegen  gibt  ihn  unterhalb  Dillhofen  ' 
im  Gebirge  an.  Ferner  finde  ich  auf  der  Karje  weder. 
Jadenroth,  noch  Greyrohr,  noch  Limershofen,  wel- 
che das  hydrographifche  Lexicon , als  am  Sitmnetv 
bache  liegend  anführt.  Nächftdem  nennt  diefes  dem 
jenigen  Ort , dem  gegenüber  der.  Simmerbach  in  die 
Nahe  fällt.  Nieder  - Meckenbach ; und  auf  der  Karte 
heilster  Nieder  - Hochßatt. 
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• An  den  Nahe-Flufs  fetzt  das  hydrographrfche  L*xk 
con  t zwifchen  Oberßftw  und  Kirn , einen  Ort  Pfalz* 
weyerlach ; auf  der  Karte  führen  in  diefem  Difiricte 
verfchiedene  Orte  den  Namen  WeyerWh  , allein 
der  Zuratz  ff  alz  fehlt.  Am  Glan-Flufs  nennt  da» 
hydrographifche  Lexicon  einen  Flecken  Grnfs  - Oden- 
lach.  Die  Karte  heilst  ihn  Glatt  - Odenbach  ,>  ■ wel- 
che» iß  der  rechte  Name? 

Die  Bäume  Tollten  etwas  kleiner  , und  fowol  diefe 
als  der  Boden  der  Waldungen  nicht  fo  fchwart  gehet«, 
ten  feyn , denn  an  vielen  Stellen,  z.  B.  auf  dem  Situ« 
roerfchen  Sonwalde  wird  der  Ausdruck  der  Berge  fo- 
wol  als  die  Schrifft  zu  fehr  dadurch  verdunkelte  - 

Nach  einigen  uns  handfchriftlich  mitgetheiltdn 
Noten  des  K.  Preufs.  Oberßen  von  Lindncr  über  die 
Aemter  ■ und  -Ortfchaften  des  obern  und  untern  Erz- 
ftiftes  Trier,  beruhet  es  auf  der  Autorität  oder  An- 
thenticität  , welche  diefelben  für  Geh  haben  ; und 
wäre  diefe  gegründet,  fo  zeigten  fifih  in  diefem  fünf- 
ten Blatte  freylick  noch  manche  Mängel,'  als: 

: r Im  obern  Erzßift  Trier:  * **'•:•-* 

, 1 9)'  Amt  Cochem:  Doehr , Ellenz , Ernft,  Lute- 

räth,  Lefchkof,  nach  von  Lindncr  ; heifsen  Docr, 
Eiern,  Ober-Erens,  Lüzerath , Lefcht  nach  der  Karte, 
»•  IO)  Amt  mtttich:  Belingen,  Berlingen,  Bom-- 
bogen,  Altrick >•  Gr.  Littgen,  Minder  Littgen  , Bu- 
chet, Carl,  Novigant , Maringen,  Neuerburg,  En> 
ittel,  Filzen,  nach  von  L.  heifsen:  Billingen  , Ber- 
ling , Bombächel , Altkirch,  Gr.  Lettig , Minder  Let- 
Hg,  Fifches , Carla , Novigaud , Maringerhof , ’ Nie- 
burg, Emmelen,  Tilgen,  nach  der  Karte. 


% H» 
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11)  Amt  Pfalzel : Chifferath , Fnrxwciler , Meh- 
rings Pallien , Ober  - Kerig  ; Hezerath,  nach  v.  I. 
he  i l'sen  : Ckiffenrath,  Ob.  u.  Nied.  Fafchweilcr , Mc- 
rih,  Poellieh , Kedrich , Hezenrath , nach  d.  K.  N - - -•*  , 
iS)  Amt  Grimburg:  Befcheidt ,<  Hinzert,  Mal - 
bann;  nach  v.  L.  heifsen  : Bifcheid,  Hinfcrt,  Mahl'. 
born  nach  d.  K. 

20)  Amt  Schmittburg  nach  v.  L.  Skmielburg 

nach  d.  K,  ( 

21)  Amt  Hunolßlein:  ( Hunold  nach  d.  K.)  H^eU  < 

perath  , Riedenburg , Hunolßein,  Gonzerath,  Mer - 
fcheidt,  Greiventhron,  Gudenthal,  Elzerath,  nach 
v,  L.  heifsen:  PVeiperoth,  Riedenberg,  Schloß  Hu- 
nolßein , Gunzerod , Murfcheidt Gruefintraun,  Gu- 
tenthal.  Elferod  nach  d.  K.  nj  u • 

22)  .Amt  Raldej tau  : Heinzerath  , Hinzerath, 

Jhmtkeim,  JF'ederad,  Hingerath,  Hölsburg,  Moerfch-  , - 
hach  , Hofehel , Rapprath  , Longcamp  nach  v.  L. 
Heifsen:  Heinßrod,  Hinfcrod,  Hundsheim,  PJeden- 

rod  , Huügrod , Hölfsburg  , Moerbach  , Hochfel, 
Rcbrad,  Eongheim  nach  d.  K. 

23)  Amt  Bomcaßel:  Cues,  Monzel , Ofen  nach 
v.  L.  heifsen  : Cufs,  Monzelt,  Och  feit  oder  Ofan 
nach  d.  K. 

24)  Amt  Zell  und  Baldeneck  : Sosberg,  Stadt 
Zell  im  Ham , Tettig , Haldhaufcn , G>  cnderich, 

.Kaimt,  Blankrath  nach  v.  L.  heifsen  :'  Susberg, 

Zeß,  Tellig,  H'aU.haufsen , Grentrich,  Keimt,  Plan - 
kenroth  nach  d.  K. 

Im  witern  Erzßift  Trier: 


1)  Amt  Ober • Höfel:  Perfcheidt,  Urbar,  Dell- 
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hofen,  Engelhelle  Thal,  Boppard  Thal,  KeJJelbach , 
JLangfcheed  {Lachet")  nach  v.  L.  heifsen  : Ber- 
scheid , Otben  oder  Urberen,  Dillhofeu,  LngeUun  * 
in  der  Bobach , Kifselbach , Lengsfchied  nach  d.  K. 

Übrigens  merke  ich  an,  dafs  in  den  Noten  des 
Oberften  von  Lindner  Ortfchaften  genannt  find,  die 
ich  im  fünften  Blatte  der  Rhein wald  - De waratTchen 
Karte  gar  nicht  finden  können , und  hingegen  in  den 
auf  diefem  fünften  Blatte  enthaltenen  Chur-Trieri- 
fchen  Ämtern  Orter  liehen,  deren  Namen  in  den  No- 
ten des  Obr.  v.  Lindner  gar  nicht  Vorkommen.  Auch 
mit  dem , was  Büfching  im  erften  Bande  des  dritten 
Theils  feiner  neuen  Erdbefchreibung  vierte  Auflage 
vom  Erzilifte  Trier  mittheilet',  lUmmt  vieles  nicht 
»ufammen.  Fragt  lieh  nun  : Wer  hat  Recht  ? 


' . , . . ‘ , • • * 
t * t 
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VII. 


, v 


Der  Lauf  des  Neckars  von  Heilbronn  bis  Mann- 
heim,  von  Rheinwald  1798.  Zufammengetra- 
gen  von  Dewarat,  und  geßochen 


von  Leizelt. 


Elin  Blatt  16  Dresdner  Zoll  lang,  u|  Zoll  hoch; 
nach  einem  Mafsflabe  von  4 Standen  Wegs  za  4 Dresd- 
ner Zoll,  folglich  halb  fo  grofs,  .als  der  zur  vorigen 
Karte.  Da  Rheimvald  feine  Karte  von  den  Gränz- 
landen  zwifchen  dem  Ahein  und  der  Mofel  nach  dem 
größeren  Mafsfiabe  der  Caf/inPlchea  Karte  dem  Publi- 
cum mittheilte , am  beyde  deflo  leichter  zu  verbin- 
den, fo  kann  ich  nicht  einfehen,  was  ihn  bewog, 
bey  der  Karte  vom  Lanfe  des  Neckars  feinen  Vorfatz 
abzuändern  ; denn,  bey  einem  gleichmäßigen  Detail 
ift  dies  Blatt  fchon  einigermaßen  überladen  und  die 
Schrift  fo  mühfam  zu  lefen , dafs  bey  manchen  Na» 
men  fall  ein  VergTöfserungs-  Glas  möchte  zu  Hülfe 
genommen  werden.  ' m • > * *:• 

Übrigens  finden  fafi  alle  bey  der  vorigen  Kart# 
angebrachte  Erinnerungen^ Statt;  denn  das  obenange- 
führte hydrographifche  Lexicon  nennt  am  Neckar, 
Hach  Offenen , einen  Ort  Fleckigen,  den  ich  auf  die» 
fer  Karte  fo  wenig  als  Neckar- Moosbach  und’  Neckar • 
brücken  finde.'  Der  Felfen  im  Neckar- Fluß,  ehe  der* 
felbe  nach  Heidelberg  gelangt , den  nurgedaahtes:  Le» 
\ . D 5 * xicon 


Cjg  Monatl.  Correfp.  ißoo.  %fVLlVS. 

xiton  den  TVeintifch  nennt , vermifle  ich  ebenfalls. 
Der  Name  Bergßrafse  hätte  doch  wol  diefem  Wege 
auch  beygefetzt  werden  rollen.  Von  den  in  den  Rhein 
fallenden  kleinern Flüffen  find  unbenennt  geblieben: 
der  Salzaflufs  bey  Philippsburg;  und  die  Rehbach 
oberhalb  Mannheim. 


VIII. 

I \ 


.v  Nachrichten. 

vom 

/ » • c y **  f ( S ' r*  * ^ 

Departement  Finisterre  in  Frankreich.  . 

/ 

Aus  dem  Vayage  dam  le  Finisterre  ou  Etat  de  ce 
' Dipartement  en  1794  et  I795- 


1 * > 

Cultur  und  Aufklärung  find  das  grofse  Lofungswort 
unferer  Zeiten.  Wir  fchmeicheln  uns  fogar , in  Ver- 
gleich mit  den  frühem  Jahrhunderten  eines  höher n 

Grades  voa  Aufklärung*  und  wir  glauben  auch  , dafs 
fich  di«  Cultur  allgemeiner  verbreitet  habe , indeffen 
andere  diefe  gtofsen  Fortfehritte  bezweifeln  , oder 
-wol  gar  einen  Rückfall  befürchten;  wer  von  beyden 
Recht  habe , wird  die  Zeit  lehren.  Allem  An fchein 
nach  liegt  die  Wahrheit  auch  hier  in  der  Mitte,  und 
die  heutige  Welt  .dürfte  vielleicht  weder  fo  gut  noch 
fo  fchlechtfeyn,  als  man  uns  gern  bereden  möchte. 
Es  ift  allerdings  viel  und  zwar  fehr-  viel  gefchehen , 
aber ‘dae  Bette  foll  erft  gethaju  werden. : i Wir  Men* 

, ■ ;a  fchen 


Digilized  by  Google 


.■  'VIII.  Departm.  Ftrtistefm  tf  _ 59 

fchen  verfehön  es  gewöhnlich  darin » fdafe  wir  un* 
fere  gleichzeitige  Welt  zu  fehr  nach  dem  Kreife  bfr- 
nrtheilen,  in  welchem  wir  leben.  Daher  raages  kam« 
men  , dafs  fich  manche  SchriftftelleT  die  lebenden 
Menfchen  klüger  und  vernünftiger  deukenV  als  de 
nach  genauerer  Unterfuchung  befunden  werden,'  , Um 
von  diefer  Tänfchung  zurück  zu  kommen,  braucht- 
jeder  Meufch  nur  feinen  Kreis  zu  verladen,  lieh  ki 
neue  Lagen,  und  vorzüglich  aus  den  Büchern  und 
der  Specnlation  in  die  wirkliche  Welt  und  das  thätige 
Leben  zu  verfetzen.  Mau  wird  fodann  fehr  bald  ge-' 
wahr,  dafs  , wenn  anders  untere  Theorien  keine  bk>* 
fseu  Specnlationen  find,  die  Welt  noch  fehr  alt  wer- 
den mülTe , um  dafür  empfänglicher  zu  werden. 

Diefe  und  noch  mehr  ähnliche  Vorftell  ungen  ha4 
ben  fich  meinem  Geifte  aufgedrungen,  . ob  ich  diefer 
Tage  ein  jiingli  in  Paris  erschienenes  Buch  dtirchlas. 
Der  Voltftändige  Titel  diefes  aus  drey  Obtav- Bänden 
begehenden  Werkes  lautet , wie  folgt : Foyage  dam  /« 
Finisterre , ou  Etat  de  ce  Appartement  en  17 gq.,et  1795.' 
d Paris.  Hätten  wir  von  jedem  Departement  Frank« 
reichs  ein  ähnliches  Werk , fo  würden  wir  zwar  eilt 
fehr  weitläufiges , aus  einigen  hundert  Bänden  befte- 
hendes  Buch  erhalten , aber  wir  würden  auch  zu  gleit 
eher  Zeit  dielen  Staat  in  feinem  Iunerften  nach  feinen 
kleinften  Verhältniflen  kennen,  und  diefe  Kenutnifs 
würde  auf  lehr  dauerhaften  Gründen  beruhen.  Denn 
der  Verf.  hat  fehr  recht , wenn  er  febreibt : . JLes 
aper<pis  brillans  et  vaßes  donnent  des  idies  vagttes , les 
details  dis  idpes  pricifes.  L Obgleich  diefe  Reife  nur 
ebnen  kleinen  Strich  von  Frankreiqh  befchreibt , fo  ift 
fie  doch  in  vieler  Rücklicht  merkwürdig,  und  ver« 

dient  , 
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f dient  wenigßens  im  Auszuge  bekannczu  werden. 

, Nichts  fällt  darin  fo;  fehr  auf , als  die  Finfteruifs  und 
der  Aberglaube,  welche  fich  über  diefen  Land  (Ir  ich 
verbreitet  haben.  Matifollteglauben  , aller  Aber* 
glaube  habe  fich  aus  dem  übrigen  Europa  nach  die- 
Ter  Gegend  geflüchtet.  Es  wird  daher  niemand  be- 
fremden, wenn  in  diefera  fowol  als  den  benachbarten  ' 
Departements  die  bürgerlichen  Kriege  und  Unruhen 
. fo  leicht  erregt,  unterhalten  und  erneuert  werden. 
Gewöhnlichfind  die  Küßen -Länder  und  See -Städte, 
welche  gröfstentheils  von  Seeleuten  bewohnt  wer 
den,  wegen  ihres  gröfsern  Verkehrs  mit  fremden  Na* 
tionen,  und  der  häufigen  Keifen  in  entferntere  Hirn* 
melsftriche  , der  Sitz  einer  höhere  Cultur , welche 
fich  weit  in  das  Innere  verbreitet,  und  die  Macht  der 
ältern  Vorurtheile  vermindert;  Diefs  alles  leidet  hier 
in  der  Nähe  von  BreJ t im  Angeficht  der  da  unaufhör-  . 
lieh  ein  - und  auslaufenden  Kriegs  » und  Kauffahrtey- 
Flotten  eine  höchß  auffallende  Ausnahme.  Diefs 
berechtigt  zu  weitern  SchrüfTeu  und  läfst  vermuthen , » 

dafs  die  Cultur  in  andern  minder  begünßigten  Land* 
firichen  diefes  Staats,  fo  viel’wenigßens  die  niedrigem 
Volks  - Clallen  betrifft,  z.  B.  'in  dem  ehemahligen  Bot* 
tau  oder  am  Fhfs  der  Pyrenäen  und  Cevemien , keine 
gröfsern  Fortfehritte  gemacht  habe.  : c,A'  io;.  > 

Das  Departement  Finisterre  begreift  den  äufser- 
ften  gegen  Nord- Weden  gelegeneu  Theil  des  eheraah- 
ligen  Herzogthums  Bretagne.  Seine  Bevölkerung  im 
Ganzen  wird  in  der,  dem  zweyteu Bande  der  A.  G.  E.  - 
S.  459  beygefügten  General  Karte,  zu  446761 , hier 
iber  mir;  zu  439964  angegeben.  Die  Namen  der  ver? 
fchiedeneu  darin  enthaltenen Arropdifleroens  oehftder 
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in  einem  jeden  derfelben  befindlichen  Volksmenge 
find  Rreft  mit  81836  . Carhaix  mit  3677$/  Chateau* 
lin  mit  4541 1 , Landemean  mit  43980 , Cesneven  mit 
49006,  Moriaix  mit  *71059,  Pont-Croix  mit. 29858* 
Quimpcr  mit  48204  u,  QuimperlS  mit  42837  Einwoho. 

Den  Anfang  feiner  Befchreibnng  macht  nnfer 
VerfaiTer  mit  \Morlahc  ^ welches  neun  Cautona  und 
34  Municipalitäten  enthalt.  Bey  der  Volks  - Angabe 
diefes  Diftricts  liefert  der  Verfafter  einen*  offenbaren 
und  neuen  Beweis,  wie  wenig  man  fich  felbft  auf 
obrigkeitliche  Angaben  und  Bevölkerung«- Tabellen 
verlaffeu  könne.  Er  hält  die  kurz  vorher  angeführt« 
Volksmenge  ’ diefes  Diftricts  , welche  Bier  abermahl« 
verfchieden  und  nur  zu  7164t  Seelen  angegeben 
wirdy  für  irrig  und  übertrieben,,  und  zwaT  aus  der 
Uriache,  weil  in  der  GeneraiU  Karte  in  dem  Dißrict 
von  Moriaix  nur  11957  Feuer- Heerde  gezählt  weit 
den.  Nimmt  man  jeden  derfelben  zu -fükif  Perianen 
an  >,  To  erhält  man  eine  Summe  von  59^85  Bewohnern« 
folglich  1I  836  weniger  als  in  der  Genesal , Karte  ange- 
geben worden.  > Wir  fuhren  diefs  nur  .vorläufig  ans 
und  behalten  uns  vor,  in  einer  eigenen  Abhandlung 
zu ibe weifen , dafs  beinahe  alle  bisherige  Volks-  Anr 
gaben  und  Zählungen  wenig  oder  .gar  keinen  Glauben 
verdienen , und  aus  diefer  Uriache  auf  keine  zuvor, 
läffige  Refultate  führen..  ' . •.»  •* 

Das  ganze  Departement  wechfelt  mit  Fliehen  und 
Hügeln  ab.  Eigentliche  Berge  gibt  es  hier  nicht.  Di« 
höchlten  Berge  diefes  Landes  gehören  kaum  zu  den 
Erhöhungen  von  der  vierten  Ordnung.  Moriaix  hat 
einen  Hafen,  in  welchem  grofser  Handel  getrieben  , 
wird  / obgleich  deffen  Einfahrt  nicht  ohne  Gefahr  Uk 
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Oer  Haupthandel  gefchiebt  mit  einer  Art  yott. Zeit- 
gen , welche  hier  verfertigt  und  Crcz  und  Bretagne 
heifsen;  er  nimmt  aber  fehr  ab;  noch  vor  jo. Jahren 
wurden  davon  jährlich  6000  Ballen  , und  noch  vpr  25 
Jahren  zwifchen  4 und  5000  verfendet.  Seit  lieben 
Jahren  hat  lieh  die  Anzahl  der  verfendetep  Stücke 
auf  nicht  volle  3000  vermindert.  Auch 'die'.  Tabaks- 
Fabrik,  welche  vor  acht  Jahren  7 bis  800  Menfcheu 
befchäftigte,  braucht  deren  gegenwärtig  nur  erwa  200. 
Von  50  Papiermühlen  find  noch  25  im  Gange,  An- 
dere Artikel  der  Ausfuhr  belieben  in  verarbeitetem 
Leder  und  verfchiedenen  Töpfer  • Arbeiten.  Diefer 
Platz  konnte  fehr  bedeutend  werden,  wenn  die  In- 
dulhie  lebhafter  würde.  Unfer  Verfaifer  behauptet, 
dafs  in  diefem  Diftrict  der  Werth  der  hier  gemachten 
Crez  und  Bretagne s fich  jährlich  auf  1200000  L.  be- 
laufen könnte.  Diefer  ehedem  fo  wohlhabende  Ort 
zeichnet  lieh  weder  durch  öffentliche  Gebäude,  noch 
durch  gute  Anhalten  für  die  Bequemlichkeiten  des 
Lebens  aus.  Es  fehlt  da  fogar  an  öffentlichen  Brun- 
nen ; am  meißen  fehlt  es  an  Holz  und  Kohlen.  In 
diefen  Gegenden,  welche  vordem  mit  Wäldern  be- 
deckt waren,  feuert  und  kocht  man  heut  zu  Tage  mit 
Geniften  oder  Kuhmiß.  So  fehr  der  Holzmangel  je- 
den drückt,  fo  denkt  doch  niemand  daran,  neue  Wal- 
dungen anzupflanzen.  Das  wenige  vorräthigetStanunt 
holz  wird  nach  Breß.  und  UOrient  gebracht.  Man 
vernachläfßgt  fogar  die  Zufuhr  aus  dem  nahgelcgenen 
, Walde  von  Bef  out,  weil  die  (chlechten  Wege  zwi- 
fchen Ponton  und  Guerlesquin  die  Zufuhr  erfchweren. 
In  diefem  ganzen  Departement  gleichen  alle  Vicinal- 
wege  Abgründen , welche  nicht  befahren  werden 
. t kön- 
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können,  ohne  viele  Menfchen  und  Fuhrwerk. zu 
Grunde  zu  richten.  Sie  führen  entweder  über  Süßt* 
pfe  und  Leimboden,  wo  die  Fuhrwerke  einfinken»  ' 
oder  über  flehende  Waffer,  über  welche  kein  Pferd 
fo  leicht  fetzen  kann , ohne  zu  fchwimmen.  So  viel ' 
die  Heerftrafsen  betrifft , fo  haben  zwar  diele  nn  ter  der 
Verwaltung  de«  Duc  d'Aigidllaii  eine  gTofse  Verbeffe- 
ruug  erhalten ; aber  alle  Seitenwege , durch  welche  der 
iktländifche  Verkehr  fo  fehr  befördert  wird,  und  die 
auf  Handel  und  Feldbau  keinen  geringen  Einfluls  ha* 
ben  , verdienen  eine  vorzügliche  und  baldige  Auf. 
merkfamkeit  der  Regierung.  Die  wichtigften  diefer 
Vicinaiwege  werden  von  unferm  Verfallet  angegeben» 

1 und: er  vergifst  dabey  nicht , die  groben  Vortheile  zu 
entwickeln,  welche  für  die  anftobenden  Gemeinden 
fowol,  als  für  den  ganzen  Staat  daraus  entliehen 
würden.“  1 • • .•  I 1 

Nicht  beffer  fleht  es  tun  die  öffentliche  Erzie-  . 
Aw?/g.  In  die  fern  See- Platze,  in  diefer  an  Sehnlichen 
Commune,  (wer  follte  es  glauben)  findet  man  nicht 
einen  Lehrer  der  mathematüchen  Wiffenfchaften  ,*  kei- 
nen Zeichenraeifter , keinen  Mahler,  keinen  Lehrer 
der  Phyfik  und  Chemie.  Die  Primär  - Schulen  find  in 
den  Händen  der  ehemahligen  Schulmeifter.  Aller 
Orten  wird  die  Jugend  mitGeifter*  und  Wunder  « Ge* 
Schichten  unterhalten.  Wenn  unfer  Verfaffer  einigen 
Glauben  verdient  , fo  find  die  Menfchen  in  Afrika 
vielleicht  weniger  abergläubisch , als  in  dem  ehemah- 
ligen Bretagne.  Vor  der  Revolution  wurden  die Priei- 
fter  gleich  Göttern  verehrt,  und  die  neuern  Vorfälle 
beweifen  , wie  grofs  ihr  Einfluls  noch  zur  Stunde 
fey.  Der  gemeine  Mann  hat  indeffen  feinen  König 
- • . und 
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tifid  dm'  Adel  vergelten;  aber  feine  Prießer  find  ihok 
unvergefslich.  Kein  Kind  könnte  fich  fo  fehr  freuen, 
*1«  fie , da  lie  ihnen  Wieder  zurück  gegeben  wurden. 
Hit  ontrelrauve  leur  foutien , leur  appui,  leur  trißejfe 
g'tß  e Variante , leureiel  tß  ievenu  ferein , ilsontfenti  re* 
ntütre  Itne  cmtrage.  ‘ 

■'äT  Chdque  pays  a fa  foUe;  notre  Bretagne  lesatmtes. 
Davon  können  einige  Thatfachen  als  Belege  dienen. 
Ein  jählihges  , dieymahl  nach  einander  wiederhol* 
tea  Geräufch  verkündigt  ein  bevorftehendes  Unglück* 
und  das  nächtliche  Heulen  eines  Hundes  iß  der  Von- 
bothe  des  Todes.  In  dem  nächtlichen  Toben  de* 
entfernten  Meeres  und  dem  Saufen  der  Winde  hört 
man  hier  zu  Lande  die  Stimme  eines  Ertrunkenen; 
welcher  eine  Grabßätte  fordert.  UnteTirdifche  ' 
Schätze  werden  von  Riefen , Geißern  und  Feen  bei. 
wahrt.  Einige  diefer  Poltergeißer  heifsen  Tenßs\ 
der  Teufsarpouliet  erfcheint  in  der  Geßalt  eines  Hun* 
des,  einer  Kuh  oder  einer  andern  Art  von  Hausthiet» 
ren  , und  verrichtetalleHausdienße.  Man  fpricht auch 
von  dem  Todten  - Wagen  ( Cariquel  - Ancou  ) welcher 
mit  einem  weifsen  Leichen* Tuche  bedeckt  iß  , und 
von  Todten  »Gerippen  begleitet  wird.  Man  hört  da* 
Geräufch  feiner  Räder,  fobald  jemand  fierben  will; 
Unter  dem  Schlöffe  von  Moriaix  findet  tüan  kleine; 
nicht  über  einen  Schuh  große  Männchen  , welche 
von  Zeit  zu  Zeit  eine  grofse  Menge  von  Gold  an  der 
Sonne  trocknen  und  ausbreiten.  Wer  fich  ihnen  mit 
Befcheidenheit  nähert,  erhält  davon  fo  viel,  als  er  iß 
einer  Hand  faßen  kann.  Wer  mit  einem  Sack  kommt, 
in  der  Abficht  ihn  mit  Gold  zu  füllen , wird  abgewie* 
len  nnd  gemifshandelt.  Ganz  Bretagne  iß  voll  von 
, > <i.  fo 
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fogenanntenGnaderr-Orvenode*  heiligen  Orten  und 

wunderthatigen  Bildern.  Hier  beichtet  man  , gibt 
Allmoren,  beobachtet einigeabergläubifcheGebräuche, 
kauft  Kreuze,  B$der  und  Rofen  • Kränze , und'Jßfst 
lie  das  Wunder- Bild  berühren.  Man  reibt  Stirn, 
Knie,  oder  einfeiv  gelähmten  Arm  an  einem  wunder- 
baren Stein,  oder, man  wirft  kleine  Münzen  oder 
Na^el^a  in , eine  b^ilige^ Quelle:  Kranke,  welche  lieh 
mit  diefem  Waller  befprengen,  werden  gefund , und, 
die  Mutter  gebären  ohne  Schmerzen.'  AufserSe'm 
find  die  Bewohner  von  Morlaix  ^wle, , ehrliche  und 
gäftfriyeMeh  rchen.  “ Aber  kein  KQnßler,  kein  Dich- 
ter , kein  Gelehrter  von  grofsem  Rufe  ift  aus  ihrem 
Mittel  hervor  gegangen.  Moriaix  Hegt  zu  fern  von 
ParisYals  dem  Sifze  uöd  Mittelpucrcte  aller  Aufklä- 
rung in  Frankreich.  Die  Könige  fowol  als  das  Parla- 
ment vpn  Bretagne  haben  alle«  gethan,  um  die  Be- 
W9fu*er  diefes  Landßrichs  in  der  Dummheit  und  Un- 
wiffenheit  zu  erhalten.  Beyde  gingen  dabey  von  der 
irrigen  Vorausfetzung  aus:  Dummheit  und  Unwif- 
lenheit  feyen  fettere  Stutzen  der  Regierung,  alsKennt- 
niffe  und  Vernunft.  Unfer  Verfalfer  glaübt  dagegen, 
und  wie  es  die  £rfahrüng  beweift,  mit  Recht,  que  le 
plus  de teßable  des  Gouvernemens  eft  eelui  , qu'on 
eCablit  für  la  fottiß.  m ; -,T.  _ ' 

.....  ( jPie  Fortfetzuttg  folgt, ) 
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IX. 


J . 


Vermochte  aftronomifche  Nachrichten. 

Aas  mehreren  Briefen  La  Lande ’s. 


Paris,  im  Jan,  Feh.  März  und  April  1809. 

I*>  * . 1 . *"..*’*. 

Pb  habe  die  Bedeckung  Jupiter«  vom  Monde, 
welche  den  14  Märt  1788  xu  Skara  in  Schweden  be- 
obachtet  worden  ilt,  in  Rechnung  genommen,  und 
daraus  für  die  Länge  diefer  Stadt  in  Zeit  oftl.  gefun- 
den 44'  51".  Ich  zweifle , ob  man  diefe  Länge  fchon 
berechnet  hat,  *)  Wir  haben  den  Tag  vor  der  Op- 

pofition 


Durch  Zufall  gelchieht  e»  bisweilen , dafe  die  Llngea 
fehl  unbedeutender  Orte  oh  fehr  mühfam  tue  gen*  mit* 

• telra&ftigen  Beobachtungen  erörtert  werden  , mittler» 
Weile  (ehr  gute  und  sahireiche  Beobachtungen,  in  ange- 
sehenen Städten  angeftellt , ganz  vernachlSfliget  werden  , 
und  in  Vergeflenheit  geratixen.  .Diele  Schick  Cal.  hat 
euch  die  Land  • Stadt  Skara  im  Weftgothifcben  Thal- 
Lende  getroffen  , welche  ehedem  die  Hauptfladt  daa  gan- 
nen  Gothifchen  Reichs,  wie  auch  die  Refidene  vieler  Kö- 
nige gewefen  ift.  Anders  Falck,  Conrector  an  der  dsfi- 
- gen  Cathedral  - Schule , hat  fehr  viele  und  genaue  Beob- 
achtungen mit  a chromati (Chen  Fernröhren  und  andern 
guten  Inßrumenten  angeftellt , welche  ihm  die  köatgL 
Schwed.  Acad.  der  Wißen  (chaften  in  Stockholm  geliehen 
hatte.  Allein  meines  Wiffena  hat  Ce  noch  niemand  nur 
Längen  - Beftimmung  diefer  Stadt  benutst,  ob  Ce  gleich 
in  mehrern  Bänden  der  neuen  Abhandlungen  derk.  Schw. 
A.  d.  W.  öffentlich  bekennt  gemacht  Und.  La  Landet  hat 
. I me 
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IX.  Venn,  afirotu  Nachrichten.  ^ 6y 

pbfition  de«  Jupiter  ( 16  Dec.  1799)  eine  fehr  gute  Be- 
obachtung dieres  Planeten  gehabt;  der  Fehler  der  De 
Lambre' icheu  Tafeln  war  30*,  die  Tafeln  za  klein. 
v De  Lambre  hat  uns  im  National  -Inftitut  ein, 
Memoire  Ober  das  Planifphär  vorgelefen,  worin  er 
ieigt,  da b fich  Synefms  unrechtmäCsiger  Weife  eia 
Verdienft  zugeeignet  hat , da  doch  Hipparchus  lange 
Vorher  die  ftereographifche  Projection  fehr  wohl  ge- 
kannt hatte.  De  Lambre  hat  noch  mehrere  neue  Ei- 
genfehaften  entwickelt,  und  fehr  fuinreiche Formeln 

dazu  angegeben.  . . Der 

*3  ' ’ ...  . 

au«  obiger  Bedeckung  Jupiter«  vom  Monde  die  Llage 
Ton  Skara  berechnet ; allein  da  einer  einseinen  Beobach- 
tung nicht  immer  su  trauen  ift,  fö  wire  e*  um  dieSchwe- 
difche  Geographie  eine  verdien  ft  liehe  Sache,  wenn  man 
zugleich  drey,  von  Anders  Falck  su  Skara  beobachtet« 
° Sonnen. FinfternifTe,  und  swey  Mercur«.  Durchginge  in 
Rechnung  nehmen  wollte.  Wir  fetten  in  diefer  Ab  ficht 
diele  Beobachtungen  hierher.  1)  Sonnen  • Finftern.  den 
!7  0ctob.  17SI  Anfang  20 U 221  16",  Ende  20 ü 57*  37 * 
w.  Z.  2)  Sonnen  - Finft  15  Jim.  1787  Anfang  4 U 51* 
45/4.  w.  Z.,  Ende  <$U  34'  15 ,*6  w.  Z.  3)  Sonnen- Finfla/ 

3 April  1791  Anf.  lü  31’  S3.*3,  Ende  4Ü  8*  37,*4  w.Z. 
Mercur»  - Durchginge  beobachtete  Falck  in  Skara  O dea 

4 May  1786.  Austritt,  innere  Berührung  9U  21*  18/4 
w.  Z.  äuftere  Ber,  9O  24'  54. "7.  O I>en  SNovbr.  1789 
Mercor«  Eintritt  innere  Berührung  um  204*  2*  w . Z. 

Auch  su  Strengnäs  und  su  Bollnäs  in  Helfingland  find 
' eftronomifche  Beobachtungen  angeftellt  worden , welch« 
im  XII  Baude  der  neuen  Schwad.  Abh.  1790  su  finden, 
•ber  noch!  nicht  berechnet  worden  find,  Ea  ift  nur  su 
bedauern , dafa  die  Beobachter  an  allen  diefen  Orten  we- 
der ihre  Breiten , noch  ihre  ungefähren  Lingen  angeben. 

*.  Z. 
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Der  19  Stern  im  Widder  ift  nicht  mehr *aro  Hin*j 
mel;  ift  er  etwa  veränderlich  ? *)  Ich  danke  fehr  fü* 
Ihre  Beobachtungen  des  neuen  Planeten  ip  der  Nähe 
feiner  Quadratur;;,  wir  können  ihn  in  dieter  Lage  in 
Pans  nicht  beobachten , weil  unfere  großen  Inftt«* 
mente  npch  nicht  aufgefteilt  find;  indeffen  habe  id* 
ihre -Beobachtungen  ,*,*)  berechnet,  und  den  Fehler 
der  DcLambre  fchenTafeln  -8*  in  der  Lauge,  und 
^ 16"  in  der  Breite,  (p  wie  beymleuten  Gegen  fchei* 


Diefen  Stern  habe  ich  die  letzten  vierzehn  Jahre  [ehr  oft, 
befoadeis  in  den  Monaten  Januar,  Auguft  und  öctober 
beobachtet.  Seine  mittlere  gerade  Auffteigung  habe  ich 
für  1800  gefunden;  30°  32'  26/64-  Es  ift  alfo  kein  Z.wei- 
•“  |eit  a.f,  er  vorhanden  ift,  da  ihn Flamßeed.  Bradley.  La 
Caille  und  Mayer  gleichfalls  beobachtet  haben;  die  Oru- 
Beßimmung  diefea  Sterna  nach  diefen  fünf  Aftronoroen 
' ' ftimmt  ganz  gut  übarein.  Nur  bey  Tob.  Mayer  kommt 
ein  offenbarer  Druckfehler  von  I*  in  der  geraden  Aufftei- 
gung vor.  Ea  ifthöchft  wahrfcheinlich.  dafa  diefer  Stern 
veränderlich  ift'»  und  biaweilen  verfchwindet.  Denn 
Flamßeed,  La  Caille,  Mayer  geben  ihn  von  der  7 Groll« 
\ an,  nur  Bradley  macht  ihn  von  der  5;  follte  er  ihn  etwa 
* in  feiner  gröfaten  licht- Periode  beobachtet  haben?  Di«- 
fen  Stern  hat  Da  Lande  Tchon  in  derConn.  d.t.  AnneeVII 
p,  35(5,  als  verfcbwunden  angegeben,  allein  feine  Polar- 
Diftanz  ift  dafelbft  durch  einen  Druckfehler  entftellt , flat« 
' 770  mufa  75*  gelefcn  werden;  anch  iß  der  darauf  fol- 
1 gcnde  Stern  Nr.  78  aua  Maye r’i  Catalog  derfelbemitNr.  19 
nach  Flamßeed.  v.  Z. 


**}  Diefe  feltenen  Beobachtungen  de»  Uranua  waren  folgende: 

mittl.  Zeit  ' *L 


1799 

30  Novb. 
1 Decb. 

a — 


Seeberg 
7 


Abweich, 
ger.  Aufitei«.  Kord 


iv  U 8'  *4'  40, "i r- 

19  4 44,  000  177  ,6  *4.  i|* 

19  « Ö4»  33*1  rr7  *7  48,  c|t 


-o'  48* 

O 12 

59  *4 
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gefunden,  •-  Dies  b*fetiget,  was  wir  fchon  Kneft  •©- 
fanden  haben  *-  dafe  man  nämlich  die  Neijnns  dicfip^ 
Planeten'  Mu  aa  id'  ond  v »eil  rieht  mehr  reiineM 
reu  rnöffe.  :m5*».r-  i «>.  • . s . s.  . ft  *'  " 

1 Niemand  will  hier  etwa«  n*/fn«fi  nnd-fefee* 
Gerchichte  von  Japan  wißen  : *)  ich  hai^s  mehrer* 
Mitglieder  der  vovraahügen  k.  Acad.  der  ^ deswe- 
gen gefragt;  an ch  Bitache  iß  nichts  davon  beiurnütf 
IHefer  glaub»  auch  gar  mäht  an  die  N.  O.  FafL-e  dei 
Gafür.  Etehea,  4 

- j Ihre  letzten  ‘Beobachtungen  des  DtrrchraeSVrs  Sh*, 
turns , welche  Sie  im  No  verüb,  r**«^  mit*\tFriäe  as4f 
^hidJ  t haben,  geben  auf  die  mittlere  Eotfemuhg  ge£ 
^rac^t'  1 Bpchon  hat  daflelbe  gefunden.  B”cge 

in  Kopenhagen  hat  n*  und  Cefaris  in  Mailand  -t*? 

Ihre  Beßimmung  hält  gerade  das  Mittel***) 

, *•  * *.  *\  »‘jn 

t - 1 •Vf  «■  * ■ »*  z-  _ : • v 

‘ *}  Vergl.  'WL  C.  I B.  S.  47.  Wie  kann  »her  eia  Maas,  wie 
I;  OtarvmXer-Ceffizny  L>  etwa*  gerades»  behaupteu,  ned 
Dm  Rinden  angeban,  ohne  den  geringfien  Grand  d*- 
*u  gehabt  «a  heben  ? . v.  Z. 

* * ‘ « , . .4  •** 

Vergl  v.  Zach'»  Jj-G.  E.  HB.  S.390.  - ' 

j'  ’ - ' » ; , * -•  , j » • • o • ♦ 

, *.**)  B«y  derfelben  Gelegenheit,  als  der  Ober- Appelle- 
_<  hone  - Ruh  ron  Ende,  auf  der  Seeberger  Sternwarte  im 

*799  die  Badeckung  der  Venus  vom  Monde  beob-  , 
achtete,  wurden  den  14  Novhr,  des  Nichts  mehrere  Mef-  f 
fangen  des  Aequstorial-DurchmefTeri  desPlinetenSetnrn, 
mit  dem  füfsigea  Dollond'fcheo  Heliometer,  gemacht, 
r*  äand  denfelbeo  im  Mittel  = 17/0613  , Ich 

*V4*99.  hieraas  hat  non  La  Lander  den  obigen  Durch- 
meßer  Satorns  für  die  mittlere  ßntferaaag  berechnet. 
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E«  hat  uns  viele  Mühe  gemacht , did  zyrejf  Ftam* 
y?«e^’ifchen  Sterne  4 und  5 im  Wallfjfch  auezumit* 
teln;  allein  nun  ifts  entfchieden,  d a&  Flamfieed  eine 
Zeitminute  zu  viel  bey  beyden  angefetzt  hat;  zwey 
andere  nahe  befindliche  Sterne  hüben  die  Confufion 
vermehrt.*),  - * /vv " n-  ’ 5 

Der  MiOionair  Hanna,  mein .EUvc  in  der  Aftrdr 
nomie,**)  ifiin  Pekin  geftorben;  «8  gibt  «Ifo  gegen- 
wärtig keinen  Enropäifchen  Aftronomen  in  China 
mehr.  Ich  kann  Ihnen  keine  andere  Karten  von  Pet* 
fien  von  Beauchamp  fchicken , als  die  ich  Ihnen  be- 
reits mitgetheilt  habe.***)  Diejenigen  Brouillons, 
die  er  an  den  damahligen  Minifter  Breteuil  einge- 
fchickthat,  find  verloren  gegangen;  man  kann  üa 
nicht | finden.  V-  ’ 5 »’* 

Der  Druck  meiner  Hißoire  clleße,  und  meinet 
Bibliographie  aßronomique  ift  unterbrochen  worden , 
weil  der  Miniiler  Pitt  keinen  Frieden  haben  will, 

. ‘ * 'i  t - ■ r.  , -r  und 

3IW  ■ > ■ • • • ' - 

*)  Ftamfiecrl  hat  diefe  beyden  Sterne  nnr  ein  einzigesmahl 
beobachtet;  man  findet  fie  im  IIVol.  feiner  Hifior.  icoe- 
lefi.  brittan.  p.  483  Zeile  g und  9 , allein  falfch  unter  dem 
Sternbilde  Wafliermann  eingetragen.  Dr.  Herfchel  hat 
diele*  von  dem  erften  Stern  Nr.  g Ceti aber  nicht  von 
*'  Nr.  9 Ceti  bemerkt,  in  feinem  Caialogue  offiart  iahen 
from  JVtr.  Flamßeed's  Obfervations  etc.  London  j'798  Jol. 
pag.  132.  Hiernach  wire  die  wahr*  Pofition  diefer  bey- 
den Sterne  nach  Flamfteed,  für  1800,  wie  folget: 


9 — 


Vat. 

Abweichung  | 

IVar. 

46. "04 

46,  03 

3°  39'  46"  fiidl. 
3 3J-  41  ~ 1 

30,  "O 
'30*  O 

V.  Zm 


*,*)  8.  v.  Z.  A.  G.  E.  IB.  8. 470.  v.  Z. 
***)  S.  M.  C.  I B.  S.  62  und  138.  2. 
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and  wir  das  Geld  zur  Fortfeizung  eines  Krieges  brau- 
chen . der  den  Frieden  endlich  herbeytühreo  wird. 

Ich  kann  noch  warten denn  ich  befinde  mich  gauz 
wohl,  und  hoffe  das  Ende  meiner  begonnenen  Werke 
noch  zu  erleben.  Der  Druck  der  Conn.  .d.  t.  vom 
).  XI  geht  hingegen  ununterbrochen  fort ; ich  laffe 
ein  neues  Stern  verzeichn  ifs  von  1500  Sternen  eiuni- 
cken.  Mein  Neffe  Xe  -pran^ais  fetzt  feine  Unterfu- 
chungen  über  den  Mars  fort.  Bald  werden  wir  fehr 
gute  Tafeln  von  diefem  Planeten  haben  , die  uns 
noch  fehlen ; die  der  übrigen  Planeten  ftimmen  ziem- 
lich mit  dem  HimmeL  > - s;;  ? I 

, Die  Beobachtung  des  Cometen  den  25  Ort.  1799 
C M.C.  1B.  S.  73)  iß  (ehr  zweifelhaft ; . Meßur  ven 
wirf t fie  ganz  . und  lagt»  dab  man  Ae  weder  zurEle- 
mentemBeftimraung,  noch  zu  ihrer  Prüfung  gebraut 
ehen  dürfe.  -Man  war  von  dem  Stern  . -nicht  gan* 
lieber,  der  zur  .Vergleichung  gebraucht  worden  Iß; 
BarckJiafdt  hat  einem  fudli ehern  gefacht , allein  es 
gibt  keinen  andern, als  den  fchou gebrauchten,  näm- 
lichrger.  Anfßeigubg  T^*  $a'  5!,  Abweichung  12* 

v ;v'i’  ft*. , j>~  -*  . i-  k i i\ 

, a-»a  Ich  fchicke  Ihnen  die  Conn.  td-  t.  für  JJnofttdnt. 
und; für  Prosperin  nicht  y , fytechain . hat,  Ae  für-  jenen 
fchon  /verlangt , und  uufer  Gefandtc  fn  Schweden 
überbringt  lie  dem  letzten.  ) 1 e .;;  i f b 

• . ■ Ich.  erhalte  eben-  einen  Brief  z50m,JVitter  -Bants 
ans  London,: der  mir  den  Natttical-  Alm^pac.  für  1804. 

Schicks.  . Er  fchreibt  mir,  von  Homemaim,  (dab  er, ist  * ' 
Enzan  war , dafs  er  den  Tempel  dea  Jupiter  Amnion 
geliehen-,  und  fein  fehr  intereffantes  Reife- Journal 
eingefchick t habe.  ^ Banks  fchreibt  «nir  6in«tf 

S"1-  ■ J 
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« / 

Herfchel  der  k.  Söcietät  detW,  «ine  neue  CAr  Sam 
Mrtcbe  Verbdfferniig-  der  Teleskope  Vorgelegt  habdy 
wodurch  man  noch  mehr  als.Msher  bewirk*niwiidi 
Er  fpricht  auch  von  einem  neuen  Aftronomen  Ni* 

mens  Lee , den  ich  nicht  ketine-A'  mh»  » ■*  dac« 

' Zannoni  fchreibt  mir  aus  Neapel  , WoerßchdbcÄ 
immer  aufhält,  dafs  er  die  72  Kujfferplatten- Vöa  de* 
Neapolitanifchen  Küftea  -'Karte  nicht  wieder  e*hah 
ten  kann , weil  fm  der  General  Garnier  tta&  - iPftropdt 
wieder  zurückgegeben  hat.  m ; ib  noy  ulYu  1 ?■"  4 
Der  Gegen fchein  des  Saturn us  hat  die  nämlichen 
Fehler  für  die  De  Lambre' fchen  Tafeln  , 
xigen  fahre ‘gegeben  ; nämlich  — in  der  Länge, 
und  — 7*  *in  ider 'Breit»*  3i*  i.  •?  • - ' D A?  ) 

-M  i Der  rormahli^e  Malthefer -R'titeT  G*cpliki^*m 
Rom»  gebürtig,  hat  Ihre  Beobachtung  der  Venus* Be» 
deckuug  den  13  Novbr.  v.  J.  berechnet;  er  •findet  tHe 
Zafamruenkuhft'hth  r8  ü 28*'  24*  m-  Zi  Differenz  >del 
Breite  24'.  17" , Fehler  der  Tafeln  -04':*’  in-  der 
lange,'-'—  i^hfrSflär Breitel'  **'•."?  ■■l^s  uiuiü* * rdij| 
Wir  haben  äberäiahls  durch  den  Mmifter  jaach 
Holland  um  das  Mauufcript  von  Ibn  Junis  fchrßib^a 
WFen.  Caüffm  will  feine  Überfetzung  nid»!  afaBera , 
als- dem -Arabifchen  Texte  zu»  Seite  drucken  laffedb^h 
Er  fcefchäftige  t fiCH  gegten  wärtig  «dt  dein  Mama fcriptd 
des  Ptolemaens  über  die  Optik  ; ekfegt,  dafs mad dar* 
/in  die  Methkdettes  Aihazen , die  Strahlen  - Brechung 
*0  erkennen,  liicht  finde,  Obgleich  man  dieTen  'Am* 
ber  befchüldiget,  dafs  er  fein*  ganze  Optik  ausidem 
• vav'.  • ‘v  '”.r  >>,.  v. „ ~ ut’ : > . * oirt»  < \vrt  $«  •M 


* * w>  ’ w**J  f r 1 f •V'  * 

Die  Leydnerllandfchrift  iß  wirklich  in  £aria  Tckon  iin3 
gekommen , und  ea  wird  gegenwärtig  eine  prichtigd 
' Aulgabe  veranßaltet.  tv  Z. 


.IX-  Firm,  afiron.  Nachricht**..  H 

Ptolomens  .entlehnt  habe.  Catijfiu  iü  eiaßar ker  Ye* 

theidigtt  der  Araber  gegen  alle  ubrigeXationem.  « ,i| 
Ich  habe  Sc  kr  ol  er  s Beobachtungen  des  Durchraef- 
fers  des  Mars  den  3 Sept.  179S  berechnet,  und  9,  *8 
dafür  gefunden.  Pua rd  fand  9/9. .Ivxhto  jnit  fei- 
nem pris  mau  Sehen  Cryftall- Mikrometer  1777,  io,*a. 
In  meine  Tafel  habe  ich  10/9  ausgenommen,  allein 
Herfchcl  gibt  nur  $,'8j  Ich  halte  mich  einit weilen 
ans  Mittel  9, ’S.  wie  Schröter  gefunden  hat. 

Tremeli  ein  gefchickter  Mechauicus  allhier,  hat 
«ans  ein  Model  zu  unferna  grofsen  ’ifuLsigeu  Spiegel* 
Teleskope  gemacht,  das. Garoche  aafebnlich  verbef* 
fert  hat,  und  worin  kein  kleiner  Spiegel  angebracht 
iß,  nach  der  Art,  die  Pjb  Maire  173S  im  liecueil  des 
Machinet , und  Herfchcl  nachher  in  den  philofophiC 
Transacüonen  17S6.  angegeben  hat.  ,S 

Ich  erhalte  die  aftronom.  Ephemeriden  von  Rom 
durch  Oddi,  Aftronomen  des  Grafen  Gaetani  Cajerta  ; 
allein  ich  finde  darin  .nicht , was  ich  am  begierigften 
Suche  , nämlich  Beobachtungen  , die  uns  nöthiger 
find , als  Berechnungen. 

Der  Staats- Secretair  Schreibt  ans,  der  Wunfch 
der  Regierung  fey,  dafs  wir  künftig  alle  unfere  ge- 
lehrten Artikel  in  den  iTfo?z/£«/r  eimückenlaffen  möch- 
ten. Wenn  Sie  diefes  Zfcitblatt  nicht  Schon  halten 

Mine  tu  Ml  011 

To  will  ich  Ihnen  diejenigen  Blätter  zufebicken,  dio 
etwas  interelläntes  für  die  Wißen  Schäften  enthalten 
werden. 

n i Vidal  aas  Mirepoix  hat  mit  eine  Menge  Beob- 
achtungen Südlicher  Sterne  gefchickt,  wölchft  wir  in 
Paris  nicht  beobachten,  können , und  idi«  fehr  fehler- 
haft bey  Xa  Caiüe  dnd.  Bernier  berechnet  fte,  und 

• *ift  * £ j fn 
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Begehen  ganz  fonderbare  Refultate  für  die  Strahlen« 
Brechung.  Bey  a*  15'  Höhe  geben  fie  i'  xtm  weni-i 
ger  , als  bey  Brodler.  Bey  40  45 ' Höhe  8/ weni- 
ger.  - Bey  8^  H.  5"  mehr:  Bey  to*  H.  -+-  7".  Uni 
fore  Beobachtung  der  Winter -Sonnen- Wende  hat  io** 
gegeben  , alfo  wird  man  die  Bradlcy'fche  Regel  »m* 
dem  ranffen,  wie  Bor  da,  und  Kramp  Tchon  bemerkt 
haben ; ertter  hat  fehon  im  vorigen  Jahre , vor  feinem 
Tode,  Viel  über  die  Strahlen -Brechung  gearbeitet  t.ar: 
1 Der.  Türkische  Botfchafter  hat  lieh  an  mich  ge- 
wandt, um  zn  wiiTen,  wenn  er  feinen  Ramadan  «n» 
fangen  foilj  men  muGs  den  Neu- Mond  gefehew he- 
ben. *)  Kennen  Sie  Brandet s Ahnanach  aus  Sfodk* 
holm  auf  das- Jahr  3800  der  Myriade  ? Diefer  Kalender 
.hat  gar  keine  Erklärung , der  VerfaHer  mala  ein  fon« 
der  barer  Heiliger  ( Original ) feyn.  Was  hält  man  von 
diefem  Almanach  in  Deutfchland?  ♦•*) 

*)  RaMadan  oder  Ramazan  iß  der  Nrine  eines  TürktfcbeU 
j Monats,  in  welchen  die  Faßen  fallen,'  die  von  den  Ms* 
homedanern  mit  grofser  Strenge  beobachtet  werden*  .'  Süd 
beginnen  allemehl  mit  dem  erfien  Neumonde  ha  diefem 
Monate.  Eine  Menge  Menfchen  aus  allen  Stindea,  ^bege^ 

hen  (ich  am  diefe  Zeit  auf  Anhöhen , um  dae  erfte  Monds* 

*.  .ui.  . bir . . , - j.  . . i - • ' . toiwsl 

Eicht  tu  beobachten,  einige  aua  Andacht,  andere, um  et- 

' ' was  damit  sti  gewinnen.  Denn  fobald  fie  den  erßen 

Blick  vom  Monde  erhalten  haben,  laufen  fie  umher',  uA'd 
verkündigen  et  in  allen  Straften  Und  Hinfern.  An  Orten  , 
wo  Kanonen  find , wird  diefer  Augenblick  durch  einest 
Schals  angezeigt.  In  diefedi  igoo  Jahre  fallt  diefe  Faßen- 
, . Zeit  auf  den  25  Januar.  , v{iZ~  rn  , ,, 

**")  In  Deutfchland  iß  diefer  Almanach  nicht  fahr  bekannt 
geworden,  wahrfcheialich  iß  es  Sch vreden borgifcher  Un- 
t>:'  fi«»» 

. ' , i 

» 
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■ ' Ich  habe.  : Jfodbfe.  in  Berlin  aberraahlr  i ‘HUM 
Sterne  geTchickt  ; et  hat  onn  zehntaufend  von  mir. 

Das  war  wol  der  Miihe  werth , einen  neuen  bternr 
Atlas  zn  machen.  Meine  Nichte  reducirt  neue  zehor 
taufend;]  wenn  Bode  fia  bi»  zur  neunten  Grobe  einr 
tragen  Will,  üb  kann  ich  ihm.  $ataufsnd  liefern, ' Der 
Sehn  MurUucla's , nnd  A gaffe  ie in  Verleger , find  in 
wich  gedrungen,  die  Hijtoiredes  Mathcmatiques  die- 
fes  Jahrhunderts  zn  beendigen.  Es  find  fchon  joo 
Seiten  desJlI  Bandes  gedruckt*:  allein  cs  lind  noch 
ganze  Gapitel  unvollendet.  Ich  habe  diefeArbeit  aUf 
Freundfchaft  fuz  den  feeligen  Montucla , und  f üt  den 
Buchhändler  Agajfet  der  auch  nein  Freund  iß,  und 
ans  Achtung  für  das  Publicum  übernommen , welches 
die  Fortfetzung  diefor  Gefctaichte  mit  vieler  Ungeduld 
erwartet.  Fortia  hat  mir  dabey  hülfreichfl  Hand  zu 
leiften  verfpröchen.  i.  a aunJi»  f< 

r Endlich  habe  ich  den  Band  der Bradlcy'Cchen  Ori*  / 
gioal-  Beobachtungen , die  Dr.  Hornsby  in  Oxford 
herausgegeben  hat,  von  Lubbcrk  in  Hamburg  * ) zum 
Gefchenk  erhalten.  Machen  Sie  ihm  daffir  in  Ihrer 
M.  C.  meine  Öffentliche  DankÜguug.  Der  Überbrin- 
ger  diefes  Buchs  Tagte  mir , dafs  die  Inlbrumente,  wel* 
che  Labbert  von  unferni  Megnic  gekauft  hat,  ganz 
verlaßen  auf  dem  Boden  liegen.  Es  iß  doch  ewig 
Schade  darum ; in  Hamburg  gibt  es  doch  Männer, 

- • ’i  1». . v:  welche 

*■  81>i»  i : *.*  f f ■ • ..  ,..*.v  • ;*  ' 

Au«  dar»  wi«  man  aus  JLeitx'e  Nachrichten  Ja  Wielanie  * 
neuen  Deutfchen  Mercur  erfahrt , in  Schweden  f ehr  über- 
hand nimmt , nnd  non  auch  in  England  viele  Anhänger 
findet.  v.  Z.  s 

t i -m 

v *)  VergL  J.  G.  E.  Ff  B.  8,  41  und  141-  : w Z.  .'7  , 

'*  * * , 

f 
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welche  davon  Gebrauch  zn  machen  wiffenkrDf.  Hör - 
mr  •,  » Reinke , Brodhagen  ''Wüllen  fte  gewiTs  gut  be- 
nutzen, and  L ubbert  machte  fich  dmm  lern  Verdien (l 
■uiti  eine  Witten  fchaft.fuf  welche  ija  diefer  Gegend 
vöü  Deutschland  noch  fo  wenig  gefch  eben- ift.  Orto4»  i.» 
? -tf  Ich  habe  ln  die  Conn-d.  t.  pauE;PÄu.Xldie  Ge4 
fchichte-  der  Aftronoifaie  fürs  Jahr  ,1^99  «ingeriicktt 
aber  verftüramelt,  befonders  was  den  Ariikef  betrifft, 
wo  ich'ktiich  bitterlich  darüber  beklage , dafsffie  Töch- 
ter meines  feel.  M eilte ra  , Le  MonuietL,  t rAir  feind 
hiat«rla?ffinen  Beobachtungen*)  initzatheilen,  fohsrt* 
öScklg  abgefchlagen  haben.  Allein  Sie  erhalten  dicfe 
Gefchichte  gani  vollständig  , denn  Sie  muffen  all« 
meide/ auch  geheimfteir-Gedanken  wiffe». ..  , *.s 

> *«•;  Der  Drude  meiner  Hiftenre  celeße  - Ul  unterbro-* 
eben  worden,  weil  kein  Geld  mehr  da  ift. . »In  der 
Verfammlung  des  National -Inßitnta,’ den,  t6  Januar 
‘ Bonaparte  neben  mir  zii  fitzen , fo  einfach , fo 
befcheidett , fo  Schlicht  gekleidet»  wie  vordem , eh« 
er  der  Retter  von  Frankreich  war.  Der  Hof,  nnd 
die  ganze  Gegend  herum,  war  voll  Pferde,  Garden 
undMenfchen , die  den  elften  Conful  begleitet  hat« 
ten.  Ini  Saal,  wo  er  war,  wurde  man  von  allem  die* 
fen  Prunk  nicht  das  geringfte  gewahr.c  Ich  fagte  ihm,' 
dafs  der  Druck  der  Hiftoire  cilefte  eingeftellt  fey;  ich 
wüfste  wohl , dafs  die  Fond»  dazu  nicht  reichten , aber 
Carnot  hätte  bey  einer  ähnlichen  Gelegenheit^  als  er 
noch  Directenr  war,  mir  1200  Franken  aus  feiner 
‘t’aTche  Vofgeftreckt;  ich  hoffe,  dafs  diefeErinnernng 

von  guter  Wirkung  feyh  Vsira.  ‘ ; ‘ 

. u . cu  »It: r m i ij  : ~:;.i  *,n  ! * 

Man 

/ .»*  * «v  »*  “ 

,h  • ' \ 

*)  VsrgC  Ai  G.  E.  HI  Bi  6,  Ä28  u.  C .1'  .igr»7 
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eK  Matt  giefet  jetzt  neue  Lettern  an  meiner  Jdeihen 
Stereotype - ‘Ausgabe  logarithro.  Tafeln  *);  »im  Auguft 
wird  lie  fertig  feyn.  Daibit  xlie  Arbeit  fchnell;  vor- 
wärts gehe,  habe  ich  Didot  Geld  vorgefchoflen,  das 
ith  felbft  er  ft'  anfoehmen  mufsfe,  denn  wir)  werden 
feit  einigen  Monaten  nicht:>bezahlt.  Carnot  ittvoä 
neuen  zum  Mitglieds  des  Nat:  Inftituts  erwählt  wor- 
den. Sein  Platz  wurde  vor-zwey  Jahren , als  ex’flüchfe 
tig  werden  mafste,  Von  den  damahligen  Machthaber]» 
für  vaeaut  erklärt,  und  Bouaparte  an  feine  Stelle  ge- 
wählt; fetzt  haben  wir  fie  beyde.  :>  • r;t 

Den  2^Febr.  Abends  habe  ich  um  9U'  25’  mittL 
2/ek  das  kleinfte  Licht  Algol' s beobachtet.  Diefe 
Beobachtung  weicht  nur  4 Min.  von  nieinen  letzten 
Tafeln  ab,  welche  ich  vor  fünf  Jahren  gemacht  habe, 
And  welche  für  die  Epoche  des  gegenwärtigen  Jahres 
1 Tag  18  Stund,  38  Min.  gehen.**)  I$s  fehlen  uns 
l^ur,  jioch  92  FUtm/ieecTdche  Sterne  zu  verificiren, 
um  die  Arbeit  der  12  Zodiacal- Conftellationen  zu  vol- 

' ' «'*'»■  Miau.  ■ - »-  • . Tii  i!  » r-'Jr 

V •. » »htt  «">  <3t:[»  •;  f -r.7  len- 

Aä  iVi  „ »)•  i «.j  . . ' 

, *D  M.  c.  I B.  S.  ,75.  Von  diefer  niedlichen  und  gefchmei- 
digen  Ausgabe  habe  ich  gegen wertig  ein  Bl-U  vor  mir 
>h.,  liegen.  Per  vollßändige  Titel  diefer  Tafeln  iä : “ Tables 
li  4e  Logarithmus  pour  les  Jtfombres  et  pour  les  Sinus , aveo 
les  Explications  et  les  ufages  principaux  dans  l' Aftronomie  , 
..  lq  Geowetrie^  fo  Navigation,  \a  Geographie , la  Phy/tt/ue -m 
l’Art  militaire , PArchitecture , V Alpentage , et  pour  les  Vo* 
yages.  par  Jerdme  Ln  Lande,  ändert  Directeu £ Ql j er- 

jrr  vatoireK  a Edition  Jtereotype , ä Paris  chet  Fitfiifi,  Dfdol, 
. , An  VIII.  v.  Z.  v 

^ • I •eil'iil  • 

**)  La  Lande'»  Tafeln  ftohen  in  der  Conn.  di  t.  i79r.  *A. 
m Wtanxe  Algol’a  Tafeln  im  IIB.!d*r  A.  G.  E.  S.  230»;  wo 
die  Epoche  für  ijoo  nur  eine  Minute  kliinet  UL.  j m.  Z. 
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lenden,  die  Sie  vorgenomraen  haben.  Allein  da  diele 
Sterne  zn  allen  Stunden  der  geraden  Auffteigung  fal- 
len, fo  werden  Sie  woi  noch  ein  Jahr  zubringen  muf- 
fen, um  fie  alle  zu  beobachten.*) 
t Der  Capit.  Boditi  **)  wird  eine  neue  Reife  um  die 
Welt  mit  drey  Fregatten  machen,  die  in  Havre  lie- 
gen ; Naturforfcher  und  Englifche  Paffe  find  fchoa 
da,  allein  es  fehlt  noch  an  Aftronomen.  Man  hat 
Wtlche  von  mir  verlangt,  aber  der  Mangel  an  ge- 
fchickten  Aftronomen  iß  grofs.  Es  gehören  junge  * 
kraftvolle  Männer  dazu , die  fich  zu  folchen  weiten 
uhd  befchwerlichen  Reifen  entfchlielsen.  Peray , den 
»•'  i.  , ich 

j.  . ...  . i - , . . . 

(>)  Seitdem  Miß  Herfchel  ihren  Catalogue  of  J'tars , takeit 
t n from  Mr.  Flamßted’t  Obfervations  bekannt  gemacht  bat, 
erhellet  daraue  , dafa  Flamßeed  mehrere  Sterne  gar  nie 
beobachtet  hat,  und  data  he  nur  durch  Schreib*  undDruck» 

* Fehler  entßanden  find.  So  exißirt  s.  B.  der  Stern  52  rty 
"*  gar  nicht,  und  in  Flamßeed  kommt  folglich  keine  Beob- 
*0"  achtung  deflelben  vor.  Er  iß  nur  durch  ein  Verfehen  in 

daa  Stern -Vermeichnifa  gerathen.  Der  Stern  , den  ich 
" beobachtet  , und  dafür  gehalten  habe  , iß  ein  Stern  8 
Gröfae  , der  eine  Minute  vor  die  fern  angeblichen  Stern 
' lieht.  Seine  gerade  Aufßeig.  1800  habe  ich  fahr  genau  be* 

’J  ßimmt;  195*  5'  43/64.  In  demfelben  Falle  find  noch 

• folgende  Sterne : Nr.  3,  8,  15.  I03  im  Nr.  72,  73, 

- 76  in  H ; Nr.  73,  74  in  % ; Nr.  38 , 66,  71  im  £2;  Nr. 

' 18.  19.  22,  23,  24,  42,  45.  52  »a  der  Nr.  1,  8, 

* ll  im  rf» ; Nr.  65.  72  im  2S;  Nr.  55,  59  in  den  Xt  in 

deren  Nachbarfchaft  ich  meiftena  andere  Sterne  beßimmt 
habe.  v.  Z.  • * * 

f*  *)  Von  diefer  fchon  vor  zwey  Jahren  projeötirten  Reife 

• tun  die  Welt  dee  Capitaini  BoJin  oder  Baudin , fehe  man 

1 * A,  G,-£,  U B*  fi»  388*  . *<sv  Z,  ...  1 . ..  1 ..  L ,4 


Digilized  by  Google 


/IX.’  Verm.  afiron.  Nachricht#*,  t 79 

kh  vOTgefchlagen  hatte,  hat  gedankt;  Bernier  ift noch 
zu  unerfahren,  und  bedarf  eines  langem  Unterrichts. 
Endlich  hat  Quenot,  der  fchon  in  Aegypten  war , \u>4 
der  Römer  und  ci-devant  Malthefer  - Ritter,  Ciccolini 
den  Antrag  angenommen.  Man  dürfte  fch  wer  lieh  in 
ganz  Frankreich  noch  einen  dritten  AftrOnoraea  fin-  • 
den , der  zu  einer  folchen  Expedition  geeignet  wä«? 
re , and  ße  unternehmen  wollte.  w*  J ih 

t ,.  La  Place  hat  den.  2 März  im  Nat.  lnftitut  eist 
Memoire  gelefen  über  die  Saturns  • und  Herfchel'e 
(Uranus  ) Trabanten,  und  gezeigt,  dafs  ße  ßcb,  fo 
wie  die  Jupiters-  Trabanten  , in  einer  beftändigen 
und  beftirn  raten  Ebene  bewegen  muffen.  * ) 

Einer  unferer  bellen  Geometer,  Namens  Pafce- 
val,  bringt  jetzt  eine  neue  analy  tifche  Theorie  dea  Mon- 
des zu  Stande,  welche  grolise  Vorzüge  vor  den  bisher, 
bekannten  Monds  • Theorien  haben  wird.  ■ t ,m 

Ein  anderer  Geometer,  Goudin,  h at  ein  analy ti- 
fches  Memoire**)  über  die  Berechnung  der  Sonnen- 
Finfterniffe  bekannt  ’ gemacht.  Er  beschäftiget  fich 
„ . L.C.-  VW«. 

*)  Man  vergleiche  die  beyden  Stellen  im  II B.  der  A.  G.  E. 

S.  170  and  259.  Herfcheft  Anzeige  zvveyer  rückgängigen 
, Trabanten  de»  Uranua  fa.  a.  O.  S.  93)  batte  etwaa  be- 
fremdende» und  zeigte  eine  Aufnahme  von  der  allgemeinen 
Hegel«  allein  La  Place  beweift  hier  daft  diefe»  nur 
leb  ein  brr  ift  und  im  Grunde  nicht  Statt  hat,  und  dal»  die 
Bewegung  der  Trabanten  in  einerley  Richtung  gefchieht , 
fo  bald  man  fie  nur  auf  ihre  wahre  Ebene  bezieht. 

v.  Z. 

**)  Goudin  bat  mir  die  Ehre  erzeigt,  feine  Werke  felbft  za 
fchicken.  Sie  führen  den  Titel:  Oeuvres  du  Citoyen  Gou - 
dm.  k Pari«  chez  Bernard  An  VII!.  8ie  enthalten: 

1)  Trat- 


r 
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Vorzüglich  damit,  die  Orte ! ztt  finden , wo  eine' ge- 
gebene gvöfste  Phafe  Statt  haben  wird.  Seine  Me« 
thdda  ^ift  viel  einfacher  , ' als  Du  'Sejour’g  feine:  Er 

hat  einen  eingebildeten;  blofs  aoalytifchen  Winkel, 
durch  weichen  man  mit  leichter  Mühe  die  Soünen- 
Höhe,  tfnd  den  parallactifchen  Winkel  erhalten  kann. 
Er  befcbäftigettfich  gegenwärtig  mit:  der  Berechnung 
der  Sonnen  - Finiternifs  vom  Jahr  1847,  die  in  Pa«» 
iftbgformlg  ©Scheinen  wird  , die  aber  weder  wir, 
ÄÖch  nnfere  Kinder  fehen  werden.  ! ■ 

i.l  Es  freat-mich  fehr,  dafs  Triesnecker  in  Wie» die« 
fclbe  Arbeit  über  den  Mars , - wie  mein  Neffe  Le  Fran- 
cais unternommen  hat.  Diefe  beyden  Unterfachungem 
Wetden^lüf5  gegenfeitigen  Prüfung  und  Beftätigung 
dienen  Können.  Le  FranyAs  ift  mit  feiner  Arbeit 
gatfz’ fertig, 'und  man  wird  fie  den  12  März  im  Infti- 
tut  vortragen.  Auch  die  neuen  Tafeln  diefes  Plane- 
re nfmd  fchon  ganz  entworfen , und  ich  werde  iie  in 
die  Conn.  dv  t.  FAn  XII  einrücken. 

- r.'”l  Ich  tlanke  recht  fehr  für  die  Elemente  der  Go- 
Bieten* Bahn  von  1799.*)  Hier  lind  die  Elemente, 

die 


* • 

ft  . 


.ff  v, 


Tratte  des  proprietes  communes  d toules  les  Courbes. 

Premier  Memoire  für  tes  Eclipfes  de  Soleil.  {f)  Secortd 
Memoire  JuT  tes  Eclipfes  de  Soleil.  "Memoire  für  l'El- 
lipfe. J Einige  diefer  Memoiren  kamen  einzeln  , und  fchon 
177p  heraus,  und  hatten*  d’rey  Auflagen  erlebt;  fie  find 
Wenig  in  Deutfchland  bekannt  geworden;  wir  gedenken 
Ton  diefer  Sammlung  künftig  eine  Recenfion  in  unterer 
M.  C.  su  liefern-  v.  Z.  . 

• * lünr.’-.id  .L  « ) -l  ( * * 

Mechain  hatte  die  Gefälligkeit , mir  feine  Elemente  die* 
fe r Cometen  • Bahn  felbft  su  fcbicken.  Sie  ftimmen  genau 

mir 

'*>  U * - 
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die  Michain  gefunden  hat  .*  Zeit  der-  0 Nähe  25  Be« 
cembr.  1799  2iU  40'  10*  m.  Z.,-  Länge  ^ 10Z  26* 

49'  11',  Neigung  770  1'  38',  Länge  der  ©Nähe 
6Z  10*  20'  12*  • Abftand  0,6258.  • • u 

Kautfch,  ans  Chrudira*),  hat.  mir  den  Entwurf 
der  Sonnen -Finiternifs  von  1847  gefchickt;  machen 
. . ' ...  . • . . Sie 

• * 

mit  obigen  Angaben.  Er  bat  auch  die  Bahn  des  von  , 
ihm  im  Auguft  1799  entdeckten  Cometen  berechnet..,  fiif 
trift  sietnlich  mit  den  Elementen  flberain  , welche  ich 
QA.  G.  E.  IV  B.  S.  367)  berechnet  habe.  Mechain  fand 
u Länge  £2  3 Z 9*  30’  37'  , Neigung  5ö*  5?‘  6*.  Länge 
der  Sonnen  Nähe  oZ  3*  41'  1 5*.  Log.  de*  Abßande* 

9, 9242806,  Zeit  där  Sonnen-Nähe  75cpt.  1799  um  5 LT  6' 

30*  m.  Z.  Pari*.  Die  Fehler  diefer  Elemente  gehen  auch 
bisweilen  auf  50".  v.  Z.  ....  - 

* ) Pater  Ignaa  Kautfch  au*  dem  Orden  der  frommen  Schn« 
len,  k.  k.  Feld -Kaplan  suChrudim  in  Böhmen,  hat  fchon 
l im  J.  1784  S«  Skalitfch  in  Ungarn  ein  Werk  in  klein  3 
von  400  Seiten  , und  8 Kupfer  - Tafeln , unter  dem  Titel 
heraulgegeben:  Geographia  practica,  feu  mcthodus  facilis 
arpe  projectionis  Sphacrae  terraqueae  conßruendi  quaevis  pla- 
nisphaeria , mappas  geographica s generales  et  fpeciales .... 
accedunt  AJtronomia  ad  Geographiam  et  Nauticam  applim 
, cata  etc. . . . Dem  Werke  find  Berechnungen  und  Zeich- 
/ nnngen  aller  com  J.  1787  bi*  1800  fichtbaren  Sonnen*  und 
Monds*  FinfternilTe  angehängt.  Diefe  Arbeit  hat  er  nun. 
fortgefetzt,  und  alle  Sonnen*  und  Mond»  • Finßerniße  in 
dem  Zeitraum  von  1800  bi*  1860,  60  an  der  Zahl,  för 

- die  berflhmteften  Orte  berechnet.  Da*  Manufcript,  das  / / 

1 etwa  15  Bogen  in  gr.  8 beträgt,  liegt  «um  Druck  fertig, 

allein  der  VerfalTer  hat  bisher  noch  keinen  Verleger  datu 
finden  können.  Da«u  gehören  aber  22  illuminirte  Land* 

- < < Karten,  die  den  Weg  de*  Mondhalb  - Schatten»  Aber  die 

Man.  Corr.  ifjoo  II.  B.  • * **  F Ober* 
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Sie  ihm  in  Ihvef  Zeitfchrift  meine  öffentliche  Dank. 
Tagung  dafür.  Er  hätte  aber  xu  feiner  Berechnung  nicht 
nufere  letzten  verheuerten  Tafel»  gebraucht,  daher 
unfere  Refultate  ein  wenig  von  deu  feinigen  abw*i- 
ehen  ; itozwifchen  Fällt  doch  bey  ihm  auch  diefe  Fin- 
ßernifs  für  Paria  ringförmig  ans. 

Wir  haben  von  Humboldt  einen  Briefaus  Cumana 
über  Madrid  erhalten;  er  war  vom  ^Decemb.  1799» 
und  enthält  mtüftens  diefelben  Nachrichten  , die  er 
Ihuen  ebenfalls  gefchickt  hat.  Ich  '■werdediefen  Brief 
im  Inflitut  vörlefen  , und  Ihnen  deuTelben  fodaun 
Ich  icke» #).  Fr  lobt  das  Betragen  der  Spanier  gegen 
ßch  aufserordentlich.  . * 

Sie  verlangen  zu  willen , wie  grofs  wir  den  Halb* 
meJTeT  der  Erde  machen?  Deu  des  Aequators 
— 32-1408  Toif. , die  halbe  kleine  Axe  “ 3261672  T, 
daher  für  die  Abplattung  9736  T.;  den  mittlern  Halb* 
mefler  einer  Kogel  von  demfelben  körperlichen  In- 
halte,  bey  einer  Temperatur  von  10“  ~ 3268159  T.j 

’ «'  den 

> r 

• . : ' ' 

Oberfllche  der  Erde  bey  jeder  Sonnen  «Finßernifs  dar- 
ßellen,  and  fünf  Tafeln  mit  Sonnen-  und  acht  mit  Monds* 
Finfternif» -Geltalton,  Es  wäre  zu  wünfchen,  dal»  irgend 
; , ein  bemittelter  Liebhaber  der  Sternkunde  diefe*  mahfame 

und  fchäubare  Werk  zum  Druck  befördern  möchte. 

. ' • c ■■  ■ < v.  Z, 

v.  Humboldt ’s  Brief,  den  er  aus  Cumana  den  14  Decbr. 
1799  an  La  Lande  gefchickt  hat befindet  fich  bereits  im 
Original  in  unferen  Händen.  Da  er  darin  doch  einiges 
erwähnt,  wovon  in  unterem  im  IB.  der  ML  C.  S.  392  ab- 
gedruckten Schreiben  nichts  vorkommt,  fo  werden  wir 
T künftig  daraus  einen  Auszug  xnittheilen.  . . V.  2.  . ' 
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«Jeö  45  Grad  ~ ' 57012  T. , den  mittlern  Grad 
^ 57040  T.j  die  mittlere  Lieue~  2*80,48  T.*); 
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*j  Diefe  Angaben  der  Erd  - Halbmeflev  ftimmen  keines« 
Wege»  mit  jenen,  welche  Piof.  Pafquich  in  feinem.  Auf* 
fatze  M.  C.IB.  S.  440,  441  , angegeben  hat.  Auch  haben 
Major  Vega  und  Prof.  Dohnenberger  in  ihren  Schreiben 
an  mich  einige  Zweifel  aber  die  au»  der  neuefien  Franzöf. 
Gracimefluug  gefolgerten  Erd-  HalhmeiTer  geftufsert.  Diefa 
Einwendungen  habe  ich  Prof.  Pafquich  fammtlich  mitge- 
theilt;  hier  folgen,  feine  eigenen  Worte,  wie  er  fich  darü. 
her  erklirr. 

"Die  Bemerkung,  de»  O.  W.  M.  Vega  , daf»  der  im 
I B.  der  M.  C.  Seite  i S 1 angegebene  Halbmeßer  de* 
Aequatoi»  = 3173471  Toifan  mit  der  neuefteu  Franzöfi. 
fchen  GradmefTung  nicht  gut  üb<;reinftimmt , iß  gegrün- 
det: er  beruhet  «nf  einer,  von  der  nun  allgemein  ange- 
” nominellen  verfchiedenen  Abplattung.  Er  fchliefit  dem- 
nach ganz  richtig , daf»  man  den  eigentlichen  Halbmeßer 
de»  Aequator»  au»  dem  elliptifchen  Quadranten  = 1000 
Wyiiamctre»  und  der  Abplattung  — nt  abieiten  mülTe, 

" , wenn  er  mit  der  Francößfohen  GradmeiTung  übereinftim- 
. men  [oll:  Und  auf  diefem  Wege  findet  er  ihn  = 6375741 
Met vc».  Weil  aber  der  Meridian  - Quadrant  nach  dea 
Franzöfitchen  Angaben  = 5130740  Toifen  , mithin'  des 
Metre  ==  0,513074  Toiren  iß;  fo  betrigt  jener  Halbmeßer 
6375741  X 0,513074  = 32712a 6 Toifen , und  diefe»  iß 
eben  der  Halbmeßer,  den  ich  in  meinem  Auf  [atze  S.  441 
angegeben  habe.  ”,  ‘ 

“ Wa»  aber  die  Bemerkung  de»  Prof.  Bohnenberger'»  ■ 
anbelangt;  fo  habe  ich  fie  in  demfelben  Auffatze  bereit» 
ßillfchweigend  beantwortet,  ohne  etwa»  von  ihr  damahl» 
gewühlt  zu  haben.  Er  findet  au»  der  Francöfifchen  Grad- 
meßuog,  daf»  die  Abplattung  nicht  7$x,  fondern 
mithin  fehr  nahe  = TJT  iß;  und  darau»  leitet  er  den  Hklb-  v 

F a »•!' 
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meffer  de*  Aequ.tor»  ='327*2  io  Toifen,  und  den  Men- 
dien  - Qu.dr.nten  = 5*30737  T.  ab.  Auch  ich  heb.  tu  J- 
nem  Anffatze  bemerkt.  d.b  die  Fr.nzöfifche  Gradmeffung 
die  Abplattung  = weil  aber  die  Franzöü. 

fchen  Geometer  überall  in  ihren  Öffentlichen  Angaben  dm 
Abplattung  = ji,  *um  Grunde  legen,  und  zugleich  den 
Meridian -Quadranten  = 5 1 30740  Töifen  fetzen  ; fo  glaub» 
ict  am  ficherften  zu  Werke  zu  gehen,  wenn  ich  denjeni- 
gen Halbmeffer  de»  Aequator»  auffuchte,  welcher  unmit- 
telbar au»  diofen  Daten  folgt,  und  diefe»  ift  der  Halbmeb 

1.1=327*226X01160.'*  ; | , ''S 

«■  Aber  wie  foll  ich  La  Lande'*  Angaben  mit  den  mei- 
nigen  vereinbaren?  Nach  ihm  foll  de.  Aequator»  Halb- 
meffer  327*408  Toifen  . daher  um  182  Toifen  gröf.er 
feyn,  al.  ich  ihn  angegeben  habe;  und  fo  find  verhilt- 
rifsmäf.ig  alle  übrige  Zahlen  bey  ihm  gröf.er,  U.  fie 
«ach  meinen  Berechnungen  au.fallen  würden  : w.hr- 

Tcheinlich  liegt  ein  Berechnung»- Fehler  da  zum  Grunde.'' 

‘•Zum  Befchluffo  merke  ich  an  . daf.  ich  bey  allen 
Formeln  de.  oben  erwähnten  Auf  ratze.  , Cdie  lewt#  *u,‘ 
genommen,  welche  zur  unmittelbaren  Beftimmnng  ein- 
«einer  Meridian  Grade  dienen  foll}  den  Halbmeffer  de. 
Aequator.  a unbeffimmt  gelaffen  habe  : man  wird  fich  daher 
derfelben  Formeln  bey  der  Abplattung  tt*  allemahl  be- 
dienen  können,  fob.ld  man  den  Werth  von  a wird  feft- 

gefetzt  haben.”  „ o . ' ■ 

u " ‘ Uebrigen»  findet  Prof.  Bohnenberger  feine  Angaben 

au»  dem  in  Frankreich  gemeffenen,  Grade  = 5701.8,4126 
Toifen  unter  der  mittleren  Breite  46*  II ' 58"  , ®it  dem 
in  Peru  = 56753  Toifen  verglichen.  Er  hat  die  Abplat- 
tung  nach  einer  endlichen  Formel  berechnet,  La  Place 
nach  einer  Näherung»  Formel,  wo  die  hohem  Potenzen 
der  Excentricität  al»  ihr  Quadrat  weggelaffm  worden. 
Dahet  kommt  e»  , daf»  er  die  Abplattung  beynahe 
findet , da  La  Place  ^ hat.  I ndeffen  ftimmt  die  erße  noch 

genauer  mit  den  Pendel- V«fuchen.  v.  Z.  ^ 
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,•  Wir  haben r' die  Berliner  Deciinal  Tafeln^  mit 
deoeu  de«  Cadafters , die  20  Stellen  haben  , vergli- 
chen, und  man  hat  auch  nicfttetneu  einzigen  Fehler 
gefunden ; das  macht  den  beyden  unermüdcten  und 
gefchickten  Cafco  lato  reu  Ideter  und  Hobert  Viele 
Ehre.  Mathen  Sie  ihnen  doch  in  lhrer  M.  C.  ein  Öf- 
fentliches Compliraent,  * upd  bezeugen  Sie  ihnen  für 
diefen  wichtigen  Dienß,  den  finden  Wlflenfchaften 
dadurch  geleiftet  haben , -un  fe*e  ganze  Erkennt- 
lichkeit. . < t-d*  ,ü.::r  - “* 

t Ich  habe  den  General  MontaUmbert , einen  mei- 
ner älteften  ttmd  geliebteften  Freunde,- verloren,'  ich 
hebe  ihn  aufrichtig  beweint,  und  diefem  tapfern  und 
gelehrten  Militair  im  Journal  da  Paris  einige  Blumen 
aufs  Grab  geftreuet.*)  Der  Generalftab  in  Paris  hat 
ihn  wit  200  Ma^tt  zur  Grabft^tte  begleitet «eift  in 
Deinem  Garten  begraben  worden.  ’ 1 .»  ,■ 

Ich  habe  trnfere  Beobachtungen  des  neuen  Her- 
fcheV fchen  Planeten  im  Gegenfchein  berechnet.  Sie 


, . .4'X  :••• 

, *)  Dm»  ausführliche  Anzeige  diefer  fchätzh«en  Tafeln  fin- 
det inan  im  IV  Bande  der  von  Zach' Ic hen  A.  G.  E;  S.127. 
Auch  Hofrath  Kujin«r  ei  wihat  ihrer  mit  Ruhm  im  IVB. 
feiger  Gefchichte  der  Mathena.  igoo  S.  381 , und  «ant 
* £e  lefar  vollkommne  Tafeln.  v.  Z.  \ 


n Von  diefer  kurzen  und  gedringteu  Eloge  La  Lande’» 
euf  diefen  berühmten  Feldherrn,  vorzüglich  durch  fein« 
Fortification  perpendiculaire  bekannt , befindet  üch  ein« 
Deutlche  Übeifetzung  im  Journal  Frankreich  v.  Z. 


1 « .aj-  ftt  a**)*,- 
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bis  iz"  xu  grols.*)  Wir  haben  auch  den  25  nn'd  26 
Marx  zwey  fehr  gute  Sonnen -Beobachtungen  gehabt i 
diefe  gaben  den  Fehler  der  De  Lambre'tchßn  Son- 
nen-Tafeln — . 12*  und  — -17' **).  cj  c:  • $ 

„Per  Prof,  der  Mathem.  Labbey.  hat  für. ^öo  Livre« 
die  ganze  Sammlung  von  Hevelius  Schriften  , den 
II  Theil  der  Machina  coclcjiis  mit  begriffen,  den  ich 
in  Berlin  mit  400  Livres  bezahle  habe,  bey  Patu  de 
Mello  an  lieh  gekauft.  .Willen  Sie  »mir  nicht  zu  Ta- 
gen, ob  Exemplare  diefes  Theils  der  Mach,  ooel.  in 
Greenwich,  Cambridge,  Oxford,  Edimborg,  Dublin 
befindlich  find  ?.  Ich  kenne  in  England  nur  das  ein- 
zige Exemplar,  welches  in  dem  Brittifchen  Mufeum 

in  London  aufbewahrt  wird.***):  n > 

Mona- 

. I • 

*)  Mein«  Beobachtungen  diefes  Planeten  im  Gegenfcbein 
geben  den  Fehler  der  Tefeln,  wie  man  weiter  unten  fe- 
hea  wird,  in  der  Länge  — 9 ,"5,  in  der  Breite  -+- 

. * n*  • • *<  -Sr  ^ 

**)  Im  Min,  und  sur  Zeit  de*  Gegen  fcheina  des  Uranuf,  ha- 
be ich  die  Sonne  ebenfalls  forgfiltig  beobachtet,  und  den 
mittleren  Fehler  meiner  rer  belferten  Sonnen  - Tafeln  nur 
— 2/5  gefunden,  v.  Z. 

***)  Fernern  Nachrichten  über  diefen  II  Theil  der  Mach, 
eoel.  hat  una  kürzlich  Director  Bernoulli  auS  Berlin  mit- 
gethnlt.  Sie  reheinen  zoverliffig  zu  feyn  , denn  er  erhielt 
. Ce  von  einem  Urenkel  dee  Hevelius , dem  feiidem  verftor- 
benen  Geh.  Kriegsrath  Dan.  Goul.  bavijfon  sn  Danzig, 
der  ein  greller  Verehrer  feines  berühmten  Urgrofavaters 
wav,  und  dotnfelben  1780  auf  eigene  Koflen  ein  marmor* 
nee  Denkmahl  hat  errichten  Ulfen,  weichet  im  II  Bande 
der  Beinoulli’fchen  Sammlung  kurzer  Reifebe fchreibun gen 
in  Kupfer  gellorhrn  ift.  Diefe  Nachrichten  find  aber  sa 
lang,  tim  hier  Platz  zu  linden;  wir  werden  fie  in  künf- 
tigen Heften  der  M.  C.  unfern  Leiern  mitth eilen,  v.  Z. 
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.,,,  ,ßpnaparte  ift  »um  Präfide»«en,'der  mnthewati- 

fthen  Glatte  im  >Nat.  Ißftitat  gewahUworrie«.  Erbat 
vorge  fchlagen , die  Bprda'L ^che  ,VK»W.  Merode*)  *W 
verändern , weil  fie  zu  grnCsen  IramQralitäten  4W>la  « 
gibt,  und  die  Erfahrung  gezeigt  hat.  dafs  maa,d»ck  , 
gewählt  werde»  kann , wenn  gleich,  die  Mehrheit  de? 
Stimmen  dagegen  ift.  Bor  da  fagte,,  er.  habe  TewJI 

Wahl  «Methode  pur  für,  ehrliche  Leute  berechnet:; 
e*  bat  lieh  aber  ‘^e^eigt,  daCs  er  €inen  grQfseH  * *7^ 
rem  cplculi  begangen  hat.  Bonaparic^  hat  fcfcW . .«»9 
Commiffaires  zur  Uüterfuchiuag  und  Abänderung 
fes  Gegenftandes  ernanut.  • ■ V ~ 1 

, , Vidal  fährt,  »och  immer  fort , bewunderungs- 
würdige Beobachtungen  zil  machen.  Er  hat  die  e* 
uns  aur  2 Raum  ^Minuten.  Vom  Sonnen*  Rande  ge* 
fehen , und  über  400  füdüche  Sterne  befammt^Wflfe 
$he  wit  zu, Pari«  .nicht  beobachten  können.  Er  hat 
ein  Conderbarea.  Refractiona  Spiel  beobachtet ; .einr 
Abfehen  ( Mire^r  das  er  in  einer  Entfernung  ▼«* 

ijooToifen  von  feiner  Stern  war  teerrichtet  hat,  wird 

bey  Sonnen  Aufgang  um  3*  mehr,  *1«  den  ganzen 
Tag  über,  erhöht,  und  erhebt  ftch  wieder  bey  Soih  , 
nen- Untergänge.  Die  Gipfel  der  Pyrenäen,  die  m 
einer  Entfernung  von  jjoqo  Toifen  frehtbar  find,  - » 
ben  ein  folches  Spiel  der  Strahlenbrechung,  das' bis 

auf  .35  * gekt.  *) 

Im  II  <B.  der  A.G.E.  S.  *2  findet  men  diefe  Wahl  - Ma- 
y aier  befchrieben,  wo  Bwrckhardt  Icbon  geaeigt  hat,  wie  , 
•CA.nuh-daa  Gefett  umgehen  , und  der  Intrigoe  Zugang  ver-  , 
, ••  • fobafffn  könne.  S.  Mem.  de  l’Acad  R.  d.  S.  178 i p.  65 7-  *•  f‘ 
i.*rv  Faß  eben  fo  gröft  hat  diele  Veränderlichkeit  dev  Strah- 
• lenbrechang  r.  Humboldt  Ab  Süd-Amerika  au  den  Cotdil- 

* leren  beobachtet.  S.  M.  C.  1 ß-  S.  401.  v.  Z, 

, f 1 * 4 
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Die  Methode,  welche  ich  im  I.  tj86  gefunden 
habe*)  and  welcher  ich  die  Vervollkommnung  mei- 
ner Viercars -Tafeln  verdanke,  habe  ich  auf  die  zwey 
Vorübergänge  de«  Mercnr  vor  der  Sonne  im  ).  1 789 
nnd  1799  angewandt,  und  daraus  für  die  Verbelle- 
rung  des  Apbeiiums  — 30*  , und  für  die  Längen- 
Epoche  — 13*  von  meinen  Tafeln  abzuziehen  gefun- 
den. Das  ift  fehr  wenig,  und  gewährt  mir  grofses 
Vergnügen,  befonders  da  vor  mir  die  Bahn  diefeS 
Planeten  To  fchlecht  beftimmt  war.  Den  20  April  ha- 
ben wir  den  Fehler  der  De  Lamtre leben  Sonueh- 
Tafeln  — 7*  wie  im  October  gefunden  ; dies  be*  . 
weift,  dafs  diefer  Irrthum  nicht  von  der  Mittelpuncte- 
Gleichung  herkommt ; Tollte  man  wol  die  Länge  d ei 
Jahres  vergröfsern  muffen , und  folches  mit  Halltf 
anfjöj/Tage  5'  48*  55"'  fetzen? 

Man  hat  bey  Patu  de  Mello  diefer  Tagen  einen 
Ramsden’fchen  Dynameter  unter  dem  Namen  Auxo- 
meter  verkauft.  So  war  der  Name  wenigftens  aut 
dem  laftrumente  geftochen  ; ift  Ihnen  diefe  Benen- 
nung in  Englifchen  Schriftftellern  vorgekommen? 
Ich  kenne  fte  nicht.**) 

r • • ■ Ich 

l 

■’  * 1 » • * , 

*)  Diefe  neue  und  finnreiche  Methode  La  Lande'*  findet 

r 

man  in  den  Memoiren  der  k.  Parifer  Acad.  der  W.  1736 
8.  273  i°  feinem  cinquieme  Memoire  für  la  Theorie  de  Mer* 
eure  umständlich  und  mit  Beyfpielen  erklirr,  v.  Z. 

**)  Unter  diefem  Namen  hat  der  Englifche  Mechaniker 
Adams  in  London  ein  fehr  bequeme*  Werkzeug  erfunden, 
womit  lieh  die  Stirke  der  Vergröberung  bey  Fernröhnn 
meßen  labt.  Eine  Befcbreibnng  davon  findet  man  in 
Rotier'*  Journal  de  Phyfique ; Jmnvier  2783  p.  65  , und  in 

Lieh • 
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Ich  fchicke  Ihnen  einen  befondern  Abdruck  der 
Karte,  die  Barbier  du  Botcage^tu  La Billardiere's Rei- 
fe mit  D'  Entrecafteaitx  entworfen  hat*,  allein  Barbier 
hat  die  Handzeichnungen  data  nicht  gehabt , weil  fie 
ein  Eigent  hum  desjenigen  find  , der  iie  verfertiget 
hat;  die  Originalien  mit  dem  Journal  find  in  England 
geblieben,  aber  Buache  hat  eine  Copte  davon.  > 

• Den  -28' April  hat  De-Lambre  erft  meines  Neffen. 

Memoire  über  den  Planeten  Mars  im  Nat.  Inftltut  Vor* 
lefen  können;  Bonaparte  ptifidirte,  und  machte  off 
bey  die  (er  Gelegenheit  ein  einiges  Compliment.  1 1 . 

Man  hat  den  Berich^  in  dem  Nat.  Ibftitut  über 
Baudin  s Reife  nm  die  Welt  auf  einen*  Monat  ver- 
fchoben,  ntn  mehr  Zeit  zu  haben,  alles  reiflich  ztt 
überlegen , gehörig  na  verauftalten , and  die  Orte  zu 
beflimmen , die  er  vorzüglich  befuthen  foll.  Der' 
Chevalier  Giecollni  übt  fich  iudeflen  mit  vielem  Eifer, 
im  Fall  er  als  Altronom  mit  dielet  Expedition  geht. 

In  unferer  letzten  Verfamralung  des  Nat.  Inftitnts, 
diefehr  glänzend  war1,  in  welch»  Bonaparte  präfi- 
. . ; ■ ■ dirte* 

Lichtenberg' t Mtgatin  für  das  Neuefte  aus  der  Phyfik  und' 
Naturgefchichte  2 Band  2 St.  S.  74.  Roms  den' t Dynarne, 
ter,  daffen  Confhuction  etwat  verfchieden  ift,  findet  men 
im  BerL  aft.  Jahrb.  1795  S.  235  befcbrieben.  emd  im  TSup.  ' * 
pleno,  ß.  S.  134  eine  kurte  Nachricht  vom  Grafen  Brühl 
über  die  Veranlaffuug  tu  diefer  finn  reichen  Erfindung. 
Man  fehe  auch , wa»  Bohnmberger  in  feinem  Werke : Am- 
.n  leit.  tur  geogr.  Orts  Befiimm.  Gotting.  7795  S.  488  hier- 
von  fagt.  Pietti  bat  in  dev  Frantöf.  Ueberfettuug  der  Be. 
fchreibung  dar  Ramsdeht chen  Theilmafchlne,  euch  ein« 

' Befobretbong  de*  Aanudm'tOun  Dyuametert  gegeben, 
wotu  La  Lende  eine  Anmerkung  ' v>  2, 
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dirte,  und  der  Mond«*  P;reis  an  ifrir«  und  Bottvard 
ertheilt  wurde,-  hat  man  mit  Vergnügen  bemerkt, 
dafs  Carnot:  neben  Merlin  za  ützen  kam , and  dafs  eia 
Ößerreicbec  einen  wilTenfebafUfehen  Preis,  mit  einem 
Franzofeu  getheilt  hat,,.  So  feilen  und  mull'en  Ge-, 
lehrte  ßch  immer  benehmen.  Aber  wie  kömmt  es, 
dafs  noch  immer  • * j ..  • < • • 

. .»/*•«'.  • • . • j • •*.  . • ' • • • • / • • • 

Über  die  Länge  von  Florenz  weifs  ich  auf  Ihre 
Anfrage*)  nichts  zu  Tagen,  als  dafs  Xinienez  aus  dem 
Durchgänge  des  Meran;  1753  diefelbe  34^ 54*  ge- 
funden habe.  Mechain  hat  aus  der  Bedeckung  Alde- 
barans (Novbr.  1773)  berechnet  34'c  48".  Es  ift 
■wahr,  Cagnoli  hat  aus  der  0.  FinfterniTs  i7  0ct.  1781 
für  Mezzomonte  3 5 ' 54*  gefunden,  allein  wir  kennen, 
die  Lage  diefes  bey  Florenz  gelegenen  Dorfes  nicht.**) 
Die  Familie  des  Abbe  Henry  fragt  mich  beftändig 
um  Nachrichten  ; fie  haben  feit  langer  Zeit  nichts 
mehr  von  ihm  gehört.  Da  Sie  einen  Briefwechsel  in 
St.  Petersburg  uotqrbajjtpn , fe  bitte  ich  Sie,  fich  zu, 
erkundigen,  ob  Henry  die  aftronomifche  Pendeluhr, 
die  ich  ihm  vor  18 Monaten  gefchickt  habe,  erhalten 
hat.  ***).'.  * ^ Den  ' 

*)  Vergl.  M.  C.  TB.  S.  513  Dr.  Triesnecker  fchroibt  ans  aus 
- Wien,  dafs  er  fich  deshalb  an  Italieuifchs  Aftroaomen 
felbft  gewandt,  und  fich  Florentinifche  Beobachtungen 
trbcten  habe  ; hoffei.  thch  wird  die  zweifelhafte  Längs 
diefer  Stadt  nun  bald  erörtert  werden,  v.  Z.  • 

• t 1 > ■ 

**)  Nach  der  Bader  Dalbe'lchm  Karte  III  I.ivraifon,  Feuille 
No.  XVflf  liegt  Mczzomonte faft  unter  demfelben  Meridian 
mit  Florenz,  und  3'  30"  füdl.,  daher  die  Breite  von  Mazzo- 
nionte  43“  43'  17".  v.  Z. 

* * *)  Seit  einem  halben  Jahr«  ift  meinfonft  thitig  geführter 
Briefwechfel  mit  dem  beftandigew  Secretair  und  Aftrono- 
men  der  kaiferL  Acad,  der  W.  in  St.  Petersburg  ganz  ab- 
1 » gebro- 
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’ Den  15  Floreal  hat  das  Gouvernement  befchlof«. 
fen,  dafs  man  aus  den  Fonds  der  Marine  eine  Summe 
von  6©oo  Livres  für  einen  Preis  der  befteu  Munds- 
Tafeln  erheben,  und  das  Bureau  des  Longtiutfes  das 
Programm  dazu  entwerfen  Toll.  Dies  Bureau  hat  dem« 
nach  bekannt  machen  laüen,  dafs  die  Meraoires  und 
Tafeln,  die  eingefchkkt  werden  , bis  zum  letzten 
-Tag  des  1$  Monats  vom  1 Meffidor  an  gezählt,  dat 
iß,  bis  zum  1 Venderaiaire  de  1’AnX  (23  Septb.  i8ot.) 
angenommen , und  der  Preis  den  folgenden  k Nivofe 
( 22  Decbr.  ) zuerkannt  werden  würde.  1 A 11  • » 

^ «.  » Ot 

• v. ; . \ v \ „i 

\ X '■  ' ? 1 - • * 

( » • * * -f.  , a 1.«  f • 

Vermifchte  aftronomifche  Beobachtungen,  • 
L 

JLlen  5 May  igoo  wurde  die  Bedeckung  des  Sterns  * 
in  der  Jungfrau  auf  der  Sternwarte  Seeberg  beobacht, 
tet;  der  Eintritt  des  Sterns  in  den  dunkeln  Monds- 
Rand  wurde  vom  Prof.  Pafquich  und  mir*  auf  die- 
halbe Secunde zugleich,  bemerkt,  um  10U  19'  il,*38 
rn.  Z.  Den  Austritt  beobachtete  Prof.  P.  um  11U  23,'. 
I7.'8o,  ichumjiU23'  15/80  m.Z.  Die  gerade  Auf- 
fieigung  diefes  Sterns  iß  nach  meinen  Beobachtungen 
vom  J.  1794  bis  1798  im  Mittel  für  den  Anfang  dei 
J.  1800  ~ i8z*  35'  6, '20.  Es  iß  um  fo  nothvvendi- 
. , * • ■ ’ g«.' 


gebrechen.  Ich  fette  daher  diefe,  den  tweyten  Aftrono- 
rnenbey  der  Academie,  Abbe  Henry,  betreffende  Nachricht 
hieher  , vielleicht  gelangt  fie  durch  dielen  Öffentlichen 
Weg,  etwa  durch  Reifende,  bis  tu  ihm.  v.  Z. 
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ger , hierauf  Rücklicht  zu  nehmen,  dzBradley,  La 
Caille  und  Tob.  Mayer  diefen  Stern  nicht  genftu  be- 
ftimmt  haben;  meine  Beobachtung  weicht  von  M’» 
Beobachtung  1 6 “ ab.  Auch  in  deT  Declin.  diefes  Sterne 
gibt  es  Unter fchiede  von  9’.  Ein  Mittel  ftus  Bradleyi 
La  Caille,  Tob.  Mayer , La  Lande,  Barry  winde  für 
die  nördliche  Abweichung  diefes  Sterns  für  j8qo ziem- 
lich genau  geben  o"  26'  50, *0;  die  gröfste  Differenz 
Wäre  alsdann  nur  4'  bis  5".  * * •*  > 

In  Dresden  beobachtete  der  geheime  Finanz -Sfr» 
cretair  J.  H.  Scyffert  den  Eintritt  deffelben  .Sterns  um 

10U  ä ....  ..... 

In  Coburg,  Prof.  Artzberger  Eintr.  10 U 21'  26*; 

Austr.  n U 26'  40"  m.  Z.  ’ 

In  Bremen,  Dr.  Olbers  Eintr.  ToU  6'  51»  *3  » Se- 
nator' Gddemeijler  eine  halbe  Secunde  fpäter;,  Austr. 
11 U io*  26/5  m.  Z.  Dr.  Olbers. 

In  Lilienthal,  O.  A.  M.  Schröter  und  Har  ding  zu- 
gleich  Eintr.  10  U 7'  15,*«  m.  Z.  Austr.  11U  io's8,*4 
Har  ding ; 11U  n*  1/4  Schröter.  ' 1 

In  Göttingen,  Prof.  Seyffer  Eintr.  10U  ij'  19/1 
na,Z.  j*  bis  4“  zweifelhaft,  Austr.  11U  18'  42/6 gut. 

In  BudiJ/in  oder  Bautzen,  Eintr.  10U  36'  34/2 
m.  Z.  Dr.  Behrnauer.  Die  geogr.  Breite  ^ 51°  io' 
55*;  Länge  von  Paris  in  Zeit  48'  15'. 

In  Lei/jzig,  Prof.  Rüdiger  Eintr.  10 U 26 ' 32", 
Austr.  110  31'  36*  m.  Z.  v ! / 

In  fVettin  , der  Sohn  des  Ober- Bergmeifters 
Griilo  Eintr.  10  U 28'  22',  Austr.  nU  35'  19"  w.  Z, 
In  Paris , Mechain,  in  der  Nat.  Sternwarte , Eintr. 
9U  47',  5.I#"?,  Austr,  10U  43'  46, *0  wahre  Zeit.  Mef- 
ßer,  Hötel  de  Cluny,  Eintr.  9U  47'  52'  w.  Z .;  Le 

. ...  - .•>  . . ,j  . Fron- 

...  - % 
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Francais  und  Burckhardt  in  der  Ecole  militaire  Eintr. 
9U  47'  47'  w.  Z.  >'  ■ 

In  Wien  Dr.  Triesnecker  Eintr.  10  U -50'  45**0 
Austr.  nU  56.', >5, *7  tn.  Z,  . *■  v 

- • . ' . 

In  Wettin  , im  Magdeburgifchen  , beobachtete 
der  Ober  • BergmeifteT  J.  W.  Grillo  die  Bedeck,  der  $> 
von  d d.  24  Nov.1799:  den  gänzlichen  Eintritt  des 
Planeten  um  16U  54'  13**8  w.  Z.  Austritt  des  vor- 
hergehenden  Horns  17  U 53’  *3/8  w.  Z.  Den  13 
März  1800  Bedeck,  des  Sterns  vom  <[  Austritt  utn 
14U  20'  38**6  w. Z.  Diefe  letzte  Occultationkonnto 
wegen  bo ler  Witterung , weder  auf  der  Seeberger, 
noch  auf  der  Wiener  Sternwarte  beobachtet  werden. 
Bis  jetzt  iß  noch  keine  correfpondirende  Beobachtung 
eingebauten.  In  zwilchen  hat  obige  beobachtete  Be- 
deckung der  $ über  die  zweifelhaft  gebliebene  Länge 
von  Wettin  ( A . G.  E.  IVB.  S.  455)  einen  fehr  ent- 
fcheidenden  und  erwünßhten  Ausfpruch  gethan. 
Denn  eben  erhalten  wir  vonDr.  Triesnecker  die  Nach- 
richt, dafs  diefe  Beobachtung,  mit  der  Seeberger  und 
Wiener  verglichen,  bis  auf  eine  halbe  Secunde  über, 
eindimmend  für  die  Länge  von  Wettin  im  Mittel  ge- 
be 38'  7**0  in  Zeit  von  Paris.  Die  Bedeckung  von 
»■  den  27  Octob.  1798*  mit  der  Ofner  und  Wiener 
Beob.  verglichen,  und  bis  auf  2*  ßimmend,  gibt 
im  Mittel  38  8.*o.  Das  Mittel  aus  beyden  gibt  dem. 
nach  für  die  Länge  von  Wettin  fehr  genau  38'  7**5 
in  Zeit  oder  geographifche  Länge  ~ 29*  31'  52*. 

ln  Utrecht  beobachtete  von  Utenhove  die  Bedeck. 

9 vom  <[  im  Novbr,  1799»  Eintritt  des  erjten  Venus- 

- - Horm 
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Horns  16U  nf  44/4  des  zweyten  16Ü  n'^1,'4,  , 
gänzlichen  Eintritt  des  Planeten  16U  iz'  22**9;  Aus- 
tritt des  erfteu  Horns  17  U 10'  34**0,  gänzlichen  Aus- 
tritt der  $>  17  U ii*  26**5*  • • Alles  mittlerer  Ut- 
rechter  Zeit. 

/ f,  «I 

In  Am  ft  er  dam  fah  van  BeckCalkoen , Prof,  in  Ley- 
den , auf  der  Sternwarte  der  Gefellfchaft  Felix  meritis, 
(wobin  er  aus  Leyden  gefliflentlich  gekommen  war, 
weil' die  üniverlitäte-  Sternwarte  in  Leyden  in  einem 
kläglichen  Zuftande  ift)  den  Eintritt  des  I 9 Horns 
i6ü  10'  32* . Austritt  des  II  Horns  17Ü  9'  45'; 
gänzl.  Austritt  17U  jo'  22*  mittl.  Amfterdam.  Zeit. 

In  Krernsmitnßer  konnte  P.  Derffliriger  wegen 
fchlechter  Witterung  nur  eine  fehr  unvollftändige 
Beob.  der  bedeckten  Venus  erhalten.  Erfah  blofsden 
gänzlichen  Eintritt  des  Planeten  um  16U4J'  (48?) 
53*  m.  Z.  Auch  die  Zeitbeftimmung  war  auf  ein  Paar 
Secunden  ungewifs  geblieben.  ! ..  • c . 


....  Im  März  d.  J.  wurde  der  Gegen  Tchein  des  Plane-' 
ten  Uranus  mit  vieler  Sorgfalt  auf  der  Seeberger 
Sternwarte  ' beobachtet.  Die  Beobachtungen  waren- 
•rßlich  folgende  : ; 


mittl.  O Zeit 

Reh  Auflt. 
d.  Uranus  ^ 

Abureich.d. 

Uranus 

15  März 

9'  58. "59 

-75°  48'  10, "4 

41'  ai  N 

i *.  Q 16  — i 

» 5 53.  39 

'75  45  59.  3 

1 4>  32/ — 

5 «*  - 

tt  53  37,  »> 

>75  38  49.  7 

2 45  ü6 — 

V1  - 

1«  45  «?,  *9 

'75  34  4.  1 

2 47  3i  — 

9 aa  — 

«t  41  ai,  91 

>75  3«  4«.  6 

* 43  34  — 

» • • 

• * 

Hier- 
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Hieraus  wurde  berechnet 


igco 

beob.  Länge  des 
ür»nus 

$ 

SZ  25"  ,5'  o,"4 

<?  id 

5 .15  2 ad*  b 

$ 19 

5 »4  5-t  38.  8 

$ .4 

5 H 49  *9.  8 

J,  22 

3 24  46  52,  5 

, *- 
F: 

Fehler 

!•  •* 

beob.  Br. 
d.  ,Ui*nus 

Fehler 
d.  T«f. 

— I*,"2 

47'  54, "2  N 

— w,.s 

47  55.  * — 

rt*  6,  5 

— .8,  9 

47  53.  * — 

+ 5.7 

— 6,  6 

47  54.  5- 

+*  7.  3 

— . 9.  3 

147  56.  4 — 

+-  9,< 

Die  Fehler  der  Tafelu  beziehen  ßch  mit  ihren 

Zeicheu  anf  De  Lambre's  Uranus  Tafelu,  daher  fid 

\ 

unit  verkehrten  Zeichen  an  unfere  Beobachtungen 
angebracht  werden  müden  , um  die  Tafel  - L&ngen 
und  Breiten  zu  erhalten.  ' ‘ • • '»!» 

Hieraus  ergibt  fich  ferner , dafa  der  mittlere  Feh- 
ler diefer  Tafeln  in  deT  Länge  — - 9/5  uud  in  de* 
Breite  .4-7/0  fey.  Zu  derfelben  Zeit  haben  wir  auch 
den  Fehler  der  Sonnen  Tafeln  zubeftiramen  gefucht, 
daher  folgende  Beobachtungen  angefteüt,  uud  daraus 
den  mittleren  Fehler  uuferer  verbcjferten  Sonnen  -T*» 
fein — z/j  gefunden.  • r Mit 


* 1 •: 

1800 

raittl.  G 

beob.  ger. 
AufltU*.  G 

beob.  Länge  der 
* ♦ Sohne  ** 

Fehl.  d. 

Zachfif. 
© T»f. 

u März 

ou  io*  I7,*»4J 

35 i°  26'  51, *9 

nu  ,20®  41'  ai,"# 

— >.®3 

4 - 

0"  9*  43'.'  048 

353  47.  9 

11  32  4o‘'49,"c 

-0,0 

S»  “»  — 

O 9 16,  859 

354  I*.  39,  * 

11  *3  40  28,  5 

+-  a,  * 

Q 16  — 

£►  8 5*.  ,c9 

356  » 13.  » 

11  **  39,4fcÄ 

rh  j3»  ° 

$ 19  — 

|o  7 58.  «47 

358  45  »4.,« 

11  28  38 

+-.,*.  7 

I <:i 
I 


des  Planeten  Uranus  auf  der  Seeberger  Sternwarte 
eingetreten  ift  den  15  März  1800  um  xoU  s'  38/065 
jn.  Z.  in  5 Z 250  5'  19, ”32  geo  uud  hcliocentrilcher 
Länge  vom  mittleren  Aequinpctium  gerechnet  in  47' 
49/0  nürdl,  geocentr.  uud  45'  12/7  helipcentr.  Br. 

• * * » ; 1*  . »*  *•  u f *•  fc  * 

1 1 XI.  Pier - 
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XI. 

* ; - - - - * : • • i • 

Pierre  - Francois  - Andre  Mechain 

Aftronora  der  National  - Sternwarte  , Mitglied  de» 
National- Infiituts  und  des  Bureau  des 
Longitudes  in  Paris. 

; k • ' > r‘  • i . • * t ' . ‘ \ * 

Er  iß  geboren  zu  Laon  im  Departement  de  l’Aisne, 
den  16  Auguft  1744.  Sein  Vater  war  Bauraeißer  in 
diefer  Stadt,  und  hatte  (ich  durch  feine  Gefchicklich- 
keit  und  Rechtfchaffenheit  mehr  die  Achtung  feiner 
Mitbürger,  als  grofse  Glücks- Güter  erworben.  Der 
junge  Mechain  wurde  zu  den  Jefuiten  in  die  Schule 
gefchickt.  Seine  natürlichen  Geiftesgaben  zeigten 
Ach  bald;  er  machte  fchnelle  Fortfehritte,  und  zeich- 
nete lieh  vor  vielen  feiner  Mitfchüler  vortheilhaft 
aus.  Nach  vollendetem  Lehr  - Curfus  beßirarate  man 

ihn  für  diefelbe  Kunft,  die  der  Vater  mit  fo  vielem 

■ 

Beyfall  ausübte.  Er  erhielt  daher  beßimmteren  Un- 
terricht in  den  mathematifchen  und  mechanischen 
Wiffenfchaften  , in  der  Zeichen-,  Steiuhauer-  und 
Zimmermanns  - Kuuß  u.  f.  w.  In  drey  Jahren  hatte  er 
fo  gTofse  Fortrehritte  darin  gemacht,  dafs  er  in  einem 
Alter  von  19  Jahren  fchon  im  Stande  war,  nicht  nur 
die  Riffe  und  Bau  - Anfchläge  zu  grofsen  und  namhaf- 
ten Gebäuden  zu  entwerfen  , fondfcrn  auch  ihre  Aus- 
führung zu  leiten. 

Sein  Vater  hatte  viel  für  einen  Edelmann  aus  der 
Picardie  zu  bauen,  der  ein  fehr  unterrichteter  Mann 

war. 
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war,  und  viele  Gelehr ffunkei^  befafs.  Diefer  lernte 
bey  der  Gelegenheit  den  jungen  Mechain , der  feinem 

Vater  beyin  Bau  fo  bchülfiich,  war,  kennen.  Er  be- 

• ' .J  . .TjK  lim  -n.-i  »A»  , l*'  il  ri!  j.  . 

tnerkte  bald,  daf^  diefer  gewandte  und  befqheidene 
Jüngling  eine  forgfaltige  Erziehung  genojfen  , und 
IftUr.  fchöne  Keuntuiffe  , befonders  in  den  raatberaa- 

W » * • -*  tili  1 1’  ’ 1 / O 1 il3|  u * i 1 I - , 

.tifcken  WiiTenfchaften  hatte.  Je  mehr  diefer  Edel- 
pjapu  den  jungen  intereifanten  Menfchen  beobach- 
tflfg  ,:  je  mehr  lernte  er  ap  ihm  das  gefetzte  uud 
yßrftäudige  Betragen  , und  feine  guten  und  ftren- 
gen  moralifcheu  Grundfätze  fchätzen.  Diefs  veran- 
lafste  ihn,  feinen  Vater  zu  bitten,  dafs  er  ihm  feinen 

t . t • ! ; o ’ 1 i ■ ' r ( ■ . * f j , 

einen  Winter  , wo  ohnehin  aller  Bau  ruhte, 
jpberjaffen  möchte,  um  zweyen  feiner  Söhne,  die  fiir 
«Jie  Artillerie  und  das  Genie  - JVlilitaire  beftiramt  wa- 
jren,  Duterricht  in  den  mathematifchen  WilTenfchaf- 
ten  zu  ertheilen.  Der  Vater  willigte  ein,  und  uufer 
Mecha'm  wurde  als  Haus  - Freund  in  das  Schloß 

t *■’  11 

diefes  Edelmanns,  aufgenommen.  Die  feiner  Auf* 

“ * * 1,1  . 1 ‘ * ' 1 i,  | » v * '»  ♦ 

ficht  und  Unterwerfung  anvertrauten  jungen  Leute 
^pachten  fo  grofse  Fortfchritte  in  der  Mathematik, 
man  war  mit  feinem  guten  Betragen  fo  vollkom- 
men zufrieden,  dafs  der  Edelmann  das  Giiick  , ei- 
.pen  fo  vortrefflichen  Führer  und  Freund  feiner 
Söhue  gefunden  zu  haben , nicht,  genug  fchätzen 
konnte. 

Statt  wenige  Wochen  , brachte  daher  Me- 
chain ig  Monate  in  diefem  Haufe  zu,  wo  ihn  Liebe 
.und  Achtung  aller  Hausgenoffen  feffelten.  Er  lernte 
.da  den  berühmten  Prediger  Abbe  Foule , und  den  ge- 
lehrten de  Chavipeaux  kennen ; beyde  gewannen  den 
jungen  Mann  lieb , und  beehrten  ihn  ihrer  Hochach- 
Mon.  Corr.  tQoe.  II.  B.  G tung 
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tung  und"  FreutiHfchäft.  ‘ Diefe  klugen  iöcl  wem& 
fahrnen  Männer  bemerkten  bald  Talente  und  Natur- 


Aalten  an  ihm  , welche  nnr  auf  einem  gröfseren 
Schauplaue  ihre  Fiitwickelung  tuad  vollendete  Aus- 
bildung erhalten  könnten.  Sie  ertheilten  ihm  daher 
den  Rath,  Geh  nach  Paris  au  begeben  , und  beredeten 
feinen  Vater,  ihn  auf  die  vortrefflifch  beftellte  Ecöte 


des  ponts  et  chaujjies  zu  bringen,  wo  er  nicht  dt 


den  heften  practifchen  Unterricht  ih  der  Baukubft, 


foodern  mit  der  Zeit  auch  eine  gute  Verfolgung  fin- 
den würde.  ' ' j 


Mit  guten  Empfehlungen  verteilen , reifte  Mi~ 
chain  nach  Paris,  und  wurde  fogleich  in  diefe  Schule 
aufgenomraen.  Allein  es  wdrde  ihm  unmöglich , ei- 
ne Aufteilung  auf  derfelben  abzuwarten.  Die  Ein- 
richtung auf  diefer  Schule  war  diefe  : die  Zöglinge 
mußten  Geh  mehrere  Jahre  auf  eigene  Köllen  dafelbft 
unterhalten,  und  nach  Umftänden  eine  unbeffimmte, 
bald  längere , bald  kürzere  Zeit"  erwarten  , bis  die 
Reihe  einer  Aufteilung  und  Dieuft-  Verforgung  an  Ge 
Itam.  Da  in  diefer  Zwifchenzeit  feinen  Vater  große 
Unglücksfälle  betroffen  hatten,  wodurch  er  in  fe& 
nen*  ohnehin  nicht  großen,  Verraögens-Uraftäoden 
ganz  herunter  gekommen  war;  fo  war  er  nicht  mehr 
im  Stande,  feinen  Söhn  in  der  koftbaren  Hauptftadt 
ferner  zu  onterftiitzen.  Diefer  war  daher,  um  fei- 
nen bedrängten  Eltern  nicht  weiter  zur  Laß  zu  fal- 
len , und  um  Geh  feinen  eigenen  Unterhalt  zu  ver- 
fchaffen,  gezwungen,  einen,  andern  Weg  des  Fort- 
kommen*  einziiTchlagen.  Er  verließ  daher  die  Schule 
in  Paris,  und  übernahm  die  Erziehung  zweier  jun- 
gen Edelleute  auf  dem  Lande  be/  Sens , 30  Franzöfi- 
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{che  Meilen  von  Paris,  wodurch  er  nicht  nur  fein 
eigenes  Auskommen  licherte,  fondem  auch  bey  einer 
Ürengen  Oeconomie  die  füfse  Kindespflicht  ausüben 
konnte,  feinen  bis  zur  Dürftigkeit  .herabgefunkenen 
(Eltern-  einige  UnteTÜützung  zukommen  zu  lallen.  • 
•ü-j:  Inzwifchen  verfchlimmerten  fich  die  häuslichen 
Dmftände  feines  Vaters  immer  mehr  und  mehr;  er 
war  gezwungen,  nach  Paris  zu  kommen,  um  da  ge- 
gejp  mächtige  Gegner  und  Unterdrücker  einen  kolb. 
Xpieligen  Procefs  zu  führen , der  ihn  vollends  un) 
fein  letztes  Habe  brachte.  Diefe  bis  zur  Verzweif- 
lung unglücklichen  Umftände  waren  es  jedoch,  die 
unferea  Mechairta  künftigen  LebensfchickJalen  eine 
ganz,  neue  und  glückliche  Wendung  gaben , nnd  die 
*rfte>  Veranlagung  zu  feiner  Beftimmnng  für  die  Aftro* 
aomie  waren.  , Wie  oft  erfahren  wir  es  nicht,  dafs 
die  kläglichßen  UmftMnde  vielmahl  der  Grund  zuoi 
Glücke  vieler  Taufende  werden , und  das  , was  uns 
jmanchmahl  Glück  fcheint , das  Verderben  und  der 
Untergang  eben  fo  vieler  Taufende  wird! 
td  Der  alte  Michain  gerieht  in  Paris  durch  den  Ver- 
laß feines  ProceiTes  in  die  alleräufserfte  Noch,  und 
es  blieb  ihm  nicht  fo  viel  übrig,  dafs  er  feine  Rück- 
xeife  nach  Haufe  wieder  antreten  konnte.  In  diefer 
kummervollen  Lage  wandte  er  fich  an  feinen  guten 
Sohn;  diefer  war  aber  aufser  Stande,  ihn  diesmahl 
mit  baarem  Gelde  zu  unterftützen , da  er  jeden  Pfen- 
nig, den  er  nnr  erfpahren  konnte,  feinem  armen  Va- 
ter fchon  mitgetheilt  hatte.  Er  fchrieb  ihm  daher  mit 
blutendem  Herzen , dafs  er  in  Paris  bey  einem  Freun- 
de noch  einen  ihm  zußändigen  aftronomifchen  Qua- 
dranten" Rehen  habe  ; er  bat  ihn , diefen  zu  verkam 
, . \ . G;  fen  , 
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und  mit  dem  daraus  gelöften  Gelde  feine  Rückrufe 
*u  beftteittm  -Von  der  alterdrückendften  Noth  g*>- 
»wungeu  £ Wandte  lieh  nun  dter  alte  Michain  an  La 
Lande  , und  bot; ihm  das  Inftrument  in.  Dieter  kauf- 
te es  ( £rug  nach  feinem  vormahligen  Befitzer , and 
wurde  begierig,  den  jungen  Mann,,  der  iidh  vofa  fei- 
nem erfparten  Tafchengelde  ein  folchee  Inftrument 
ans  blofser  Lernbegierde  angekauft  hatte,  näher  kew 
äiwa*  z*  lernen.;  La  Lande  äufsertediefes  Verlang«* 

gegen  den  alten* niedergebeugten  Vater  mit  einer  Idb. 

<&en  Warme  und  einem  fol  chen  Eifer,  dafs  unter  junge 
Mietern  fqgteich  die  Reife  nach  Paris  machte  , und  lieh 
dem  würdigen  Altvater  aller  Aftrooomen  vorftelUe.  i 
1 La  Lande  nahm , nach  feiner  Gewohnheit den 
jungen  Mann  fehr  zuvorkommend  auf,  unteriredete 
fich  mit  ihm,  und  wurde  bald  inue,  dafs  es  ihm  an 
guter’ Vorbereitung  und  an  hinlänglichen  mathetoatb 
Jcheu  und  aftrono  milchen  Vorkenn  mitten  nicht  fehT» 
^ . dafs  er  nur  betlimmt  geleitet  und  aufgemuntert 
zu  werden  brauchte,  um  fich  in  diefer  Wiffenfchaft 
ganz  auszubilden , und  dafs  er, in  ihm  der  Sternkunde 
einen  Gelehrten  zu  führen  würde»  welcher  diefer 
Wiffenfchaft  dereiuft  nützliche  Dionfte  zu  teilten  im 
Stande  leyn  würde;  welchen  richtigeh  Blick  die' Fob 
ge  auch  beftätiget  hat.  Wer  kennt  das  Feuer  nicht* 
das  einen  La.  Lande  für  die  Beförderung  und  Aufnah- 
me reiner  Wiffenfchaft  durchglüht?  Jeder  fähige  und 

offene  Kopf  findet  an  ihm  feinen  Verehrer  und  Be- 
fchützer.  Unzählig  ift  die  Anzahl  derer»*  die  diefer 
grofse  Aftronom  mit  Rath  und  That,  mit  eigenen 
Aufopferungen  , und  nach  feinen  Kräften  auch  mit 
Geld  • Beyträgen  unterftützt  hat  * 

La 
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■#  la  Lande  entwarf  unferem  Mechain  einen  Stu- 

' ' ' 

dienplan ; übergab  ihm  die  Aushänge  - Bogen  der  eben? 
unter  der  PrelTe  befindlichen  zweyten  Ausgabe  feiner 
Ayirönomie  ,*)  welche  in  vier  Bänden  (1771)  erfchieni 
lieh  ihm  Bücher,  gab  ihm  Rechnungen  auf,  und  er» 
munterte  ihn,  öfter  an  ihn  zu  fchreiben  und  von'  fett 
neu  Fortfehritten  Nachricht  zu  geben.  Mechain , von 
einer  folchen  unerwarteten  Aufnahme  ganz  betau* 
bert,  kehrte  wieder  auf  das  Landhaus  zu  feineil  Ele- 
ven zurück,  und  ergab  fich\nit  brennendem  Eifer 
dem  Studium  der  Sternkunde.  Nun  entftand  eiri 
förmlicher  Briefvvechfel  zwifchen  dem  neu  geworbe- 
nen Aftronomen  und  feinem  Führer  und  Wohlthäter* 
Mechain  erholte  Sch  öfters  Raths  bey  feinem  Lehret*, 
und  tjieilte  ihm  feine  Bemerkungen  mit-,  die  den  den* 
kenden  Kopf  und  die  natürlichen  Anlagen  zu  diefer 
Wiflenfchaft  immer  mehr  verriethen.  In  demfelberi 
Grade  flieg  auch  La  Lande’a  Eifer  und  Freundfchaft 
für  diefen  jungen  Mann  mit  jedem1  Augenblicke.  Er 
fchickte  ihm  jeden  neuen  Correetur  Bogen  feines 
Werkes  mit  der  Bitte,  ihm  feine  Bemerkungen  da- 
»über  mitzutheilen , weil  diejenigen , welche  er  be- 
reits von  ihm  erhalten  hatte,  fehr  treffend  und  nütz- 
lich waren , indem  er  daraus  am  heften  beurtheilen 
konnte  , welche  Gegenftände  nicht  deutlich  genug 
abgehandelt  wären,  und'  mit  welchen  Schwierigkei- 
ten Anfänger  beym  Studium  diefes  Werks  am  meiften 
zu-  kämpfen  hätten.  Dadmch  gewann  La  Lande' % 

* ■ ' Lehr-  * 

■ n4T| 


*)  Ein  abermthliger  Beweis,  dafs  La  Lande' t Schriften, 
C fclbft  noch  unter  der  Prelle  ) die  jettt  lebenden  Aftro- 
nomen  gebildet  haben.  • V - 
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Lehrbuch  nicht  wenig  an  lichtvollerem  und  fyfteraa- 
tifcherem  Vor  trage. 

Als  kurz  hierauf  La  Lande  feine  gewöhnliche 
Reife  nach  feiner  Vater ftadt,  Bourg  en  Brejjc , machte, 
nahm  er  einep  Umweg , blofs  in  der  Abficht , um  un- 
leren  Mechain  auf  dem  Landguthe,  wo  er  lieh  auf- 
hielt,  zu  befuchen  und  aufs  neue  zubeleben.  Allein 
es  bedurfte  diefes  Hülfsmittels  gar  nicht;  denn  er 
fand  den  jungen  Aftronomen  von  dem gröfsten  Euthu- 
fiasmus  befeelt,  und  erftaunte  über  die  grofsen  Fort* 
fchritte,  die  er  in  fo  kurzer  Zeit  gemacht,  und  über 
die  Fertigkeit , die  er  fich  in  den  fchwereßen  aftronö- 
raifchen  Berechnungen  fchon  erworben  hatte.  La 
Lande  bezeigte  ihm  daher  feine  höcbfte  Zufriedenheit, 
und  verfprach  ihm,  dafs,  wenn  er  mit  demfelben 
Fleifs  und  Erfolge  fortfahren  würde,  fich  dem  ernft- 
lichen  Studium  diefer  WiHenfchaft  zu  widmen , er 
für  ihn  weiter  forgen , und  ihm  zu  einer  Aufteilung 
in  diefem  Fache  behülflich  feyn  wolle.  Diele  Auf- 
munterung fpornte  Mechain's  Fleifs  noch  mehr  an. 
ln  kurzer  Zeit  hatte  er  das  ganze  La  Lande' fche  Lehr- 
buch iune,  und  fich  nicht  nur  alle  Theorien  eigen 
gemacht , lönderu  auch  eine  grofse  Fertigkeit  in  Be- 
rechnung der  Sonnen-  und  Monds  - Fiufternifle  und 
der  Planeten  erworben.  La  Lande  liefe  fehr  viele 
Calculs  von  ihm  fertigen ; auch  für  den  Aftronomen 
JDarqiüer  inTouloufe  machte  er  viele  Berechnungen , 
reducirte  feine  Beobachtungen  , zog  Refnltate  daraus , 
und  verglich  fie  mit  den  aftrouoraifchen  Tafeln. 

IiflPtfahre  1772  rief  La  Lande  unferen  Mechain 
nach  Paris , und  verfebaffte  ihm  die  Stelle  eines 
jißronome  • hydrograpke  bey  dem  Land  - und  See -Kar- 
ten- 
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ten  - Arctiv  . oBer  bey  dem  fo  genannten  Depot  de  la 
Marine  in  Versailles  , . an  welchem  damahls  der  be». 
rühmte  Geograph  Ji izzi  - Zannoni  als  Chef  - kydro^ 
graphe  angeftellt  war.  Aber  unglücklicher  Weif« 
herr  fehlen  damahls  zwilchen  dem  Minifter  und  dem 
Infpecteur  diefes  Depots , (welcher  aHemahl  ein  ()f~ 
Jicier  - giueral  der  Marine  war)  fehr  gTofse  Mifshel- 
ligkeiten.  Intriguen  hatten  den  Minifter  umgeben  ; 
Geburt , Au  verwand  ifchaft , Gunft,  welche  bej  der 
da mahligen  verkehrten  und  ihrem  Untergange,  mit 
fcbnellen  Schritten  zueilenden  Franzöf.  Staats  -Ver* 
waltuug  die  einzigen  geltenden  Vetdienfte  waren, 
hatten  zu  den  eint»  äglichften  und  oberften  Stellen  im 
Depot  fehr  unfähige  Men fchen  erhoben.  Diefs  macht* 
haberifche  Aufdriugen  elender  Minifter  Creatoren 
hatte  den  General- Infpecteur  die Ces  Departements  fa 
fehr  erbittert  , dafs  er  lieh  davon  ganz  entfernt  hielt. 
Diefe  gefpanuten  und  verdriiCslichen  VerhältniiTe  und 
der  äufserft  geringe  Gehalt,,  der  mit  der  Stelle  eines 
Aftranomc  - hydrographe  verbunden  war . verfchafften  _ 
Michaiy  weder  eine  angenehme  , noch  für  die  Zu- 
kunft gefieberte  Lage,  da  von  der  Laune  eines  aufge- 
brachten, allmächtigen  Minifters  ftündlich  die  Auflö* 
ruug  des  ganzen  Departements  zu  erwarten  und  zu 
befürchten  war.  Michaiu  nahm  daher , mit  La  Laiu 
de ’s  Genehmigung,  feinen  Abfchied,  und  diefer  ver* 
fchaffte  ihm  eine  viel  einträglichere  Erziehers  - Stelle 
bey  Madame  de  la  Papeliniere , bey  welcher  er  auch 
feinen  unglücklichen,  verarmte»  Verwandten  mehr 
Beybülfe  leiften  konnte.  • 

Nun  ftand  dem  Dejmt  de  la  Marine  eine  neue 
Organilation  bevor.  Mao  trug  unfeiem  Mccfuuu  feine 
• i . \ G 4 vorige 
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vorige  Stelle,  mit  dein  Verfprecheifr  einer  baldigen 
Gehalts- Vermehrung,  wiederholt  an.  Älleiu  er  be- 
zeigte keine  grofse  Luft  dazu,  weil  er  keinen  fön* 
dedicben  Glauben  an  diefes  Verfprechen,  und  an  die 
Haltbarkeit  der  Verfaflung  des  Depots  hatte.  Zannoni 
kam  felbft  von  Verfailles  nach  Paris,  um  ihn  zu  bere- 
den; allein  nur  nachdem  der  Chef  d’Escadre,  Mar* 
tf'nis  de  Chabert , zum’  Infpecteur  des  Depots  ernannt 
worden  war,  bewog  ihn  die  wiederholte  fchmeichel- 
hafte  Einladung  diefes  neuen  Chefs  , feine  vorige 
Stelle  wieder  einzuhehmen.  Er  zog  nach  Versailles, 
nnd  bekleidete  fein  voriges  Amt  18  Monate  laug  uii- 
geftört  , zur  gröfsten  Zufriedenheit  feiner  Vörge- 
fetzten. 

• ' * i 

Beym  Regierungs  - Antritt  des  unglücklichen  Lud- 
wig'» XVI  kam  der  entfernte  Infpecteur  des  Depots , 
welcher  dem  neuen  Könige  Uuterricht  in  der  Marine 
gegeben  hatte,  wieder  zu  feinem  vorigen  grofsen  An- 
fehen.  Der  Minifter  , fein  ‘Erzfeind , war  geßürzf; 
und  er  ßürzte  hinwieder  defTen  Creatur , den  Marquis 
de  Chabert , welchem  man  blofs  den  Titel  eines 
Adjoint  liefs , den  man  zu  gleicher  Zeit  audb  dem  See» 
Capitain  Chevalier  de  Flenrien  ertheift  hatte. 

Diefer  wieder  eingefetzte  und  zur  Macht  gekom- 
mene Infpecteur  reformirte  fogleich  Tein  ganzes  De- 
partement; erjagt  e Zannoni , alle  Chefs  und  die  übri- 
gen Beamten  fort.  M Diefes  Schickfäl  traf  auch  un- 
fern Michain , weil  er  ein  Protegi  La  Lande ’s , Cha* 
lerda  und  Zamtani's  war,  Welche  Männer  er,  als 
Freunde  desgeßiirzten  Minifters  tödlich  halste.  Nun 
war  Mechain  abermahts  aufser  Brod  gefetzt.  Allein 
wenige  Tage  nach  diefem  unglücklichen  Vorfälle  ließ 

,»  » 1 » ‘ i 
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der  neue  Infpecteur  unferö  Mechain-  zu  fich  rdfen , 
und ‘erklärte  Jfim,  dafs  es  keinesweges  die  Wirkung1 
der  Gegen»  vorftellnngeu  fey , die  man  ihm  zu  Göhllerf 
gemacht  habe , fondern  dafs  es  auf  feinen  eigenerf 
Antrieb,  und  aus  perfohlicher  Achtung,  ’did  er  ftif 
leine  ausgezeichneten  Verdienfte  hegte , gefcheh«, 
dafs  er  ihn  feine  vorige  Stelle  nd  Depdt  wilder  anzü- 
nehraen  erfuche;  auch  habe  er  in  Rücklicht  feinet* 
Perfon , und  der  gründlichen  Kenntniife  ‘Wegen , die 
er  in  ihm  tu  fchätzen  wiffe /nicht  nur  den  Jahrgehalt 
feiner  Stelle  verdoppeln  , fondern*  auch5  thkrch  ein 
konigl.  Brevitt *)  zufichern  lallen.  Er  habe  ihm  feine 
kurze  Entladung  blofs  defshalb  gegetfeh  , um  Lä 
Lande' n und  Chabert  zti  zeigen,  dafs  er  fich  keine 
ihrer  Creaturen  aufdringen  lallen  wölfe,  und  dafs  es  von 
feiner  eignen  Erkenntnifs  abhängen  raüffe , die  Betritt» 
ten  im  Depdt,  nach  ihren  peTfönlichen  Vdrtlirtrfleri  / 
und  nicht  nach  Guaft  und  Protection  änzuftelleii. 
Mechain  trat  demnach  feine  Steile  als  Ajbonöme-  ky* 
drographe  beym  Depot  zum  drittenmalil  äh.  J ur'-1-  > 

•v--.  .*  1 wt  Töfl  Bald 

^ / t 

*)  E*  wftr  ehedem  in  Frankreich,  nnter  der  monarcbifchen 
Regierung,  ein  gr öfter  Unteifchied  iwifchen  einem  Beam- 
ten ä Brevet,  und  einem,  der  keine*  hatte.  Jene,  die  ettt 

1 

Aufteilung*  • Decret  erhielten , waren  in  königlichen  Dien» 
ften,  diele  hingen  blofe  von  der  Willkühr  ihrer  Bnreau« 

Chef«  ab , die  C.e  nach  Belieben  annehmen  und  abdanken 

* * • * * * ~m~* 

konnten. 

**~)  La  Lande  hatte  doch  wenigften*  nicht  nach  Gunft  tm. 
1 pfohlen,  feinen  Einfluft  nicht  gemifabraucht,  und  keinen 
unwürdigen , oder  untauglichen  Mann  an  diefe  Stelle  ge« 
bracht,  welche*  fein  abgefagtefter  Feind,  (denn  wtt 
v der  neue  Infpecteur])  doch  felbft  erkennen  mufato.  ; 
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, Bald  hierauf  lief»  der  neue  Infpecteutidas  t)cput 
de  la  Marine  von  Verfaüles  nach  Paris  fchaffen,  uiUy 
wie  er  Tagte,  fich  , von  den  Intriguenuud  den  Ein- 
wirkungen der  Miniderial-  Bureaux  zu  befreyen , auch 
tun  in  Paris  näher  bey  den  Gelehrten  und  Kündlera 
zu  feyn,  deren  Rath  und  Beyftand  er  nöthig  hätte. 
£r  war  es,  der  den  Cchönen  Entwurf  machte,  und 
auch  zur  Ausführung  brachte,  neue  See  Karten  von 
allen  Rüden  Frankreichs  am  Weltmeere  aufnehmen 
zu  lallen.  Alle  Häfen,  Infein,  Vorgebirge,  Klippen, 
Sandbänke  Tollten  genau  geographifch  beftimmt,  alle 
Ankerplätze,  Rehden,  Untiefen  auf  da6  forgfaliigfte 
fondirt , und  die  Fluthzeiten  beobachtet  werden. 
Unfer  Mechain  erhielt  diefen  wichtigen  und  ehren- 
vollen Auftrag,  mit  noch  einem  Officier  der  königl. 
Marine,  La  Mretomiiere , diefes  ganze  Gefchaft  zu  lei* 
ten  und  auszuführen.  Die  Ausrüftungen  wurden  fo- 
gleich  anbefohlen , und  fie  machten  za  diefera  Ende 
zwey  See  • Campagnen , die  erde  mit  einem  Sloop  und 
einem  Cutter*);  die  zweyte  mit  einfachen  Schalup- 
pen. Der  im  I.  1778  ausgebrochene  Amerikanifche 
Krieg  machte  diefer  nützlichen  Expedition  bald  ein 
Ende , und  fie  konnten  in  der  kurzen  Zeitfrid  nicht 
saehr , ab  den  Strich  zwilchen  Nieuport  und  St.  Malo 
zu  Stande  bringen,  welcher,  längs  der  See  - Kiifte  ge- 
rechnet, eine  Strecke  von  ungefähr  100  Franzöf.  See- 
Meilen  betrug. 

Das 

Sloop,  oder  Jacht,  ein  See- Fahr aeug,  welche«  nur  eine 
einmaitige  Takolafcho  hat.  Wenn  Kriege -Fahrseuge  eine 
Sloop  - Takelafcbe  führen,  fo  nennen  die  Engländer  folche 
. Cutter.  ^ 

' 4 
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Da*  Re  f ul  tat  diefer  vortrefflich  ausgeführten  Ar* 
beit  waren-  acht.  Küßen  • Karten  im  gröfaten  Grand» 
Aigle  Format,  Sie  wurden  Tchon  im  J.  177g  in  Kupfer 
geßochen;  allein  Urtrftände , der  Krieg,  auch  etwas 
Eiferfucht , erlaubten  nicht , fie  früher , als  erß  vor 
zwey  Jahren  öffentlich  bekannt  za  machen.  Andere 
Uriachen,  welche  nicht  hierOrts  zu  entwickeln  find, 
haben  verhindert , dafs  diefe  nützliche  und  no  tb- 
wendige  Arbeit  weiter  fortgefetzt  wurde. 

Der  neue  Infpecteur  überlebte  feine  Wiederein- 
fetzung  nicht  über  ein  Jahr.  Während  (einer  ganzen 
Verwaltung  beehrte  er  unferen  Mechain  feiner  aus* 
gezeichneten  Freundfchaft  und  des  unumfchränkten 
Vertrauens.  Als  Mechain  von  feiner  zweyten  See- 
Campagne  nach  Parij  zurückkam , war  der  Iufpecteur 
mit  Tode  abgegangen , und  der  Marquis  de  Chabert , 
Kraft  feines  vorigen  Rechts  , als  Infpecteur  beym 
Depot  wieder  eingefetzt.  Er  fand  an  dem  Marquis 
feinen  alten  unveränderten  Freund,  und  ihre  Ver- 
bindung wurde  feitdem  noch  inniger.  Chabert  hatte 
leit  1751  febr  viele  gelehrte  See -Reifen  fowol  indem 
Mittelläudifchen  Meere,  als  auch  nach  Amerika  zur 
Berichtigung  der  Geographie  und  Schiffahrt  gemacht, 
und  eine  Menge  nützlicher  und  intereffanter  Beob- 
achtungen zurückgebracht.  Mechain  hat  fie  fäm tät- 
lich reducirt  und  berechnet , und  vorzüglich  daraus 
lehr  wichtige  Refultate  zur  Berichtigung  der  Karten 
des  Mittelländifchen  Meeres*)  abgeleitet. 

• ' v Es 

*)  Man  feha  in  den  Memoiren  dark.  Pari  Ter  Aeadamia  für 

1759  p.  217  u.  p.  484  de»  Marqaia-  **  Projet  d'Obfrrva. 

hont  ajironomiques  et  hydrographiquet , pour  parvenii-  ä 

for * 
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'1  Es  iß  unglaublich,  welche  ungeheure’ Menge  von 
Beobachtungen  Mechain  zür  Berichtigung  der  See* 
Karten  aller  Welttheile  äftronomifeh  berechnet,  und 
wie  viel  zweifelhafte  Lagen  von  Infein,  Klippen  , Kä. 
Ben  n.  f.  w.  er  aus  Schiffer  - Journalen  erörtert,  und 
mit  kritifchem  Fleifse  auseinander  gefetzt  hat.  Me- 
chain  ift  der  Dalrympel  und  Renneil  der  Franzofen , 
und  wenn  er  nicht  fo  wie  diefe,  in  der  gelehrten 
Welt  als  grofser  Geograph,  und  mehr  als'Aftronom 
bekannt  ift,  fo  liegt  die  Urfache  darin,  dafe  er  nie 
einzelne  Karten  für  Jfich,  und  unter  feinem  Namen 
herausgegeben  , fondem  immer  nur  für  das  Depot 
gearbeitet  hat , und  dafs  die  Karten , welche  da  her* 
auskommen,*  nie  die  Namen  ihrer  einzelnen  Mitar- 
beiter tragen , fondern  als  Karte.'  des  königlichen  De- 
pots erfcheinen.  Auch  hat  Mcehain  feine  Berechnun- 
gen , womit  er  viele  Bände  füllen  könnte , nie  öffent- 
lich bekannt  gemacht*);  er  lieferte  nur  immer  Re- 
' , ■'  •'  • : ! ' •«  ’ • f . > - „■*  . ,:•/  ful* 

'*•  ' •’  , . ;•  • 

former  'pour  la  JVTer  mediterrannee  une  Saite  des  Carles  iyc- 

acles , accompagnecs  d’ an  Portulan  , fous  le  Titre  de  Nep- 
tune  franfais , fecond  Volume.  Derfelbe  Marquis  de  Cba- 

• bert  , deffen  im  III  Bande  unterer  A.  G.  E.8.  626  Et- 
wähnuBg  gefchieht,  und  welcher  von  Ludwig'  XV  die 
Erlaubnis  erhielt,  mit  Le  Monnier  in  feiner  Gegenwart 

i auf  dem  königh  Luftfchlofle  St.  Hubert  den  merkwürdi- 
, gen  Vpiübergang  der  Venus  vor  der  Sonne  1769  au 
beobachten. 

•'  ' * * * .»  . « i*  '*  /'»'/.  ) 

Es  war  nie  Mechain'»  Sache,  für  feinen  Ruf  durch 
Schriftftellerey  au  forgen.  So  haben  immer  andere  feine 

• > Arbeiten  bekannt  machen  mäßen  ; er  begnügte  üeh , du 

Nützliche  geleiftet  zu  haben.  So  hat  z.  B.  der  Capit. 
Flearieu  in  feinem  r 790  erfohienenen  Werke  " Decouvertes 

• . . des 
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fnlfat«’,  Und  ’dlefe  Wurden  zw  Gruudlagen'  Berneaen 
See  - Karte**  beym  Depot  benutzt;  *-»  -;  » iib  bu«  v % 
Mechaift  fchränkte  lieh  nicht  blofs-aitf  die.  Theo*» 
rie  der  Sternkunde  ein ; er  war  nicht  nur  rechnender, 
fonderu  auch  practifcher  Aftronora.  Schon  in  Ve*v 
failles  fchaftte  er  fich  auf  feine  Kotten  einige  Inftrn- 
biente  an;  -dnd  der  Herzog  von  Ayen*)\-  eia  grofscr 
Liebhaber  «tnd- Verehrer  der- Sternkunde  , der;  unfern 
Miohain  kennen  lernt«  ihn  wegen  feinier  Taleinte 
und  liebenswürdigen  Eigenfchaften  fehr  hodhjchäzt«* 
und  ihm  mit  befonderer  Gewogenheit  zugethan  war, 
lieh  ihm  «die  Peinigen.  - La  Lande  wollte:  ihm  «die 
Gelegenheit  verfchaffen,  iich  bey  der  königl.  Acadfr 
mie  der  Witten fchaften  in  Paria  bekannt  z-amachen. 
M&chain  beobachteteden  j^April  #774  in  Vertaillea  die 
Bedeckung  des  Stier  Auges  vom  Monde;  er  fchrieb  eine 
kleine  Abhandlung  darüber,  und  La  Landeieg te  fie  der 
Academie  -vor.  Sie  wtlrdeder  Ehre  theilhaftig  erklärt , 
in  der  Sammlung  der  Mimoirei  prefentes  der  Academie 
aufgenommen  und  zum  Druok  befördert  zu  wer- 
' rv  vuvi  tv  ••  ..'iß  r-*”  ”■  i(t  ■>r,o'  den^X 

i*ui  .."1  ,*  « -i-b /•*’«*»  . ’ j l ./:i 


chs  Franc  als  en  Jj68  et  17^9  dam  le  Siti-Pß  de  la  nou . 
1 ' veile  Guinee  ” 4 S.  290  ' Mecbam’i  Memoire  über  die  Be. 

'flimmang  des  Port  Prailiti  in  Neu • Irland  bekannt  ge- 
ü macht.  - Aber  unzlhlig  »find  die  Arbeiten  dreier  An,  die 


1 ib  JVLichain  bekannt  machen  könnte  und  follte.  Es  wäre  ein 
wahrer  Verlult  für  die  Wiffenfchaft,  Wenn  ea  nicht  ge« 
. fchähe.  . r ..  a ^ : •./  -..mTi»  *♦ 


Q ‘ 1 1 X'  . ***  f 

*)  Ana  der  Familie  der  Noailles,  Grand  d’Efpagne  der  er- 
ßen  Glatte  a Ritter  des  goldenen  Vlieieea , CapitainderGar- 
- des -du  Corps  des  Könige;  and  Ehren.  Mitglied  der  k. 
Acad.  der  W.  • - i.  ' <.i 
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den.*)  Durch  diefe  und  mehr  andere  Beobachtun- 
gen , und  durch  die  Berechnung  einiger  fchwierigen 
■Cometen- Bahnen  wurde  unfer  Mechain  der  königl. 
Academie  und  ihren  Mitgliedern  immer  vorteilhaf- 
ter bekannt.  . •«'  t‘ ,? 

Im  Jahr  178t  hatte  er  das  Gluck,  det)  28  Jun. 
und  den 9 October  zwey  Cometen  zu  entdecken;.., er 
verfolgte  ihren  Lauf,  und  berechnete,  zugleich  ihr# 
Sahneb.  Er  war  einer  der  erften  F rauzöiifchen  Aftro- 
»omen , der  den , in  demfeiben  Jahre,  von  Dr.  Her- 
fchel  entdeckten  neuen  Planeten  am  forgfältigfien 
beobachtet  , und  feine  Bahn  in  mehreren  Parabeln 
und  in  einem  Kreife  berechnet  hat.  Die  erfte  ellip- 
tifche  Bahn  , dic  La  Place  berechnete,  und  wodurch 
•die Ter  fremde  , für  einen  Cometen  gehaltene  Welt- 
körper m einem  Planeten  erhoben  wurde,  gründet 
fich  auf  vier  fehr  genaue  Beobachtungen  Mechain  a. 

. • Im  folgenden  1782  Jahre  trog  er  bey  der  k.  Aca- 
demie  der  Wiifenfchaften  einen  Preis  davon , über 
•den  berühmten,  in  den  Jahren  1(32  und  1661  erfchie- 
Xteneu  Cometen , defTen  Rückkehr  von  einigen  Aftro- 
nomeu  im  Jahre  1789  erwartet  wurde.  Er  bewies 
in  feiner  meifter haften  PreUfchrift,**)  dafa  derComet 
von  <532  und  1661  nicht  ein  und  derfelbe,  fondera 
zwey  ganz  verfchiedene  Weltkörper,  und  keiner  von 
beyden  auf  daa  Jahr  1789  zu  erwarten  fey ; wie  auch 
► , • - . : der 

. « i 4.  ....  ' . . » * - 

*)  Hiftoira  de  l'Acad.  roy.  d.  Sc.  da  Paria  ponr  l’Anne« 
>774  P-  8*  und  Memoire»,  p.  21. 

**)  Memoirae  daMaduan.  at  Pbyf.  prefeutea  ä l'Acad.  Roy. 
d«a  Sc.  par  direra  Sinai  , at  lua  das»  fea  Aüambleaa 
Tom.  X Paria  171s  p.  3JJ.  , 


< 

\ 

, Digitized  by  Google 


XI.  Michai*. ' 


III 


der  Erfolg  nachheT  vollkommen  betätiget  hat.  Die» 
ier  fo  ehrenvoll  gewonnene  Freia  bahnte  ihm  den 
Weg  in  die  Academie,  und  er  wurde  noch  iii  dem- 
leihen  Jahre  in  diefe  GefeÜfchaft  der  be  rühm  teilen 
und  gelehrteren  Männer  Frankreichs  als  Ajfoeii  or - 
’dinaire  angenommen.'  ' 1 

Welch  ein  fleifsiger  und  unermüdeter  Himmels- 
Beobachter  Michain  zu  allen  Zeiten  war  und  noch 
ift,  kähn  man  fchon  daraus  abnehmen,  dafs  er  lelt 
'J781  eitf  neue  Cometen  am  Himmel  entdeckt,  un|l 
'die  zwey  letzten  erd  im  vorigen  Jahre,  den  einen 
Im  Auguft,  den  andern  um  Weihnachten  des  fo  äu- 
fserft  fttengeri  Sinters  1799  aufgefunden  hat**).  Und 
"wenn  es  ihm  gleich  der  viel  ältere  Cometen  - Späher 
Mrjfier  in  der 'Anzahl  diefer  neu  entdeckten  Weltkör- 
per zuvorgethan  hat , fo  kann  man  hingegen  von 
Michail 1 behaupten , dafis  noch  kein  Aßronom , we- 
der der  vergangenen*,  noch  fetzigen  Zeiten,  für  fich 
allein  fo' viele  Cometen  zugleich  entdeckt , beobachtet 
und  berechnet  hat,  als  er.  Nicht  weniger  als  vier  uni 
zwanzig  neue  Cometen  - Bahnen  hat  er  nach  verfehle» 
denen  Methoden  berechnet,  und  man  kann  von  ihm 
hait  Wahrheit  tagen,  dafs  er  in  fich  die  Verdienfte  ei- 
nes MeJJier  und  eines  Pingri  zugleich,  vereinigt  habe. 

InHlahre  1780  hatte  der  Herzog  von  Ayen  den 
‘Eutfchlufs  gefafst,  eine  grofse  militairifdie Karte  von 
Dentfchland , und  eine  ähnliche  vom  Kriegs  - Schau- 
platz in  Italien  entwerfen  zu  laden.  DieFea  Vorha- 
ben hatte  vorroahls  fchon  das  Departement  der  aus- 
wärtigen Gerchäfte  ausführen  wollen , allein  wegen  * ■ 
. " Man- 


v.  Zach's  A.  G.  E.  IV  B.  S.  16g  und  M.  C.  I B.  S.  191 
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Mangel  an  .Geld  wurde  diefes  Projea  von  einer  Zeit 
zur  andern  verfchoben.  Der  Herzog  eutfchiofs  lieh 

| y pi  . f»H  • I "U  >• 

daher j diefe  Karten  auf  feine  Koften  fertigen,  und 
unter  der  Bedingnif«  in  Kupfer  Rechen  zu. lallen,  da (3 
das,  Kriegs  - Departement*,  und  ^as  ^ auswärtigep 

Gefchäft‘6  eine  beftimmte  Anzahl  Exemplare  kaufen, 
dabey  aber  alle  ihre  Karten  , Hand  Zeichnungen,  Plans 
de  Campagne,  militairifebe  Aufnahmen  und  fonftige 
brauchbare  Materialien  , die  in  ihre^n  Belitz  lind, 

J {]  “j  ^ 1 1 ■ I . . al  3 . *>  . * * « 

zun  Behufe  diefer  neuen  Karte  mittheilen  Tollten. 
Diefer  Befchlufs  wurde  eingegangen  1 der  Herzog  be- 

i 'r  .*/•*"«,  i ...  T*  * «.X  ^ • *» 

fafs  noch  überdiefs  felbR  eine  reiche  Sammlung  der 
(heften  und  prächtigßen  Karten,  und. brachte  durch 
feine  Freunde  und  Anverwandten , worunter  meh* 
rere  Feldherrn  und  Marfchälle  von  Frankreich  wa- 

»T C'  X'  !H  J V ' > j m . 1 ’ *1  1 . • 1 " i*i 

ren . welche  in  diefeu  Landern  felbft  Feldzüge  ge- 

pGV  1 1 * QlUn  *•!  | i « • “ 

macht  hatten  , einen  Schatz  koRbarer  Zeichnungen 
ynd  ’ jjemoires  zulammen.  Alle  diefe  vortrefflichen 
Materialien  lieb  er  durch  feinen  Adjudanten  und  In- 
genieur - geographe  militaire,  von  mehreren  Zeich* 
Diera  uuterltützt,  ordnen,  und  auf  einerlej  Mafsftab 
bringen.  Allein  alles  dies  war  noch  nicht  hinrei- 
chend , um  richtige  und  genaue  Karten  zu  eutwerfen. 
Die  wahre  Grundlage  mulstenein  aßrononnfeh-geogra- 
phirches  Netz  und  forgfältig  beftimmte  Puncte  feyn , 

• . ^ «I  * 

woran  lieh  die  Zeichner  halten , und  beym  Einträgen 
der  Particular  Karten  dadurch  geleitet  werden  raufs- 
teo.  Dies  Hauptgefchäft  übertrug  der  Herzog 
uuferem  Mechaiii  , wie  es  ihm  ehedem  fchon 
vom  Departement  der  auswärtigen  Gefchäfte  auf- 
getragen worden  war.  Er  bearbeitete  diefen  wich- 
tigen Theü  der  Karte  4mit  befonderem  Fleifs. 

Er 
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Elf'’  Tammelte  dazu  alle  mögliche  Beobachtungen 
und  Orts  ßeftunmungen,  berechnete  fie  von  neuerf, 
‘unterfachte  die  gante  1 Cajßrti'tche  Dreyecks  - Mef* 
iung  in  Deutfchfand  , prüfte  die  einzelnen  geode- 
^rcheh  Lande» - VermelTungen  , und  zog  aus  diefet 
mühTatnen  Atb^Jt 1 eine  grofse  An  zahl  genauer  Fix- 
Tpiincte , auf  welche  er  das  ganze  Gerippe  die  Ter  Kar« 
len  bauen , konnte.  Er  berechnete  die  Projection, 
zeichnete  fie  felbß  anf  jede  Sectiön , und  trug  die  aßro* 
ktomifch  beftitmutenPuncte  eigenhändig  in  jedes  Blatt. 


Hiernach  beürtheilte  er  jede  einzelne  zum  Detail  ge- 
brauchte Karte  oder  Zeichnung  insbefondere  , ver- 
glich fie  mit  den  bellen  Reifebefchreibüngen  , mit 
den  einzelnen  Memoiren  , Märfch  Routen  der  ’ Ar- 
meen , Orientirungen  der  Feld  - Ingenieurs , and  be- 
ßimrate  anf  folche  Art  den  Werth  und  Unwerth  je- 
des  zu  gebrauchenden  Htilfsraittels.  Biifchin g dient« 
ihm  vorzüglich  bey  der  Rechtschreibung  der  Orte  u; 
f.  w.  Dies  iß  auch  der  einzige  Wahre  Weg,  genaue 
Karten  nach  vorhandenen  Hülfsmitteln  von  Solchen 
Ländern  zu  entwerfen,  welche  nicht  trigonometrisch 
und  aßronomifch  aufgenominen  find.  In  dTey  bis 
Vier  Jahren  wurde  diefe  Karte  von  Deutschland  in 
neun  Blättern,  Grand-  Aigle- Format,  mit  einer  Ge- 
neralkarte,  zu  Stande  gebracht.  Bald  hierauf  folgte 
die  Karte  vom  nördlichen  Theil  Italiens  auf  drey  Blät- 
tern , bey  welcher'keine  Koßen  gcfpärt , und  die  fowol 
in  der  Zeichnung,  als  auch  im  Stich  vortrefflich  aus- 
geführt vt  urde.  Die  Regierung  nahm  die  beßimmte 
Anzahl  Exemplare,  und  da  der  Hferzög  von  Aycrt’ zn 
edel  und  grofsmüthig  dachte  ; um  aus  diefer  Un- 
ternehmung eine  Erwerb  - Sache  zu  machen  , fo 
: Mm.  Corr.  iQao.  II.  B.  H fchenk- 1 
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fcbenkte  er  fämmtliche  Kupfer  - Platten  feinem  Ingq- 
pieur  und  Adjudanten  Chanchard  als  eine  Belohnung 
für  feine  dabey  gehabte  Mühe  und  Arbeit;  und  dp 
diefer  während  den  Revolution»  • Unruhen  epiigriij- 
te , fo  verkaufte  cor  alle  Platten  an  den  Geographen 
Dezauche , bey  welchem  diefe  Karten  jetz,t  in  Paris 
käuflich  zu  haben  find.  Ihre  Verfertigung  hat,  wie 
mau  gefehen  hat,  unterem  Michain  nicht  tweniger 
Mühe  gekuftet,  und  doch  hat  er  diefe  Arbeit  ganz  un- 
entgeltlich gemacht ! Diefe  Karten  gehören  bis  jetzt 
unter  die  bellen  , und  werden  von  Kennern  noch 
ipnmerfort  gefacht  und  gefchätzt,  Aber  wie  viele 
Geographen  willen  wol , dafs  das  Haupt  Verdienft 
derfelben  nuferem  tAJechain  gebührt?  , 

Die  ComiaiJJance  des  tcms  ä Vufage  des  Ajtrono » 
mes  et  des  Navigateurs  ift  eines  der  ältesten  aftronot 
milchen  Jahrbücher  des  Himmels  Laufs,  welches  die 
köuigl-  Parifer  Acad.  d.  W.  feit  ihrer  Entftehung; 
vom  Jahre  1679  an,  ununterbrochen  herausgegeben 
hat.  Die  berühmterem  Aftronotnen  diefer  Academie; 
Ricard,  Lefebvre , LÄeutaud,  Godin,  Maraldi,  La 
Lande , Jeauratt  waren  feit  einem  Jahrhundert  die 
Berechner  und  Herausgeber  diefesaftronomifchen  Ka- 
lenders. Iro  J.  1786  erhielt  Mechain  von  der  Acade* 
nue  den  ehrenvollen  Auftrag , diefe  Ephemeriden  dp» 
Humuels  zu  beforgeu  , und  er  hat,  bis  zur  Zeit  der 
allgemeinen  Verwirrung  in  Frankreich,  vom  J.  178$ 
bis  1794  lieben  Bände  davon  herausgegeben. 

Xtti  J.  1784  verauftaltete  die  Englifcbe  Regierung 
bekanntermaßen  die  tngouoroetril'che  Verbindung 
der  zwey  beruhroteften, Stern  warten  in  Europa,  die 
Von  Greenwich  uud  ypn  Paris.  Undjüs  der  General- 
..  iWiri  Fi  .ü'.U  .CCÖV  ' 
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Major  TV.  Roy  im  J.  1787  feiriNetz  von  Dreyecken,’ 
Von  London  bis  nach  Dover,  geführt  hatte,  um  eif 
dh  mit'  dem  Franzöfifchen  Triangel  Syüem  Von  Üaf- 
ßki  bey  Calais  über  däs  Meer  in  Verbindung  ztf  brin-*' 
gen , verlangt»  man  Englifche*  Seits , uns'  diefe#  in 
bewirken , die  Bey  hülfe  Franzölifcher  Commiffairs*). 
Unter  den  dreyAffronomen , 'welchedie  k.  Academi» 
dazu  beftimmte  , widerfuhr  auch  imfereni  Mlchäitf 
die'Efare ,T  zu  einem  der  Commiifairs  ernannt  tÜ' 
werden:  ‘ Er  machte  die  Reife  nach  England,  und' 
tfcüg  für  fernen  Theii  nicht  wenig  ium  glücklichen  Et« 
folge  diefer  Sendung  bey , weichen  diefe  drey 
miffairs  in  einem  befondeten  Werke  * *)  gemeinfchafi^ 
lieh  bekannt  gemacht  haben. 

Ais  es  im  J. '1791  in  der  djfcmilie  nationale  w & 
gen  Einführung  eines  allgemeinen  ühd  gleichförmig 
gen  MafleS  und  Gdwiehtes  durch  ganz  Frankreich  zur 
Sprache  kam,  diefs  Pfoject  der  K.  Äcademie  der  W. 
Zum  Gutachten  übergeben  wurde  ,‘ "und  diefe  die 
Meffung  eines  Meridian  * Bogens  von  Dünker^ue  hiir 
Barcetlona  vörgdfchlagen  hatte fd  wurde  diefe  Grad3! 
ist  effung  t weyen  der  gefchick teilen  Academitbr  über- 
fragend Unterem  Mettid'ui  wurde  duffe  Ehre  aber* 
itrehll -ztf  Theii;  er  übernahm  den  füdlicheä  Theii 
«liefet  Meffung  iti’  den  Pyrenäen  und  in  Spanien  J 
33t  JLambrc  den  nördlichen.  Diefe  grofse  und  wich* 
-jj:  ’ii’Tui.r.'T*  •*  * ao.v’  s"s l’’  •*  .»..  ’•  *:*  tigO 

. v ilV"i  bu.i  *■  ■?  1%  bi-hnni  . d1  .d  di 

e,’0  V.  2»clt,sA.G»  «r!iaB.  E«»Wt.  5**1^  * ■ ' ’ a 

« ,,  . _ . . üaiü.h  » * -jn-'  J» 

*J  Expofe  de*  Operation»  fane»  en  France  en  1787  ponr  Ia 

Jonction  de*  Obfevvatoiret  de  Pari*  et  de  Greenwich  par 
rie«M. *iUGen<itt.  tiUPiffr'ii1  - v 

..Ui.—-.  ü-jao 
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tjgft  Arbeit!,  nebd  ihre«  Refuhateo  , ift  den  Lefero 
tutfeier  Zeitfchrift  tch<m  bekannt ; mehr , erfahren  de 
au6  einem  gröfserep.  Werbe , welches  gegenwärtig  in 
Paris  unter  der.Preßje  ift,  und  deu  ganzen  umftänd- 
liehen  Deuil  dieCur.MeiTungeu  enthalten  wird.  , . ^ 
,,  Michain  ift  bey  die  Cer  Expedition  mehrmahl,  i»; 
Lebens  - Gefahren  geratheu.  Er  hatte  da*  Unglück  i 
guf  einer  feiner  Triangel  «Stationen  von  einem  der 
hbchften  Berge  in  den  Pyrenäen,  einen  fehr  gefährUt, 
qhen  Sturz  zu  th,un.  ..'  In  Catalonien  wäre  fr  bey^ 
nahe  um  das  Leben  gekommen , indem  erahnen  p reund* 
von  einer  augeufcbeinlichen  Gefahr.  in.der/iNähe  eii 
»er  hydraulischen  A|aCphine  zu  ret*$nft  Jtagriffep  vtartt 
wodurch  er  fclber  eine  gefährliche  Kopf- Wunden 
nehft  einem  doppelten  Bruch  des  Knochens*  der  die 
rechte  Schulter  mit  dem  Hälfe  verbindet,  -erlitt.  ;Das 
viele  Ungemach  , das  er  iu  diefen  rauhen  Gebirgs- 
Gegenden  auf.  diefer  Melfung  erdulden  meiste;  der 
viele  Kummer  und  die  Sorgen,  die, ihm  feine  hülfios 
in  Paris,  unter  dem  Schwerdt  der  Würger  und  Un< 
geheuer,  die  fein  Vaterland  mit  Blut  überßrömten*. 
zurückgelaftene  . Fapilie  *)  verurfacjite , und  von 
der  , er  feit  heben  fahren  getrennt  leben- mufste»  der 
gänzliche  Verlud  feiner  kleinen  fiel  jährigen  Ejrfpar- 
niife  und  des  Vermögens  feiper  prau.,  das  er  auf 
Staatf-  Rfptpn  gelegt  hatte  : alle  diele  Leiden  zerrüt- 
teten und  zerßörten  feine  Gefundheit  unwiederbring- 
lich. Er  iiberdand  gefährliche  und  tödliche  Krank- 
heiten, von  welthen  er  fich  noch  zur  Stunde  in  Paris 
^cht  wi^.,  «hoIff  kann. 

, .Mi  il  -i  • • <;  t»b  io  »iinS  «b  »i  i . • .4ldO  iw»»  ■ 

*)  Ein  2ojährigM  Sohn  Mechain't  wqrde  a]S  Afironom  mit 
flonaparta  nach  Aegypten  gofcbickt. 
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* . Gegenwärtig  iß  Mechain  die  Special  - Attffichtdet 
National  - Sternwarte  in  Paris  , auf  weichet  er  auch 
wohnt  übertragen;  er  befchäftäget  lieb  jettt  mit^ 
zweckmäfsigerei;  Einrichtung  dftfhfalP  ,nMnötAuf. 
Heilung  neu«  Werkzeuge,  wovon  wir  iq  künftigen 
Heften  der  iI/.  C,  »nCem  Leiern  mehr  «ittheüen 
Werden*  Jvidvvry  A »j\  --A  rr.«  -lAnfcnrtO  wn 

-■»uvm  lAaiw  *>'Wi»\tAr>& 

- ( •■  i'  \v>'‘  '-VVA  . . .Hm 

iaVinmirAu  nxnWr’i  - .«<»•»  M’vJv  . A«  »\wtu  ,V\i  n»>« 

-4^y*'i\i>5,  ua u .'  , . ^^Ii,  uü,  .nw'.i  'j 

nwv.»  .\w\  t.\  ~'  \Ä  ÄWi  ty.-«  >•.»  iWi  »dnA  ,ms 

„ «tyivrs  C?.\  K$ß&er!x  ToJ.  tJn  ;\»i  r\\jt« 

»Uiu%  -iViixZMxA  v\  «V  a v »tu  YVt'x*  "$f> 

JWLV-'AfoAiliW  'VlU  \l*  i.Aa^lO  Aavü  AW  ’-A  ütl  Hi 

JDeym  SchJoCi  diefes  Heftes  erhalten  wwdiejiaof, 
rige  N#ch*ieht,i  da£»  der  um  die  mathemati  fchep  $*4 
aftronormfeben  Wißen  fchaften  unvergefalioh  verdien- 
te .Höfrath-  t4hr&hani , <fytr^fL,%tftrBr  .inWtiogery 
den  ao  Julius  Morgens  um  frÄJhr^in  eiftftn  dM81? 
YQn  7*  ;J*feren , . ß Monaten  end  *i  Tagen  ,fanft  nn4 
ruhig  entfchlafen  ift.  £s  iß  am  fo  mehr  unfesre  trau-, 
rige  P liefet j;  dielen  groben  Verluft  in  unfern  Blät- 
tern hiermit . öffentlich  .anzuzeigen  , da  wir  andem 
Wohlfeligen  einen  thätigen  Theilnehmer  und  Mitar- 
heiter;  an  nnfercr  Zeitschrift  verloren  habe?.,  - Die 
letzte  ?ufchwb , cwomitrtirjd^  Herausgeb©ftderf<dbfo 
beehrt  hat,  war  vom  24  April  1800  , und  enthielt 
noch  einige  kleine  Auflatze  für  die  M.  C.  In  diefem 
Schreiben  klagte  ef  fchou  über^Abiiahpie^jnerKräf- 
tote  fabf oft  mcittem  achttigfttyjqfce,  ( fo 
fchrieb  der  würdige  Greis)  eintw heftige*  giqhtifchcn 
, s . 1 ,'i  ^oUq  duo  1 'llujs 
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TtofiM'thbhkrt  Am*.  '& Bey  jetziger  Wii&rutig macht 
ks  Vkit  ' da*  Schreiben  ■ höchji  befchwerlich % ivi*  Sie- 
äus  mÜhen  Zügen  fehen  werden.  • Ich  rnufs  didgähts 
fctiakht'Uuf  dein  Mücken  liegen, ' uhddästn  ßhr* 
kern  Schioeifse ; dar  mattet  mich  J, ehr  dP.1'  Soiiß  füh- 
k ith  ltätrlleh  keiüh'khknkhtit,  ducti  %ineit‘  Mangel 
an  Gemüths-  Kräften,  nur  läfsb  ßch  freylich  bey  b& 
Jländigen  Schmerzen  nicht  wohl  etwas  Jchweres  ausar- 
beiten. . T"  . D&'  irtVtfl'  Lieben  fehorrlwch  gekom- 
men iß,  rnufs  die  Linie  vom  Maxirno  niederwärts 
gehen.  Zu  Recenfwnen  ,.üud  Kleinigkeiten  aufzufet- 
zen , habe  ich  immer  noch  Kräfte  genug,  fonß  aber 
mufs  ich  die  meijic  Zeit  buhen.  Ich'  mufs  erwarten , 
ob  Gott  mich  noch  ip.  diefer .^fVelt  brauchen  wiU. 
Zum  1 V Bande  meiner  Gefchichte  der  Mathematik 
iß ' dhs'ManufcHpt  äm  Anfang  des  Jahre*' fertig  ge- 
wefhrf\*  tfo  es  • mit  iftÖ*  hcteh'tucht  f»  'JehUutm  u-ar. 
Auch  ‘ die  fechfle  Ausgabe  meiner  reinen-  Mathematik'' 
UngUfölifr^viUr  Wocbenu^ör'  feinem  Tode  wurde  die 
fechte  Hand  ganz  lahiü  nnd  unbrauchbar,  welches 
feine'  4hm  ßets  eigfenUHeit^fkeit  völlig  ßörte.  Et 
half  ßeh  «War  mit  der  linken , aber  mit  vieler  Mühe; 
Wäa*  et  hoch  zum  Drnck  bell  imrat  hatte;  Wat  Vol 
der  völligen  Lähmung  der  Hand  fertig,  worüber  et 
lieh  nicht' Wenig  freute.  ‘ n\: , " nvr-j  na;aU«»-V  :7/ 

r'vi  So  endete  dlefergrofsU  Gelehrte,  thätlg  bis  ins 
Grab.  ' ’ Grefs , nützlich  und  fchön  ■ war  das  Tage* 
ie  tf’in  ..•-?!  li/ctA^s  u «w  it.w  ,lfid  Werk; 
n'ijn'is  fil  \‘^+ia  zrti  asi:.Tu  ..  i '4  '»aiui  d.«  n 

Ift  gegen wlrtigo  öfferraeffe  erfchienen.  Der  Heraoe- 
geber  erhielt  «liefen  Band  noch  van  der  Gäte  de«  Seeligen 
den  5 Juniue , aber  mit  keinem  Schreiben  von  ihm , wie 
l\m «r  fonß  pflegte,  begleitet. 
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werk,  dag,  er  hieniedea  vollbracht  hat.  Zierde  .M4 
Stolz  der  Deutfchen  Nation  , wird  er  ewig  nicht 
nur  in  ihrem,,  fondern  auch  der  Ausländer  Andenken 
fortleben.  Sanft  ruhe  feine  Afche. 

. . i . II  .j.lIj  ■■■■■!  ~l  ' ‘ T TT  T I 1 
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- — Berliner  Sternwarte. 


Vom  Prof.  Rode  erhalten  wir  aus  Berlin  die  an* 
genehme  Nachricht  , dafs  der  König  von  Preufsen 
zu  dem  vorzunehmenden  Bau,  und  der  neuen  Ein* 
richtuug  der  Berliner  Sternwarte,  446  j Thafer  Bäu* 
Gelder  auf  den  Bau  Etat  angewiesen  hat. , . Diefer 
Bau  nimmt  mit  uächften  feinen  Anfang, 

•;  y K ’ rj  d fj.  0 \ 


M 


>*  s»  I ! 
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Schröter’s  herniographifche  Bruchftücke.  / 
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. »t»  ■ ' •*  ;•>»  * I . I*  '•  *»«*#;*  tt/.  1/ 

So  eben  erhalten  ^yir  .von.  dem  Ober  - Amtpia»^ 
Schröter  aus  Lilienthal  die1  angenehme  Nachricht,  dafs 
er  das  Manufcript  feiner  hermogra,phiJchen  Bruehf 
fiückc  geendiget  hat,  worin- er  die  Entdeckung  der 
Rotatious  Periode  Mercurei*)  ,,und  die  übrigen  übef 
- den  Naturbau  diefes  Planeten  gefolgerten  Sitze  mit 
unwiderlegbaren  Gründen  abgehandelt  hat.  -,i  Diefer 
unermudete,  fcharffinnige  Beobachter  madht,  uns,  zu 

....  .i  .u  «iwnü 


d J.  iV4n,.i 


'0  Von  diefer  fehr  merkwürdigen,  und  nicht  fo  bald  ge« 
hofften  Entdeckung  haben*  wir  fchqA  tnintbuft  iMi  HS 
I B.  S.  574  Meldung  geÜtMk 
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feinem  dritten  Bande  Feiner  aftronorolfchen  Beyträge 
Auf  künftige  Michaelis  Mefle  Hoffnung. J Wir  machen 
Li&bhätier  und  Verehrer  der  Sternkunde  durch 
diefe  vorläufige  Ankündigung  aüf  tiifefdn  hSchft  in- 
tereflänten- Band  aufmerkfam  , welcher  viel  Neues 
und  Unerwartetes  enthalten  wird. 
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Berechnung  des  Ofterfeftes. 


Von 


l“  • /-; 


Doctor  Gaus  in  Brauufchweig. 


D*  t * <»  ■ t%  -»  , i ■ 

ie  Abficht  diefcs  Auffatzes  ift  nicht-,  das  gewöhn* 
li(he  Verfahren  zur  Beftimraung  des  Ofterfeftes  zu 
erörtern  , das  man  in  jeder  Anweifung  zur  raatheina- 
tifchen  Chronologie  findet , und  das  auch  an  fich 
leicht  genug  iß,  wenn  man  einroahl  die  Bedeutung 
und  den  Gebrauch  der  dabey  üblichen  Kunftwörter , 
giildne  Zahl,  Epakte , Oß  er  gräme , Sonnenzirkel  und 
Sonntagsbuchßabcn  weifs,  und  die  nöthigen  Hülfs* 
tafeln  vor  fich  hat : fondern  von  diefer  Aufgabe  eine 
von  jenen  Hülfsbegriflen  unabhängige  und  blofs  auf 
den  einfachften  Rechnungs -Operationen  beruhende 
Mon.  Con,  ißoo.  If.  B.  I rein 


/ _ 


Digitized  by  Google 


122  MonatU  Conrefp.  ißoo.  AVGVST. 

rein  analytifche  Auflöfung  za  geben.  Hoffentlich 
wird  diefelbe  nicht  allein  dem  blöken  Liebhaber, 
dem  jene  Methode  nicht  geläufig  ift,  oder  der  wol  in 
den  Fall  kommt,  die'äeßimmang  der  Zeit  des  Ofter- 
feftrs  enter  Uroflan  den  , wo  ihm  die  nöthigen 
ftdttel  tiitm  zur  HatidfiLd,  oder  ftfr  eiA  Jähr,  woHi» 
ber  er  keinen  Kaleuder  nachfchlaiienkaim,  auf  der 
Stelle  zu  wiinfchen , ni^ht  unangenehm  feyn , fon- 
dern  fich  auch  dem  Kenner  durch  ihre  Eiufachheit  und 
Gefehnreidigkeit  empfehlen.  Die  folgender»  Vo*fchitif- 
ten,  die  jeder,  der  es  drr  Mühe  werthrMlt,  leicht 
■wird  ins  Gedächtnifs  faßen- können V gelten  für  zwey 
Jahrhunderte,  von  1700  bis  18^99  : fie  können  aber 
auch  leicht,  durdh  gehörige  Veränderung  der  darin 
vorkommenden  beftändigen  Zahlen  und  mit  Beyfii» 
eung  einer  uuerheblichen  Ausnahme,  die  eine  Folge 
der  Einrichtung  unfe.'s  Kalenders  iß,  und  zufälliger 
Weife  während  jenes  Zeitraumes  nicht  Statt  findet, 
für  iedes  andere  gegebene  Jahrhundert  eingerichtet 
werden.  — 

I.  Man  dividire  die  Zahl  des  Jahres,  für  welches 
man  Oßern  berechnen  will,  mit  10,  rait  4 und  mit 
7 , und  nenne  die  Refte  aus  diefen  Divifiouen  , re> 
fpectivea,  b und  c.  Geht  eine  Divifion  auf , fo  fetzt 
man  den  zugehörigen  Reß  n o;  auf  die  Quotienten 
wird  gar  keine  Rückficht  genommen.  Eben  das  gilt 
von  den  folgenden  Divifioneu. 

II.  Man  dividire  ferner  19  a -t-  23  mit  30,  und 
nenne  den  Reß  d. 

III.  Endlich  dividire  man  2b-+»4C-t-6d-*-3» 
oder  zb-t-4C-+-6d-t-4,  je  nachdem  das  vorgege- 
bene Jahr  zwifcheu  1700  und  1799,  oder  zwilchen 

. iSoo 
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1800  nnd  1899  incluC  liegt,  mit  7,  und  neune  den 
Heft  e.  , *, 

Alsdann  fällt  Öfter n anf  den  n + d 4- 
März  , oder  wenn  d -Hj«  gröber  als  9 iß,  anf  den 
d -*•  e — 9 April.  . * •■■■•*»  , 

Beyfpiet'ev  ^ ' 

Für  das  Jahr  1744  findet  man  bey  der  Divißon 
der  Zahl  1744  mit  19  den  Reß  15  ~ a;  die  Divißon 
mit  4 geht  auf,  alfo  b rr  ö;  die  Divißon  mit  7 gibt' 


den  Reft  1 “ c.  Hieraus  wird  19  a -+-  23  — 308, 
welches  mit  30  dividirt  den  Reft  8 — d gibt.  End« 
lieh  gibt  :b.H>  4c  -+-  6d  -t-  3 ~ 55  mit  7dividiTtden 
Reft  6 rr  e.  Folglich  ift  Oftern  den  21  -+-  8 -+-  6 
März  , oder  den  14  — 9 d.  i.  den  5 April. 

Füt  1800  wird  a ~ 14  , b rr  o , ' c — 1 ; 19  a 
-♦-23  — 189*  alfod~i9;  2 b -4- 4c -+- 6d -+- 4~  122 , 
alfo  er  3;  mithin  Oftern  den  19-4-  3 — 9 d.  L 
den  13  April. 

Für  1818  ifta“ij,b“2,  c rrr  5 ; 19  a -♦-  2$ 


“ 270 , alfo  dr  o;  2 b h-  "4 c •+-  6 d -♦-  4 rr  28 » 
alfo  er  Oi  folglich  Oftern  den  22  März. 

'In  dem  letzten  Beyfpiele  fällt  Oftern  auf  den 
möglich  früheßen  Tag,  denn  es  ift  einleuchtend,  dafa 
d und  e hier  ihre  möglich  kleinften  Werthe  haben. 
Von  der  andern  Seite  erhellet,  dafs  Oftern  nie  fpäter 
als  den  22  -H  29  -♦-  6 März  , d.  i.  den  26  April  ein- 
treten  könne,  da  d nicht  gröber  als  29,  und  e nicht 
gTöfser  als  6 werden  kann;  allein  in  dem  achtzehnten 
tind  neunzehnten  Jahrhundert  kann  nie  d rr  29  wer- 
den *) ; der  fpätefte  Oßertag  ift  folglich , während 

die. 

• *)  Der  Grand  davon  liegt  darin,  dafa  a nor  9 verfchioden« 

I 3.  Werth« 
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diefes  Zeitraumes,  der  2;  April,  welcher  Statt  hat, 
wenn  zugleich  d ZT  28  und  e “ 6 wird.  Diefe  bey- 
den  Bedingungen  vereinigen  lieh  in 'den  Jahren  1734 
und  1886.  In  andern  Jahrhunderten  könnte  zwar 
d ZZ  29  werden  , allein  gerade  in  dielem  Falle  tritt 
die  oben  erwähnte  Ausnahme  ein,  vermöge  welcher 
alsdann  der  Werth,  von  d wiederauf  38  herunterge- 
bracht wird,  fo  dafs  der  2$  April  der  abfolut  fpä teile 
Oftertag  ift.  Eine  weitere  Entwickelung  diefes  Um- 
ßandes  würde  hier  zu  weitläoftig  werden. 

Die  Analyfe  , vermitteln  welcher  obige  Formel 
gefunden  wird ,,  beruhet  eigentlich  auf  Gründen  der 
hohem  Arithmetik , in  Rücklicht  auf  welche  ich  mich 
gegenwärtig  noch  auf  keine  Schrift  beziehen  kann*, 
und  läfst  lieh  daher  freylich  in  ihrer  ganzen  Einfach- 
heit hier  nicht  darßellen : inzwifchen  wird  doch  fol- 
gendes hinreichen  , um  lieh  von  dem  Grunde  der  Vor*' 
/fchriften  einen  BegTilfzu  machen  und  vonihrer  Rich- 
tigkeit za  überzeugen. 

I.  Die  güldne  Zahl  eines  Jahres  unfereT  Zeit- 
rechnung iß  bekanntlich  der  Refi,  derentßeht,  wenn 
man  zu  der  Jahrs- Zahl  1 additt  und  die  Summe  mit 
19  dividirt;  nur  mufs  dcrfelbe  rr  19  gefetzt  werden, 
wenn  die  Divilion  aufgeht.  Daraus  folgt  leicht,  dafs 
a -+-  i die  güldne  Zahl  des  vorgegebnen  Jahres  feyn 
werde.  . _ 

11/ Di«  Ofler-Gränze,  das  iß  der  Tag  des  Ofter- 
Vollmonds,  fällt  im  18  und  19  Jahrhundert  für  ein 

Jahr, 

Werths  Co,  r,  2 . . . 18)  bekommen  kann,  und  folg- 
lich auch  d nur  eben  fo  viele,  unter  welchen  der  Werth 

29  nicht  mit  begriffen  ift. 
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Jahr,  deflen  güldne  Zahl  j ift,  auf  deri  13  April,  und 
aldann  den  ganzen  Zirkel  von  1-9  Jahren  hindurch, 
d.  i.  bis  zum  Jahre,  deflen  gtHdneZahl  19  ift,  inciuf. , 
in  jedem  Jahr c entweder  it  Tage  früher,  oder  19 Tage 
Ipäter , als  in  dem  nächft  vorhergehenden , je  nach- 
dem fie  in  die  fern  entweder  in  denApril  oder  in  den 
Mirz  gefallen  war«,  wie  man  iich  leicht  ans  einer  Ta- 
fel der  Öfter- Grenzen  überzeugen  kann;  folglich  in 
dem  Jahre,  deflen  güldne  ZaKl^fft',  auf  den  z April, 
in  dem  folgenden  auf  den  ti  März’;  in  dem  Jahre, 
deflen  giildne  Zahl  4 ift  , auf  den  10  April  u.  f.  f- 
Hieraus  folgt,  dafs  die  Öfter  - Gränze  nie  vor  den  21 
März  und  mb  nach  dem  19  April  fällt;  nimmt  man 
alfo  an  , fie  falle  für  das  Jahr , deflen  güldne  Zahl 
a^i  ift,  auf  den  21  h-  Dterr  März  (indem  man  die 
Tage  des  Aprils  aofden  Marz  redueirt)i»  fo  liegt  D 
allemahl  zwifcheü 'Gränzen  o and  29  inciuf.  Für 
a — 0 ift  filfo  D “-25,  für  a ~ wird  D ~ 23 •<—11 , 
für  a “ 2 wird  D ~ 23  — 2x11,  für  a ZZ  3 wird 
D rr  23  19  u.'  f und  allgemein 

O ~ 23  — 11  pO*«  19fl , wo  ji tindq  durch  die  Be- 
dingungen beftimmt  werden,  dafs  p-i-qr"a  werde 
und  D zwifchen  die  Gränzen  o und  29  incl.  falle. 
Es  wird  folglich  D ~ 23  -f-  19  a — 30  p , woraus  man 
feicht  fchliefst  , dafs  D der  Reift  fey  , der  entlieht, 
wenn  man  23-  19  a mit  30  dividirt  » folglich 

D — d,  oder  die  Oller- Gränze  fällt  auf  den 
21  -+-  dten  März,  i ■*  : --  P ) ibr  - -f  1-  * / 

III.  Oftern  felbft  fällt  nun  auf  den  erfleit  Sonntag 
nach  der  Ofter-Grhnze;  alfo  wenigftens  einen , höch- 
fienä  fieben  Tage  fpäter  als  diefe,  mithin  ge  wifs  nicht 
bor  den  22  -t-  d«n  März.  Ninuuf'iuan  a!fo;ian, 

•J  I|1  * I j Oftern 
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Öfter«  falle  auf,  denn  22  -+-d.+.Eten  März , fo  liegt  E 
zwilchen  den  -Gränzen  o und  6 ipd.,  und.  mnfe 
durch  die  Bedingung. beftimrat  werden,  dafs  diefer 
Tag  ein  Sonntag  fej.  Diefe  Bedingung  läfst  fich  rein 
arithmetifch  auf  folgende  Art  auadrückeu : die  Zthi* 
fchenzeit  zwifehenrdem  22+d+E^,  März  dea  vor- 
gegebenen  Jahre»  und  irgend  einem  befti nun ten  Sonn- 
tage unifs  eine  durch  7 theilbare  Zahl  von  Tagen  v 
( eine  volle  Anzahl  Wochen  ) ausmachen.  Man  nraf» 
alfo  einen  beftimmten  Sonntag  annehmen ; ich  wähl« 
dazu  den  at  März  1700.  Nennt  man  nun  die  Zahl 
des  vorgegebenen  Jahres  A,  und  i die  Anzahl  der 
zwilchen  1700  und  dem  Jahre  A enthaltenen  Schalt- 
jahre, jenes  atta-  und  diefes  , wenn  es  eines  ift,  ein* 
gefchloflen,  £0  wir*li  zugleich  die  Anzahl  der  zwi* 
fchen  den  2 1 März  1700  und  Oftern  des  Jahres  A 
eingefallenen  Schalttage  feyn , und  die  Anzahl  aller 
Tage  vom  zi Rfära- biszum  22-t*d-**E,en  Mär» 
der  hhrf  A . t . ; , y : : - • fX  l.  ; -M 

m 1 «+*  d -+-  E -4-  i -+-  36; ; (A/*—  1700).  *- 

EbAn  fo  leicht  erhellet  , dafs  zwilchen  1700  und  1799 
feyn, werde  , --  . ; . ;.r  . • 

: . i ” J (A — b— 1700)  ' ; i 

zwilchen  1800  und  1899  hingegen  - . 

i — *■  (A— b — 1700)  — 1*  ; *!  ! ' 

Zur  Beftimmung  .von  E,bat  man  alfo  die  Bedingung, 

ftafo . x.cir.ö-  ■ • "•  "■  ' . . 

1 •+*  d + E.4-3 65  ( A — 1700)  ■+•  i (A  — b— 1700) 
rr.-f'^ur  •.  • 'i  . ! . j 

d*4-E-4-3<5s  rC-A— :«70©)~t»  $(A — b— 1700),  . t 
, durch  7 theilbar  feyn  mülle,  je  nachdem  das  Jahr  zwi- 
fchen  1700  und  1799  oder  zwifchen  1800  and  1899 

* fällt. 
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fallt.  Es  muCs  alfo  auch  eine  durch  7 theilbare  Zahl 

herauskommcn,  weno  inan  ei u Vielfaches  von  7.  zu 

jener  arldirt,  oder  davon  abzieht»  oder  auch  jene  von 

einem  Vielfachen  vod  7 abzieht,  ich  addire  zuvör- 

derft,  rnnden  Bruch  wegzufehaffen  ,'  J(A — b—  1700), 

-welches,  wie  man  leicht  lieht , durch  7 theilbarift; 

••  1 1 ■ h 

daraus  erbalte,  ich1  . 

G . 1 CX'^I 

i-t-d-t^E 367  (A — 1700)  -r  2 b oder 

d+E  + 3^7  ( A 1700,;-—  2 b b 

Ich  ziehe  ferner  ab  364  ( A — 1700,  To  kommt 

d -+-  E 3 A — cooo  — ^b  oder  - — 

d -+-E  3 A — 5100  — ab 

L - jf  T.  .)  ■ *»  . 

t V!  hau  1/ 
itwruni  .nz  rtbft« 

7 ~~  Z . ".i_-  . . .■  V 


Ferner  5096  addirt  gibt  . , 

d 15  4-  3 A — 3 — Yb  oder 

, v -'  ■ 1 A ' i.  ■ 

d+E+jA  — 4 — 2b 
Endlich  3 A — tc,  welches  offenbar  durch  7 theil- 

, I ..  ; ’ - 

bar  iß.  abgezogen  gibt  . , 

5 ° ti*r  ,a 


d-t-E-t-  3 c — 3 — 2b  oder 


s . 


d + E 3 c — 4 — 2 b 
Diefes  von 7d  abgezogen,  kommt.,  " 

3 •+■  2 b -t-,  4 c -+*  6 d — E'  oder  • . .....  c 

4 ■+■  2 b 4C4-  6 d — E 

welches  alfo  durch  7 theilbar  feytt  niaft.  H4e*a«» 
klar\  dafs  E der  ReA  feyn  Werde,  den  man  erhält* 
Wenn  man  ' A *:  1 iov  jn.Kttn.Ii  •i.lwu 

3 H-  2b  h-4c  -f.  6d  oder  9:5n98 

4-t-2b-4-4C-+-6d  »rt-  i 

mit  7 dividirt,  folglich  E ~ e.  t , \ . 

Es  fällt  riTd'Ofterd  auf  den  » -*■  MSre- 

oder  (welches,  einerley  ilQapfde^  d-4j-n,rr  9 »>PIlV 

Z.  B.  W,  Ähr  iw 


.14 


Ganz 
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Ganz  allgemeine  Vorschriften  zur  ' BefeShmmg  des 
Oßerfeßes  fowol  nach  dem  Julianifekeii,  als  tüte  fr  & 


. ■ v ' 1 ii  :i  - au  7 

, •;  1 Es  entliehe  aus  cierDivilion 

09C 

fflii 

r.  " 

dgr  Heß 

' der  Jahrzahl:'!  ' 
der  Jahrzah} 
der  Jahrzah) 
der  Zahl  19  a-!-  TVf 
der  Zahl  2 b H—  4 1 ■+■  6 d ■+■  N 

% 

4 

1 

3° 

. iS 

7 

itw  v 
d*“  * 

Br  *T" 

»( 

439 


, *e ttn 

) vr 


oder  den  d -t-  e — 9 Äpril  ^ 

M und  N find  Zahlen,  die  iin  Julianifchen  Ka- 
lender auf  immer , ira  Gregorianifchen  hingegen  alle- 
mahl  wenigflens  100  Jahre  hindurch  unveränderliche 

p , • f*  *;  > * - * f,  . • c — — . i»  . i 

Werthe  haben;  und  zwar  ill  in  jenem  M~i5,  N~6; 
in  diefem , von  der  Einführung  derfelben  bis  1699» 

_ , - __  "l'ibo  o ~ y - f;  «u  1 

M m 2 , N ~ 2 

. . D £ ,’t  -J . •. 

von  2109  . . . 2199  M — 24,  K 

1100  . . . 2299  M — 25,  N =0. 
*300  . ♦•.-23WM  = 2$,  N =1 
aoeo  . . . 1099  M = 24,  N,z=  51  2400  ...  .,2499  M 25 , N =1 

•**  . t 

Allgemein  findet  man  im  Gregorianifchen  Kalen- 
der die  Werthe  von  M und  N fiir  irgend  ein  gegeben 
nes  Jahrhundert  von  100  k bis  100  k h-  99  durch  fol- 
gende Regel : ■*•»<  #*  , 4.  • J ^ j 

Es  gebe 


c 

von  1700  . . . 1799  M = 23,  N = 3 
1800  . . . 1899  M — 2 3 , N = 4 
1900  • . . »9 99  M =e  34,  N =r  5 


l.  £ 


f V ^ .*  " » l ' - « * * *-•  r tl-  * 

k mit  i 3 j dividirt,  die  (ganzep)  Quotienten  1 4 p \ 

1 4 J 1 q i ' 


wobey  auf  die  Hefte  keine  Rückficht  genommen 

. . , “■ 

Wird; 


.y» 


* r 


Dann 
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■ Dann  ift  t“***»-*-*»*-  •'  *"•  •*  .**  . ~ : -i& 

f M ’)  x. 1 • ri  r '3  ■'  ' • ‘ä  tiSti  ■ 3 *» 

< > der  Re  ft , den  man  erhalt,  wenn  man 

INJ  ■ • , *v  *i  r> . «*-n  u^n  tvvr 

f j P*“  *1 1 nut  I 1 dividirt' 

l 4 -+- k — q J ..••4^7  J - 

, Beyfpiel.  Für  die  joo  Jahre  von  4700  bis  4799  ift 
k zr  47rprrrTT.1  =:  trf  ütftnt^  k — p-qr:  36 ; 
4-t-k — q— 40  ; alfo  M ~ 6 , N zr  5.  Soiftz.Il.  für 
das  Jahr  4763  * 


* = 13 
b = 3 

c = 3 


19  a -b  M = »53 

d = 13 

* b “f-  4 c + 6d  • 


■ N ~ 101 


N»ch  demJulUnifchen  hingegen 
19  a ■+•  M — 34* 

/■  d — *3 

«b  46  + 6d  + N = t5ö| 


e = 3 

Örternden i34-3—9d.i.den7  April 
nach  dem  Greg.  Kalender 

; ö j.\  » b r:oV 

e=  » 

Ortern  den  **  -f-  * •—  9 d.  j,  den 

•*5 April  * * - 1 ‘ ' ‘ 


Von  obigen  Regeln  finden  im  Gregorianifchen 
Kalender  einzig  and  allein  folgende  zw ey  Aasnahmen 
Statt.  . _ . :f.  ‘ ' 

I.  Gibt  die  Rechnung  Odern  auf  den  26  April,  fo 
wird  dafür  allemahl  der  19  April  genommen.  ',i( 

Man  freht  leicht , dafs  diefer  Fall  nur  dann  Vor- 
kommen kann  , wo  die  Rechnung  dz:  29  und  e~6 
gibt;  den  Werth  29  kann  d nur  dann  erhalten , wenn 
iiM-d-  n mit  30 dividirt  .einen  Reft  gibt»  des  kleiner 
als  19  ift;  zu  dem  Ende  mufs  M einen  von  folgenden ' 
19  Werthen  haben  ; >r  -v  • . • * 

o,  2»  3»  5,6,8,  io,  11, 13, 14, 16, 17, 19, 21,22924,25,27,29 

\ 

II.  Gibt  die  Rechnung  d ~ 2 8 , e ZT  6 , und  kommt 
noch  die  Bedingung  hinzu , dafs  1 1 M -+■  1 1 mit  30  di- 
vidirt einen  Reft  gibt,  der  kleiner  als  19  ift,  fo  fällt 
Oftern  nicht,  wie  aus  der  Rechnung  folgt,  auf  den  25 
fondern  auf  - den  18  April.  — 1 Man  überzeugt  ßch 

I e s leicht 
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leicht,  dafs  diefer  Fall  nur  in  denjenigen  Jahrhunder- 
ten ein  treten  könne,,  da  M einen  von, folgenden  acht 

...  t:v  =.  • m./i  : '.v._  '»•ft 

Werthen  hat : 2,  5,  to,  13, 16,  21,  24,  29. 

Diefe  zwey  Ausnahmen  abgerechnet,  \Juid  obige 
Regeln  völlig  allgemein.  L * 


*7  t v i - 


1 --  w • V - - 


*1.  1 .O  ,5  I« 3 •/’ 


XVI. 


Nachrichten 

• von  dem  Königreiche  Ava. 

s An* 

Symes's  Account  of  an  Embajfy  to  the  Kingdom 

. - 

ii  I . ff  i . . Ti  . *'■  - • • -♦i’uii)  • V#( 

(Befchtufs  zu  S.  15  f*) 


wi  • • ) ' i V."  ’• 

Die  Birmans  find  ein  Soldaten- Volk.  Jeder  Mann 
kann  za  Kriegs  - Dienften  aufgefordert  werden  , und 
man  kennt  keine  ehrenvollere  Befcbäftigung  aufser 
den  Krieg.  Indeflen  ift  doch  die  ftehende  reguläre 
Miliz  unbeträchtlich  ; benöthigten  Falles  werden 
die  Truppen  erß  durch  Ansfehreiben  an  die  Statt, 
halter  in  den  Provinzen  aasgehoben,  und  dabey  die 
Laß  beßimmt , weiche  jede  Familie  zu  tragen  hat. 
Gewöhnlich  ßellen  vier  Familien  einen  Beamten  oder 
bezahlen  300  Tackal  . .etwa  40  oder  45  Pfund  Ster  1. 
in  Geld.  Die  Familien  der  Confcribirten  müflen  für 
das  gute  Betragen  des  von  ihnen  geßellten  Mannes, 
ohne  Gnade,  mit  Gut  und  Blut  haften.  Pie  Leib* 
: t*J ' ? i , garde 
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garde  des  Königs  befteht.theils  aus  Infanterie,  theil» 

, aus  Remerey.  ;Diefe  wirdfammtüch  aas  Caßoyge* 
Bommen,  worin  die  bellen  Reuter  And.  Die  Pferde 
in  Ava  And  von  kleiner  Aff, i aber  dabey  ßarkund 
bebende,  und  werden  hier  zu  Lande  alle  verfchnitten.  , 
Die  bey  weiten  < anfebnlkhfta  Macht  de»  Königs  von 
Ava  befteht  in  der  Anzahl  feiner  Kriegs  feinde.  , Jede 
bedeutende  an  einem  Fl  affe  gelegene  Stadt  nmfa 
nach  Verhältnis  ihrer  Grobe  ein  oder. raehrsreBpote, 
ausrüften  und  bemannen.  . Die  Anzahl  diefer  Schiffe 
mag  Ach  auf  300  belaufen , welche  zwilchen  50  und  t 
60  Ruder  führen.  1 •'  • n*'»'  . h-  w ,4X9)  { ;.  -f 

In  Betreff  ihrer  Nahrung  jusnd  Lebensmittel  And 
die  JBirmans  weniger  delicat  als  die  eigentlichen  /ihn 
doos.  Blofs  die  Hausthiere  werden  nicbtgefcUlacfc 
tet.  Wildpret  kann  ohne  Bedenken  getödtet  werden. 

Die  armem  Claffen  nähren  Ach  fogar  vpn  Eidechfen 
und  andern  kriechenden  JThieren.  Sie  And  auch 
grobe  Liebhaber  von  Geraufen,  und  im  IV^ngel  der* 
felben  begnügen  Ae  Ach  fogar  mit  den  zartem  Blät- 
tern der  Bänme.  Das  Clima  von  Ava  Ul  fehr  gefund.' 

Dieb  be weift  die  frifche  Geüchta-  Farbe  feiner  Be- 
wohner. Die  Jahres  - Zeiten  wechfeln  regelmäfsig  ab, 
uUd  nur  feiten  (leigen  Hitze  fowol  als  Kälte  auf  einen 
außerordentlichen  Grad.  ■,  Der  füdliche  Theil  ift  vor 
andern  fruchtbar,  und  bringt  fo  guten  Reis  hervor, 
als  kaum  in  Mongolen  gefunden  wird.  Die  nördli- 
chen Gegenden  And  mehr  gebirgig;  aber  das  Land  an 
den  Flößen  und  in  den  Thilem  ift  nicht  weniger 
fruchtbar..  Das  Land  bringt  guten  Weizen,  uud  ver- 
fchiedene  kleinere  Indifche  Getreide -Arien,  Hülfen- 
Früchte  aller  Art , das  Zuckerrohr , vortrefflichen 
• '..5  t ' Taback 


Digitized  by  Google 


132  Monaä.  C&rrefp:  #ge*.  AVGVST. 

Taback  /Jnefigo  , Baom Wolle s nebft  allen  Früchten 
hervor , 'Welfche  unter  «deflf  Wende- Kroife  erzeugt 
werden."  ’tins  der  Haüpe*  Producte  in  dieleni  Lande 
ift  der  füir  die  Schiffahrt  fo  fehr  gefochte  Teak'»  Baam ; 
welchen  dis  K.‘  Jva,  und  Vorzüglich  di*  Probinzen 
Pegu  und ' Caffuy  in  gröfcer  Mengeundvonder  «r- 
fl&d  Gü#$^orbringen.*:  Auch  an  Mineralien  hat 
Übhtflufa:  ‘ Seche  Tage*  Reifen  von  Btrmoo  an 
der  Chitieflfichen  Gräaze  findet  man  Gold  nnd  Silber-' 
Minen.  Es  gibt  deren  ebenfalls  nebft  Rubinen  und 
SaphireiPiil  dem  Gebirge  Keehduem.  Aber  >die  ein- 
träglichften , welche  die  feinften  Juwelen  enthalten.,1 
findet ’rtaä  in  der  Näherer  Hanptftadt,  Keoum-meoum 
gegenüber. 1 "Einen  ähnlichen  Überflufs  hat  diefe* 
Reich  an  Elfen , Zinn,  Bley,  An  tiraonium,  Arfenik, 
Schwefel  ,’ Ambra  u.  f.  w.  *■  Auch  einige  Flüffe  füh- 
ren Göld.  Diamanten  und  ^Smaragde  im  Gegenthell 
fehlen  gähzlich.  Um  f<j  reicher  ift  diefe»  Land  an 
Amethyßen ;,  Granaten^  Chryfolithen,  Jaspis^  Mag- 
netfteihünd  Marmor/ welcher  dem  beften  Italiem- 
fchen  gleich  kommt' und  bey nahe  durchfichtig  ge- 
fchliffen  Werden  kann.  - — *•'  **  -n/wf  - , 

Der  Handel  zwifche»  diefem  Reiche  und  der 
nächßgelegenen  Provinz  ^Yitnan  in  China  ift'lebhaft 
nnd  aüsgebreitet. . Derftkrkfte  Artikel  der  Aasfahr 
ift  Baumwolle1,  von  welcher  es  zw ey  Arten  gibt, 
weifse  .und  braune.  Letzte- wird  zu  den  Nankiru- 
verarbeitet.  Sie  wird  auf'dem  IrrawacLdi  \A&  Bämo0i 
und  dort*  gegen  ChinefifchO  Prodacte  Vertaufcht. 
Auf  diefem  anfehnlicheu  Fluffe  wird  überhaupt  auch 
der  meiTte  inländlfche  Handel  betrieben.  Eigentliche 
Münze  haben  die  Birmans  eben  fo  wenig1;  als  die 
•*  . ' ' Chine - 
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Chinefen.  Man  bedient  fich.  ftatrderfelben  defc  Silben 
in  Barren;'  alle  grofst  Zahlungen  gefchohen  durch 
Wechsler,  welche  Ui  ch  auf  den  Werth!  und  die  Fein« 

heit  des  Silbers  verliehen.  Jeder  Kaufmann  bedient 
lieh  eines  folchen  Wechslers  , bey  welchem  er  fein 
baares  Geld  niederlegt , alle  Zahlungen  dahin  vor* 
weift,  und  dagegen  einen  Gewinn  zu  eins  vom  Hnn- 
dert  überläfst.  Dagegen  haftet  der  Wechsler  für  die 
Güte  des  durch  feine  Hände  laufenden  Geldes , und 
man  hört  nicht , dafs-dabey  Unterfchleife  gefchehen. 

Kaum  können  zwey  an  den  beyden  Enden  der 
Erde  gelegene  Völker  fich  von  einander  Io  fehr  unter« 
fcheideu , als  die  Birmans  und  eingebornen  Hindoos. 
Die  Birmans  find  ein  lebhaftes,  neugieriges,  thati- 
ges  , reitzbares  , ungeduldiges  Volk,  folglich  gerade 
das  entgegeugefetzte  von  den  Hindoos.  Die  allen 
Völkern  des  Morgenlandes  fo  eigentümliche  Eifer« 
lucht,  welche  das  weibliche  Gefcblecht  zwilchen  un- 
zugänglichen Mauern  verfchliefst,  äufserthier  auf  den 
Geift  der  Bewohner  diefes  Reichs  gar  keinen  Eiuflufs. 
Weiber  und  Töchter  gehen,  fo  wie  in  Europa,  frey 
umher.  Aber  von  einer  andern  Seite  hat  doch  das 
andere  Gefchlecht  gTofse  Urfache,  fich  über  die  Be- 
handlung za  befchweren  , welche  es  von  Seiten  der 
Männer  erfahren  mufs.  Alle  Birmans  betrachten  die 
Weiber,  als  wenn  fie  zu  einer  andern  Schöpfung  ge- 
hörten. Selbft  die  Gefetze  begiinftigen  diefe  enteh- 
renden Uuterfcheidungen.  So  z.  B.  ift  das  Zeagniis 
einer  Weibsperfon  nie  von  gleichem  Gewichte  mit 
dem  eines  Mannes.  Keine  darf  zu  diefem  Ende  das 
Innere  des  Gerichtshofs  betreten.  Der  anen  au  ge* 
führte  Gebrauch,  feine  Weiber  an  Fremde  zu  uoer- 
, , ,l.u  ittt  iafio». 
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laden;  %efdnänkt  fick  üuK'Jmf  die  hiedfigfl«  Claffe , 
und  hat  feinen  wahren  Grund  mehr  in  einem  Geld- 
Mangel  als  wirklicher  Neigung.  Doch  wird  die  Frau 
dadnrch  .auf;  keine  Art  entehrt.  Vielmehr  find  die 
Weiber  ihren  Männern  treu  und  ergeben;  - und  de- 
nen , welche  Handel  treiben,  von  grofsem  Nutzen, 
indem  fie  ihren  Handel  beforgen  und  ihre  Rechnun- 
gen fchliefsen.  Aber  auäee  »Land  darf  kein  Mann 
feine  Frau  mit  fich  führen,  ln  diefera  Stücke  find 
die  Gefetze  außerordentlich  ftreng.  Jedes  abgeheude 
Schiff  wird  in  diefe*  Hinficht  von  den  Zoll  - Bedien- 
ten genau  unterfacht,  und  ihre  Wachfamk&t  kann 
nicht  leicht  hintergangen  werden.  Sie  würden  fie 
fehr  bald  vermißen,  und  das  Schiff,  auf  welchem  die 
Frau  entkommen , Würde  eben  fo  bald  entdeckt  wer- 
den , -WO  fodann  die  unvermeidliche  Folge  feyn 
würde  , dafs  diefes  Schiff  entweder  nie  wieder  zu- 
rückkommen  könnte,  oder  der  Eigenthiimer  würde, 
nebft  einer,  fchweren  Strafe  and  Einkerkerung,  Ge- 
fahr laufen  > fein  ganzes  Eigenthum  zu  verlieren. 
'Auf  diefe  Art  wird  nie  geßattet,  dafs  eine  Tochter, 
deren  leibliche  Mutter  eine  Birmmi  iß,  aufser  Land 
- gebracht 'werde.  Man  glaubt  \ dafs  der  Staat  in  der 
Folge  verarmen  mufs,  wenn  die  Quellen  der  Bevöl- 
kerung verßopft  werden,  f.  Dagegen  bleibt  .es  den 
Männern  unbenommen,  auszuwandem  und  das  Reich 
zu  verlaßen..  Mit  der  Eiferfacht  fällt  auch  hier  zu 
Lande 'der  fchändliche  Gebrauch , die  Männer  zu  ver- 
fchneiden , als  mit  feinem  eigentlichen  Grunde  hin- 
weg. Als  Arracan  durch  die  Birmans  etöbert  wurde, 
fielen  dem  Sieger  einige  dem  Fürßen  diefes  Landes 
angehörige  Verfchnittene  anheim  , wurden  aber  nie 
xu  einigen  Dienßen  gebraucht.  So 
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-8o  w^d-die-ftoomtHf  von  der  einen  Seite  find,  f® 
gefällig  und  men fihlich  betragen  iie  ficb  von  einer 
andern.  Gegen  Fremde  erlauben  fie  lieb  ane-  mögli- 
che Rache  , verheeren  alles '/  und  fchonen  keines  Ge- 
fchlechtesÄöth  Alters.  Ganz  anders  beträgt  lieh  der 
JBinnan  in  feiner  Heimat  h.'‘‘  Sein  Wohlwollen  er- 
ftreckt  lieh  auf  älle  Kranke,  Alte  und  Schwache  Die 
kindliche^  Liebe  ift  ein  heiliges  Gebot,  welches  allen 
eiugefchärft  und  fleifsig  beobachtet  wird.  Man  fieht 
kei  neu  Bettler.  Jeder  Nothleideude  , weicherlich 
felbft nicht eruähreu  kann,  kann  darauf  rechnen,  dab 
er  von  andern'  nhterftüzt  werde.  *1  ■ ■ t 

Die  Zeit  theilen  die  ßirmans  auf  folgende  Art  ein : * 

So  viel ‘alb  nöthig  ift,  eineto  Finger  aufzuheben  und 
niederzobeugen , heifst  Gharazi ; zehn  derfelben  ma- 
chen einen  Ptaan , und  fechs  PLaans  machen  ein  Bi- 
zana,  gleich  einer  unferer  Minuten.  Der  Tag  za 
^4  Stunden  fängt  mit  dem  Mittage  an,  und  wird  in 
acht  Theile  'oder  Yettees  getheilt,  deren  jeder  einen 
befanden*  Namen  führt.-  Diefe  Abtheilungen  wer- 
den duVch  eine  Art  von  Stundenglas,  oder  Waffen 
Uhr  angedeutet,  und  durch  einen  Schlag  auf  eine 
längliche  Trommel  angekündigt,  welche  in  der  Nähe 
der  Wohnung  der  erften  [Viagiftrats*  Perfon  des  Orte 
anf  einer  hohen  Bühne  unter  dem  Schatze'  eines 
Wetterdaches  zu  diefem  Gebrauch  gehalten  und  auf- 
bewahrt wird.  >'  Das  Jahr  der  Birmans  hat  1 2 Monate. 
Jeder  Monat  wech  feit  mit  dem  andern  «wifchen  29 
und  30  Tagen.  Das  ganze  Jahr  hat  folglich  3 54 Tage. 
Um  diefe  Mondenjahre  mit  dem  Sonnenjihre  auszu- 
gleichen,  fchalten  fie  jedes  dritte  Jahr  einen  ganzeq 
Monat  von  30  Tagen  ein.  Überdies  erhalten  dieMo- 

- nate 
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Etat«  Tagoö  und  Nay  yoym  , welche  aufserdem  mir  29 
Tage  haben,  einen  Zuwachs  von  einem  Tage.  Aufser- 
dein  wird  jedes  dritte  Jahr  im  letzten  Monat  ein  Tag 
, übergangen.  Auf  diefe  Art  machen  drey  Monds-Jahre, 
jedes  zu  354  Tagen,.  106.2  Tage.  Der  eingeschaltete 
Monat  '30  Tage.  Zwey  eingefchaltete  Tage  ~ 2. 
Mit  dem  am  Ende  übergangenen  Tage  cufammen 
1095  Tage.  Da  aber  das  vierte  Jahr  gewöhnlich  ein 
Schalt  »Jahr  iß,  fo  gerathen  die  Birnians  dadurch  in 
eine  neue  Verlegenheit , welches  he  auch,, wohl  bemer- 
ken, und. am  diefer  Unbequemlichkeit  abzuhelfen, 
ihre  Rechnung  mehr  als  einmahl  verändert  haben. 
Als  he  lieh  am  Ende  gar  nicht  mehr  zu  helfen  wufs- 
ten,  erdichte  der  jetzige  König  den  General'-  Gouver- 
neur tvon  Indien,  ihm  einen  in  derAßronomie  wohl 
erfahrnen  Bramiuen  zu  Schicken , welcher  unter,  des 
Königs  Vorhtz  den  Berathfchlagungen  der  Birmani- 
fchen  Gelehrten  beywohnen  follte.  Der  König  felbß 
füll  in  der  Sternkunde  nicht  ganz  unerfahren  feyn.  , 
--**?  Die  gewöhnlichen  Feßtage  der  Birmans  fallen  auf 
jeden  Monds  «Weddel.  Sie  zählen  folglich  deren  in 
jedem  Monate  viere,  welche  fo  ßreng  gefeiert  wer» 
den,  dafs  an  denfelben  alle  öffentliche  Gefchäfte  un- 
terbleiben, alle  Handels  -Gewölber  gefchloffen  wer- 
den ,.  und  alle  Handwerker  hch  der  Arbeit  enthalten. 
Die  ßreng  Frommen  nehmen  zwifchen  Auf  - und  Un- 
tergang der  Sonne  nicht  die^eringße  Nahrung  zu  hch ; 
doch  iß  dief6  nicht  allgemeine  Sitte.  In  der  Haupt- 
ßadt  bedient  man  hch  noch  am  meißen  diefes  Scheins 
von  Heiligkeit,  um  zu  öffentlichen  Stellen  zu  gelan- 
gen. Der  König  felbß  beobachtet  die  Gebräuche  fei« 
uer  Religion  fehr  genau,  und  vor  einigen  Jahren  ent- 
hielt 
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hielt  ßch  ein  TVoongte  an  Fefttagen , gleich  denübfi-? 
gen , aller  Nahrung.  . ■> 

*■'  Von  den  Paüis,  deren  Sprache  ßch  noch  allein 
in  den  heiligen  Büchern  von  Ava,  Pegu,  Siam , und 
andern  gegeu  Often  vom  Ganges  gelegenen  Ländern 
erhalten  bat , von  ihren  Wanderungen  aus  Indien 
nach  den  Ufern  d ob. Cali,  des  Nils  von  Aetbiopien , 
find  die  noch  vorhandenen  Nachrichten  unvollkomr 
inen  und  mangelhaft.  , Es  ift  fchon  lehr  lange,  da  Je 
fie  anfgehört  haben , ein  Volk  zu  Teyn.  Sie  Tollen  in 
älter n Zeiten  ein  «Reich  beherrfcht  haben  , welches, 
lieh  vom  Indus  bi»  gegen  Siam  erßreckt , aber  am 
Ende  von  den  Rajaputras  unterjocht  worden  Teyn, 
Welche  den  Namen  von  Palißhen  in  den  von  Raja, 
ffutra,  der  Sage  nach,  umgefchaffen  haben.  Mau  Tollte 
daheT  glauben , dafs  die  Palilothri  der  Alten  mit  ih- 
nen einerley  Volk  Teyen.  Saehverftändige  Männer 
behaupten  , dafs  Pali , oder  die  heilige  Sprache  dar 
Priefter  des  Budda  mit  der  Sanfcrib  - Sprache  der  Brat 
minen  Tehr  nahe  verwandt  Tey.  Die  in  Ava  und  Pegu 
gewöhnliche  Schrift  ift  gemilcht  und  befteht  aus  der 
runden  Nagari - und  der  viereckigen  Pali- Schrift. 
Die  Sprache  der  Birmans  hat  übrigens  33  einfache 
Laute  , welche  in  ihrem  Alphabet  Kagye  , Kague, 
durch  To  viele  entTprechende  Zeichen  und  Buchftaben 
abgebildet  und  bezeichnet  werden.  Für  die  Kürze 
und  Länge  der  Selbft-  und  Doppellaute  find  aufser- 
dem  noch  einige  Zeichen.  Man  fchreibt  von  der  Lin-, 
ken  zur  Rechten,  ohne  bey  den  Worten,  wohl  aber 
bey  jeder  Periode  abzufetzen.  Inden,  dieTem Werke 
beygefügten  Kupfern,  findet  mau  getreue  Abbildun- 
Man.  Corr.  tQoo.  II.  B.  K gen 
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gen  diefer  Charactere , nnd  Vergleichungen  mit  den 
Characteren  der  Sanjcrit  - Sprache. 

Es  hält  Ich  wer , die  eigentlichen  Gränzen  diefes 
Reichs  zu  beftimmen.  Nach  Dr.  Ruchanarit  Angabe 
und  Berechnung,  welcher  die  Gefandfchaft  als  Wund- 
arzt begleitete,  fcheint  den  eingezogen en  Nachrich- 
ten zu  Folge  das  heutige  Reich  der  ßirmans  .zwilchen 
dem  9 und  26  Grade  nördlicher  Breite  und  dem  92 
und  107  Grade  der  Länge  öftlich  von  Greenwich  zu' 
zu  liegen.  Daraus  ergibt  fleh,  dafs  diefer  Staat  ’ 
unter  die  Reiche  von  der  erften  Gröfse  gezählt  wer- 
den mufs.  Das  Detail  von  diefenfLaude , lammt  dem 
Urlprung , Lauf  und  der  Verbindung  der  darin  vor- 
handenen FlüiTe  liegt  dagegen  noch  in  einem  um  fo 
gröfsern  Dunkel , welches  durch  die  beygefügten  Kar- 
ten wenig  aufgeklärt  worden. 

Der  noch  übrige  Theil  des  Buchs  enthält  nun 
ferner  eine  weitläufige  und  febr  lefenswerthe 
Befchreibung  von  dem  Empfange  und  der  Vorltellung 
der  Gefaudfchaft  bey  Hofe,  von  dem  Aufenthalt  der- 
felben  in  der  Hauptftadt,  bis  zur  erfolgten  Rückreife. 

Es  kommen  dabey  noch  fo  viele  intereflaute  Nach- 
richten vor,  welche  billig  einen  Auszug  verdienten. 
Aber  diefe  Anzeige  ift  ohnehin  fchon  weitläufiger  ge- 
rathen  , als  die  Gränzen  diefer  Zeitfchrift  erlauben. 
Diefs  mag  alfo  genug  feyn,  um  un fere  Lefer  zu  be- 
lehren, was  Ge  in  diefer  Reife  zu  erwarten  haben. 
Wit  können  ohnehin  hoffen  , dafs  Geh  wenige  der- 
Felben  mit  einem  fo  unvollkommnen  Auszüge  be- 
gnügen , und  lieber  aus  der  Quelle  fei b ft  fchöpfen 
werden.  Dazu  iß  nun  allen  Deutfchen  Lefern,  durch 
eine  eben  herausgekommene  Deutfche  Überfetzung 

der 
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der  Weg  lehr  erleichtert.  Die  Hoffmanifche  Bach. 
Handlung  in  Hamburg  hat  fich  dadurch  bey  der  Deut« 
liehen  Lefe-  Welt  kein  geringes  Verdienß  erworben. 
Denn  znverlälTig  find  feit  langer  Zeit  wenige  Reife« 
Beschreibungen  eT  Schienen,  welche  der  gegen  wärt!« 
gen  an  Interdfle  gleich  kommen,  und  eine  gute  Über, 
fetznng  fo  lehr  verdienen.  - 


v*.-  t ' \ 
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XVII. 

i. 

, Auszug  .. 


■ ns 


La  Biliar  dure's  Relation  du  Voyage  ä la  Re- 
cherche de  la  Peroufe. 


I i; 


(Befchlufs  cu  S.  30  f.) 


Nachdem  fich  die  Schiffs  «Mannfchaft  während  ihres 
Aufenthalts  auf  - der  Infel  Amboina  hinlänglich  erholt 
und  zur  Fortsetzung  ihrer  Reife  das  Nöthige  einge- 
nommen hatte  , fo  Segelten  endlich  die  beyden  Schiffe 
abermahl  nach  Neu  - Holland  ab , wo  fie  einige  in  der 
Nähe  gelegene  kleine  In  fein  entdeckten.  Den  4 Ger« 
xninal  erreichten  fie  die  Freundfchafts  - Infein , und 
(liegen  auf  der  In  fei  Tongatalou  ans  Land.  Nach  ih» 
rer  Abfahrt  aus  diefer  Infel- Gruppe  entdeckten  fie 
unter  20®  14'  S.  B.  nnd  163*  47'  öftl.  Länge  eine 
neue  Infel,  welche  den  Namen Beaupre  erhielt.  Auf 
Neu  - Caledonien  ftarb  der  Schifis  - Capitain  Huon  an 
den  Folgen  einer  Auszehrung,  und  ward  , feinem 
. ■ K 2 Ver- 
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Verlangen  gemäfs  auf  der  lufel  Vudyona , während 
der  Nachtzeit  ohne  Gepränge,  oder  ein  Denkmahl  za 
hinteTlaflen,  zur  Erde  beftattet. : Eine  zwifchen  New* 
Caledoitien  und  der  Infe!  St.  Croix  gelegene  1 n fei-  , 
Gruppe  erhielt  von  diefem  allgemein  bedauerten  See* 
fahrer  ihre  Benennung.  Die  Bewohner^on  St.  Croix, 
fo  wie  die  der  gegen  Mittag  gelegenen  Salomonifeksn 
Infein  werden  als  treulos  befchrieben.  Aus  der  nä- 
hern Uuterfuchung  diefer  Gegend  ergab  es  lieh,  dafs 
die  von  Mendana  entdeckten  Salomonifchen  Infelit 
von  den  Arfaciden  nicht  verfchieden  find.  Nun  fing 
der  Scorbut  an  neuerdings  um  fich  zu  greifen.  Selbft 
der  Geueral  d'  Entrecapeaux  wurde  davon  befallen. 
Hierzu  kam  noch  ein  anderes  Übel.  Er  wurde  von 

> * > , - 1 , ' 

einer  heftigen  zweytägigen  Colik  befallen,  und  ftarb 
endlich,  wie  aus  Riehe' ’s  Erzählung  erhellt,  nicht  oh- 
ne Verdacht  eiuer  Vergiftung,  am  3 Thermidor  (den 
21  Julius)  1793,  beynahe  unter  dem  Aequator,  nach- 
dem er  fich  im  Vorgefühl  feines  nahen  Todes  vergeh;- 
lieh  beftrebt  hatte , Java  zu  erreichen.  - Die  Schiffe 
eilten  nun,  nachdem  fie  Neu  - Guinea  umfebifft  hat- 
ten,  Waye’iou  zu  erreichen,  wo  fie  auch  wirklich  den 
- 29  Thermidor  die  Anker  warfen , und  um  den  Ver- 
heerungen des  Scorbuts  Einhalt  zu  thun  , auf  einige 
Zeit  aus  Land  gingen,  und  während  ihres  Aufent- 
halts gTofse  Erleichterung  fanden.  Von  da  aus  ging 
die  weitere  Reife  nach  Bourou  und  durch  3ie  Strafse 
von  Bouton  nach  Java  , und  endlich  von  da  ans  nach 
Europa.  Auf  diefer  Infel  liefen  fie  in  den  Hafen  von 
Sourabaya  ein,  wo  fie  von  den  Holländern  anfänglich 
gut  empfangen,  und  in  der  Folge  feft  gehalten  wur- 
det). Hier  zum  erftenmahl  macht  der  Verlader  eine  , 

obgleich 
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obgleich  fahr  kurze  Erwähnung  von  D'Auribeau's 

Treulofigkeit  und  Empörung  , welche  im  II  Theil 
der  A.  G.  E.  S.  269  — 79  weit  umftändlicher  befchrie* 
ben  worden«  wohin  wir  auch,  um  unnütze  Wieder- 
holungen  zu  vermeiden,  die  Lefe^  verweifen. 

Hiermit  endiget  lieh  nun  diefe  in  der  Hauptrache 
milslangene,  und  in  anderer  Rücklicht  unglückliche 
Entdeckungsreife.  Das  Dunkel,  welches  auf  La  P£> 
roufe's  Schickfal  liegt,  ift  dadurch  nicht  zerftreut  wor- 
den; denn  nicht  eine,  auch  qur  die  entferutefte  Spur 
hat  lieh  davon  gefunden.  Dafs  die  '"chiffe  ihre  bei- 
den Anführer  verloren,  war  ein  eigenes  Unglück, 
Wie  aus  den  traurigen  Folgen  erhellt.  • Dadurch  er- 
hielten die  Empörer  freye  und  ungebundene  Hände. 
Die  Folgen  würden  vielleicht  noch  beträchtlicher  ge- 
wesen feyn,  und  jeden  Zweck  der  Reife  vereitelt  ha- 
ben , wenn  beyde  Todesfälle  noch  früher  erfolgt 
Wären. 

, Wir  haben  uns  bey  diefem  Auszuge  der  möglich- 
ften  Kürze  bedient.  Wir  haben  zu  diefem  Ende  al- 
les „ was  den  Aufenthalt  auf  den  verfchiedenen  In- 
fein,  was  die  Unterhaltung  und  den  Verkehr  mit  den 
Eingebomen  betrifft , beynahe  gänzlich  Übergängen. 
Dies  mag  vielleicht  manchen ' unferer  Lefer  befrem- 
den, denn  es  fehlt  bey  diefem  Werke  fo  wenig,  al« 
bey  andern  diefer  Art  an  häufigen  Nachrichten , wel- 
che vielleicht  manchem  Lefer  eine  angenehme  Unter- 
haltung gewähren. ' Aber  lie  können  iiicht  wohl  ist 
Detail  gegeben  werden,  undi.  verlieren  daher  durch 
jeden  Auszug.  Zudem  find  diefe  Länder  fchon  fo  oR 
befchrieben  worden , die  Befchreibuugen  von  deiA 
dortigen  Aufenthalt  iehen  fich  fo  ähnlich«  und  i?ß*- 
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halten  beynahe  immer  die  alten  Thatbchan  , (6  dab 
es  fich  fchwer  begreifen  labt , wie  es  gebildete  Lefer 
intereffiren  könne  ,v  znm  zwanzig*  oder  dreybigften 
mahl  zu  erfahren  und  zu  lel'cn , dafs  fich  auf  diefer 
oder  jener  Infel  anfänglich  gar  keine  , und  in  der 
Folge  einige  Wilde  blicken  lieben,  welche  nach  und 
nach  durch  Gefchenke  gewonnen,  und  zum  Taufch* 
handel  bewogen  wurden ; dab  einige  diefer  Infulaner 
eine  grobe  Fertigkeit  im  Stehlen  befitzen ; dab  andere 
treulos  und  fogar  MenfchenfreiTer  find  u.  f.  w.  Nach 
unfexer  Empfindung  zu  urtheilen.  Tollte  diefes  ewige 
Einerley  die  Geduld  der  Lefer  doch  einmahl  ermüden. 
Zum  willen  fchafilichcn  Gebrauch  für  die  vollftändigere  . 
Kenntnifs  der  Erdkugel,  für  den  Seedienft,  fo  wie  für 
alle  Theile  der  Naturgefchichte  wird  jede  neue  Reife 
um  die  Welt , wenn  auch  deren  noch  fo  viele  erfchei- 
nen  Tollten,  zu  allen  Zeiten  von  grober  Wichtigkeit 
feyn ; aber  für  den  blofsen  Dilettanten  , für  jeden , 
welcher  fich  durch  die  Lectüre  blob  allein  vergnügen 
jond  zerllreuen  will,  ift  hier  wenig  Befriedigung  zct 
erwarten.  Selbft  Lefer  befferer  Art , der  Statiftiker 
und  Geograph,  kommen  bey  keiner  Reife  fo  leer  da« 
von.  Man  könnte  daher  mit  grobem  Rechte  behaup- 
ten, dab  die  Befchreibung  einer  Reife  um  die  Welt, 
in  Rückficht  auf  die  meiden  Lefer;  unter  die  einfdr- 
migften  und  langweiligften  Lectüren  gezählt  werden 
imifle.  ...  ■ ' ■ oüt 

Und  wie  könnte  dies  anders  kommen  ? Alle  Rei- 
fen um  die  Welt  haben  eine  höhere  und  edlere  Be- 
JUmmnng,  als  den  bloben  Zeitvertreib  unbefchäftig* 
♦er  Menfcheu.  Sie  gelchehen  mit  königlichem  Auf- 
wepdiu  der. Abficht,  um  vermittelndes  Handels de» 
-’-ii  y . . ’ Ver» 
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Verkehr  unter  Menfchen  zu  vermehren , und  das  Baud 
der  Gefeltfchaft  zu  erweitern.  Sie  follen  dazu  die- 
nen , um  alle  zu  uulierm  Gefchlecht  gehörige  zerftreu- 
te  T heile  zu  lammein  , fie  der  Wildheit  zu  entreihen, 
wud  die  Einficht  von  dem  Verhältnis  aller  Theile  zu 
ihrem  Ganzen  zu  erleichtern.  Es  werden  zu  diefein 
Ende  unbekannte  Meere  durchfcliifft,  um  neue,  kür- 
zere und  bequemere  Strafsen  zur  Durchfahrt , um 
höhere  Häfen  und  Landungsplätze»  um  gut  gewählte 
Sitze  zu  künftigen  NiederldHungen  zu  entdecken, 
um  fpätere  Seefahrer  mit  den  Gefahren  und  Hinder- 
niffen  einer  folchen  Reife,  mit  Untiefen  und  verbor- 
genen Klippen  bekannt  zu  machen » und  fie  zu  war- 
nen. Sie  geschehen  ferner  in  der  Abficht,  die  Na- 
tur- Producte  fremder  Him melsftriche  zu  erforfchen, 
aufzufuchen,  in  warme  Gegenden  zu  verpflanzen, 
und  auf  diefe  Art  den  Genufs  des  Lebens  lammt  dem 
Unterhalt  vieler  Menfchen  zu  vervielfältigen.  Sie 
dienen  noch  weiter,  um  den  Himmel,  um  die  Natur 
dev  Climate,  und  den  Einflufa  und  die  Wirkungen  der 
verfchiedenen  Himmels  ftri che  genauer  zu  belUmmen. 
Indiefer  Hinficht,  wer  wollte  es  läugnen?  mufsdann 
freylich  eine  Colche  Befchreibung , follte  fie  auch 
nichts  weiter»  als  blofse  Angaben  der  Untiefen  und 
Ankerplätze,  oder  alironomifche  Beßimmuugen  ent- 
halten , doch  einen  fehr  grofsen  unverkennbaren 
Werth  haben.  Unfere  Damen  mögen  immerhin  dabey 
gähnen  , und  felbfi  der  Philofoph  lieh  in  feiner  Erwar- 
tung getäufcht  finden  ; Welt  und  Menfchen  gewin- 
nen dabey  auf  eine  reelle,  obgleich  entferntere  Art. 

- '>  Betrachten  wir  nun  die  vorliegende  Reife  aus 
-obigem  Geüchtspunctc  fo  fleht  fie  keiner  vor-- 
* K 4 her- 
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hergehenden  an  Wichtigkeit  nach.  Aber  freylich  für 
den  Zweck  nnferer  Zeitfchrift,  für  Statißik  und  Geo- 
graphie, fällt  dieErndte  fparfäm  aus,  fobald  gTÖfsten- 
theils  nur  folche  Länder  befcbrieben  werden , deren 
Einwohner  in  keiner  gefetzmäfsigen  Verfaffung  le- 
ben; Länder  von  ungeheurem  Umfange,  ohne  Ab- 
theilung in  Staaten , ohne  Städte,  ohneGefetze,  ohne 
Handel,  ohne  WilTenfchaften  und  Künde  ; Länder, 
deren  Inneres  noch  zur  Stunde  unzugänglich  ift , und 
äls  nicht  vorhanden  angefehen  werden  mufs , bis  es 
endlich  unfern  Pflanzern  gelingen  wird,  «liefe  VVüfte- 
neyen  zu  durchdringen  und  Entdeckungen  zu  ma- 
chen, welche  die  abgefpannte  Einbildungskraft  unferer 
Dilettanten  und  Statiftiker  lebhafter  anziehen.  Die- 
f p muffen  entweder  auf  alle  Vorwürfe  Verzicht  thun, 
Oder  fich  einer  ähnlichen  Lecture  ganz  enthalten , und 
dafür  an  den  Befchreibungen  der  alten  bekannten 
Welt  reichlich  entfchädigen.  Reifen  um  die  Welt, 
in  unbekannte  Weltgegenden,  zu  ganz  wilden  Völ- 
kern, werden  ihnen  fo  wenig  Belehrung  als  Unter- 
haltung gewähren  ; denn  fie  verlangen  Mannichfal- 
tigkeit , welche  hier  unmöglich  Statt  finden  kann. 
Der  Zufland  der  Wildheit  ift  -fich,  nur  mit  geringen 
Abflufungen,  aller  Orten  unteT  jedem  Himmelsftriche 
ähnlich.  Nur  da,  wo  die  Menfchen  Geh  feile  Sitze 
erbaut,  und  in  dauerhafte  Gefellfchaften  vereinigt 
haben , wo  die  Bedürfniffe  auf  eine  künftlichere 
Art , durch  fern  liegende  Mittel  und  Anftalten  befrie- 
digt werden  m Ulfen;  wo  es,  durch  die  Einführung  des 
Eigenthums,  Arme  und  Reiche,  Hohe  und  Niedrige 
gibt  : nur  da , nur  in  folchen  Ländern  findet  dieje- 
nige Mannichfaltigkeit  Statt,  deren  Schilderung  und 

' J‘  Befchrei- 
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Befchreibung  alle  Menfchen  fo  fehr  anzieht  als  be* 
lehrt.  \ r . * • „ - « ' 

Wenige  Länder  der  neneßen  Welt  entfprechen 
diefer  Erwartung.  Neu* Holland  und  Otaheiti  fchei- 
nen  lieh  dem  Zeitpunct,  wo  fie  für  die  Gefchichte 
und  Beobachtung  reifer  werden , noch  am  meißen 
za  nähern.  Seit  den  Niederlaflungen  der  Europäer 
auf  diefen  beyden  Infein  erhalten  erß  die  Nachrich- 
ten aJs  diefen  Ländern  ein  mannichfaltigeres  und 
verfchlungeneres  Int  ereile  ; feitdem  treten  handeln- 
de Perfonen  auf,  und  es  entßehen  Anßalten  , de- 
ren Gedeihen  oder Mifslingen  unfere  Neugierde  reizt;  v 
es  entfteht  ein  Reiben  der  Kräfte , indem  lieh  das 
verrchiedene  IutereiTe  der  ältern  und  neuern  Be- 
wohner durchkreuzt.  Otaheiti  und  Neu  - Holland  ' 
treten  feitdem  in  die  Reihe  der  Länder,  wo  etwas 
gefchieht,  ln  der  Folge  und  in  dem  Mafia , als  noch 
mehr  darin  gefchehen  wird , wird  auch  das  Intereßie 
Reigen.  Solche  Spuren  und  Denkmäler  von  der  Wirk- 
famkeit  der  Menfchen  feHeln  die  Aufmerkfamekit  des 
Reifenden , deflen  Blick  aufserdem  über  ganze  Län- 
der hinweg  eilen  würde. 

Alle  Länder,  in  welchen  wenig  oder  gar  nichts 
gefchehen  iß , lind  daher  nicht  viel  befler  zu  achten , 
als  wenn  fie  erft  feit  geßern  entßanden  wären.  Um 
echte,  lebhafte  Theilnahrae  zu  bewirken  , wird  fo- 
gar  erfordert,  dafs  die  Thätigkeit  der  Menfchen  mit 
dem  fo  ehrwürdigen  Gepräge  des  Alterthums  bezeich- 
net und  geftempelt  werde.  In  diefer  Hinlicht  wer- 
den Italien , Griechenland,  AJien  und  Aegypten,  feil- 
ten fie  auch  noch  hundertmahl  bereifi  und  befchrieben 
werden,  immer  eine  neue  Seite  darbieten welche 
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Intereile  erweckt.  Sie  bleiben  unerfchöpfliche  Qa ei- 
len für  unfere  Wifsbegierde  und  Erkcnntuifs.  Ort  y ' 
marcke  für  V Hißoire.  In  Vergleich  mit  ihn^n , ver- 
lieren felbß  die  nördlichen  Länder  unteres  Welttheils. 
Es  lind  darin  grofse  Dinge  gpfchehen ; aber  es  fcheiut, 
als  ob  allen  diefen  Begebenheiten  noch  immer  etwas , 
als  ob  ihnen  die  fo  gefchätzte  Jerugo  nobilis  fehlte» 
als  ob  diefe  nördlichem  Gegenden  noch  zn  wenig 
mit  Ruinen  erfüllt  wären,  welche  an  die  Thaten  der 
Vorwelt  erinnern,  auf  die  Gefchichte  hinweiten,  und 
die  Einbildungskraft  der  Reifenden  befchäftigen.  Nur 
wenige  Dichter  haben  diefe  Landftriche  verewigt, 
nnd  es  muffen  noch  Jahrhunderte  vergehen  , ehe 
die  Gefänge  unterer  heutigen  Barden  das  bewirken, 
was  Ojjictn's  Gefänge  vermochten.  Welches  Intereffe 
können  daher  die  Befchreibungen  von  Neu -Seeland, 
Neu  - Guinea  und  Neu-  Caledonien  in  ihrem  Urzußaude, 
in  dem  Stande  ihrer  Kindheit,  für  nur  gewöhnliche 
Lefer  haben  ? für  uns,  deren  Gefchmack  durch  die 
Leckerbiffen  des  Alterthums  fo  lehr  verwöhnt  wor- 
den ? t 7 

. / v 

Aber  zum  Glück  lind  nicht  alle  Lefer  von  einer 
Art.  Es  mögen  alfo  immerhin  deren  noch  mehrere 
gefchrieben  werden.  Mit  den  Jahren  wird  ihr  Werth 
Reigen.  Was  uns,  die  wir  gegenwärtig  leben , lange 
Weile  verurtacht,  werden  kommende  Jahrhunderte 
Ich  ätzen  , hervorziehen  | lefen  und  benutzen.  Es 
wird  eine  Zeit  kommen,  wo  die  Cultur  allgemeiner 
werden,  und  lieh  nach  und  nach  auch  nach  den  Sudr 
Infein  verbreiten  wird;  für  die  Einwohner  diefer  Län- 
der roufs  fodaun  in  jenen  entfernten  Zeiten  eine  in 
Cook's  oder  JLa  Btllardtere's  Reifen  aufgefundene 
:■  * , Nach- 


Digitized  by  Googl 


XVII.  La  Biliar dieres  Relation.  itf 
■ / ■»  « « 
Nachricht  über  die  friifieretSefchichte  und  den  erften 
Zuftand  ihres  Vaterlandes  von  lehr  grosser  Wichtig* 
keit  feyn.  Sie  werden  daraus  erfahren,  woher  Cad* 
mus , und  aus  welchen  Ländern  die  Cultur  dahin  ver- 
pflanzt habe.  Sie  werden  diele  Quellen  ihrer  Ge- 
ich ich  te  mit  nicht  geringerer  Sorgfalt  prüfen,  berich- 
tigen und  benutzen,  als  wir  aus  ähnlicher  Veranlaf- 
fting  unfern  Herodot  und  Tacitus leien.  Vergleichen 
fodann  unfere  Nachkommen  unferen  Mangel  an  Nach- 
richten mit  ihrem  Überflufs  und  Reichthum,  fornöch* 
te  vielleicht  bey  diefen  der  nicht  un  vernünftige 
\Y  unfeh  entliehen , unfere  Vorfahren  möchten,  ohne 
auf  das  Urtheil  ihrer  ZeitgenofTen  zu  achten  , uns 
nicht  weniger  bedacht  haben. 
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XVIII* 


Du  C ail  a'  x 

• * ' 1 ■'  1 ■ ' 

Expreffion  des  Nivellements, 

•u  Methode  nouvelle  pour  marquer  rigoujreufe- 
ment  für  le$  Cartes  terreftres  et  marines 
- - les  hauteurs  et  les  configurations 
'»  *•.•■<  du  terrain. 


iefes  Werkchen  gab  Dupain  Triel  im  Jahre  1782 
zu  Paria  in  8.  ti  1 Seiten  Text  mit  einer  Karte  heraus. 
Der  Verf.  erklärt  im  erften  Capitel  die  zeitherigen 
geographischen  Karten  für  verftüramelte  Werke, 
weil  nur  die  horizontalen  Mafse  des  Bodens  darauf 
angegeben  wären,  und  nicht  auch  zugleich  die  Hö- 
hen  Mafse  aller  darauf  befindlichen  Puncte;  fo  wie 
auf  den  See -Karten  die  Puncte  der  verfchiedenen 
Tiefen  nach  dem  Mafse,  aber  die  fortlaufende  Gehalt 
derfelben  nicht  angedeutet  wäre.  — Ob  die  Forde- 
rung, auf  den  See  Karten  die  Gehalt  des  Bodens  un- 
ter dem  Waffer  anzugeben,  nicht  übertrieben  feyn 
möchte?  Der  Seemann  braucht  ja  nur  die  Kenntnifs 
der  Untiefen,  worunter  dann  auch  die  Klippen  zu 
rechnen  find , wo  fein  Schiff  nicht  genüglich  Waffer 
hat;  der  Zusammenhang  des  See  Grundes  kümmert 
ihn  wol  nicht.  Welche  Arbeit  würde  das  auch  erfor- 
dern , eine  folche  unendliche  Menge  Puncte  in  der 
See  zu  peilen,  um  die  Gehalt  des  Bodens  dar  hellen 
" ! ' "<I  t zu 
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zu  können ! — Den  einen  fehlegeradefdas,  was  den 
andern  rum  Verdieuft  gereiche.  ■'  • r . m Uus/i 

In  obgenanuter  «Schrift  will  demnach* 'der  Verfi 
die  Vortheile-beyder  Methoden  auf  den  Katteä  der 
zwey  Elemente,  nach  der  ein fachften  and  bequem* 
fleu  Weife,  welche  die  Natur  felbft  darbiete,  zu  ver- 
einigen i auweifen.  1 "*  "».»•i:*-*  . . 

Im  2 , 3 und  4 Capitel  erkläret  er  (ziemlich 
weitfeh  weifig)  die  der  Schrift  beygefiigte  Karte» 
welche  den  Titel  führt:  Mithode  nouvelle  pour  ex- 
primer  rigoureufement  für  les  Cortes  terreßms  et  rnari» 
lies  les  hauteurs  et  les  conßgurations  du  terrain;  avec 
un  Memoire  par  Mr.  du  Caila  ; publie  par  Mr,  Dupain 
Triel , Tire,  Geograpke  du  Roi  et  de  Monßenr , Cenfeur 
Royal.  1784.  Die  Gröfse  derfelben  von  Süden  nach 
Norden  beträgt  21  Dresdn.  Zoll,  die  von  Offen  nach  ' , 
Wellen  hingegen  23$.  Jene  Ift idsf 9 uud  diefe  in  21 
gleiche  Theile  getheilt , mithin  die  ganze  Fläche  der 
Karte  mit  399  Quadraten  überzogen,  um  die  Puncto, 
auf  die  er  im  Texte  hinweifet,  defto  leichter  zn  fin- 
den. Sie  ftellt  eine  grofse  und  4 kleine  Infein  dar  ; 
anf  jeder  derfelben  zeigen  von  der  UmfangSliciie  ein- 
laufende Linien,  wie  viel  trockenes  Land  aufaer  dein 
Waffer  lieh  zeigen  raüfste,  wenn  diefes  nach  Mals- 
gabe x , 2 , 3,  4 etc.  Toifen  hoch  über  deren  gewöhn- 
liches Ufer  anwüchfe. 

Im  5 Cap.  fpriebt  der  Verf.  von  dem  Mafsliabo 
zur  Andeutung  der  Höhen  , und  nimmt  diefelbeu  in 
General- Karteu  von  100  zu  100,  in  Special  Karten 
von  10  zu  to,  und  in  Particular  Karten  von  1 zu  1 Toife. 

Im  6 Cap.  erklärt  er , was  er  unter  arcs  de  m- 
vernix  verftehe.  Im  7 Cap.  nimmt  er  den  rtkittleren 

v - -'v  *■ . See- 
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See-  Spiegel  an  den  Einmündungen  der  Flüfle  als  den 
Pnnct  an  , von  welchem  er  die  Horizont -Höhen  zu 
Zählen  anfängt.  Im  8 Cap.  macht  er  das  Mittel  be- 
kannt , um  unendlich  viele  Höhen  - Puncte  beftimmt 
ztt  erhalten ; nämlich  alle  Guths  - Befitzer  und  Privat- 
Perfonen.  die  dazu  Luft  und  Neigung  haben,  Tollen 
ihre  nach  Barometer*  Beobachtungen  gemeflenen  Hö- 
hen ihm  inittheilen  » damit  <er  hieraus  ein  Ganzes 
bilde.  Im  9 Cap.  macht  er  einige  mit  Sorgfalt  ausge- 
fiiVirte  Abwägungen  in  Frankreich  namhaft,  die  eben« 
falls  hierzu  benutzt  werden  könnten , wenn  fie  mit* 
getheilt  würden.  Im  10  Cap.  will  er  auch  die  nach 
dem-' Auge  geschätzten  Höhen  dazu  anwendeu.  Im 
it  gibt  er  allgemeine  Begriffe  von  diefer  Methode 
und  erklärt  fich  endlich  dahin,  dafs  diefea  Werk  kei- 
neaweges  Nivellemens  , fondern  nur  den  Ausdruck 
von  Nivellemens  geben  Tolle;  er  erzählt,  wie  er  auf 
den  Gedanken  gekommen  Tey,  und  was  er  deshalb 
mit  den  Gelehrten  der  Academie  zu  Paris  für  Confe- 
renzen  gehabt;  — aus  deren  Ausgang  läTst  lieh  je« 
doch  wol  TchlieTsen,  daCs  iie  den  Vorfchlag  des  Verf. 
nicht  To  ausführbar  mögen  gefunden  haben  , als  er 
ihn  votbildet;  — dafs  du  Fournis  auf  eben  den  Ge- 
danken gerathen , auch  Buache  *)  diefe  Methode  in 
feiner  General -Karte  von  Frankreich  und  in  feiner 
Particular*  Karte  vom  Canal  la  Manche  angeführt 
habe. 

^ Im  12  Cap.  endlich  macht  er  bekannt , dafs  er 
(aus  Uriachen,  die  er  anführt)  das  im  letzten  Capi* 

tel 

8.  Mein,  de  l’Acai  R.  de  Paris  175a  p.  399;  1753  p.  586’; 

»756  p.  109. 
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tel  des  erfreu  Heftes  feiner  Qo.smogenie  verfprocheue 

vollständige  Werk  über  Feiue  Methode,  die  Nivelle^ 
mens  ausziidrücken , das  von  u Platten  habe  "beglei- 
tet Feyn  Folien,  nicht  herausgeben  werde,  Fonderi^ 
Vielleicht  ein  aoderes  Werk  in  8-  VOn  2 Barken  Bän- 
den, zn  gänzlicher  Darftellung  Feiner  Theorie,  als  „ 
eiueu  Couuneutar  gegenwärtiger  Schrift  , und  pur 
von  3 Platten  begleitet,  unter  welchen  fich  eine 
Karte  vo»  dem  nivellirten  Frankreich  befinden  Folie, 

die  zwar  noch  fehr  unvollkommen  feyn,  jedoch  von 

*•  - J • «•  * * ; 

Zeit  zu  Zeit  würde  vervollkommnet  werden , wenn 
hierzu  fich  darbietende  Perfonen  ihre  Fehler  verbef-x 

« ■ ’ ■ . , i 

fern  möchten.  Vor  jetztkönue  fie  nur  ein  roher  Ent- 
wurf des  Nivellemeus  von  Frankreich  feyn  , weil 
ein  folches  Werk,  ohne  anmittelbaren  EiufluGi  der 
Regierung,  fich  nicht  machen  laife. 

Diefer  rohe  Entwarf  ( Croqais ) nun  Fcheint 
die  im  Jahre  VII  der  Franzöfifchen  Republik  durch 
den  Ingenieur  Geographen  Du  Paitt  Triel  herausge- 
gebeue  Carte  de  la  France , ou  l'on  a ejjaie  de  douner  la 
couftguration  de  Jon  territoire  par  une  noi welle  mcthode 
de  Nweüemfnt  zu  feyn,  welche  4 Franken  kofret,  und 
von  Dien , zur  Anlegung,  mit  Farben,  gefrochen  ift. 

...  Auf  der  Karte  ift  gleich  unter  obigem  Titel  an- 
gemerkt, dafs  die  verfchiedeuen  Austiefungen  , ( Baf- 
Jins)  wodurch  Frankreich  abgetheilt  fey  , die  wirk- 
lich vorhandenen  Canäle , -und  die  wichtigften  der 
vorgefchlageuen , angegeben;  die  Berg  Ketten,  wel- 
che Austiefungen  einfalTen  , Bark  angedeutet  wor- 
den, ohne  jedoch  weder  unter  den felben  felbft,  noch 
gegen  anderes  Detail  der  Karte  VerhältniiTe  zu  beob- 
achten, als  wozu  künftige  Nivellemeus  Gelegenheit 
verfchaffen  würden.  . ( ...  _ , : .,Fer- 
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Ferner  wird  in  der  kurzgefäfsten  Dar  Reifung  ge- 
fagt : dab  man  Geh  über  der  erben  horizontalen  Ver- 
gleichungs-Ebene, die  der  mittlere  Meeres- Spiegel 
fey,  andere  horizontale  Ebenen  vorRellen  müffe , de- 
ren jede  -o  Meter  höher  als  die  vorhergehende  liege ; 
ihr  Durchlchnitt  auf  dem  Erdboden  werde  deren  Ge- 
fialt  angeben.  Nach  diefer  Verfahrungsweife  fey 
diefe  Karte  gezeichnet , indem  man  verrehiedene 
gleiche  Höhen -Puncte,  die  nach  jenen,  welche  tri- 
gonometrifch , oder  durch  barometrifche  Beobach- 
tungen erhalten  worden  , auf  eine  annähernde  Art 
beftimmt  und  durch  krumme  Linien  zufammengezo- 
gen  habe.  Diefer  Vernich  gebe  einen  vorläufigen 
Begriff  von  einem  genauem  Refultate  , das  durch 
folche  Nivellemehs  werde  bewirkt  werden,  «die  man 
durch  junge  , zu  diefem  grofsen  GegenRaiide  einer 
Vervöllkomiinnung  der  phyfifchen  Geographie  Frank- 
reichs gebildete  Topographen  machen  laffe;  die  diefe 
Arbeit  vollziehen  würden , indem  Ge  mit  der  Waffer- 
Wage  in  der  Hand,  nicht  etwa  auf  der  Mittags -Linie 
und  deren  Ferpendicular -Linie,  oder  auf  concentti* 
fchen  Umfangs  - Linien  , oder  deren  Halbra  eifern  } 
fortgingen , fondern  dem  Laufe  der  FlüITe , Ströme 
und  Bäche  auf-  und  abReigend  folgten  *)  und  dabey 
den  Vortheil  hätten  , einen  zum  Einfammeln  fehr 
nützlicher  Einlichten  in  das  Regimen  diefer  Waffer- 
Läufe  geeigneten  fehr  leichten  Weg  zu  gehen.  Als- 
dann würden  andere  Nivellemens  aufs  fchicklichße 
geleitet  werden,  um  die verfchiedeuen Höhen- Puncta 

in 


Diefe«  Verfehlen  befchreibt  der  28,  29,  30  § im  4 Ca- 
pitol der  erwähnten  Abhandlung  lehr  tunftfndlich.  V 
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yi  dem  FranzÖfifcfaen  Gebiete  zu  bekommen  und  das 
völlige  Syftem  von  denen  zufarameu zu  hellen , derma 
Keaotnifs  am  nützlichften  wäre,  h Die  MaCse  würden 
auf  folchen  Karten  beygefchrieben  , «deren  Mafsftab 
der  dritte  Theil  vom  Mafsftabeder  Ca^mffchen  Karte 
wäre,  oder  auch,  felbitauf  die  Cafff ui' (che  Karte.  de*  „ 
ren  Figur  fie  berichtigen  oder  vervollkommnen 

^ ; * •- .'•*1 

_ Ans  diefen  Angaben  liefsen  lieh  die  verfchiedeneil 
Arten  zu  treffender  Verbindungen  erkennen  upd  über* 
baupt  die  befte  Anwendung  der  Waffer  zur  inländi* 
fcben  Schiffahrt],  zum  Feldbau  , zu  Künden  und  zu 
Vertheidigung  der  Gränzen  ausfindig  machen.  ^ 

Wegen  Vervollkommnung  d er inläodi fcben  Schif* 
fahrt  verweifet  der  Verf.  in  einer  beygefügten  Note 
auf  die  Überfetzung  des  Werk  es. .von  H.  Fidlen  #), 
da»  er  zum  Verkauf  habe.  Er  erlaubt  fleh  die  Ver- 
nauthung,  dafs  die  Regierung  eine  folche  Arlieit  nicht 
nur  wie  ein  groTees  auf  den  reichlichffen  Ertrag  aus* 
geliehenes  Capital  anfehen  fülle  , fondern  auch  als 
auf  den  Geift  und  die  Sitten  einer  grofsen  Nation, 
ja  fogar  auf  das  künftige  Schickfal  des  gefamraten 

Europa,  Einflufs  habend.  , , \ ■ -i.  1 

Man 

" ' " “ r 

Der  Titel  der  FraniöGfchen  Uoberfetsung  (liefe*  , füi 
VerbefleTung;  des  Canal  .Baues  und  der  Innern  Schiffahrt 
wichtigen  Werks  heifst:  Recherchen  für  les  moyens  de  , 

■perfectionner  les  cartaux  dn  navigatian  , et  les  nombreux 
avantages  des  petits  canaux  , par  Robert  Fulton,  In.  . 
genieur  americain,  traduit  de  l' Anglais.  d Paris  (7  Francs.)  J 
Man  vergleiche  La  Decade  philofophinjue  cet.  An  Vif. 
a Trim.  Nr.  if  P.  462  — 468,  Nr.  18  P.525  — 531;  Allge.  \ 
meine  Zeitung  1799  Beylage  «um  27  Üctober.  H.  -J. 
Man.  Corr.  1800.  II.  B.  L 


/ 
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\ ' ^ 

j-  f h Man  flehet  ferner  auf  diefer  Karte  nach  einem 
beygbfetrteh  Mafsftäbe  roh  3ööo‘Töifen,  gleich  4^ 
Dresdner  Zoll, >nnd  dabey  5000  Meter  (weil  dieffe 
Karte  fchon  Vollendet  gewefen  , ehe  das  Meter  de- 
oretirt  Wat)  folgende  Höhen  über  dem  mittleren 
Meeres v Spiegel  ganz  genau  beftimrat,  als  eine  Scala 
anfgetragen ; nämlich: ; • 


•t«-> . 


L’  . " 


Pari«  im  Saale  de»  Obferratorinm» 

Jkuxuna  . i!  ' 

Verdun  pi  e»  Cal  an  — 

Blannee  pre»  Calais  — 

Turin  . . . — <V  , — 

Dijon  — — 

Gebers  ‘ ' • :r  — 

Irres  »rr  t.  ,1 


;l>r 


le  cEairet  prfes  Toaloh 
St.  Jaquee  Montagne  roiro 
Aonfte  — 

Mont  Salry  pifea  Rhodez 
Tour  de  la  Maffagnp 
Mont  -Cenia 

Clormont,*Payz  de  Dome 
Puy  de  Bagarach  , < 

Puy  de  Dome 
8t.  Remy  . 
la  Coatlande  — 

Jnta  1«  Dole  — 


5 6 Toifen 

7 6 - 

84  /• 

94 
102 
104 
188 
204 
234 
277 
284 
311 
373 
428 
434 
54<S 
650 
8i7 
835 
846 


_ 1 


la  Gote. 

— 1 < j «1 

— 

859 

— 

Puy  de  Violant 

— 

— 

. .,  860 

— 

Source  du  Rhone 

X 

— 

899  * 

— 

Puy..  Mar  jr  — 

— 

— 

956 

— 

la  Fourohe  — 

. . 

, 

: 973 

— 

le  Cantal  yt**-  '*■  > •’ 

.•  — . r* 

l— ■ 

993 

— 

le  Mont  Ventoux 

— 

— 

1036 

— 

le  Mont  d’Or  - 

— 

— 

1048 

— 

St.  Barthaiemi  prea  de  Foix 

* 

. — 

1184 

— 

Hofpice  du  grand  Su  Bernard 

— 

" ’ 124t 

— 

le  grand  Mont  - . 

r i>  * 

— 

*3  99 

Pic  di»  Midi  — 

— 

1410 

— 

leCanigou  “ •”*' 

ir- 

. — ' 

1442 

— 

Mont  5t.  Gotthard 

: \ * . 

*w— 

1650 

— 

la  Corne  du  Midi 

— 

1945 

Pic  d'Argectibre 

— 

— 

. 2094 

— 

Mont-Blanc  — • 

— 

2450 

— 

End* 
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-s*I*  Endlich  kündigt  der  Verfsuf  dirfer  Karte  an-;- 
dafs  diefe  neue  Methode  abzuw&een,  der  Grutnbeiuer' 
andern  Arbeit  fey , die  ihn  befchäftige,  über  die  ge- 
sauen  und  leichten  Mittel,  die  fld  für  die  topogra*i 
phifche  Geographie  darbiete,  auf  den  Karten, -i»  den* 
Puncten  ihres  Horizontes  und  ihrer  Erhebung' die 
von  allenthalben  her  gefehenen  Gegenden  und  Ge- 
genwände , getreu  und  ohne  Verwirrung  darzuftolleuV 
und  dafs  diefer  Schrift  verfcbiedene  Platten , zur  Er»? 
kläruug  diefer  Methode,  und  die  Entwickelung  da-: 
vonzu  zeigen,  beygefügt  feyn  würden.  ihl 

a.  Diefe  Karte  iß  übrigens  23  Dresdner  Zoll'  läng,* 
zöf  breit  r oder  hoch;  ihr  Mafsftab  enthält  in  3 J* 
Dresdner  Zoll  100000  Toifen  oder  195000  Meter  / 
nach  dem  angegebenen  Verhältniffe , dafs  100  Tob- 
ten n 195  Meter. 

Die  Ausdehnung  Frankreich*  von  Südoften  nach'  • 
Nordweßen  , von  d.en  Küfteß  amJMitteilgndifchen 
Meere  bey  Antibes  bis  an  die  Küften  des  Oceans  bey 
Breji  , beträgt  nach  derfelben  Karte  und  Mafsftabe 
550000  Toifen;  und  von  der  Spanifcheo  Gräuze  bey 
St.  Jean  Pied  de  Port  bis  zur  Niederländifcheu  Gränze 
bey  F'enlOf  von  Süd  weiten  nach  Nord-  Often,  572000 
Toifen. 

Die  ganze  Darftellung  würde  für  das  Auge  ange- 
nehmer feyn  , wenn  die  verfchiedenen  punctirtea 
braunen  Tinten  weggeblieben  und  die  fconcentrifchen 
Umfangs  Linien , welche  die  gleichen  HöheU-Puucte 
unter  einander  verbinden , ganz  einfach,  wie  in  der  , 
der  Schrift  beygefügten  Karte  gelaiTcn  wären ; denn , 
das  dem  Anfeheu  nach  ganz  unzweckmäßig  abwech- 
selnde Dunkel  und  Lichte  in  der  puuctirten  Manier 
v.  ' Lj  des 
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de«  Stiche«  dienet  keinesweges  zueiner  Heraushe- 
bung  bey  der  Überfieht.  • > ■ 

Der  Zug  der  Berg . Ketten  ift  gut  angedeutet  und 
kann  fowol  den  Phyliker  als  den  Soldaten  zu  mancher« 
ley  Gedanken  AnlaEs  geben.  Hätte  es  dochdem  Verf.' 
gefaben  , da  er  fo  viele  andere  Dinge  auf  der  Karte 
getagt  hat,  nur  mit  wenig  Worten  bekannt  zu  ma- 
chen, was  eigentlich  die  verfchiedenen  braunen  Tin-, 
ten  andeuten  follen , und  durch,  , welche  Farbe  die 
v begehenden  von  den  vorgetchlagenen  Canälen  unter- 
fchieden  wären;  endlich  auch  was  er  unter  der  von 
der  Garmine  über  den  Mont  d'Or  bis  an  den  Rhone 
gezogenen  geraden  Linie  habe  wollen  verbanden 
wißen. 


XIX. 
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eine  neue  und  merkwürdige  Entdeckung 


in der  ; >Ui  , . 

■ J ‘Monds - Theorie.  -h0  - ; 

' i- ’ i ‘ ..  a.  ■ fcJ.’i.  ,.Mi*  > IS 

Vom  ' 

• • an-.*»*».  >i.  .*nx,l  1 >.  ’ -T 

Senaten?  la  g.lpc  ..  ;r 


■ *'  • . . i /'•  1...  . St  Ni-  l’jf.1  ■ : 1 ! 

. . Paris,  den  jß  JuniuS  i8Q0» 

Es  gibt  in  der  Monds -Bahn  eine  bir-her  uugekannte 
Nutations  - Bewegung  . die  der  an  feres  Erd  - Aequa-. 
tors  ähnlich,  und  deren  Periode  der  Bewegung  der 
Monds-  Knoten  gleich  iß.  Das  Erd  - Sphäroid  bringt 
durch  feine  Attraction  auf  dielen  Erd  • Trabanten  eine 
Schwankung  in  der  Monds  Bahn  hervor,  fo  wie  die 
Attraction  des  Mondes  eine  Schwankung  des  Aequa- 
tors  auf  unferem  Erd -Sphäroid  hervorbringt.  Die 
größte  derfelben  hangt  von  der  Abplattung  der  Erde 
ab,  und  kann  folglichauch  über  diefes  wichtige  Eier 
ment  ein  grobes  Licht  verbreiten.-  Hieraus  entfielt? 
in  der  Monds  - Breite  eine  Ungleichheit , welche  im 
Verbititnifs  mit  der  mittleren  Länge  des Mondes  fleht, 
und  deren  Goefficient  — * 61*5  ift , wenn  die  Erd  Ab- 
plattung zu  tf-t  angenommen  wird..,  Diefer  Coetfi» 
öenr  nimmt  zu,  und  wird  — 1 13, '51,  .wenn  man. die, 
'fe  Abplattung  !Vjfe  feftt;  > -i  . »•'  *f 

-de  zUwe.t  diefer oasgjereichnete  Deutrehe  Aßronom, 
{rißrqrwme Mknuwd  trU  diJünptA)  hatfehan  aus  der 
-ftvjil»!  L 3 Ver- 
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VergleiCftülig  elfter  grofsen  Anzahl  von  Beobachton - 
gen  eine  periodifche  Ungleichheit  in  der  Bewegung 
der  Monds -Knoten  angedeutet.  Das  pofitive  Maxi- 
mum fcheint  ihnH  auf  die  Jahre  1778  und  1795^  und 
das  negative  Maximum  auf  die  Jahre  1768  und  1787 
zri  fallen,  welches  vollkommen  dem  Gange  dicler 
Ungleichheit  gemäfs  ift‘»  welche  ich  gefunden  habe. 
Allein  Bürg  hat  das, Gesetz  diefertJugleichheit , wel- 
che ihren  Einflufs  nicht  nur  auf  die  Lage  der  Monds- 
Knoten  , foDdern  auch  auf  die  Neigung  der  Bahn  äa- 
fsert,  nicht  bhftiramt.  Di7e  Entdeckung  diefes  Ge- 
fetzes  ift  demnach  eine  Wohlthat  der  Theorie  der  all- 
gemeinen  Schwere,  welche  in  diefem  Puncte,  fo  wie 
lif* vielen  andern  der  Beobachtung  zuVÖrgekotameA 
ift.  / hMrg  Hat  tnfeh  durch  feine  fchöne  Preis  - Schrift, 
Welche  bev  unferm  National- Inftitut  gekrönt  wor- 
den ift.  veranlafst;  dieUrfache  diefer Anomalie , wel- 
che er  aus  den  Beobachtungen  in  der  Bewegung  der 
Monds- Knoten  bemerkt  hatte,  aufzufuchen,  und  dis 
Analogie  hat  mich  auf  das  Refultat , das  ich  nun  hier 
anzeige,  geführt!  io.l  p-  > 

' "Diefes  Refuttat  gibt  mir  eine  neue  Beltimmun g 
der  Monds  - Ungleichheit,  die -von  der  Länge  des  Kno* 
tens  abhangt.-  : Die  Beobachtungen  hatten  Tob.  Mayer 
fchou  veranlagt,  diefe  Ungleichheit  iri  feinen  Monds- 
Tafeln  einzufvihren , ob  ße  gleich  von  keiner  Monds^ 
Theorie  angegeben  wurde;  er  hatte  fie  in  ihrem  /Mb* 
ocimum  auf  4*  gefetzt.  Mafon,  der  die  A/oyer’fcheij 
Mond«  - Tafeln  nach  den  Bradley ’fchep  BeobachtüS* 
gen  verbeflert  hat,  hatte  fie  7, *7  'gefunden.  Endlich' 
hat  Bürg  aus  einer  grofsen  Zahl  Greenwicher  Beob- 
achtungen von  Maskelytte  dirfe  Ungleichheie  süf  ^ j 
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fedge  fetzt.  Das  Daferyn  diefer  Ungleichheit  ift  dem- 
nach anfser  allem  Zweifel.'  I«h'  habe  he  anfänglich 
aus  der  Theorie  der  Schwere  mar  ^-'  gefunden.  Al- 
len); nachdem  ich  nachher  die  'Nhtation  der  Monde 
‘Bahn  entdeckt  hatte,  To  fah  ich,  datfsfie  einen  fehtr 
merklichen  Einflufs  auf  diefe  Ungleichheit' hat  <, 1 und 
fand  , dafs  deren  Coefficient  lieh  zu  dem  der  - zoti- 
gen Ungleichheit  der  Bewegung  'in Tier  Breite  vei4-  < 
■halte,  wie  9*  mahl  die  Tangent«  der  Neigung  der 
-Monds  • Bahn  zut  Einheit ; welches  '$v*6  für  diefen 
Coefficien  ten , in  der  Vorausfetzüng  einer  Erd  - Abplat-  y 
tung  von  -yf,  gibt.  ' Er  würde  bis  auf  u*  gehen, 
wenn  diefe  Abplattung  -jf * wäre;  uind  da  alle  Bebb»- 
achtungen  diefen Coeilicienten kleiner  gebe»,  fo folgt 
daraus,  dafs  die  Hypothefe  der  Homogenität  unferer 
Erde  felbft  von  den  Beobachtungen  der  Monds- Be- 
wegungen ausgefchloilen  und  widerlegt  wird. 

* 4-  4 r . ’ • v# . a '**  , ’*►«  1«  •* 

• . . . * s ä 

* > - . !.»  , * % *'*•  * 1 * 

Anmerkungen  des  Hexausgebers# 

. v :•  Vv  • 

. Von  diefer  berühmten , bezweifelten  , fogenanök 
ten  XVIII  Gleichung  haben  wir  in  Bürg'a  biagtaphr- 
fchen  Nachrichten  M.  C.  I Baad  $•  $44  Erwähn -tag 
gethan,  und  febon  da  angezeigt,  dafs  das  Dafeyn  diel 
/er  Gleichung  nicht  mehr  bezweifelt  werden  könne; 
und  dafs  ihr  folglich  mit  allem  Recht  ei»  Platz  in  deh 
Monds  - Tafeln  gebühre.  Diefe  Wahrheit  und  auch 
dieperiodifche  Ungleichheit  der  Bewegung  der  Monds- 
Knoten  hatte  Bürg  fchon  im  vorigen  Jahre  erkannt. 

Denn  bereits  am  7 F«br.  1799  überfebiefcte  er  uus  dl« 
beyden  Gleichungen«  in  welchen  er  639-Beobachtun-. 
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gen  des  negativen  Maximums  »111317  Beobachtungen 
des  pofftiven  Maxiromas  verglichen  hatte«  und  wel- 
che die  Exiftenz  diefer  XV III  Gleichung  zur  Evidenz 
brachte.  Seine  Entdeckung  der  periodifchen  Un- 
gleichheit theilte  er  uns  fchou  in  einem  Schreiben 
vom  19  Julius  1799  mit;  da  aber  damahls  diefe Unter- 
ruchungen der  Gegenftand  feiner  Preis -Schrift  jva- 
reu,  fo  konutea  wir  davon  keinen  öffentlichen  Ge- 
brauch machen,  und  mufsten  fie  als  Geheimnifs  ver- 
wahren. Diefer  würdige  Gelehrte  fchrieb  unter  tie- 
fem Datum  an  den  Herausgeber  diefer  Blätter  : ; “ Ei 
Ruckficht  der  Z otige  und  Bewegung  des  Knotens  habe 
ich  keine  metkliehc  P'erbeJJerimg  gefunden,  aber  auf 
eine  Anomalie  bin  ich  dabey  gekommen , die  mich  fehr 
befremdet  halbes  fcheint  nämlich  in  der  Bewegung  des 
JZnotens  eine  perüidßhe  Ungleichheit  zu  liegen , deren 
Periode  ungefähr  Jß  Jahre  wäre. _•  Ich  Je! treibe  Ihnen 
über  diefen  Ge  gen  fand  jetzt  nichts  mehr , weil  Sie  fehr 
bald  den  Auffatz  felbft  erhalten  werden.  Ich  bitte  Sie, 
mir  über  diefe  Sache  Ihre  Meinung  zti  fagen  ; ich  liebe 
die  empirifchen  Gleichungen  nicht,  und  wünfehte  mir 
4ie  Sache  aus  bisher  bekannten  Gefetzeu  erklären  zu 
können 1 • i ■ » 

Unter  dem.i^Decbr.  fchrieb  er  ans  über  denfel- 
ben  GegeDftand  ; 1 lji  meine  Arbeit  beendiget  4 fo  be- 
kommen wir  vielleicht  dadurch  über , die  räthfelhaftc 
Gleichung  einen  nähern  Atffchluß.r  • Mayer  hat.fie 
nicht  in  feiner  Formel,  und  La  Plage  gefleht  ihr  itur 
in . Rück fteht  der  Abplattung  der , Erde  1 einen  kleinen 
ff* trtji  zu  *),  Laßen,  die  Bradley'ßhen  Beobachtungen 
Über  die  Gröpe  der  Nutation. r keinen  Zwe fei  übrig? 

...  ,-  or  a i‘,  »r  Oder 

Conn.  de  tem*.  AonettX  pag,  363. 


. 1 

iDigitiaed  by  Google  j 


; 


XIX.  Mandl-  Theorie.  , l6l 

\ 

Oder  hängt ße  mit  der  periodifchen  Gleichung  des  Knor 
tens  zusammen  , welche  die  Beobachtungen  in  Jlüek* 
ficht  der  Breite  zu  fordern  fcheinen  ? Stimmen  die  Sott, 
nen-  Tafeln  etiva  auch  bey  einer  kleineren  JS/ntatiou 
beffer  mit  den " Beobachtungen  ? Kommt  <• vielleicht . die 
Differenz'  der  Schiefe  der  Mkliptik , die  man,  in  vCA 
fc  hie  denen  Jahren  gefunden  hat,  aus  einer  ähnlichen 
Urfache  her ? Ich  gefiehe  gern,  dajs  alle  diefe  Fragen 
ohne  Grund  feyn  können , denn  es  mangelt  uns  an  Dar 
ten,  upt  ihre  PVahrfcheinlichkik  zu  beurtheilen ; die 
Sache  feheint  mir  aber  ihrer  Sonderbarkeit  wegen  eine 
Uuterfuchwtg  zu  verdienen.1*  ; .b  ;■,  ? 

o ’*  In  feinem  letzten  Schreiben  vom  18  lunius  1800 
erklärt  Ach  Bürg  über  diefe  18  Gleichung  nochinahls, 
und  hä(t  die  La  Place' fche  Beltimmung  derselben  viel 
au  klein,  welches  nun  La  Place  felbft  *11*  ober  klär, 
ten  Urfechen  eingefteht.  Wir  können  bey  diefer  Ver* 
anlaffüng  nicht  umhin  ; noch  eines  merkwürdigen; 
neuen  ftefultcte  zu  erwähnen,  auf  welches  Bürg  in 
feinen  letzten  Unter fuchungen  gekommen  ißvi.'  ßi 
findet  nämlich , dafs  feine  neuer  Elementei  die  Län- 
gen von  1765  bis  177*  Immer  in* klein  gebe!»,  not 
böchft  wenige  Fehler  ausgenommen,  hingegen  zwh 
fchen  1790  und  tgoo  int  Ehrrchfchnin  etwas  za  grofe. 
Er  glaubt  daraus  den  Schlafe  ziehen  zu  dürfen ydkfc 
entweder  die  Secular  > Bewegung  noch'  'beträchtlich 
vermindert  werden  muffe,  oder  dafs,  wie  auch  La 
Place  vermuthet,  eine  Gleichung  von  einer  längen 
Periode  fehle.  Die  Bedeckungen , welche  1>r.  Triet» 
necker  verglichen  hat,  feheinen  aber  weder  aiher noch 
der  andern  Vorausfetzung  günftig  zu  feyn.  : Er  hat 
6z  Bedeckungen,  vorzüglich,  zwif<^n>r^)!Mtf  !j8b$ 
««  L j ' mit 
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mit  den  Bürg’ifchen  Elementen  verglichen , der  Feh- 
ler (lieg  nor  zwcyraahl  über  20" , nämlich  den  1 1 Jan. 
1794  ans  der  Bedeckung  von  y\S  -+*  251*4  * und  den 
3 Septb.  1795;  aas  der  Bedeckung  von  n im  Watlfifcht 
-+-24//'.''  In  beyden  Fällen  geben  die  Elemente  die 
Länge  zu  grob.  .Vier  unter  dielen  Bedeckungen  hat 
uns  Bürg  vorzugsweife  mitzutheiien  die  Güte  gehabt, 
weil  fie  ziemlich  weit  von  unferen  Zeiten  entfernt* 
und  folglich  in  Rücklicht  der  Secular  - Bewegung,  istt 
terelTant  find.  Es  find' folgende : 1736  d.  1 Aug.  Alde- 
baran  Fehler  — 3*;  1747  d.23  März  Regulus -f- 20/6; 
1753  d.  5 Octol?.  ß%  — 7, *3;  1764  d.  15  Septb.  At» 
cyono  *4i,o,"8.  • Da.  diefe  Fehler  ve’rfchiedene Zeichen 
haben,  fo  Scheint  daraus  zu  folgen,  dafsein beträfchtr 
lieber  Fehlet  in-  der  hundertjährigen  Bewegung . oder 
dieExiftenz  einer  Gleichung  von  einer  langenPeriode 
nicht  fehr  wahrscheinlich  fey.  Er  hofft  hingegen  mit 
Zuverficht , bey  der  zweyten  Approximation  noch 
wefent liehe  VerbeiTerungen  ..  der  Gleichungen  za 
finden..  n*ü.  ■ 1 ^ ..  „1 

1 -1  Wir  haben  im  I B.  S.  546  nnfererdf.  d an? 
gezeigt  V dafe  Bürg  die  Mctyer' fcheü  Gleichungen, 
Welche  bisher  noch  nicht  unterfucht  worden,  in  Rech?  > 
sang  genommen*  and  ihren  Eiufiufe  :atrf  die  [Tafeln 
btoftiramt  habe.  Diefe  Arbeit  hat  er  in  fiin£  bis  Sechs 
Monaten  vollendet , und  wenn  gleich  untre  pdfitivea 
KcnntnifTe  dadurch  nicht  vermehrt  worden  find  , fo 
weif«  man  doch,  dafs  Abweichungen  der.  Beobachtunt 
gen  voodga  Tafeln  nicht  in  ihnen  zu  Tuchen  feyeta.  Da 
Bürg  dfefe  Arbeit  nach  der  Krönung  feinet  Preis  -Schrift 
crÜ  vollendet  hat , To  fetzen  wir  die  Refultate  feiner 
mühfinMu  Uuterfechuug  hierher.  1 u ^ ic-Göbu«  h 

. Nr. 
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p “ mittl.  Anomalie  des  <J 
* 0 — Anomalie  der  Sonne 

d :r  mittl.  Dift.  € vom  corrigirten  ££ 

- - ' t-  'Ts  ~ 1 ' ■ 1 ..  . i 

Daa  \2?ur*ou  des  Longitudes  in  Paris  hat  reitden» 

einen  neuen  Preis  von  6ooo  Livres  für  die  beftei\ 
Monds  Tafeln  ausgfsfgtzt.  *)  , Wjir  fetzen  das  nn% 
vom  Btdtau  zqgefandte,  Programm  in  einer  wörtli. 
eben  Überfettnug  hierher  1,  ,,  • - v 


Aft  r o norm  f eher  Preis 


»» /■! 


rs-j- . j 

•- 1 ‘ 1 t 

• - '■  :»  ■»?  ••  k 

“ vom  Bür* au- dir*  Longitude?  in  Pari*. 

• * . ? r.  ‘ • t i • t • t ■ ■ i ’ - - • 

Die  Monds  - Tafeln  find  für  die  Sternkunde  und 
für  die  Schiffahrt1  gleich  Wichtig.  Die  berdhmtefte0 
Mathematiker  haben  fick  hm  die  Wette  mi«  derTfc^ 

. , ; i »■*/....'•  . : i i * v*  *■*--*  * ~ * 

• * ' *^f  ' ^ «3  1 -»>  »fl  **  w ir 
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, rie  befcbäfüget,  welche  dielen  Tafeln  zum  ßnjnde 
liegeil.  _ Oie  angelcgeutlichfte  Arbeit  eines  Aftrouo- 
men  ift,  alle  Bewegungen  diefes  Weliliötpers  mit 
Sorgfalt  zu  beobachten,  ohne  welchen  keine  wahre 
Geographie  ift,  und  welches  dem  Seefahrer  das  aller- 
untrdgllchfte  Mittel  an  die  Hand  gibt,  den  Ort  feines 
v Schilfes  zu  erkennen , feinen  JLauf  zu  richten , und 

< 3 * t > 

mit  Sicherheit  an  einem  beftimmten  Puncte  unteres 
Erdballs  zu  landen.  Nach  dem  Verhältuifs , als  New- 
tori s Theorie  mehr  ergründet , die  aftronomifchen 
Werkzeuge,  und  die  Beobachtungs-  Arteu  mehr  ver- 
vollkommnet worden  lind , in  demfelben  Verhältnis 
hat  auch  die  Verbeirerung  und  Vervollkommnung  der 
Monds- Tafeln  zugenomraen.  Indem  Mayer  feine 
eigenen  Unterfuchungen  mit  denen  vereinigte,  wel- 
che die  Mathematiker  feiner  Zeit  gemacht  hatten  , und 
die  er  mit  den  ficherften  Beobachtungen  verband,  ge- 
lang es  ihm,  Monds -Tafeln  zu  Stande  zu  bringen, 
Ivel  che"  feitdein  mit  1200  bandfchriftlichen  Beobach- 
tungen Verglichen  , derfelben  mit  einer  bewunde- 
rungswürdigen Genauigkeit  Genüge  geleiftet  haben. 
Mafon  hat  unter  der  Leitung  des  Or.  Maskelyne  die- 
fen  Tafeln  einen  neuen  Grad  von  Vollkommenheit 
i gegeben  , indem  er  mehrere  ausgefallene  Gleichungen, 
welche  Mayer  fchon  angezeigt  hatte , wieder  einge- 
' führt,  und  die  Coefltcienteu-der  übrigen  etwas  um- 
geändert'hatte.  Aller  diefer  angewandten  Sorgfalt 
ungeachtet,  fingen  diefe  Tafeln,  welche  gegeu  die 
Mi  tle  tiiefes  Jahrhunderts, fo  genau.  waren  ,,  nach  und 
nach  an^vo»  ihrer  Genauigkeit  zq  verlieren.  Die 
Theorie,  aufs  neue  befragt,:  hat  die,Urfache , und 
«Ach  das  Mittel  gegen  diefe  Fehler  angegeben.  Die 

i \.z  .cu  r*  .tJPw»*- 
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Preis  fchrifteo,,  wplche  vor  zwey  Jahren  zuraCoqcurs  , 

cjem  National- Inftitut  eingelrtnckt , nnd  in  4er  öf- 
fentlichen Sitzung  vom  15  Germiual  gekrönt  worden  - > 
lind , haben  die  Noth  wendigkeit  und  die  genaue  ,ZdhI 
der  neuerlich  aufgefundeuen  Gleichungen  für  die  Be« 
wegnng  des  Apogeums  und  des  Kumten»  in  das  grö Ri- 
te Licht  gefetzt.  Maj<  hatte  daraahls  die  Aftronoraen  „ 
nicht  aufgeforden . lieh  mit  allen  den  Elementen  za 
befchäftigen,  welche  den  Monds -Tafeln  zur  Grund- 
lage dienen."  Eine  folche  Arbeit  hätte  töit  dSir'Zeit, 
die  mau  zamConcurs  feftgefetzt hatte,  in  keiuem  Ver- 
hältniße  getlaudea.  Ein  erfter  glücklicher  Erfolg  ver«, 
anlafst  öfters  den  Wuufch,  und  gibt  manchmahl  felbll  , 

die  Mittel  an  die  Haud,  einen  zvveyten  zu  erlangen,, 

Was  man  . bisher  fo  glücklich  erreicht  hat , hat  die  , 
Möglichkeit  zu  erkennen  gegeben , es  nochbeflier  zu 
machen  , und  der  Aftronomie  endlich  Monds -Xafeln 
zu  verfchalfeu , die  zugleich  von  einer  gröfsem  Ge-; 
nauigkeit,  und  von  einer  langem  Dauer  feyu  wür-,  , 
den.  Nach  der  Feftfetzung  der  Epochen  der  Seen« 
lar  - Bewegungen  und  ihrer  Ungleichheiten  bleibt  nun, 
nichts  mehr  übrig  , als  von  neuen  aus  der  Verglei- 
chung eioer  grofsen  Anzahl  der  bellen  Monds-  Beob- 
achtungen den  genaueren  Wenh  der  verfebiedenen^ 
-Gleichungen  feftzu  fetzen  , welche  zur  Berechnung, 
eines  Monds  Ortes  dienen.  , • . •; 

Dies  ift  die  Aufgabe,  welche  das  Bureau  des  Lon * 
gitudes  den  Al'trouomen  aller  Nationen  vorfchlägt.  t 
Die  zu  erfüllenden  Bedjugnilfe  find: 

O Aus  der  Vergleichung  einer  grofsen  Anzahl  guter. 
Beobachtungen  den  Werth  der  Coefficienten  der 
Monds  . Ungleichheiten,  auf  das  genauere  zu  be^j  > 

. üim- 
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::1  ftimmen,  und  Pur  die  Länge,  für  die  Breite  uncl 

* für  die  Parallaxe  diefes  Geftirus  genauere  und 
1 volllkindigere  Formeln  zu  geben,  als  diejenigen' 

' 'find,  auf  welchen  die  bisher  gebrauchten  Monds-* 
*-  Tafeln  beruhen.  : ■ t f> 

ä)  Aus  diefefl'  Formeln  Monds -Tafelu,  mit  einer" 
r-  hinlänglichen  Bequemlichkeit  und  Sicherheit  für7 
i % die  Berechnung,  zu  entwerfen.  - i 

* '.*  :j  . . • . t,  ,•  : •>  - . , r 

Der  Preis  wird  fechs  taufend  Franken  feyn. 

* • • Das  Bureau  des  Longitudes  beft  imrot  keine  Zeit* 
des  Concurfes.  Es  wird  den  Preis  der  erden  Schrift' 
zuerkennen,  welche  die  Bedingungen  des  Programms- 
in  Erfüllung  gebracht  haben  wird.  Es  erklärt  übri- 
gens allen  Aftronomen  und  Mathematikern,  dafs  das" 
Bureau  nicht  aufhören  wird , beym  Franzöfifchea 
Gouvernement  um  Unterflützung  für  die  Vervoll- 
kommnung der  Theorie  und  der  Tafeln  des  Mon- 
des anzuhalten. 

Die  Preis fchriften  werden  dem  Bureau  des  Lon-  • 
gitndes  im  Palais  national  des  ScietiCes  et  Arts  nach 
Paris  eingefchickt.  ■ ■ , - « 

Die  VeTfafler  derselben  werden  fich  nicht  nen-> 
neu,  Tandem  nur  einen  Spruch  oder  Epigraph  dar-: 
auf  fetzen.  Man  kann,  wenn  man  will,  ein  verlief 
geltes  Billet  bey legen  , Welches,  aufser  dem  Wahl-1 
fpruch,  den  Namen  und  die  Addreffe  des  Verfallers 
enthalten  wird.  Diefs  Billet  wird  nur  in  dem  Falle 
geöffnet  werden  4 wenn  die  Schrift  den  Preis  davon 
getragen  bat. 

Der  Preis  wird  ohne  alle  Formalitäten  dem 
Überbringer  des  Scheins , den  der  Secretär  beyra 

Ein-  , 
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Empfange  der  Preiafchrift  Ausgeftellt  haben  wird, 
ausgezahlt.  : ’ ■ * i;'"’  ‘‘7?  - • • , * 

' V • '•  J ' • De  Lambre , 'Pt&l'idcixt.  * f 

• ’ '*  La  Laüde',  Secretär.,:'  x 

, ; rrr  i.  \ »v  ••  • " ‘ ,«'*•  ’ -‘l  , 

i — ■ i ' 1 "»  ■ > n ji  i — .,r 

i:-:  < »'  hjlv  ’*•//  ;>  • - • 

K-*  > •!  ».i  m • t . ■ .JXX.  ■*'!  . .r  .<  • f.  • 

* *V  .Neue  Methode,  , 1 ‘ 

t . i * 4®^.  J i]  • i'.",*  ^ •,  * •/ 

< alten  Diftanzen  -Beobachtungen  ' 

zn  reduciren. 

i.  ! . • : '•  ’ 

* , . . Von  . 

r i •..>  JB  u r c k Jk  a r d.  t,  •• 

■ ‘ / Adjoint  it»  Bureau  des  Longitudes  in  Peidjf . - 


• . l.i  •.  V 

Il'f  *7 

• ' l">  .*  ..  r 
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Die  Reduction  der  alten  Beobachtungen  , welche 
mit  gempire^en  Abhanden  gemacht  wurden , erfor- 
dern fehr  miihfame  Berechnungen;  diefa  mag  wol 
eine  von  den  Urfachen  feyn,  warum  man  fich  der- 
leiben  lo  leiten  bedient.  Ihre  wenige  Genauigkeit 
erfordert  auch,  dafs  man  fie  immer  in  grofser  Anzahl 

f ^ 1 1 fi  • 1 H ° 

rechnen  raufe;  der  Zeit-Verluft  iß  dabey  fo  grota,  . 
dafs  man  die  Rechnung  lieber  ganz  aufgibt.  Ich 
hoffe  , dafs  die  Aftronomen  gegenwärtigen  Verfuch, 
diefe  Rechnung  abzukürzen  , mit  Nachficht  aufneh- 
■nen  werden.  *) 

,r.p'  ,■  , Ich 


» . % e •*.!,  . 


} * t , e «|  ’ I 

Gegenwärtige  kleine  und  nützliche  Abhandlung  wurde 
dem  National  - Inftitut  vofeelegt;  De  Lambre  and  ML 

■ - • ••  • •-  ‘ ■ 1 -ww  chain 
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Ich  fetze  voraus,  dafs  die  Diftanzen  von  de» 
vVirkuog  der  Strahlen  - Brechung  und  der  Parallax« 
befreyt.  Add.,-  DiefCs,wegen  feines  Gebrauchs  zur 
Erfindung  der  Meeres - Länge  berühmt  gewordene 
Problem,  ift  auf  fo  vielerley  Art  aufgelöft  worden, 
rpan  hat  fo  viele  Hülf» -Tafeln  dafür  berechnet und 
bekannt  gemacht  , dafs  vielleicht  nichts  mehr  zu 
wünfchen  übrig  bleibt.  * Man  könnte  lieh  auch  der 
graphifchen  Methoden  bedienen,  wenigftens  um  die 
Höhe  der  beobachteten  Geftirne  zu  finden,  alsdann 
wäre  es  viel  bequemer  und  genauer,  wenn  man  lieh 
besondere  Karten  für  die.  Breiten  der  Sternwarten 
von  Tycho,  Hebelius , Flamjieed  entwürfe. 

Wenn  man  die  zwey  wahren  Diftanzen  hat,  fo 
mufs  man  daraus  die  Läng^  und  Breite  finden.  Die 
directe  Auflöfung  erfordert  2 $ Logarithmen , und  eine 
Zeichnung,  um  den  Berechner  zu  leiten.  Die  indi- 
recte  Methode,  welche  ich  hier  in  Vorfchlag  bringe,  - 
erfordert  nur  n Logarithmen.  Man  kann  daipitjgde 
Diftanz  einzeln  rechnen , welches  ein  grotser  Vorzug 
ift,  weil  man  alsdann  die'Genauigkeit  der  Beobach- 
tungen beurtheileu  und  die  Fehler  entdecken  kann, 
die  bey  der  Mellung  des  einen  oder  des  andern  Ab« 
Bandes  etwa  vorgefallen  find. 

Da  man  die  Beobachtungen  allemahl  mit  aftrono- 

. 

mifchen  Tafeln  vergleicht,  fo  kennt  man  fchon  im 
Voraus,  bis  auf  eine  Kleinigkeit',  die  geocentrifche 
Breite  des  beobachteten  Geftirns  oder  Planeten.  Der 

Feh- 

' 1 ? -n 

chain  wurden  zu  CommilTir»  ernennt,  um  fie  zu  unter- 
lochen  , und  Bericht  darüber  in  erßatten.  Dieter  fiel 
fehl-  günfiig  au*,  und  die  Abhandlung  wurde  den  29  Mef- 
fidor  Au  VI  Qi 7 Julias  1799 »pprobirt. 


v.  2. 
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Fehler  aller  ««ferör  T-afelnin  der. Breite  ift iCphr  ge- 
ring. Mäh  könnte  fifib  auch  bey  alten  Brobathttm« 
gen  de» jenigeu  d uftwe j l igeu.B e Cp ha  {e,b*d i enet»-,:  vr  elg 
che  die  Beobachter  lelbit  aus  ihren Beobachtungen  ge* 
funden  haben.  £9  fey  demnach  L die  Länge  de»>e*t 
fteu  Sterns,  tt»it  dem  dfer  Planet  ift  verglichen  wtor» 
een,  und  der  eine  geringere  Länge,  als  der  zweyte 
St^Tja  hat;_lffeJn  Abftand  vorägNurdpol  der  EJ^liptij^; 
D der  wahre  beobachtete  Abftaud  des  Planeten  vou 
diu  fern  St£rh ; *"  ^ef ‘vtWa^usgeTetztb  Abftand'  dei  Pia. 
rieten  VOrri  NbVdpöl  der  Ekliptik.  Daffvlbfe ' b^d'e'n't^t 
L’.CP,  D'YFiirdeh  zweyteh  Stern , welcher  einegrö- 
fsere  Länge  als  der  er  he  hat.  Es  fey  ferner  * (nT 

m‘>.  S ZZ  .f  :(l,rtr  K i-4*;  D) 

-qi  i .Ig'  t 'V+£  x -4-  D'  ) 


7 . 

|»’’j  K 


y i .v 


hx  10rr.1v/  r 

fO  hat  ibari  Cof.  A 

auf-.  '1  » *»1 


i.-  a«t a 

*:?■  ;;ll 

, Siu;.l.  Sin.  x **  \ 

!S  r i.f'OUßWL 


Sin-  S . Sin.  ( S — D ) 


CoCBz:  pi-.S-. (3 

/a ; : Mn:  P*r.  .,7 

Alsdann  ift: 

1 * * j t * \ » 

Erfte  Länge  des  Planeten  ~ (L''-  P'jP) 
Zweyte  Länge  de9  Planet.  ~ (L'  — - 2 IJ)i'>bo 

Wenn  die  vOTausgefetzte  Breite  des  beobachtetet 
Planeten  die  wahre  wäre , fo  würden  diefe  zwey  be- 
rechneten Längen  übereiuftimmen ; wo  nicht,  fo  be- 
rechnet man  die  Winket  A und  Bi  in  der  Voraus* 
fetzuug,  daß  der  Abftand  des  Planeten  voftr  Polder 
Ekliptik  um  100*  gröfser  fey,  däs  ift  “ x + ioo". 

* ^ | rj  ■ , 1 1 ^ ® • 4 f TJg 

v Man  kann  alsdann  .die  correspondireuden  Verände- 
rungen von  A und  B ajfo  • \ 

Motu  Corr,  1800.  II,  B.  vM  * » Es 
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c Es »fey  ( ASm. St)  die  Veränderung  des  Logarith* 
mos  von’ Sin.  S , welcher  einer  Veränderung  den 
Winkels1  S von  io*  eufcommt.  •*)  Man  findet  diele 
Zahh^ogteich  iü  den  gewöhnlichen  Tafeln.  So  hat 


man :» 


“4 


* rtofA9i*S).-+-'io  (S-P»1  _ I0^siaix)] 


nt*« 


(^CotA)  = §[ 

(AColB)t=5  r^i^4-.e[ASi..»TD-l]i,0(Asi„,,)-| 
f~,  ,*9;.  L : ® r'  ' • >0'  d *J  !t'  T -T 

Es  fwd  nun  (A-hSA)  und  ß n-c  B die  peni^q 

Werthe  von  A und  von  B,  fp  bekommkipan:  ,,}  t 

. t Log.  GoL  (A -h5,A)  — Cof.  A ■+■  ( A cof".  Ai),  j 
Log.  Cof.  ( B -4-  5 B)  “ Log.  Cof.  Bh-  { APCof.  B )•  ’fcl 
Es  fey  endlich,  y der  CoefFicient , : mit  welchem 
man  die  Correction  des  Afaftandes  voip  Pol  der  Eklip- 
tik raultipliciren  mufs,  um  den  wahren  Abftand  zu 
haben,  (o  dafe  XH-y.  ioo"  = der  Mähren  DHL  de» 
Planeten  vom  Nordpol  der  Ekliptik  : fo  erhält  man 

Wahre  Länge  des  Planeten  rr  L-if-tA-H-2SA.y 
Wahre  Länge  des  Planeten  “L'  — 2B — 2SB.pt, 

, _ \ (L'  — L) — (A-+-B) 

Hieraus  y 2^1 — . -1 — t 

V * * - 


5Ä  ■ 

oder,  a s - ’.i  - ,'h  . . - ...  - ... 

Erfte  Länge  d.  Planet.  — zwevte  Länge  d,  Planet 

y — fU»  !■<  ■ I - .'.  rr- ;£r'J“  -* 

A •+*  2 0 


0 B 

> j' 


ib.’I 

:.l  3iV  />» 


-od  »d  , J < 


2 0 


1, 


c i nt 

i i>  . ■•■1.  • 1«'  r*  «i*  uv 


Man 


*>iAüch  CASiu.  [S-D)]  and  (ASln-lO  find  die  V*o 
9i,  tflöecungtn  de*  JLogatithmu»  Sinu»,  weiche  einer,  Ver- 
änderung von  io1'  im  Bogen  ztiiomitien.  Wobey  jedoch 
Mi  bemerken,  dafs  in  den  beyden  Formeln  (A^öf.A} 
nml  ( A Cof.  B~)  die  Wertbe  von  CA?*n'®)>  CA!’'n,SO» 
CA  *Hn.  x)  negativ  werden,  fobald  S.S'ader  x gröfser 
• all  50*  find.  v.  Z.  ,W  ,v  •• 
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Man  könnte  ftatt  der  Breite,  die  Länge  des  Pia- 
tiefen  als  ungefähr  bekannt  vorausCptzeu ; allein  <lio 
Berechnung  wäre  alsdann  nicht  fo  bequem , weil  mäh 
flfcu  Fäll  der  fphärifche»  Trigonometrie  aufitulöfen 
hätte;  wo  zweySeften  mit  einem,  (liefen  Seiten  ent* 
gegengefetztea  Winkel  gegeben  find.  - i - 01 

f"  ! ' jt  ' i.Cfil  1 - ■ i '■  ••  . *»1  • ; t • 

ä am-  r*  *•  l v\  . : .5  '/*  . 'ti 

. i ’ ' • Züfatz  des  Herausgebers.  r * : 1 

Vfjr.f.  ■ . . i ; . » ■ . Z /.  t.  1«»  ' ’i  1 i*.  . 

-lli  1."  k,-“;  • .1 

«j,o  Tür  manchen  .nnferer  Lefer  dürfte  eine  Erlante- 
nmg  des  vorhergehenden  Auflatzes  nicht. über flüffig 
fejm ; wir  wollen  datier  die  hier  vorgetragene  Metho* 
de  anf  ein  wirkliches  Beyfpiel  anwenden.  , 1 

■nit'La  Lande  führt  in  der  ^dritten  Ausgabe  feinet 
Aftronomie  Tom.  I S.  31z  art.  914  eine  Beobachtung 
des  Planeten  Mars  von  Tychn*  Btake  an,  welche  et 
tu  Uranienburg  den  24  Auguft  1593''  gemacht  batte. 

Er  fand , dafs  der.  Planet  an  diefeür  Tage  vom  Stern  C 
im  WaITerraaun  .280'  54'  59*  entfernt  war,  zugleich 
beobachtete  er  diefes  Planeten  Abliand  vom  Stern  « 
im  Widder  51*  45'  i\  Die  Lähge  des  Sterna  (f  S» 
war  für  diefes  Zeitmoment  10Z  17*  43'  36’;  deflea 
Breite  8*38'  o*  nördl.  LäDge  von  « V ~ iZ  1*  $84 
J5*,  Breite  9”  57'  29*  nördl.  Hieraus  berechnet 
Im  Lande  nach  der  directeit  Methode,  die  er  lehrte 
die  Länge  des  Planeten  Mars  ~ itZ  12*  37'  27"}  fei* 
ne  Breite  6°  12’  3*  l’iidl.  Nun  wollen  wir  diefe Brei- 
te gefliflentlich  etwas  fehlerhaft,  nnd  um  i'  3*  klei- 
ner annehmen  , ( fo  Hark  ift  der  Fehler  keiner  unferdt 
ahronoroifchen  Planeten  - Tafeln)  fo  werden  wir 
' M i nach 
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nach  obigen  Benennungen  erhalten» ...feJ.wZ  17* 
4j/  36'  , 1 = 84°  22'  o",.  P.~2S°  54/  <59*.. w4 
1/  s3;tZi*  58'  s5".  1'’— -8o°  2'3t",  'P'  — 51“  4s'  -t^ 
die  vorausgesetzte  Breite  ♦ oder,  der  Abttapd 
Noedpei^er  EKliptU?  , x —960  m ' 07«  Damit  erhält 
man  S=ioj*  1 3 ' 5®* " 5 «$d  C&rr P) S£ 74t* , «? 
Eben  fo:  S'  ~ iij'  59'  16"  und  (S'  — D'  )“  62* 
14'  15".  Nach  geführter  Rechnung  ergibtßch,  Log. 
Cof.  A — 9.. 9 896  5 SS  und  Log.  Gpf.^^ 97 9583926; 
daher  der  Winkel  A " 12*  27'  14*  ; der  Winkel 
B ” 24°  40'  54r.  Folglich  die  erße  Länge  des  Pla- 
neten L tiÄ'r:0  38'  4";  Cüe  uveyte  Läng© 

des  Planeten.  L.'  3 ßr  n Z 1 2*  37'  7".  PieCe  .bey« 

den  Längeu  würden  einander  voll  ko  ib  men  gleich  fejtn; 
■wenn  die  wahre  Breite  vorausgefetzt  worden  wärtfj 
- Da  dtefes  nicht  gefuhehen  i&,  ho  berechnet  man,  ihre 


Ufa  1 


Verbellerungen  auf  folgende  Art? 

30  f Wenn  (<ASin.)  überhaupt  die.  Veränderung  efi» 
Des  Log.  Sin-; vQTftellt , welcher  einer  Veränderung 
von  10“  in»’  Winkel  zukororat,  fo.  haben  wir  im  gei 
genWärtigen  Fally  'WO-  (ASiuuS)  und  (A  Sin.  x) 
negativ1' find«.  ftiec-ivA  m •»  ■•*'!  » A '.U  ■<  \ 1 .•  ■Hr  1 

(A  CoF.’ä)  — r 10  (—23)!  ‘ - 

J;  i'l-  lj  • • 2 \ 1 J 

230^  — iC-+-45-*«23o]=-^»3® 


ff.  M.  1 


y y»  - f . , 

Folglich  Log.  Cof.  A,-h  ( A Cof  A]J  “9.9896588-+- 138 
— 9. 98967216:=  Log  Cof.  (A-+-S  A.)  — 12"  26'  4$* 
Eben  fo:  „ . 

( A Cof.  B)—  l j~r°/ ~7.9 3 

_ , ^ 930  4-  rtio  ^ 


10 


C~23).j 


_ ii  i 

1-  230  j — 3 [-4-90-1-2  50J — -t-160 

Da- 


«J 
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t 

Daher  Log.JGo£!B  *4-*<  (A  Cof.  B)  X~  9. 9 - 8 3 9 2 6 -4--  1 60 
— 9-  9 J 84086  — Log.  Cof.  (B-FiB)rz  24*  40*  38* 
Folglich  ift  5A=r  -r-  29.*  IB— r6*  and  die  Diffe- 

renz der  beyden  Laugen  57* 

Daher  yn_-?7--  ZÜ£  = 0/6333 

“58  — J 2 '9P  . _ 

Nun  ift  x H-  y.  100  ~ der  wahren  Diftanz  des  Pia- 
neten  vom  Pol,  das  ift:  * 

96°  11 ' o*  •+«  1'  3**33  1^-96*  42'  3**33 
Ferner  2lAl.y  ~ — 58"  x 0,6X33  — 36**73 

2&B.y  — — 32  X 0,6333  1 'ioSiy 

„ . • 4 c , 

Daher  wahre  LäDge  dei  Planeten  ‘ * K 

— 11Z  12*  38'  4*  — 36, *73  rr  iiZ  i2°  37'  27, *2*7 
“11  12  37  7 «f.  20,  27  “ n 12  '37  " 27»  27 
gerade  fo , wie  fie  La  Lande  durch  die  direote  Me- 
thode gefuuden  liatte. : : ~ r ' ^ >”• ' ” 

* Es  wäre  bequemer,  fogleich  l Av  und  « B , ftatt 
(ACof.  A)  und  (Cof. B)  zu  erhalten.  Hierzu  hat 
Da  Lambre  folgende  Formeln  rorgefchlagen ; 3 
Es  fey  ! '*•  neu-,  n.t:  • -:vic 

*— (ASin  x)-»--|(ASin.S%4-KÄSinrS— : D)*^  _a 


« c 


r;  ■ f 


(A  Cbf.  A ) 


.1  h-’ 


j 


lo('-(^±d  CASto.g^-KA^cy-h'A-j. 
■ , -CACof.ß^  , / 

( A Cof  A)ntiudij(  A Coffi)  find  allezeit  negativ. 
Sooft  wahre  Länge  des  Planeten  er  D • 


j.. 


2 A -4-  ayr 
2ß  — byi*o 


Woraus  koiomt'  ^—  iB)  — (L -+-  2 A j*  “ ( a^-H- b ) y 

, das  ift  LL-~  ??1)^CiLr*-: -j)  ,0a 

a-t-b 


JWUI»' 


usil 


,MS 


Der 
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Der  wahre  Abftand  vom  Pol  der  Ekliptik  ift  alsdann 


auch  = x -t-  ip.>  ...  i - ' 

Auf  gegeuwärtiges  Beyfpiel  angewendet , ift  • 'i 


f ~-t^03)  — fO)-+-j(59)  — *75 

— 47  - , ~47' 


>s 


5.8510 

r 


fr— r?03)— K93)"»"sC»0  — 320  _ — 3,2989 

> -97  ^ -97 

und  j — — . *7 — USl—  — 6, 2637 

— 5,8519  — 3*3989.  —?<-’*  .tu  I 

wahre  Colatitude  _ . f 


x 10, y — 96°  ti ' o"  -+“  6 2t“ 6 = 96*  12'  2t *6 

ay  — — 5, 85 10  x 6,2637  = — 3 ^»"63  . 

. f,  by  = — 3,^989X6,2637  = — 20,66 
Wahre  Länge 

— 11Z  12*  38' 4"  — 36, "65  = nZi2*  37'37**3ji, 
ii  12  37  7 -+■  20,  66  =.  ii  12  37  27,  66 
wie  zuvor. 

Bekanntlich  war  die  Beobacbtungs*  Methode  der 
alten  Aftronomeu  die  der  Diftanzen.  Seitdem  aberin 
neueren  Zeiten  die  Chronometrie  fo  grofse  Fortfehritte 
gemacht  hat,  fo  ift  man  von  diefer  Methode  ganz  ab- 
gegangen , und  man  fand  es  viel  bequemer  und  ge- 
nauer, die  Beobachtungen  durch  das  Zeitmaß  zu  ma- 
chen. Allein  man  hat  meines  Erachtens  diefe  alte 
Beobacbtungs- Art  in  unteren  Zeiten  zu  fehr  ver- 
nachlaiBget , und  es  wäre  zu  wünfehen,  dafs  fie  wie- 
der zu  Aufehen  gebracht  werden  möchte,  da -es  Fälle 


gibt,  z.  B.  bey  Beßimmungen der Circumpolar-Stern*, 
oder  bey  folcheu  Cometen,  die  im  Norden  erlchei« 
nen  , wo  ße  felbft  der  Zeit -Beobachtung  vorzuzie- 

^ , r**  ’ ' hen. 
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hen , «nd  gewifs-eben  fo  genau  wäre,  alsdieBeobach- 
tungs  Art  'mitparallactifchen  Inftruraenteü  ^'  und 
Bradley' fcheu  Rhomboidal oder  andern  Faden-tffet- 
♦ *£n.  Seitdem  ibandie  Hadlcy'fcdxcn  Spiegel  - Sextan- 
len  Io  fehr  vervollkommnet  hat',  kann  merfin- der 
Tbat  diefei,  den  Seefahrern  allein  überlaffene  liiftru- 
mentdenAftnonemennichtgenng  empfehlen«  und 
es  wäre  fehrT*h  wünfchen , ■ dafs  es  von  ihnen  mehr 
gebraucht' würde. ^ Unfere  Lefer  haben  aus  dem  IV 
Bande  S.  482  de*  A.  G.  E.  geliehen  , mit  welcher 
Schürfe  und'  Genauigkeit  man  mit  diefem  vörtreffli- 
feben  Werkzeuge , das  nur  10  Zoll  im  HalbroefSer 
hatten  Abftände  der  Himmels  - Körper , felbft  am  hell- 
lichten Tage  meden  konnte;  Canonicus  v.  JVahl  hat 
meine  fämmtlichen  S.  483  angeführten  Abftände  der 
Venus  von  der  Sottne  und  von  der  Korn- Ähre'  der 
Jdtigfrau  berechnet,  und  den  Fehler  des  beobachte- 
ten Abftandes  nie -Über  15*  meiftens  nur  2*  bis  ge* 
fanden.  Der  Fehler  des  Abftandes  9 v6»  WV , ibi 
der  Morgendämmerung  gemeffett,  War  nur  - *-'5, -9. 
Solche  Fehler- ftdlen  felbft  bey  den  bfeften  PaiTagen- 
Inftruteenten  nnd  Mauer-Quadranten  noch  vor.  Ein- 
Liebhaber,  welcher  rtit  einem  guten' Spiegel  Sextan- 
ten, uuderne*  gabst  mittehüäfsigen  Uhr  ansgemftet 
IßT  kann  daher-fehr  fchätzbare  Planeten  feeobach- 
tungen  machen,''  und  mittelft  dergemeffenen  Abftäude, 
Geg  eyifcheme  und  Quadraturen  der  Planeten  beobach-’ 
föff,  auch  febr  güte' Monds  Beobachtungen  anfteUen', 
in  gewiffen  Füllen  befler,  als  mit  Quadranten  und  Päfc 
fegen  - Inftrnmenten.  Denn  , um  die  Zeit  des  erfteft1 
und  letzten  Viertefa  des  Mondes , wenn  derfelbehoctf 
am  Tage  culrnuurtv-hält  es  oft  fchwer,  den  Rand  dei 
’ ' M 4 Mon- 


lj6t  Monatl.  ComJp.  \ i&oa.  JVßVS'p. 
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Mondes  durch  ein  ftarkvgrgröfserndes  Fernrohr  mit 

Schärfe  zu  erkennen;  noch  fchwierigear  wird  es,  di«* 

Meridian  - Höhe  des  Mondes  zu  beobachten  , wo  der 

in  eine- zarte  Spitze  auslaufende  beleuchtete  Rand  de# 

Mondes,  bey  ftarkem  Tages  - Lichte  picht  allein  fch  wer 

xn  erkennen , fondern  mit  Mühe  zur  wahren  Berühr' 

XUng  des  Horizontal  Fadens  inj  Qnadra»t*n  gebrach* 

werden  kann.  Bey  folchen  Urpftkn  den  würden  Ab- 

ftände  der  Sterne  vom  beleuchteten  örtlichen  oder  wefu 

liehen  Monds  - Rande , bey  der  Morgen  *roder  Abend* 

Dämmerung  beobachtet ,,  vorzuziehfö)  feyn;  diefer 

Rand  erfcheint  alsdann  fehr  (charf  begräazt,  .und  die 

Abftäu,de  dell'elben  von  Sternen  oder  vorder  i?ouu0 
t / 
laßen  (ich  fehr  genau  bedbachten.  .1  , . ?»  T u .!.»•! 

Geübte  Aftrouotuen  haben  Jängß  Zweifel  gegen 
die. Tages  Beobachtungen  des  Mondes  gehegt;  Bürg 
hat  fie,,(  M.  C.  1 B.  S.  $48)  bey  Poterfuchung  feiner 
»eueu  JVloeds  Bahn  ganz  ausgefchloffen.  Er  iß: 
felbftrgegenwärtig  mit  einer  febrdwiebtigen  .Unter* 
fuchung  befchäftiget  , welche  , wenn  fie  vollendet 
feyn  wird ,.  uns  eiuen  fehr  groben  Auf fchlufs  über  die 
Zuverläffigkeit  der  Mopds  Beobachtungen,  nach  der 
jet?.<  eiugeführteu  Meridian  • oder  £ulminations - Me* 
thode  ,,  geben  wird.  Bürg  vergleicht  näralich  die 
Fehler  der  Monds*  Tafeln  , w^ehe^us  den  Stern« 
Bedeckungen  folgen  , mit  denen <k  welch®  aus  den 

Culmmationen  kommen.  Hieraus  werden  lieh  die 

> 1 , r 

Gränzeu  diefer  Beobachtungs  Arft,f  Itefpuders  der 
Tag  Beobachtungen  , beurteilen  lallen.  . Aftronof  _ 
men  wäre  daher  auzurathen ;>  dafs  *Ee  Rillanzeu  -der 
Himmels  Körper  , beCbnders  bey  den  jtonehujepdea 
Veibefferuugen  der  Sextanten  .updgdnzer  Spiegel« 
*upM  l i.:  Kreile, 
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Kreife  fleißiger  beobachten  und  prüfen  möchten  , wo- 
zu  gegenwärtige  von  Burckhürdt  vorgefcblagfitie  Be- 
rechnungs-Methode zu  grofser  Beyhülfe  dienen  Würd& 
Der  Schiff« - Capitain  Quenot  hat  in  Frankreich 
mit  einem  kleinen  Spiegel- Kreife  den  Gegen Cchein 
de«  Jupiter  1797  beobachtet  (Cttnn.  d,  terne  Aonee  IK 
P-  -288  u.  481)  und  dadurch  den  Fehler  der  Tafeln 
bis  auf  7"  mit  meinen  Beobachtungen  übereinftimmeud  , 
gefunden.  Da  die  Fehler  aller  Planeten  'Tafeln  bef 
ihrem  jetzigen  Zuftande  kaum  auf  eine  halbcMinute 
gehen , fo  könnte  man  auch  Plaueten  • Längen  aus  ei- 
nem einzigen  Abffande,  wie  z.  B.  der  Venu«  von  det 
Sonne,  beftimmen  , and  die  Breiten  aus  «den  Tafeln 
vorausfetzen.  Dieter  Fall-  kommt  in  der  practifehen 
Aftronomie  fehr  oft  vor , weunnärolicb  die  gerade 
Auffteigung  uur  allein  beobachtet  werden  kann«  and 
alfo  auch  hier  die  Tafel -Brei  teVoiansgeretzt' werden 
xnafs.  ( Betl.  aftr.  J.  B.  «hpe  .S.  -ioo  ).  * ln  dieCem  Falle 
wird  obige  Rechnung«- Art  i noch  mehr  abgekürzt« 
Denn«  dabeyder  Sonne  die  Breite  23o  folgl.  1 2Z  90* 

Wird,  fo  wird  Cor.  A ~Y  Sin-S-  Sin)(S~Er)  oder, 

■ , n T ’ Sin.  x 

wenn  man  die  Breiten  X ßatt  ihrer  Complemente 
nimmt,' fo  ift  ’•  • nl  *'  'c  '■54.  .*•  . '< 

Cn r A __  )^Cof.  S Cof  <D  — S)  briw 

■’  ~ Cot  x~  ~~r  ‘wütsv  , r - r 

t»Oj  (H-U)  ~ $ ift  ... 

Noch  kürzer  wird  aber, in  diefera  einfachen  Fal- 
le aus  det**vahrec  Diftanz  iz  D und  a*w  der  -Tafei- 
BreitewA..  . Der  Unterfchied  der  Länge,,  zwilchen  dm 
Plaueten  und  der  Sonne  fogieich.  durchJulgAode  For- 
• mel  gefunden,  £— Jtfoi:  .Jeg  oJbiÜl  kt'  »* 
; Cot  A Mj  Sd- 
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' * Sowol  um  die  Anwendung  diefer  Methode  * als 
auch  durch  eiu  Beyfpiel  za  zeigen  , wie  genau  man 
vermittelft  einer  einzigen  Diftanz  die  Planeten  beob- 
achten kann,  wollen  wir;  die  im  IVB.  deT  A.  G.  JE. 

S.  483  angeführte  Venus-Beobachtung  vom  t Decembi 
1799  berechnen.  Denfelben  Tag  um  21U  28'  tf"? 
mittl.  Zeit  hatte  ich  den  fchcinbarcn  Abftand  der  V*. 
tms  von  dem  Sonnen -Rande  beobachtet  44°  4'  10*. 
Die  wahre  Höhe  der  Venus  war  “ 30*  17'  46  *-} ' der 
Sonne  “ jo"  41'  14';  Damit  fand’ ich  den  ioahren 
Abftand  der  Mittelpunkte  9 ©.“  43®  5/5.  Di« 

Breite  der  Venus  aus  La Lande' s Tafeln  war  1°  59^ 

6”  fiidl.'«  Wir  wollen  fie  aber  gefliffentlich  um  ein«  _ 
ganze  Minnte  fehlerhaft  fetzen  ; um  'hier  den  gerin- 
gen Einflak  des  Breiten-  Fehlers  auf  die  Länge  za 
zeigen;  fo  wird  , ' nachdem  der  Cofiar.  von-  43°  Jo' 

1-5, "5  durch  den  Cofin.  von  i°  58'  6 ’ dividirt  wor- 
den, der  Längen-Unterfchiedzwifchen  der  Sohne  und 
Ider  Venns  fich  ergeben  ” 43°  48'  9'  , und  da  die 
Länge  der  Sonne  für  dielen  Beobachtung« - Augen- 
blick war  “ 8Z  10*  15'  43/5;  fo  ift  die  Länge  des 
Planeten  6Z  26*  27'  34, '5.  Berechnet  inan  nun  aus 
meinen  CuLminations  - Beobachtungen  . (A.  G.  E: 
IVB.  S.  480)  den  Ort  der  Venus  für  diel»  Moment, 
fo  wird  derfelbe  befunden  werden  “ 6,1.  ?6°  27' 
30**5  , welches  , felbft  bey  der  unwahrfcheinlichen  ' 
Voraussetzung  eines  Breiten  - Fehfers  von  einer  ganze» 
Minute,  nicht  mehr  al*  4*  Von  lener  Länge  ab  weicht, 
welche  aus  dev  beobachteten  Diftanz  ift  hergeleitet  wor- 
den.^Derwabre  Breiten -Fehler  der  Venus  war  ei-' 
gen  dich. dielen  Tag  mrr  -4-  2 ’ , und  wenn  die  wahr» 
Tafel  - Breite  gebraucht  worden  wäre , fo  wäre  der 
-0?  -f  JA  ’ k Un- 

\ M n - 
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Unterfchied  zwilchen  der  Beobachtung  mit  dem  SfiKr 
tanteu,  und  der  mit  dem  achtfüfsigeu  Paffageu  - I«r 
ftrument  and  vierfüfsigen  Quadranten  nur  6'  g ewer- 
len.  Man  Geht  hieraus,  welche  Schärfe  diele  Beob- 
achtungs-Art -mit  einem  fo.  kleinen  Werkzeuge  ge- 
währen kann«  und  wer  Geh  die  Mühe  nehme«  will; 
mehrere  der  angeführten  Beobachtungen  zu  berech- 
nen wird  hier  uüd  da  nicht  nur  auf  eine  noch,  gre- 
isere PräctGon  Holsen,  loudern  Geh  auch  aus  dielen 
mehrere  Tage  fortgeletzten  Beobachtungen  überzeu- 
gen, dals  diele  kein  Spiel  des  Zufalls.T'fouderu  das 
anhalteude  Refultat  der  Beobachtungen  felblt  fey. 

Wir  haben  Ichon  im  J.  1790  gezeigt  (altr.  J.  B. 
1793  S.  173)  was  män  mit  einem  7 zölligen  Sextan- 
ten bey  Planeten  Beobachtungen.  zu  leiften  vermag. 
Was  wird  man  nicht  ausrichten  können , wenn  der 
vortreffliche  £nglifche  Künftler  Edw.  Troughton  di« 
Aßronomen  mit  folchen  Spiegel  - Sextanten  \vird  vey- 
fehen  köupen  , wovon,  % uns  ln.  feipem  letzten 
Schreiben  Meldung  macht.  Diefer  glückliche  Wett- 
eifexer  Rums  den' & hat  eiuen  18  zölligen  Sextanten 
zu  Stande  gebracht,  der  fo-fein  getheüt  ilt,  dals  der 
Vernier  .jede  einzelne  Secunde  angibt.  Das  angebrachte 
Fernrohr  ilt  20  Zoll,  mit  r,6  Zoll  Oeffuuug  , und 
70  mahliger  Vergröfserung.  Er  glaubt  damit  im  äu- 
laerffeu  Fall  bis  4/8  genau  zn  meflen.  Beym  letzten 
Vor  Übergang  des  Mercur  vor  der  SoDuen  Scheibe 
xuals  er  Rlit  diefem  Werkzeuge  den  DurchraeiTer  des 
Planeten,  und  faud  ihn,  aus  derZeit-  Dauer  des  Ein- 

1 ' ' • r i|  _ 

trittes  (A.  G.  E.  III  B.  $.  64^  nur  2/7  ver- 

Ichieden.  Troughton  verfertiget  zu  dielen  Sextanten 
befoudere  wohl  ausgedachte  Stative , vorzüglich  zu 
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Biftanzen-  Meütmgeu  , mit  welchen  tu  beobachten , 
•in  prachtvoller  Genufa  ift,  Ein  folches  Werkzeug 
ift  hl  der  That  ein  wahres  UniveTfaF  lnftruinent. 
Denn  nicht  nur  der  Land  - Aiironom  kann  fich  deüel- 
ben  mit  dem  grö  taten  Vorth  eile  auf  der  beft  bestellten 
Sternwarte  bedienen , fcndcrn  auch  der  feefahrende 
Aftronoin  kann  zn  Schule  dieselben  Beobachtungen 
anftcllen  , die  bisher  nar  dem  Aftronomen  anf  dem 
feften  Lande  Vorbehalten  blieben.  *•  »’ 


XXI. 
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i /,  r /.Nic  hi  ich  t e n . y . . . 

Vom  Departement  F füllst  er  re 

.»;'*»  J 9 •*  I ■ 1 . - , 

fl,,  . v*  . v in  F*a#;kreich.  . 

«• 

/ 

Atu  dem  JFofage  dant  ie  Finisterre  ou  Etat  dt  et 
~J‘  IHpariemmt  eü  179 4 et  1795.  >■ 

• .i-.J*  ' . - ' 

•*  > (Forttctzwiß  in  S.  58  f. ) . . u , 

’ ‘ . ‘fi  ..  . •—— — —■  ■'■t'-r- ' t , 

Der  Himmel  von  Finisterre  ift  in  beftandige  Nebel 
gehüllt.  In  Breß  und  Mörlaix  regnet  eB  unaufhör- 
lich. Man  ift  der  Feuchtigkeit  und  N&fTe  tb  fi?ht  ge- 
wohnt, dafs  zu  trockeue  Jahre  der  GeTundheit  nach* 
tlieilig  werden.  Die  Hitze  ift  nie  zu  übermä&ig,  aber 
auch  die  Kälte  ift  um  '6  — 7 Grad  gönng&r,1  als  ha 
dem  |0g'  Stunden  entlegenen  Paris.  Was  bie^t der 
durchgängigen  Gleichheit  des  Climas  in  diefem  Lande 
Um  meiden  autfälft,  ift  die  grpfse  VerfchiedeßfcteiV'fn 
dem  Cbaracter  fernel' Bewohner. : Sd  z.  B.  find  die 

* Bewoh- 
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Bewohnendes  Land^icha  voncftegw  vp» 

Geift,  ,umot^mqfl  lpich$p»ig.  Der  L^eüf^S^- 
Pfeife, *od««. der  Schall  einer  'frpmni^l»; xeitzf he  u»-  , 
yiderfie^licb,  dagegen  tanze»;  die  Eiq* 

yvohuer  yon  faon**mi  fo.  foUener  „ uud  iijod,dab^j? 
ernfthaft,  njelzucbolifch  uqd  kalt,  und  dock  ift  es 
»ur  Qi»  einziger  Bach,  TOlßber-  diefe  beyde»  Gemein-  , 
den  Vprfehiedltiheij 

des  Bodene.  n . Die ; frnSSarften  AQtkfffjtwa.d.^ieCB^ 
gräfü^en.an^piwcbft  gelegen« ^odfelder  tt»*d  Fe lCQftr 
tr^ßie;  Kostbarkeit  »w  Jfcctagw  nicht 

bezweifele , werde» , •.gbfr  die  fUudwhrSfcha&i  m& 
wenig,  und.  die  beften  J-jtadereye»  werden  nichtge- 
hörig benutzt.  Die  ungeheuren  Heide»  »ndl  nn^> 
baute.uIUätze  geben  die  fein  fchönen  Lande  einen  Ao^ 
fchein,yo»^  Unfruchtbarkeit, , Armath  und 
rang.  Die  meiden  Wohnungen  liegen  in  den  Niedri- 
gungeu  und  werden  darih  ©ebüfche  und  ßäume  ver-  . 
fleckt.^  Die  fünf  Departement.»,  i»  welche  Bftttzgne 
vertheilr  wurden  , Wh»  - von  ,2,*iii’5o.Sßeien  be« 
wohnt:  werden,  und  der  Flächen  * Inhalt  1 609,  Fran- 
zößfche  Meilen  betrage«,  Diefe  betragen:, 5*4050« 
Tagwerke,  wovon  nur  uioböooo  angebautea  LandL 
find.  Diel  Heiden,  allein,  welche  mao  in  Bretagne* 
um  dea  Düngers  und  der  Feuerung  will«»  fe  fehr  he* 
gtinftigt  a entziehen  dem  Ackerbau  3 006000  Tagewer  * . 

ke,  welche  mit  grofsem  Vortheil  benutzt  werde» 
könnten;  aber  der  See-  und Land-Dienh entziehen 
die  dazu  erforderlichen  Hände. t.  Dazu  kommt  die  Un-, 
reinlichkeit  in  den  Wohnungen  und  die  ringe  f und» 
Lage  der  Häufer  in  den  feuchten  niedrigen  Gegen- 
den, welcheverurfachen,  dafs  die  Kratze  in  den  Fa- 

roilieu 
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Aitlieri  dbVch  ganze  GCbeFaHorien  vom  Täter*  **oF  den 
Säifrn  fcllge'dfMn  vorerbt  'tind  duröh‘ diC  gttlbe  and 
KKlechteNährung  der  'Laridleate  verewigt  wird. 
Indeflf'n  Fehlt  es  auch  nicht’  am 1 fchdtien  ;*  gefunden 
nnd  reitzendeo  Gegenden  ; fö  wie  ah  Bewohnern,' 
welche  fich  durch  Fleifs  * Reinlichkeit  tihd  den  Ge* 
brauch  ihrer  Va'tmnft,!h«dr  Einficht«»-v»n>de»n  gro* 
6en  Haüfeu  untetfcheiden.’  f9ur  in  Betreff  der  An- 
dacht und  de«  Aberglaubens  gleichen  alle  einander,' 
and  lii  wätden 1 unglücklich  feyn , wenn  fie  deffeni 
rait  eineminahl  entbehren  fbllten.’  Dies  reitit  unfern 
V-dtfailbr;-  der  Regierung  folgenden  VotfChfag  tn  na* 
cheu:  (JU'Y&tdec  leuF  lffi>-€kai*iatam , tjui- lai‘ agitent { 
öHrdotauz  lenr  d’aütre#  nioyerts  de ^dijfipatUtö',  d'exer- 
cieb  moftvement  i • ia  raijon  peut  jujjire  ’ aux 

Jäge^t’  h&  JJfit  päi-  entere  ä nos  boNS  päyfans. 

•tiL iiA  nsli  m i i-  j < .u  *u.  ,)i^  ....  t 

-»*■/  4muü  Itykiet  PQä  S(d  - de.*  Leon,  ,,  $ 

*ir  Vbn-  Morläix  nach  St>  Pol - de  - ILecm  f?ihr<  der 
Weg  iW  elfaer  Entfernung  vöb  vier  Stunden  durch  ein 
trockenes  und  wilftes  Land/  Pöl,  derehemahlige 
Sitz  eines ’Bifcboils  , ift  heut  zu  Tagei ‘tl&  Miitipt- 
Ort  eines  Cantons,  ‘welchem  die  vier  Gemeinden' von 
Rofcöff  i Plouenen  \ jPtcmgoi/krt  und  die*  Itafel  Hatz 
(Bas)  untergeordnet  find.  -Das  ganze  ArrondiiTe- 
roent  zählt  12887  Einwohner.  ; Die Häufer  *n  $t: 
find  höchft  einfach  und  fchlecht  gebaut,  s Diefs  gilt 
vom  ganzen  Departement -Pmijibrre  , wo  die  Den  kr 
mäler  der  guten  Baukunft  äufserlt  feiten  find  und  mir  , 
wenige  Stein-Gebäodegefuuden  werden,  ln  der  Stadt? 
feibft  findet. man  nicht  einmahl -einen  einzigen  öden  t* 
liehen  Brunnen.  Selbß  die 'umliegender  .Gegend  ift 

fo  | 
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fir  arm  anWaßer,  daf»  *im  Falle  einer  Feuersbrunß 
«Ile  RettuugBwAnßalten'  vergeblich  feyn  würden. 
Die  Laudleate  diefer  Gegendoiind  an  (ich  goto -Men« 
fcheu  , aber  dabey  von  fin derer  Getnüthsart , (ehe 
empfindlich  und  reitzbar  gegen  jede  Beleidigung,  be* 
tondereuweim.fie  betrunken  find.  Ihr  Math  waebft 
minder  Gefahr.  Sie  find  dahergute Soldaten,  welche 
nieweichen.aber  mit  Schounng  behandelt  werden 
muilen.  Bretagne  zeichnet  lieh  durch  eine  eigene» 
die  Kymrjßche  oder  Alt  Bnibtifcke  Sprache. ans.  Diefe 
Sprache  wird  an  keinem  andern  Orte  fogut  and  fo 
rein  gefprochen , als  in  .der  Gegend  am  St.  Bokutöi* 
hat  fo  viel  eigenes  und  unter  fdieicjeudes , dafs  fie  für 
die  meiltenvEuropaifchen.  Nationen  ganz,  und  gar  un- 
verftändiieh  iß.  Zum  Beweife  mögen  folgende  Sprüch- 
wörter  dienet).  .Faila  ibil  a 'fo  er  har  a vigoitr  da 
guenta;  .'la  plus  mauvaHe  che ville  de  la  charette  eß 
oelle  qui  fait.le  plus  de  brüit;  Ne  quet  redtaolermein 
och, quevient ki>a  ars j,  il  ne  faul  pas  jettet  lapierre  k 
tout  chieu  que>aboie ; Ar  meati  ämill  ne  zijium  quet 
a guutvi<i  la  pierre  qui  ronle  n’amaffe  pointde  raouffe; 
Ne  quet ,un  dev  es , tout  ana  au  au;',  ce  n'eft  pas  na 
jour  de  chaleur  qui  fait  l’ete  ; . Nep  fo  lern  a deotadle 
hefa-  calci  a fbip  fcouarn,  qui  a la  langue  aigue  doie 
avoir  loreille  du  re;  Barnit  ar  redll  etoel  rua  feüdeoch 
beja  harnet ; Jugez  autrui  comrae  vons  vondriez  qu’on 
vous  jugeät. Es  darf  daher  niemand  befremden , 
wenn  die  Einwohner  von  GpruwaUis  und  Treguier  die 
einzigen' fiud»  welche  lieh. mit  den  hiefigen  befpre- 
chen  und  unterhalten  können.  .Noch  abweichender 
ift  der  Dialect  von  Faunes , welchen  felbft  hier  zu 
Lande  niemand  verfteht.  ^ i,  I . .*y*r 
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3 inu  Auch  -in  St.  Pol'-'g ibt  es  keine  Manufactmea. 
Einige  Handwerker  leben  fogar  in  der  äufserften  Ver. 
acbtuug.  ;>  Diefs  traf  in  > altern  Zeiten  vorzüglich  die 
Seiler  und  Schneider, . Noch  zur  Stunde  iß  der  Ab» 
fcbeu;.  gegen  diefe  beydeu  Prof  eff  tonen  Co  grofs,  dafs 
v ermögliche  Bauern' -fich  ftandhaft  weigern  , ihre 
Töchter  au  > folche  zu  verheirat hen.  i Oer  V erfailer 
aufs  er  t über  den  Grund  dieTer  ausgezeichneten  V er- 
acbtuug  veifchiedeue  Zum  Theil  nicht  unglückliche 
Vertan  t hun gen.  So  glaubt  er  z.  B.  dafs  noch,  von  den 
Zeiten  der  lUtterfchaft  und  der  Befehdungen , auf  der 
fitzenden  and  weiblichen  Lebensart  der  Schneider 
diefe  Art  der  Geriogfchätzung  hafte.  Die  Seiler  im 
Gegantheilwerdeu  als  folche  angefeheu , I welche  dem 
Henker  in  die  Handarbeiten.  Nicht  minder  glaub« 
bar  fcheint  es  ihm,  dafs.  diefe  Profell/on  ehedem  fuhr 
häufig,  von  Ausfätzigen  getrieben  worden.  1 Was  die« 
fein  letzten  Grunde  einen  Grad  von  Wahrfchemlich.« 
keit  gibt^t  find  die  Ctuaus:  oder  Cagots , deren  fchon 
in  deu./^.  G.  £,T.  I,  S.  509  — 5 1 6 eine  umßändliche 
färrraJinang  gefcheheu  < und’  welche  hier  zu  Lauda 
vorzüglich  das  Seiler  .Handwerk  treiben , und  noch 
Ubenliefs*ak  Hexenmeiftpr  augefehen  werden.  Denn 
diefe  Gattung  Menfchen  verkauft  Talismans  und 
Amulete^  iWer  folcheträgt , kann  nicht  verwundet*, 
oder  ;im  Bingen  überwunden  werden.  Ooch-verlierea 
fich  heut  ziu  Tage  die  iVörurtheile  gegeu  die  f.aeuus 
nach  und  nach),  und  fie  werden  nicht  mehr  wie  vor* 
dem  von  dein  Zutritt  zu  den  Kirchen  ausgefchloilom 
Übrigens  findet:  man  in  der  Nähe  von  St.  Fol  zwar 
Sehr  viele: arme  Leute,,  aber  doch  keinen  eigentlichen 
Bettler.  So  viel  die  Wälder  betriift.,  gleicht  diefe 
c Ge- 
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6dgend  der  an  MmMoc.  Man  findet  zwar  einzelne 
Bünne,  aber  keime  Wälder. , .7  ' „f 

tu-  Penpoul  ili  der  Hafen  VOO  St.  Polt  aber  beynghe 
ganz  entvölkert,,  indem  die dortigen  Seeleute  auf  de* 
Ktiegsflotte  dienen.  Eine  grqfsere.  Aufmerkfamkeir, 
und  folglich  eine  umltäudlichere  .Befchreibung  vet> 
dient  die  zunächff  gelegene  , wenig  bekannte  ln  Tel 
Satz.  Ihre  Länge  betrögt  eine,  und  die  Brette  drey 
Viertel  Franz,  Meilen ; der  Zugang  iftwegen  der  um» 
liegenden  mit  Sefepflanzen  bewachfenen  Klippen  f« 
hefch  wer  lieh  als  gefährlich.  Der  öllüche  Tb  eil , der 
infel  hat  etwas  Berge  ; gegen  W.’  and  Ni  W.  find,  die 
Kulte u am  Io  niedriger  and  wohl  angebaut.  Die  gan- 
*e Bevölkerung  beträgt  ungefähr  800  Seelen,  welche 
drey  auf  der  intet  gelegene  Dörfer  bewohnen  . Die 
Namen  der fe Iben  find , Poißittui  * ein»  artig  gebauter 
Ort,  Cum  und  Genialen.  . Die  infel.  wird  durch  vier 
Batterien  und  zwey  Forts,  das  eine  in  Oden , und 
Mä  andere  in  Welten  vertheidigt.  >■.  Darin  befindet 
fich  eilf  Kanonen  ald»  80  Kanoniers { aa  ft  er  dein  befin- 
den Geh  hier  zur  Vertheidigung  des  Küfteu  50  Mann 
Befatzung.  Eine  einzige  Quelle  verlieht  die  Bewob- 
her  mit  dem  nöthigen  Waffen  Der  Boden  ift  fandig 
und  dem  Anbau  nicht  günllig ,.  indem  die  heftigen 
•Winde  den  ausgeftreuten  Samen  fogleich  wieder  inh- 
weg führen ; dies  verurlacht,  dato  oft  dreymahl  im  Jahre 
amgeEäet  werden  mnfs.  Alle  Manxis  per  fönen  find 
Seeleute,  die  Weiber  beftellen  dasFeld;  auf  der  gan- 
zen Intel  befinden  Geh  nur  zwey  Pflüge.  I*n  Mangel 
derfelben  wird  das  Feld  darch  denSpatenbearbeitef. 
Der  reichfte  Eigenthiimer  befitzt  hier  nicht  mehr  als 
lechs  otter  Geben  Kühe  , deren  Geh:  überhaupt  auf 
Afoij.Corr.  ißoo.  II,  U.  u ,liuui Ni  D^ma'.aLi  .des 
ev  . . ' 
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der  ganzen  Iufel  otw  etwa  200  befind«!.  ''Nicht  viel 
bf  ffer  fleht  es  mit  der  Vegetation  «Seht  ein  einziger 
Batt«:  Wächft  auf äieföör  Eilande'.'  Um  fo  fifchreicher 
ift  dagegen  ^as  iVleepj  'aber  c‘s  fehlt- an  F Hebern , weil: 
diefe  g*öfstentheila>auf  der  flotte  dienen.  ’ So  lehr 
aber  auch  die  Natur- diefen  kleinen  Erdfleck  vernach« 
läfligt  hat  ; fohäüg'en'doch  alle1  Ein  wobneT  trotz  aller 
Rauhigkeit-  de»  Cliöaae , • -trotz  der  Winde  und  Stürme« 
welche  hier  unaufhörlich  alles  verheeren,  an  ihrem 
vaterländi (eben'  Boden.  Sie  leben  hier  zu fam men  in 
brüderlicher  Eintracht,  und berraebtenßch  ohne Aüai 
nähme'  als  Mitglieder-  einer  einzige!!  Familie.  HIet 
gibt  ea  keine  Recbtagelehrte,  keine<Mönche,  kein# 
Ärzte;  .in  keinem  ahdern  Lande  »find  lieh  die  Meo- 

4 

leben  einander  fovnllkomraen  gleich.  Das  Syftem 
der  Gleichheit  ward  hier  eiiigefühst  , ehe  noch  an  eine 
Revolution  gedacht  < ward.  Selbft  def  Belitz  und  das 
Eigen  thum  veranlaffen  auf  dieser  In  fei  keine ; Streitig- 
keiten. ledeFamiii'e  belitzt  ein  oder  zwey  Kühe« 
pfiegt < ihr  Vieh  und  heftell t ihre  Felder  in  Ruhe  und 
frieden.  Überhaupt  .verdiente -die  Schilderung  diefflr 
•Iufel  in  ihrem. ganzeH  iUmfauge  initgerheijt  zu  Wer- 
den, aber- leider  ge  Hattet  es  der  J\aüra  nicht.  . Sie  wird 
dbet  von- jedem; nicht  ohne  Vergnügen  , und  innige 
-Theiinahme  geiefed  werden.  Denn  der  Verfaffer  be- 
ßtzt  die  Gabe  zu  mahlen,  und  die  Gegen  üände  feiner 
.■Erzählung  zuverünnlichen.in  einem  vorzüglichen 
Grade..-  «-  Wd  « »tf  < > /r  V • 

It»r  ■B.oscoff  'i$<&i'n  'gnt  gelegener  fehr;  befuchter  Ha- 
fen , aus  we£chpin-  *iel  Schleichhandel  nach  England« 
befonders  mit  Wein  und  Branntwein  getrieben  wird. 
Der'  HaüdeL.  nüt 'dem  - uord ifchen  .Leinfamen  und 
'der  fabricirteü  ihlandifchen  Leinwand  wird  - in 

den 
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den  beffern  Jahren  zu  503000  Liy.  augefchlageea.  Sei* 
der  Revolmipn  liegt,  diefer  Handel;  kann  aber  mit 
der  Rückkehr  des  Friedens  ;fehr  leicht  wieder.auf-,  1 
leben.  Unterdeffen  läi;£t  diefer  lo  gut  gelegene  Ha-* 
feu  , \ wenn  nicht  baldige  Vorkehrungen  getröden, 
werden  * grobe  (Jefahr  verfandet  zu  werden.  Im 
ganzen  Departement  Finisterre , folglich  auch  in  der 
Gegend  ua  ifei^,  .werden  die  Felder  mit  heegrat 
gedüngt.  An  Holz  allfT  Art  fehlt  es  fa,  fehr.^d^Xs. mau 
fiqh  in  ßrengen  Wintern  genptbigt  fahe,  um  der  Feue- 
rung willen  fogar  der  jnugrn  Fruchtbäume  nicht  zu  > 
fdbonen.  .Auf  der  IufflÄnz.  feuert  man  mit  Kuhmift 
und  SeegTas,,  DieStadt  Jiosc&ffzähU  1000  Ein  wob. 
ner ; zu  ihrem  Arropdifferaeut  gehören  vier  Dörfer,. 
Welche  1844,  .Sgeleuienthal^en,  - Die  Stadt  iß  auf  ei- 
nem fandigen  Boden  gebaut,  und  hat; durch  Ent yöl-, 
keruog  ein  trauriges  und  verladenes  Anfehen,  Der 
trockene  Sandboden  , die  vielen  nnt  Epheu  überwach- 
fenen  Ruinen  ^jetnahliger  Etabjtfferaeuts  , und  der 
Mangel  an  aller.  Aft  von  Grün  verßärken  diefen  wi- 
drigen Aubhck.  Auch  hier  gibt  es  nicht  eineu  einzi- 
gen ötteutlicihen  Braunen  , keine  Anftalt^n  für  dej» 
Unterricht  der  lugend,  für  die  Gefundheit  der  dorti- 
gen Einwohner.  Der  Flugfaud  iß  diefer  Gegend  fehr 
gefährlich , befouders  während  der  Nord  - Nord  - Wert- 
Winde.  .Ganze  Dörfer  fammt  ihren  Bewohnern  ßud 
während  einer  einzigen  Nacht  dadurch  yerfchwan- 
deu,  fo  defs  keine  Spur  davon  vorhanden  iß.  Selbft 
der  artigen  Stadt St.  PoL-da-Leon  und  deren  Feldern 
fteht  ein  ähnliches  Unglück  bevor;  nur  die  gröfste 
Wacbl’ainkert  und  Außreugung  können  fie  retten. 
"Dte  Stände  vouüretaj’ju  unterhalten  mit  einem  an- 
„«,,0  N * febn- 
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fehtili  oben ‘ K öden  -Aufwand  einen  ’ffliV  Ginfler ' be- 
pflanzten hohen  Damm ; an  deffeb  Fufs  fich  der  Sand 
In  einer  Länge  von  600  Tdifen  an  häuft.  '‘Aber  da  die- 
fer  Damm  fehr  leicht  gebaut  ift,  fo  kantt  er  eben  fo 
leicht  darchbrnchen  werden*  wo  es  fodtfntfdem  Flüg- 
fande  unbenommen  bleibt,  jede  anliegende  Gegend 
nach  Gefallen  zu- vernichten  und  zw  bedecken.  Um 
diefes  Unglück  zu  verhindern , find)  verfchiedene  Ent- 
würfe gemachtworden.  ’ Befobders  bedroht  Von  der 
Seite  von  Lesneven  ein  fchrecklieher  Saudberg  die 
Gemeinde  von  St.  Pöl.  "Wir  verfchönen  untere  Le- 
ier mit  den  hier  vorhommenden  Legenden,  und  be- 
danren  die  Einwohner  die  fer  Gegenden,  wenn  Ge,  Im 
' Vertrauen  auf  die  Hülfe  ihres  grofsen  Schutzheiligen 
St.  Pol,  zweckmäßigere  Anhalten-  zu  ihrer  Rettung 
verabfäumen  follten.  ■ 

Larmieur,  der  Hauptort  eines  Cantonsi'von  wel- 
chem drey  Gemeinden  niit  einer  Bevölkerung  von 
Seelen  abhängen,  hat  2400  Einwohner , und 
zeichnet  Geh  durch  nichts  weiter  aus , als  feine  äu- 
Iserfte  UnCauberkeif  ün:d  einen  gUnzübhen  Mangel 
att.  Brunnen',  Marktplätzen  und  Mabufkcturen.  Da- 
gegen befindet  fich  der  Rirchhof  in  dör  Mitte  des  Orts. 
In  der  Nähediefcs  Orts  befindet  fith  ISt.  Jüan  du  Doigtli 
ein  Wallfahrt*  oder  Gnaden  ort.  i'8ooE»owohner  leb- 
ten ehedem  von  den  häufigen  Pilgrimmef» , welche 
dahin  ftrömten,  um  den  Wunder  - Finget  des  St.  Jo- 
hann zu  verehren.  Sö  fchlecht  auch  die  Wege  find. 
Welche  dahin  Führen , fo  liefsen  lieb  dbch  oft  mehr 
als  20OÖ0  fromme  Pilgrimme  nicht ' abhaiten  , mit 
Wofsen  Füfseu  über" Stein  und  Klippen  dahin  zu  wal- 
len. Selbft  kathohfehen  Lefern,  welche  mit  diefen 
* ^ Orten 
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Orten  beffer  bekannt  find , werden  zuverläflig  die 
hier  angeführten  Mährchen  and  Albernheiten  auffal- 
Jeu,  dagegen  werden  vielleicht  die  Verwandten  an- 
derer Religionen  einige  Übertreibung  venfiuthen.  Sie 
find  aber  fchon  an  lieh  glaub  bar,  und  werden 'noch 
glaubbarer  durch  folgende  Stelle , welche  die  eutfetz- 
Jiche  Finfteruifs.  in  dem  ehemahligen  Bretagne  in  der 
Manier  des  Yerfaflfers  fo  meifterhaft . fchildert , dafs 
wir  keinen  Vorwurf  zu  verdieneu  glauben  , wetin 
wir  fie  ganz  ausheben  und  mittheilen  : La  Bretagne 
eji  plus  loin  qu'aucunc  autre  contree  de  qnitter  fes  eao 
travagances.  I^e  gouuernement  theocratique  des  drui- 
deS ßit  reinplace  par  Ic  gouvernement  des  pretr&s  catho- 
liques , et  jamais  le  deueloppemeiit  de  leurs  abjurdites 
ne  put  s' oper er  ai  cc  plus  defucces  que  chez  ce  peuple  in- 
für  tune.  On  cub  foiu  de  ü cloigner  des  Jranqais  qui  pou - 
voient  V eclairer  ; on  eilt  foin  de  le  prioer  de  tonte  in * 
Jimctiou , de  lui  confcrver  wie  langue  particulibre , pour 
le  maintemr  dans  un  ctat  d afferviJJ ement  capable  de 
comprimer  Jan  caractere , dont  on  redoutoit  les  ejjets. 
Jamais  la  voix  de  la  philofophie  ne  penetra  dans  fes 
coutrees  ; et  des  pardons  et  des  miffions  eteignirent 
•Qiisqu’aux  moindres  etineeücs  de  la  Inmiere  et  du  bon 
Jens.  II  Janb  avoir  vu  ces  Jauoages  affembles , pour  Je 
faire  une  idee  des  balourdifas  qu’on  y debitöit , des  boüf- 
Jonneries  qu'on  y pratiquoit.  r Les  Jermons  de  Menot  et 
de  Barlette  font  des  pibces  d’eloqueiicc  ; les  facedes 
d'  Arlequin  du  bon  Jens , Ji  vous  les  comparez  aiac'prohes , 
aux  farces  des  eures  et  des  vicaires  de  ces  canqmgnei. 
Dans  les  miffions » des  dialogues  entre  deux  tites  de  mort , 
entre  des  darnnes  et  les  arnes  du  purgatoite^f  robfenriti , 
desmenaces  cpouvantables,  des  chantslugubr«s  t l'*>*fer 
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daiu  . toutes  Jer  Horreurs , He  dJjetpöir  , iVetennte-  Ä)ts 
flämmes  d&varmitei , ' des  jerpens f rohgeaht  le  coeur , (li- 
eh i raut  les  nerfs .dei  , crapands  • ginccs y JiilgeanPßÄr 
•vötrc  fern,  des  chauditrres  bouiHantns-.'Ou  FonvOusddt- 
eendoit  infenßblement> , dont  anvoncretiroil  poUr  ’voüs 
y replonger  eneore : des  tableaux  mouvans , des  f que  let- 
ztes, des  pantomimes,  toutes  les  rufe s de  la  plus  groß. 
ßlrejourbcrie , pröduifoient  des  eff  cts  incroyablts.  ftn 
s*y  dichkoit  La  poitriiie  ,■>  des  jehunes  eevbrtoiettt > dUtf- 
Jreux  hurlemens.  retentiffoient  dans  les.caveruet , dmts 
les  igiijes  oii  ees  myßeres  s’executoicnt ; et  long-tetps 
npris  ees  f pect  ac  les  fauvages,  la  plus  noire  melancotie, 
le  difejpoir  etoit  l'etat  hahituel  de  taut  iudividu  qui  s'y 
laiffoit  eondtnre.  Je  Fat  dit  et  je  le  ripete,  quelques 
ahjurdiles  particulilres  caractinfent  chatjue  canlon  de 
T ünwers  / la  Bretagne  les  riunit  toutes.  ParcourezlCf 
annales  de  x»  pays  de  reveries  et  de  merveilles.  > * 

.Non  werden  diefer  Wunder  and  Albernheiten, 
"deren  fine  die  andere  übertrifft,  eine  grofse  Menge 
angeführt.  Wir  wollen  aber  ftatt  derfelben eineSchil- 
derung  der  Einwohner  diefer  Gegend  anführen,  wel- 
che der  Yerfaffer  au»  dem  Munde  eines  Archivar«  der 
hiebgen  Kapelle,  welcher  nun  in  Plougaznou  mit  fahr 
geringer  Einnahme  von  einer  Notarftelle  lebt,  und 
da»  Land  und  die  daflgen  Einwohner  genau  kennt, 
auf  feine  gebellte  Anfrage  mit  vieler  Bereitwilligkeit 
'erhalten  hat.  v.  ■ . • - " • • \>  , 

Da»  Volk,  welches  hier  wohnt,  vermifeht  fich 
mit  keinem  Auswärtigen;  wenige  verlaffen  ihre  vä- 
terliche Hütte.  Das  Eigen  thum  wird  nicht  getheilt; 
man  lebt  nach  Sitte  der  Patriarchen  ln  Gemein fehaft. 
Ein  Stück  Feld  gehört  oft  hundert  Eigen thümern. 

Die 
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Die  Namen  dicfier  .Befitzungen  haoen  Geh  von  den 
ältelten-  Zeiten,  her  erhalten ; fie.  And.  Qunrotlicljr  vop 
der  Lage  des. GrundUucks  genommen,  a>»cbd«niX*4- 
ches  entweder  in  einem  Thal  odfcec  anf  eine«?  Hügel, 
.oder  in  einer  Ebene  gelegen,  g So  heilst  z.  B,  Piouc 
eazneu  dieGonnuii«  oder  da»  Volk  unten  iiq  ThaJa; 
Guimte  das  obere  Volk  ; Plotzczoch  dos  höhere,,  nnd 
Floejcan  oder  Plouchan  das  höchfte  Volk.  Die  Sitten 
diefes  Volks  find  hüchft  em£wfr-  wnd  natürlich.  Ihre 
f inhildnugskraft  reifst  fie  dahiu;  ihre  Sprache  ift  voll 
von  Metaphern  und  figürlichen  Ausdrücken.  ^ sr* 
liebte  fprechen  zu  einander  in  Verfen  , welche  Ge 
zum  Theil  imptröviliren  , zujn  Thfeil  durch  Überlie- 
ferung von  -andern  gelernt  habgu^apc^  umdj^yBiaut 
wird  in  Verfen  bey  ihren  Eltern  nachgcfucht.  Am 
Hochzeittage  wird  den  NeuverLeiVatlieten  ‘äiSf  'Atter 
Tragbahre  vod  rier  weifs  gekleideten  Mahnern  eine 
Suppe  gebracht ; andere  vier  ähnlich  gekleidete  brin- 
gen auf  ähnlichrtkTTSerriettMrhPrbey , um  die  Braut- 
leute abzuwiCchen.  _Das  Brod,  welches  ihnen  dar- 

Ö r , . „V  , «T.  | » t 

gereicht  wird,  ift  in  der  Mitte  durchfchnitteu.  Diß 
beyden  Stöcke,  welche  durch  einen  in  der  Mfttfe  hin- 
durch gezogenen  Faden  vereinigt'  werden  , folle»  die 
eheliche  Vereinigung  bedeuten.  Unter  den  Kindern 
diefes  Landes  hat  lieh  ei»  fehr  alter  Gebrauch  erhal- 
ten. Indem  fie  gegen  einauder  irgend  eine  Sache  ve^ 
taufchen  oder  abtreten  , biäft  der  Eigenthürtier  der 
abgetretenen  Sache  ein  Haar  in  die  Luft,  und  damit 
ift  der  Handel  ohne  weitere  Feyerlichkeit  gefchloflen. 
Man  hat  in  den  neuern  Zeiten  unter  alten  Siegeln 
Xulche  Haare  gefunden , deren  man  lieh  verminhflch 
aus  gleichen  Abfichteu  bedient  hat.  Das  Haar  fcheint 
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Wer  dä8  Eigenthum  vorznftellen  , fo  wie  deT  Hauch 
iD  die  Luft  die  Verzicht  andeutet.-  Ehedem  befauden 
lieh*' in  der  Nähe  von  Plougavio/t  über  200  adelige, 
Obgleich  (ehr  arme  Familien.  Das  Elend  hat  fie  auf- 
geriehen ; die  wenigen,  welche  ihr  Elend  überlobt, 
haben  (ich  in  demübrigen  Haufen  der  Landleute  und 
Bettler  verloren, -w,  ••'-*/  »v.do  u.b  ■>  » ' 
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Geographifche  « 

Ortsbeftimmungen  in  Niederfachren.  1 

tnA  1..  . 

Aus  einem  Schreiben  des  königl.  Grofsbritt.  u.  churf. 
Braonfchw.  Lüneb.  Ober  - Appellations- 
Raths  von  Ende. 
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Celle , den  28  Junius  1800. 
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xLine  kleine  Reife  zum  ritterfcbaftlichen  Kreis  »Tage 
»ach  Lüneburg  gab  mir  Gelegenheit,  die  geographi- 
sche Lage  diefer  Stadt,  fo  wie  von , Uelzen,  feftzufet- 
ten  Meines  Willeus  find  diefebeyden  grofsen  Städte 
..des  Fürftenthums  Lüneburg  nie  beftimmt.  Ich  ver- 
gifte lie  in  allen  Verzeichniifen  von  geographischen 
Lüugeu  und  Breiten;  auch  fehlen  fie  auf  Mayer'» 
Qlappa  critiea  Germaniae.  Giijfefeld  (K.  der  Kur- 
Brauufchw.  Lander  ) und  Sotzmawi .( K.  von  Deutfch- 
lapd  ) weichen  in  ihren  Angaben  fehr  von  einander 
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"■  Lüneburg  Breite  53*1 17'  o*  5*3  j6'  30'^ 
-tog»-  ■*#.-  Tj*  40  > ’*& 

Ül«ea  ?•  B<eite  5)  j ‘ jai  59.  17^» 

-i.  r—  länge  18  ici.  >8  17,,  jo 
Bejde  Angaben  Änd.  unrichtig.  Überhaupt  hat  Atta. 
mann!»  Karteron  Deutfchlaod  aoftaliende  Fehler.  Es 
fcheinen  bekannte  Hülßeüttel  nicht  benutzt  zu  feya. 

So  z.  B.  liegt  Gotha  m weit  weftüch.,  J 'iawumtr 
„ «»3'  zu  weit  öftlich ; der  Brocken  ift  6’  ißhch  vp* 

Gotha  -gefetzt,  da  er  doch  -6',  weßUch  liegt.  Unter 
53*  45"'-  nördL  Breite  , nnd  x$!  55 ' Lange,,  beyie 
Lande«  Wulften  im  Bneroifchen,  zwifcheo  dem  Aus- 
fluß der  Elbe  und  Weffer,  findet  Geh  bey  Sotzmaritt 
eine  in£el  Teutel  von  beträchtlichem  Utafjpge.  Diefe 
Infel  exiltut  aber  nicht  allein  gar  nicht,  fön der«  hat 
auch  nie  exilKrt.  Davon  verfichern  mich  forgfäUige 
Unterfuchnugen . die  fick  auf  archivalifche  Nachrich- 
«en  , Gefchichtfchreiber , und  raiiudliche  Erkuudi- 
gongen  gründen.  . Die-  älter n Karten  zeichnen  ftatt 
der  Intel  eine  Tiefe!  Das  ift  doch  ein  argorMifsgrifiE. 

0»  Das  Weitet  war  mir  auf  meiner  Reife  äufeerft  na* 
günftig.»  Starke  Regen  *•  Qüfle  , häufige  Gewitter- 
Schauer,  und  trüber  Himmel  gehörten  nur, Ordnung 
des  Tage*.  > . Nur  feiten  taud  halb  verßoWen  blickt«' 
die  > Senne  durch  die  Wolken.  Dielen  Schwierig- 
keiten fetzte  ich  großen  Fleiß  und  ausdauernde  Be- 
harrlichkeit entgegen  rnnd  überwand  He  dadurch  Eot 
daß  Ich  ftie  geographifche  Lage  von  Luneburg  und 
Uelzen  mit  Sicherheit  angeben,  und  dafür  bürgen  zu 
können  glaube.  i «Mir  hat  diefer  Vorgang  einen  neuen». 
Beweis  von  der  ausgemachten  aftrojaoowfcheu  Wahr. 

. . ..  N 5 heit 
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heit  gtftefen , dafs  ein  Beobachter  auch  unter  nn- 
günftigen  Um  (landen  etwa»  leiden  knfa»  «wenn ! er 
un#  nicht  voreilig  alles  für  verlor  englbt , oder  Be- 
quemlichkeit und  Vergnügen  der  Pflich»  vorriebt.  - 
Ich  führte  zwey  Chronometer  bcymk.  Der  Forft- 
Felder  vtm  Mälortie  iftlb  gütig  gewefen^'.fnt  feiued 
.EmeryTöhtta'  iCtobüömäWri-N^  9#  diefeb"  Semmer 
hindurch’  atorttVertraueoJ ; 1 ' Leidet  ift  diefes  .vor treffe 
liehe  Werkzeug  «iifc»"  der  gröfsten  K^ftle^:  theil* 
vorhin  'nicht  forgfäitig ' genug  göhaudhabt-  * tbeü* 
nicht  ganz  kundigen  Händen  zur  Auäbeffetnn^  «a» 
Verttauf'WOrden.  ? Der  '(Sang  hat  dkcülrch«  gelitten  , 
zeigt  erhebliche  Anomalien , and  eilt  (tatk  v«r.  Ich 
verfuch§  jetzt  durch  grofse  Schonung  und  AuEmerk* 
famkeit  den  Gang  za  verbeffern.  Darf  ich  äitfimeine 
bisherige  Erfahrung  rechnen  , fo  hoffe  ich  raeinen 
Zweck  zu  erreichend  • Ich  erhielt  den  Zeitmeffer  et- 
wa 6 Tage  vor  meiner  Abreife.  - Wegen  anhaltender 
fchlechter  Witterung  konnte  ich  ihn  nur  duTth  oinr 
seine  Höhen  , und  durch  Vergleichung  mit  meinem 
fehr  guten  Pendel  - Uhr  prüfen  f und  feinen  Gang  er- 
forfchen.  Die  Refultate  Höhten  mir  Mifs  trauen  ein  , 
und  ea  wurde  vermehrt  p wie  v.  M.  mir  klagt«:  der 
(Chronometer  bleibe  dann  und  wann  voll  freyen  Sth* 
cken  flehen.  Um  alles  zuthun, ; Was  in  meinen  Kräf- 
ten war-,  entCchlofs  ich  mich,  meinen  eignen *?: vom 
Geh.  Finanz- Secr.  Seyjfert  in  Dresden  verfertigten } 
im  aftron.  J.  R.  1801  S.  238  erwähnten  Chronometer 
mitzunehmen.  Sein  Gang  war  nicht  rege  hu  als  ig* 
und  er  bedurfte  eine  höchil  uöthige  Ausbellerungund 
Reinigung.-  Er  tollte  fchon  vor  einiger  Zeit  nach 
Dresden  zut  ückgefchickt  weiden ; ich  verfchob  aber 
mi  die 


f Google 


■v 


\ • \ 


wie  hingegen  der  Emery  Sche , vnreilt.  Ich  glao&*£t, 
beyde  nicht  fehlerfreye  Zeitmefler  würden  einander 
ibey  häufiger  Vergleichung  coutt  obren:,  'nud  dSe  et- 
waigen Anomalien  entdecken.  Das  ift  rair  zienHich 
erwüufcht; gelungen.  Ich  glaube,  die  Längen  ;v wenn 
nickt  ausgemacht,  gewifs  doch  mit  fehr  grofeer  Waht- 
fcheinlichkeit  angeben  zu  können,  Indeflan  mufste 
ich  jene  Umftände  auführen,  damit  eia  jeder  über  die 
ZuverläiTigkeit  meiner  Angaben  urtheileh  kaun.,v<“’l 
Am  19  Juu.  erhielt  ich  in  Limebiirgltvf  dem 
Schütting  am  Markt , dem  Schlofs  gegenüber^  aus  10 
nach  Doutves' s Methode  berechneten  Sonnen  »-  Höben 
die  Breite  ZZ  53°  14'  34,"84-  • Allein,  thdil»  läufst« 
ich  mich  eines  künftlichen  Glas  Horizonts  bedienen1, 
gegen  den  ich  , wie  Ile  wißen  , Mifs tränen'  hege, 
theils  wurden  die  gröfsern  Höhen  42'  in  Zeit  nach 
dem  Mittage  genommen  und  häufige  Wolken  er. 
fchwerten  die  Beobachtung.  Ein  Haupt  ErfordeWtifs 
der  Z>oaa>£r’fchen  Methode,  mit  der  gröfeten  Höhfe 
fo  nahe  als  möglich  an  den  Mittag, zu  reichen,  uud 
lie  febarf  zu  nehmen,  fehlte  alfo:  und  ich  fetze  tie- 
fes Befultat  nur  um  der  Vollftändigkeit  Wille» 
hierher. 

Deüo  glücklicher  war  ich  am  20  lud. 
vor  der  Culmiuation  der  Sonne  ihre 
äuCserlt  fclunrf  mit  Queckßlber-Horizont  tw  wnuewi  - 

ans  die  Breite  ~ 53®  i4'!43,*P58. 

n Sechs  ander«  nahe  ain  Mittag  j.imuwnir»r  iiii^sk 
- ihn  redneirte  Höhen  gaben  «*r  “ » ±1 
'Zehn  am  Vormittage  genommene 
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Höhen meh-Dauwes  verbundene,  und)  mir  um  r**i 
differirende  ~ 53*  14'  45/758-  Msn  kaündaher  die 
Polhöhe  von  Lüneburg  annehmen  in 

runder  Zahl.  *»■  < 'PuU-A  ».*”*'  '•  Juaii:  -,»J  --j>J 
Den  Mittags- Unterfchied  mit  Celle  fand  ich  am 
X9  Jan.  ans  einzelnen  mit  dem  Glas-Horizont  genom- 
men enHöhen  ~ 1'..  14/73«,  am  aö  Ä»i'  13**31». 
Ich  glaube,  die  letzte  Angabe  als  die  zu wrl affigere 
vorziehen  zu  müffen.  . Sie  gibt  Lüneburg  öfüich  in 
2cit  von  - Paris  “ 32’  8 /y oder  Länge  von  der, Infel 
Ferro  uL  i8f'3  4 7/5.  ■ Da  ei  möglich  iß  , da  Ts  mich 
die  beyden  nicht  fehlerfreyen  .Chronometer  aller 
Sorgfalt  onerachtet  getäufcht  haben  können,  fo  will 
ich  diefe  Angabe  bis  auf  -f*  in  Zeit  ungewiCs  halten; 
Ichwerlich  dürfte  aber  der  Irrthum  fo  viel  betragen. 

£§  gibt  indellen  genug  Sternwarten , die  noch  um  fo 
viel  ungewiCs  find. . , v.i  «vb  c • 

. In  Uelzen  brachte  ich  anfder  Hinreife  einen  Tag 
vergebens  zu.  Es  regnete  unaufhörlich.  Auf  der  Rück- 
reife  war  ich  glücklicher.^  Zwölf  nach  Douwes  be- 
rechnete Sonnen- Höhen  gaben  die  Breite  am  22  Jan. 

— 53*  57'  31/531;  gTöfste  Differenz  rri/262. 
Den.  Mittags- Unterfchied  mit  Celle  fand,  ich  1*  50/84. 
Das  gibt  Uelzen  öffiich  von  Paris  32' 47,  '04  öder  Länge 
von  Ferro  ZT  28*  11'  45**6.  Da  ich  7 Stunden  nach 
dem  Mittage  bey  meiner  Rückkunft  nach  Celle  die 
Chronometer  vergleichen  konnte,  fo  fchränke  ich  die 
Ungewißheit  diefer  Angabe  auf  y in  Zek,  ein.  ,'ari. 

Ans  diefen  Reful taten  folgt  nun,  dafs  Sotvmann 
nnd  Gujfefeld  um  2 Min.  Lüneburg  und.  Uelzen  zu 
weit  nördlich  fetzen.  < GiiJJefeld  rückt  ferner  Lüne_ 
iwg  wm  beynahe  J-  Min.  zu  weit  nach  Welken  * und 
*v.^d  Uelzen 

• t 
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Oetzen  um  3 ' zu  weit  nach  Orten.  Sotzmaitn  fehlt 
bev  der  Länge  von  Lüneburg  um  2 Min.;  dagegen 
fegt  er  Uelzen,  um  beynahe  6 Mia.  zu  weit  mehr 
Often.  :-.r- 
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geographifche  Breite  der  Schnee  - Kuppe 
* ' J im  R iefengebirge. . 

Aus  einem  Schreiben  des  K.  Aftronomen  u.  Canonic. 

AloyJ,  David. 
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, . , Prag,  d.  2j. Jpg.  rjgp.  , 

Dafs  der  nordöftliche  Theil  Böhmens  auf  der  MuUef* 
fchen  Karte  ganz  aus  der  wahren  Lage  verrück«  und 
Zu  weit  gägfcn  Süden  verfttzt  worden  fey,  habe  idt 
Ihnen  fchon  mehr  mahl  anzezeigt.  ( A.  G.  Bl.  I BO 
S.  t2i  undTIB.  S.  472  ).  Ob  aber  diefe  Verrückung  - 
von  Schhtckenau  ,■  an  der  Ober-  Lauiitzer  Gränze, 
bis  Krulich , an  der  Mährifchen  Gränze  nach  Ver» 
hältnifs  der  Entfernung  gefchehen  fey,  und  euch  in? 
der  Breite  fich  die  Fehler  verhältnifsmäfsig  verhalten , 
das  kann  nur  durch  die  aftronomifche  Beftinm)un£ 
irgend  eines  Orte»,  der  ungefähr  zwifchea  Schluß 
ckenau  und  Krulich  in  der  Mitte  liegt , ■ zurerlaffig 
angegeben  werden.  Von  diefer  Befcbaffenheit  de«? 
Lage  wäre  die  'Stadt  Hahenelbe  am  Fufs  des  Riefen*- 
Gebirges;  he  iß  zugleich  ein  Mittel  - Ort  zwilchen  der 
. nörd- 
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nördlichen  und  öftlichen  Gränze  Böhmens.-  Auch 
kalte  ick  die  Abficht,  die  Breite  der  Schnee* Kuppe  im 
Riefen  - Gebirge  za  beftimmen.  loh  reifte  zu  diefem 
Ende  den  16  Auguft  von  Prag  ab,  traf  den  17  in  Ho-, 
henelbe  ein,  und  machte  alle  AnftalteD , den  2t  die,' 
nnr  in  den  Wiener  Ephemeriden  angezeigte,  Bede- 
ckung des  Stern9  0 im  Widder  zu  beobachten.  Allein 
ein  anhaltender  Regent  vereitelte  alles.  Ich  wollte 
befferes  Glück  auf  der  Schnee-Kuppe  fachen,  allein  we- 
gen kalter  und  veränderlicher  Witterung  konnte  ich 
meine  "Reife  dahin  erft  den  26  Augüft  au  treten;  ich 
übernachtete  in  der  Baude  der  weiften  Wiefe,  ver- 
lieb diefe  am  27  um  halb  7 Uhr  , und  hatte  gegen 
halb  8 Uhr  die  Schnee-Kuppe  erfliegen. 

Erft  gegen  10  Uhr  zertheilte  lieh  der  Nebel  in 
dünne  Wolken,  und  ich  beobachtete  eine'Reibe  von 
Söhnen  Höhen  , die  ich  auch  Nachmittags  wieder  er- 
hielt. Aus  diefeu  cörrefpöndireuden  Höhen  berech- 
nete ich  den  wahren  Mittag,  und  fand , - da  ft;  ich  ge-; 
nde  in  demfelben  Augenblicke  eine  Mittags,- Höhe 
der. Sonne' genommen  hatte,  welche  für  die  Breiten 
&er  Schnee*  Kuppe  gab  50°  44'  20'.  Dreizehn  Sonnen-  , 
Höhen , 'die  ich  kurz. vor  und  nach  dem  Mittage  beob-r 
achtet  hatte* 'und  die  alle  bis  auf  18'  ftimmten,  ga-i 
beu  für  diefe  Breite  50"  44'  18*-  l’r  r ■ * . . d 

, • Den  6 'Julius  1790  hatte  Lieut.  Vent  die  Breite  > 
der  Schnee-Kuppe  beobachtet  90®  4$ '•  27" ■ ( Berl.  aftr. 

I B.  £794  S.  1 84).  Da  er  weder  von  den  Umftänden. 
bey  diefer  Beobachtung,  noch  von  mehreren  Sonnen- > - 
Höhen  Erwähnung  macht,,  In  halte  ich  fie  fürdieeio-  ; 
zige,  die  er  da  beobachtet;  und  ich 'fetze  daher  auf  f 
dieselbe  kein  grofses,  Vertrauen.. : Wirklich  ift  Fent's  > 
— .1  f - Be- 
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BefKmtming  utr  feh»*imatl^vnn  deT'ffiein^n  v^r- 
fchieden.  DiefeT  Uuterfciüed  ift  für  j zöllige  Sextan- 
ten allerdings  etwas  zu  grofs.  v* 

n 1 nfpcctor  Köhter  beobach  tete  i 794  den  ;rj  Septhjr; 
nicht  auf  der  Schnee : Kuppe  , foudern  nur  in  der 
ffempelsbaude  , welche  etwas  nördlicher  liegt.  Er 
fand  ihre  Breite  aus  zwey  Sonnen  Höben  5 d°  44' 
48*  (III  Suppl.  Band  znm  Berl. aftr.  J.  B,  S.  9?).  Den 
Breiten  Unterfchied  zwifcheo  der  HcmpeUbauäe  und 
der  Schftee  Kuppe  1 ' 6'  nahm  er  aus  der  petrogra* 
phifchen  Karte  von  Jirasek,  welche  die  k.  Böhmi- 
fche  Gefeilt  d.  W.  zur  Befchreibuug  des  Kiefen  - Go- 
birges  hi>ratfsgegebet>  hat.  .'  Mit  diefero  -Unter fchiede 
fand  er  y<sf  4.'  4*'.  1 Allein  ichrbdzweJBe  d£n  ans 
^ der'Kartd  entlehnten  Brüten  »Unterfchied*  gar  fehr, 
-weil  lieh  dlefe  Karte  vermut  blich'  auf  die  Mutter' tch-o 
gründet* Vt;dttf  welcher  diele  -Gegend  unrichtig;  ver- 
zeichnet ift.  : Iuzwifcben  Weicht  diefe  Köfdcr'tchc 
Beftirarnus%  Aron,  der  mein  igeu*  nur um .,3-8.?’* . afch  . - , 
* ■ Profeffor  Gerjincfs  Angabe  der  Breite  • für  die 

Sehnet  - Kuppte1  $0*  45  r jo"  kommt  hier  defawegen  int 
keine  Betrachtung  , weil  er  nicht  auf  der -Schnee- 
■Kappe  felbft  , fouderü  die' Breite  nur  aas  einigen 
Beobachtungen , di«  eftkttHohenelbe  angeftellt,  ge- 
Idrljfleti  hat.-  Eben  dab  g*ß;  von  der  angegebene» 
liSügi  ( Beob.  auf  Keifen  nach  dem  Kiefen  Gebirge« 

Prag  S.  164).-  - -•  ü')  ' ' f '1  « * 

< ’ Kcmipgrätz  hat  Breite-  ;o*  ii’  3Ör  j A„ -G. f BI» 

I B.  S.  t zt  )'»  es  liegt- daher  bildlicher  »1s  di*  Sctiuee» 
Kupp«  j'i  ' 4? \ Di«  Mütter' iche  Karte  gibt  diefea Ua-j 
terfchied '-31* 4®"  folgl.  am  1'  6*  fehlerhaft,  u . 

*-  -'-J  U.'J  a *-■!  J-  > ‘ : -•  i 
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in  der  Ober-Laufitz..  . 

. i * */*  ■ f*|  • -y 
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Ans  einem  Schreiben  des  Land- Syndicus 


!V.  I 


Dt.  Bthmauer . 
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Bautzen , den  22  May  1800. 

• • . > •'  r , ; * /I . i ■ j 

Seit  einigen  Tagen  bin  idh  von  meiner  kleinen  Ex- 
corfion  zurück,  welche  ich  , fo  gut  als  möglich,  in 
geographifcher  Hiniicht  benützt  habe.  Der  Himmel 
war  mir  günftiger  als  andere  tJmftände.  Ich  bip  der 
mancheTley  Hinderungen  wegen  nur  von  einigen  Or- 
ten in  der  Ober  Laufitz  genaue  Beftimmungen  zu 
macheu  im  Stande  gewefen.  . Diefe  ßnd:  Nie^ky,  Gör? 
litz,  die  Landskrone und  Kemnitz,  ein  Dorf;  nicht 
weit  vonfiernftadt.  Der  Seyffert'fche  Chronometer 
hat  fieh  dabey  im  Ganzen  fehr  gut  aufgeführt,;  ich 
habe  ihh  aber  auch  17  Meilen  weit  beßäudig  in  der 
Hand  horizontal  gehalten; , Sein  • täglicher  .Gang  iß 
* fehr -gleich  förmig;  nur  glaubeich,  er  compeolirt  zu 
viel;  Denn  ich  habe  allemahl  gefunden  da  fr  er  *bey 
vieler  Wärme,  welcher  er ihey  den  Beobachtung«» 
ausgefetzt  werden  müiTen,  (gegen  die  unuüttelbajre« 
S^nnfen  ' Strähled  habe -ich  ihä  allemahl  gefchützt) 
fchnell  feinen  mittleren  retaTdirepden  Gaug  „ zwi*. 
Rhen  to*  und  it',  etvia  bis  auf  3* ,\»ueb, WOl, 
verlaffen  bitte.  Doch  k»u»,die  Hälfte  daypp„  v^ojgf 
ßens  eben  fo  gttt.aaf  die  Beobachtungen  gefchobea 
werden.  . Di« 
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•)-.  Die  Breit*i  von  Ntesky  habd  ich  im  Mittel  aus  g 
auf  den  Mittag  genau  reducirten  Cir cum  - Meridian* 
Höhen der  Sennfc gefunden  39/4;  die  Länge 

ötitifch  vtatf  BiidilÄn  in  Zeh  g.'f  6/227«  Vielleichtum 
r’  bis> 9.^  Tvwhfelhaft,  .weil  die  Zeitbeftiramuug  nur 
ans,'  niihjc  weit  vom! Mittag  entfernten  Höhen * gefol- 
gert werdeu  konnte.  Der  Beobachtungs-Ort  war  int 
Garten  des  Geaidin » Logis.  J ^ h >. 

Die  BreitesffÖn  Garlitz  fand  ich  im  Mittel,  ani 
fehr  übereinftimmendeu  um  den  Mittag  herum  genom- 
menen Sonnenhöhen,  und  nach- anderen,  nach  Dou- 
wes's  Methode  berechneten*  $r°  9'  8/1.  Nur  2" 
von  derjenigen  vetfchieden,  welche  InTpector  Köhler 
im  Berl.  Aftr»  1.  B III  Sappl.  B.  S.  92  im  Jahr  1794 
geTuudeu  hatte.  Indeffeu  roufs  ich  frev  bekennen, 
dafs  diefer  Übereiuftimmung  ungeachtet,  ich  dennoch 
, d^tk  dtefc  Polhöhe  tmf  den.  Mittelpunkt  der 
Stadt«  oder  de»  Rathbaufes  reducirt,  um  20*  mehr 
feyn  kann , da  ich  lie  vorher  beßändig  in  den  Grän- 
en '9'" ib"  gefunden  habe.  Die  Länge  im 

Mittel  2'  14/3  oftl.  von  BudiQin.  Die  Stt^iA^fche 
Special -Karte  gibt  2'  13  V 

Die  PolhÖhe  des  Pavillons  auf  der  Landskrone  ift 
jl*  7'  43/6  fehr  genau,  aus  10  Circum- Meridjan- 
Höhen,  die  wenig  unter  lieh  differireu.  Di*  Länge 
,*  -1/405  öill.  von  Bautzen.  . Die  hier  ziemlich«  ge* 
nane  6e/n?*A’fche  Karte  gibt  etwa  12*  an. 

'*  > Kemnitz  bey  Herrnhuth  und  Betnfiadt.  Bfeite 
uns  5 Höhen  um  den  Mittag  51*  3'  $0/07»  Lange 
von  Bautzen  1'  27/438  öftl,  Beydes  gute  Seltim- 
mutigen.  ,A  ; . ; ..  _•  a - - . . . , ...1,  t 
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Am  5 May  habe  ich  hier  (in  Bautzen , Breite  51* 

J0*  34»*9  ) den  Eiatritt  von  >j  t»  mit  einem  .5  füCn* 
gen  Reflector  und  84niahliger  Vergröfserung  fehr  ge* 

‘ nau  um  10  Uhr  36'  34, *176  mini.  Zeit  beobachte«; 
Den  Austritt  wahrzunehmen,  verhinderte  npeh  di«  _ 
Lage  meines  Zimmers.  Die  Zeitbeßimmangiiftdurcl* 
fehr  harmonirende  correspondirende  Sonnen  • Höhea 
. mit  dem  Sextanten  gefchelien^und  ich  glaube*  di« 
Beobachtung  als  gut  anizeigen  zu  können.  *}  1 

t -•  ,r * 

» < : . . , 

■ v_  «-  fr  ■ 1 < tm&ame ilMniii  *'  ••■••i.t’-  i'irf  •!'  •,  Hfl 

1,/  . ..  i«-s£  s:,r.:Jt 

...  > . n i ■<  ac(f 

■ ; . . . . i H .!  . :!/  .i  1 mi 
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/ ..  ,•  k . ; : 1 ’■.■:•!  . V.  ' ’ lli  t uli  - 

Diera  Bedeckung  bst  Dt.  Dietneckef  bereits  in  Rechnung 
1, . genommen.  Erfchreibt«  Der  letzt«  Vorüber  gang  des  Merm 
cur  zu  Budi/ßn  beobachtet , hat  in  rtrirein  folches  Ziäraumt 
t tot  die  Zuverläßigkeit  der  Beobachtungen , welche  von  Dr “# 
Be  hr  n au  er  herrühren , , erwecket ; dafs  ich  mit  Freuden 
die  Berechnung  gegenwärtiger  Bedeckung  ergriff.^  Budifßt *, 
verglichen  mit  der  Seeberger  Beobachtung , gab  Länge  von 
Baris  48'  19*6,  milder  PTriener  Beob.  48'  22,*  4 > B/Btä 
lei  48'  5i,*o.  Dies' Rejidlcxt  befeätigt  die  Länge , die  ich 
aus  dem  Vorübergang  des  Mercur  gefunden  hatte  t denn, 
die f er  gab  die  Länge  von  Budiffin  48 ‘ 20, *3  . QZ,  G,  E»,- 
IV  B.  S.454')  mit  der  obigen  Jehr  iibereinßimmend.  Hie»« 

\ au*  folgt , dafi  nun  die  Lange  von  Budijßn  ziemlich  ga* 
»an  auf  4.8'  20/5  fetzen  könne;  woraus  ferner  folgende^ 
geographifcho  Längen  abgeleitet  worden  : Niesky  49 

26/7  in  Zeit  von  Paris  — "32*  21 ' 40/5  Llnge  von  FerJ 
ro;  Görlitz  so'  34/8  i aZ.  ± 32°  38'  42/0;  Land# 
kröne  so!  21/9  in  Z.  ==  32“  35*  28»*5  » Kemnitz  49^ 
^47/ j>  in  Z.  = 32*  25'  58.*5'  • 


Digitized  by  Google 


, XXV-  Geogr.  Beflimn.  in  Weßpkaten.  203 


Trigonome  trifche 
Vermeflungen  und  Orts  - Beftimmungen. 

• in  Weftphalen.  , 

Aas  einem  Schreiben  des  K.  Preufs.  Oberft en  und 
General*  Quartiermeifters  von  Lecoq. 

Rees  , den  2t  Märt  rßooj 

wird  Ihnen  gewi fs  willkommen  feyn  za  erfah- 
ren, dafs  die  Verbindung  meiner  Dreyecke  mit  den 
CaffinCtchtn  wirklich  auf  eine  befriedigende  Art  za 
Staude  ilt:  ich  fchrieb  Ihnen  vorläufig  hiervon  in 
meinem  letzten  Briefe.  letzt  kann  ich  fchon  etwas 
nähere  Auskunft  geben.  In  den  Jahren  1760  and 
1761  nämlich,  während  die  FranzÖGfche  und  AUiir- 
ten  • Armeen  zwifchen  dem  Rhein  und  der  Wefer 
Krieg  führten , war  man  Franzößfcher  Seite  befchäf- 
tigt , die  bis  Tongres , Montaigu  und  Tomle  de  Douer* 
nas  gehenden  Caj(pn?tchen  Dreyecke  bis  an  den  Rhein 
auszudehneu.  Der  Lauf  des  Rheins  ift  dadurch  von 
JKlaynz  bis  Nimwegen  beftimmt  , und  es  fehlt  nun* 
um  deu  ganzeu  Lauf  diefes  Strdms  trigonometrifch 
zu  haben,  nur  das  kleine  Stück  zwifchen  Speier  und 
Maynz,  weun  nicht  andere  mir  nnbekaunte  Meffun- 
gen  diefs  Stück  fchon  beltimmt  haben.  Ich  habe  mir 
das  trigonometrifche  Netz  jener  Dreyecke- au  ver- 

O 2 fcbaf- 
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fchafFengewußf,  n"n9  erwarte  nun  noch  die  Rech- 
nungen , um  ein  richtiges  Unheil  über  deffen  Werth 
fällen  au  können.  Schon  vorläufig  kann  ich  ihre 
Güte  verfichern  , theils  aus  der  fchönen  Wahl  der 
Dreyecke  , theils  wegen  der  beobachteten'  Sorgfalt, 
bey  Cölln  und  ^eyffefel  zwey  VerifiCations -Stand- 
liuien  zu  meffcn.  Aus  Mangel  der  berechneten  Zah- 
len habe  ich  vorläufig  den  Punct  ff  'efel  mit  dem  Zir- 
kel. ,abge  fraget}  und  nach  delfen  Entfernung  vom  Me- 
ridian i und  Perpendikel  von  Paris  die  Länge  und 
Breite  nach  der  Bouguer' fchen  Hypothefe  forgfältig 
.berechnet : ich  habe  für  die  Breite  mit  meiner  aftro- 
noroii'chen  Beobachtung  22*  und  für,  die  Länge  mit 
meiner , auf  den  Meridian  von  Bremen  berechneten 
hrigonohstetiirdheb f Beftimm.ung^pur  35*  Unter  fchied 
gefunden.  Mich  dünkt,  man  kann  hiermit,  befon- 
flers  was  die  Länge  betrifft  •,  Tehr  zufrieden  feyn. 
Wenn  ich  erft  die  FräuiÖfifchen  Berechnungen  habe, 
fo  werde  ich  Ihnefa  dasgenauereRefultat  wiffen  laffen. 
I)ie  Franzöfifche  Meffüng  ift  mit  einem  Viertels- 
Kreis  gefchehen,  der  die  Winkel  bis  auf  2 Minuten 
angab , wb  man  aber  vermitteln  des  Vergrößerung*- 
Glafes  eine  Kalbte  Minute  fchätzen  konnte. 

Da  meine  Karte  bis  Cölln  gehen  foll , fo  berech- 
nete ich  auch  diefen  Punct  und  verglich  das  Refultat 
mit  Ihrer  Beftimmung.  (Aftr.  J.  B.  1789).  In  der  Länge 
ift  nur  ein  Uute»  fchied  von  1 ' 22",  den  die  Ihrige  klei- 
ner ift:  für  die  Breite  finde  ich  50’' 57'  ij*  , da  Sie 
hingegen  50*  5;'  21”  gefunden  habeu  : folglich  Un- 
terfchied  1'  56*.  Daß  Sie  Cölln  beftimmt,  habeich 
durch  Paftor  Müller  erfahren  ; denn  ich  belitze-da« 
aftr.  J.  B.  nicht , kann  alfo  auch  nicht  beurtheilen , 

wel- 
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welchen  Werth  Sie  auf  diefe  Beftimmung  fetzen  *) . 

Was  meine*  Uugewifsheit  noch  vermehrt,  ift,  dafs 
Sie  mir  von  diefer  Beobachtung  ondt  Beftimmung  der 
Lage  von  Cölln  in  Ihrpm  Briefe  vom  *9  März  1798- 
nichls  erwähnen,  ob  Sie  gleich  aller  übrigen  in  Weft- 
phalcn  damahls  aüronomifch  bellimmten  Puncte  ge- 
denken. Vielmehr  lagen  Sie  darin  , dafs  Bremen 
und  Lilienthal  die  einzigen  aftronomifch  beftinam ten, ' 

Puncte  in  diefem  Kreife  feyen. **)  Ich  wünfchte 
• 1 \ j n-.-.i'  1 nun 

. • l i ; 1 ’■  1 ■ ; . < 

Dia  Polhöhe  von  Cölln  habe  ich  im  J.  1786  den  14  Ju- 
niut  auf  meiner  Reife  von  London  nach  Gotha  mit  einem 

* fünfteiligen  Sextanten  nur  aui  einer  einzigen  Mittagt-Ilö- 
lie  der  Sonne  =:  62"  7*  45"  beftimmt,  und  daraut  die 
Breite  50"  55*  21*  gefunden.  Diefe  Beobachtung  finde 

. "ich  in  meinem  Tagebuch  alt  ziemlich  gut  eingetragen. 

In  einer  fo  groften  Stadt  wie  Cölln  können  zwey  Beob- 
achtung! • Orte  leicht  zwey  Minuten  von  einander  entfernt 
feyn.  Et  fragt  fich  demnach , welchen  Punct  von  Cölln 
der^Oberße  von  Lecoq  b*y  feiner  Beßimtnung  angenom- 
men hat.  Mein  Beobachtung!- Platz  war  nicht  weit  vom 

* GaÄhofe  zum  Geiß,  dicht  am  Rhein  gelegen;  denn  diefer 
war  zu  diefem  Behufe  fo  unfchicklich  gelegen , daft  ich 
einen  andern  Beobachtungaort  fachen  muhte.  Diefen 
fand  ich  in  derfelben  Strafte  bey  einem  Bürger  Narfcent 
Michael  Zeppenfeld,  in  dem  Stadtviertel,  das  man  die 
Thur -Mark  nennt,  und,  fo  viel  ich  mich  erinnere,  ziem- 
lich weit  von  der  Dom  - oder  von  andern  Htnpt-Kirchen 
der  Stadt , deren  Thurmfpitzen  gewöhnlich  die  Signal- 
Puncte  bey  trigonometiifchen  VermelTungen  zu  feyn  pfle- 
gen. Die  Linge  habe  ich  mittelß  neun  einzelner  flach- 
mittag!  • Höhen  beßimmt,  welche  gut  harmonirteo.  V,  Z. 

Wenn  ich  Bremen  und  Lilienthal  alt  die  einzigen  tßro- 
■*  nomifch  bcfUmmten  Puncte  in  Weßphalen  angegeben  ha- 

, - • * O 3 '*"*b«t 
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nun  fehr,  da  Cg  Sie  mir  Ihre  Meinung  über  diefen  Ge- 
gen Rand  mittbeilten , weil  von  der  Lage  von  Cölln  in 
meiner  Karte  viel  abhäugt.  Da  die  Franzöfifche  Drei- 
ecks* Vermeil  ung  die  Lage  von  PVefel  nur  22"  von 
meiner  aftrouomifchen  Beßiramung  (für  die  ich  bis 
auf  10  bis  15*  Hebe)  verfchieden  angibt,  fo  iß  kaum 
zu  vermuthen , dafs  bey  der  Lage  von  Cölln  ein  Co 
grofser  Fehler  als  1'  56*  in  der  Breite  begangen  wor- 
den. 1 . 

Wie  fehlerhaft  Capitaine' s Karte  von  den  Nie- 
derlanden nach  Ferrari  am  Rhein  iß , zeigt  fich  jetzt 
deutlich.  Nach  feiner  angegebenen  Entfernung  von 
Jfejel  vom  Meridian  und  Perpendikel  von  Paris  lägo 
diefer  Pnact  4'  öftlicher:  ich  war  auch  fchon gewarnt 
worden , der  Capitaine' [chen  Arbeit  überhaupt  nicht 
zu  trauen. 

Wie  wenig  Nutzen  man  oft  au3  Mangel  an  Pnbli* 
cität  bisher  von  den  mübCamßen  und  nützlichßen  geo- 
graphifchen  Arbeiten  gehabt,  beweifet  diefe  Verbin- 
dung mit  den  Cajßni  Ichexx  Dreyecken.  Schon  1760  und 
1761  war  der  N.  Rhein  trigonometrifch  beßimmt , ohne 
dafs  man  es  in  Deutfchland  ahnte  und  davon  bey  den 
Landkarten  Gebrauch  gemacht  wurde.  Diefeu  Vor- 
wurf wird  man  in  der  Folge  vermeiden,  wenn,  wie  feit 

einigen 

be , fo  habe  ich  darunter , durch  eine  Reihe  von  vielen 
Jahren  , au»  den  beßen  fortgefeuten  aftronomifchrn  Beob- 
achtungen , zuverläf/ig  beftiinnv.e  Puncte  verbanden.  Über 
loo  Jahre  lang  hat  die  Linge  der  swey  berübmteften 
Sternwarten  in  Europa,' von  Paris  und  Greenwich,  um 
eine  Raum  «Minute  hin  und  her  geschwankt,  bis  üe  stft 
in  den  neunciger  Jahren  gan*  genau  bis  auf  eine  Zeit« 
•uade  feägeleut  wurde,  v.  Z, 
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einigen  Jahren  gefchehen , die Refu! täte  aRronomifch* 
geographifcher  Arbeiten  in  geographifeheu  Zejtfchrif- 
«en  and  gedruckten  Correspondenz  • Nachrichten  auf*  , 
bewahrt 'und  bekannt  werden. 

1 Mit  dem  Zufammentragen  einer  General  • Karte 
Ton  Weftphalen  bin  ich' jetzt  befchäftigt.  Zwifchen 
der  HoIlSndifchen  angefangenen  Dreyecks  Vermef-  . 
fang  und  der  meinigen  wird  auch  eine  Verbindung 
Statt  finden. 


■ ■■  1 

, / 

XXVI. 

Nachricht 


von 

neuen  aftronomifchen  Inftrumenten 

.....  • 

und  . . 

_ V * 1 \ 

Beobachtungs  - Methoden. 

Aua  einem  Schreiben  Edw.  Troughton's. 


London,  den  27  May  ißao. 

. . . Als  ich  Ihren  letzten  Brief  erhielt,  hatte  ich 
auch  nicht  einen  einzigen  von  den  Sextauten  vorrä- 
thig,  welche  Sie  von  mir  verlangen,  ja  uicbt  ein- 
mahl  in  der  Arbeit.  Unfere  Oftindien  - Fahrer,  welche 
von  Weihnachten  bis  ungefähr  um  diefeZcit  von  hier 
abfegeln  , fegen  alles  reine  weg.  Die  Officiere  diefer 
Oüindifchea  Schiffe  lind,  (wie  wir  fie  hier  nennen) 
' * O 4 - ‘'vor- 
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vortreffliche  Lunarians^f)  und  nufere  beftea  Kap- 

.'n/vv  ' %•;«*«% 

Da«  helfet,  die  ihre  Längen- Beßimmungen  zur  Sea  durch 
Mond«  • Distanzen  machen  , im  Gegen  fetz  von  denjenigen, 
die  ihre  Längen  durch  See -Uhren  oder  Chronometer, 
fder  wol  gar  durch  die  Log  - Linie  machen.  Harrifön, 
der  berühmte  erfte  Erfinder  der  Längen-  Uhren,  war  der 
' Monde- Methode  fehr  abhold;  er  pflegte  diejenigen  ; 
welche  Geh  derfelben  bedienten , halb  im  Eroft , halb  in» 
Schere,  Lunatics,  Mondfüchtige  zu  nennen.  Ei  iß  da- 
her eine  fehr  angenehme  Eifcheinung  , zu  fehen  , dafa 
diefe  Methode  immer  mehr  gäng  und  gäbe  wird.  Sie 
trlgt  nicht  nur  zur  Sicherheit,  fondern  auch  zur  Schnel- 
ligkeit der  Schiffahrt  bey;  diefer  Methode  fchrieb  ca  Ca- 
- Piuin  March  and  tu,  6.  E.  I Band  S.  578)  dafe  er 
feine  Reife  um  die  Welt  in  fo  kurzer  Zeit  vollenden 
konnte.  Ein  gefchickter  Schiffi  -Capitain  , der  feine 
Unge  und  Breite  täglich. genau  hat,  landet  zur  beßimm- 
, *•**»  *uf  dem  beßirpmten  Puncto^  mittlerweile  der 

ünwiffende  im  Finßern  tappt.  Tage  lang  umherkreuzt, 
nad  Und /acht;  indeffen  ergreift  ihn  ein  Sturm,  dem  er 
Ungß  «ui  einem  Gehören  Hafen  hätte  zufehen  können. 
Bey  grqfeen  Handel«  Speculationen  entfeheidet  ein  Tag, 
oft  wenige  Stunden  einer  frühem»  Landung  du  Glück 
der  ganten  Schiff*  T Ladung.  Ein  unwiffender  Schiff«. 
Capitiit»  iß  oft  fchlimmer  «U  ein  See  - Räuber;  diefer 
»acht  nur  fremdem  Habe  undGuth  den  Krieg,  jener  fetzt 
da«  ihm  «nrertraute  Eigenthum  r und  du  Lebe»  fo  vieler 
Menfehen  auf,  Spiel,  Und  doch  gibt  ea  ein.  in  diefem 
I800  Jahre  gedruckte«  , von  einem  königl.  autorifirten 
Navigation«  . Lehrer  und  Examinator  verfafites  Lehrbuch 
der  Steuermann«  Kunß,  worin  ei  heifet;  ••  dafs  die  Me. 
thode  der  Monds  ßiftanten  vonkvenig  allgemeinem  practi . 
fehen  Nutten  ift,  dafs  noch  keine  verhefferten  Werkzeug* 

<kh"n  trfyrH,  /W  (. 

Daher 
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den.  Ich  habe  aber  Ihre  hjdMlt^  $ext*nt*p  ff\gjejyc)^ 
in  Arbeit  nehmen  laßen , und  werde  ße  Ihnen,  fo- 
bald  als  möglich,  und  fo  vollkommen  ab  ich  a*. ver- 
mag. liefern.  " ^ ...  v.M  ......  ; 

Der  Spiegel  - Kreis,  (len  «jhlhneq  gefch^jt  ha* 
be,  hat  in  der  That,  ich  geft^e.es,  alle  die  Unvoll-, 
komineuheiten , die  Sie  in  Ihrem  Schreiben  erwah-j 
neu  , und  meiner  Meinung  nach  auch  wol  noch  mehr, 
federe.  Wir  pflegten  ße  für  den  feligen  Magellan , 
zt)  machen  » als  ich  noch  ein  lehr  junger  Manu  war,;, 
er  übernahm  felbft  ihre  A jußirung  und  Prüfung , und, 
blieb  allein  dafür  verantwortlich.  Der  J^reis  fAl  det^ 
i^4  ihnen  damahls  gefchickt  hafte,  war  einer  von. 

I * • ; , ' 1 

•.  * , ..  ' > t - • i ; ‘..iif 

Daher  folche  Beyfpiele,  wia  Daniel  LefcaUferK  Ordoou**i 
, tour  de  Marüfe,  in  feinem  kürzlich  «rXchienanep  Voyage. 
en  Angleterro  en  Rüffle  et  en  Suede , fait  en  *775.  jP aria. 
An  VIII  p,  46  erzählt.  '‘Den' 5 May  . . . um  a Uhr 

Nachmittags  kam  das  Boot  einer  Halländifcben  Galliote  an 
’ wnfer  Schiff*,  das  von  Crokery  in  Norwegen  nach  Amfterdam ' 

‘ heftimmt  war.  Fünf  Matrofen , die  als  Paffagiere  auf  die » ' 
/er  Galliota  «wen,  fragen  nach  dem  Puncte,  wo  wir  uns 
, eigentlich  auf  der  See  befänden.  Sie  fugten  aus . dafs  fia> 

1 .->  *4,  Tagen  zur  See  wären,  immer  nur  uifnfgen  und  con.y 

träfen  Wind  gehabt  hätten;  dafs  der  Capitain ihres  Schiffe* 
feinen  Cours  nicht  berechne , und  kaum  wiffe , wo  er  wäre  , , 
welches  ße  fehr  beunruhigte  ; übrigens  fehlte  es  ihnen  an 
Brod.  Man  gab  ihnen  welches,  und  berichtete  ße t dafs 
ße  24  Meilern  m Süden  vom  Texel  wären."  Lefcaüier 
fehl i eilt  die,  Er*ihlu®g  diel«*  Abentheuer«  mit  der  Be» 
Sterkung.  "Onue  peut  pat  s'tmpecher  de  t'iloemer  dm 
voir  une  Nation  qui  comttf.erfe  autant  par  mer  qua  lei  Holm 
landaus,  avoir \ an  general  des  Gapitames  aaffi  peu  infinitst* 

OS-  . ■ P.Z. 
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denjenigen , die  nach  feinem  Tode  noch  übrig  wi-‘ 

.•il  üji  'm!  ;j  . ■ '.Ai  U'iml.uj  lav.  - *<i 

ren. 

Während  des  gegenwärtigen  Krieges  find  mit  den 
Franzöfifchen  Prifen  eine  grofse  Menge  Borda’itcher 
Spiegelkreife  weggenommen  worden,  uud  unfere  * 
Officiere  gebrauchen  Ae  viel,  aber  nicht  fo  wie  fie 
Tollten.  Denn  fie  ajaftiren  den  ParallelUmus  der  bey- 
den  Spiegel  durch  die  Bewegung  des  untern  Index, 
wenn  fie  den  obern  aufNull  gefetzt  haben.  Alsdann 
gebrauchen  fie  den  Kreis  genau  fo  , wie  einen  ge- 
wöhnlichen Spiegel- Sextanten.  Sie  vervielfältigen 
die  Beobachtung  nicht  durch  Verdoppelung  des  beob- 
achteten Winkels,  und  durch  die  wechfelfeitige , oder 
ablöfende  Bewegung  der  beyden  Index , wo  der  Lim- 
bus  des  Kreires  bald  aufwärts  , bald  unterwärts  ge- 
kehrt feyn  mufs,  fo  wie  es  Bordaß  Meinung  war, 
und  ohne  welchen  die  eigentümliche  Vortrefflichkeit 
diefes  Inftruments  ganz  uud  gar  vertoren  geht.  Ich 
erwähne  diefes  gegen  Sie  blofs  aus  dem  Grunde , weil 
ich  befürchte , dafs  wahrfcheinlich  die  Rnffifchen  Of- 
ficiere, welche  mit  meinen  Spiegel- Kreifen  auf  dem 
Weifsen  Meere  Beobachtungen  anftellen , folche  auf 
diefelbe  Art , wie  unfere  Officiere,  gebrauchen  wer- 
den;*) um  fo  mehr,  da  es  fahr  fchwer  und  unbe- 
quem ift,  mit  iJm&z’ifcheu  Kreifen  mit  umgekehrtem 

Lim-  ‘ 

S • • 

*3  Ich  glaub«  nicht,  dafs  diefes  der  Fall  bey  den  erwihn- 
ten  RulTfchen  See  - Officieren  feyn  wird  , da  diefe  ln  dem 
Gebrauche  ganzer  Spingel . Ereile  von  dem  geTcbickten 
Aftronomea,  Stans- Rath  von  Rumovski,  Unterricht  em- 
pfangen haben , wie  man  aus  dem  I B.  der  M.  C.  S.  291 
erfehon  Juun.  r.  Z. 
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Limbas  zu  beobachten.  Übrigens  bewirkt  Tob.  May^ 
er's  Verfahren  nur  fo  viel,  dafs  die  Fehler  der  Thei- 
luug  and  der  Excentricität  der  AlhidadentBewegung 
verbellen  werden;  aber  die  Fehler,  welche  von  den: 
Blend  • Gläfern  herrähren,  behalten  hier  ihren  gan* 
zen  Eiufiufs,  Ich  habe  daher.üsit  13  Jahren  über  di» 
VerbeiTerung,  and  über  einen  neuen  Bau  der  ganzen 
Spiegel  Kreife  nachgedacht,  da  ich  vollkommen  über*. 
zeugt.bin,  dafs  man  an  den  liorda'rfchcn  Spiegel.  < 
Kreifen  noch  manche  Vervollkommnung,  anbringen 
könne  , befonders  was  die  ftätere  Verbindung  der 
Theile,  und  die  Application  des  Fernrohrs  betrifft  » 
welches  nur  durch  zwey  Schrauben  befeftiget  ift,  die, 
wenn  eine  höher  oder  tiefer  als  die  andere  gefchraubtü 
wird,  der  Collimations-  Linie  eine  Neigung  gegen  die 
Fläche  des  Inftruments  geben,  wodurch  ein  nachläC* 
fjger , oder  unwiffender  Beobachter  za  grofsen  Irrthü* 
mern  verleitet  werden  kann.  ' • r y-  , 1 1 

Nach  vielen  verunglückten  Verfuchen , bin  ich 
endlich  fo  glücklich  gewefen,  ganze  Spiegel - Kreife*. 
za  fertigen;  die  ganz  zu  meiner  Zufriedenheit  ausge- 
fallen  find,  welches"  keine  leiohte  Sache  war.  Denn 
Ihnen,  da  fie  meine  Sextanten  fo  genau  unterfucht 
haben,  darf  ich  offen  herzig  bekennen,  dafefie  fäm  tät- 
lich meinen  llrengen  Forderungen  nie  vollkommen 
Genüge  geleiftet  haben , Und  wenn  ich  mehrere  der- 
leiben  unter  fich  verglichen  und  auf  die  fchärfftePro- 
be,  die  ich  zu  gebrauchen  pflege,  nämlich  die  der 
gerogiTenen  Entfernung  bekannter  Fixllerne,  geftellt 
hatte;  fo  blieb  mirs immer  noch  etwas  zu  wünfehen 
übrig.  Dies  ift  der  Fall  nicht  mit  meinen  Spiegel- 
Kreifen;  ich  habe  ihrer  bereits  50  Stück  von  iabi* 

' r 22  Zoll 
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11  ZoU  verfertiget.  Fünf  der  feiten , r auf  dazu:  eibge-* 
richtete  Stativ«  geftellt,  und: mit  .ftark, vergrößernden 
Fernrohren  verfehen , haben  folgende  Proben  ausge- 
halten  i Ich  nahm  damit  die  Diftanz  iweyer  wohlge- 
legen ar  Sterne,  ungefähr  von  138  Graden.  . Da  ‘diefe 
Joftruraente  vorher  alle  fchon  beynahe  geftellt  und 
vorbereitet  waren,  fo  konnter  ich  diefe  Entfernung 
an  allen  fünf  Kreifen  fo  gefehwinde  mefteu,  bevor 
lie  merklich  durch  die  Strahlenbrechung  verändert 
werden  konnte,  und  ich  fand  »die  gröfste  Abweichung 
vom  Mittel  nicht  gröber^;  als  4,“8.  Ich  würde  e8 
nicht  gewagt  haben,  jemanden,  der  mit  dem  Gebrau- 
che diefes  Inftruments  weniger  vertraut  ift  #>  und  die 
DelicatelTe  ( Nicety ) diefer  Art  Beobachtung  nicht 
ana  eigener  Erfahrung  kennt,  diefes  Factum  gerade- 
hin anzuführen.  Sie  können  daher  leicht  glauben. 


welch’  grofsea  Vergnügen  es  mir  gewährt  hat,  zu  er- 
fahren , dafs  Ihre  Schätzung  des  Vermögens  diefer 
Werkzeuge  fo  genau  mit  der  tueinigen  überein- 
kommt.*) 

. - Ein  noch  gröfeeres  Vergnügen  hat  mir  die  Über- 
einftimmung  Ihrer  Ideen  mit  den  meinigen  gemacht, 
In  Betracht  des  Vorzuges , den  Sie  Längenbeftim- 
wungen  aus  l^Ionds  - Dißanzen  vor  denen  aus  Jupi- 
t*rs -Trabanten -Verfinßerungen  einräumen.  **)  Ich. 

- ■>  . . : ’ ■ ' .'.  habe 


V 
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*3  kl*  Ober  > AppelUtion»  • Rath  von  Ende  und.  ich  im 
Novbr.  1799  unfere  £nglifchen  Sextanten  prüften,  (_A.  G.  E. 
* IV  B.  8.  478  ) fo  differirten  wir  bey  upferen  Difianion- 
; MefTongen  sie  aber  5';  vollkommen  diefelbo  Grinse, 
, die  auoh  Troughton  findet.  p.  Z.  .! 


■**)  DiefeMeinung  habe  lob  febou  vor  13  Jahren,  niohtnur 
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habe  es  unfern  hk>ßgenAfVmiomenTchan  las  GeGchf 
behau  pfefltv  da  fs  ich  durch  4ibe  Heike  (ate  fet,)  'xam. 
Monds  ■ Beobachtungen  nüteinem  gutenSpiegel-Krei« 
fe  die  Laftge  eines  Orts  viel,  genauer  beftimräea  wöie 
le,  als  durch!  irgend  eine  Anzahl  von  Trabanten  Fin* 
fiernineu  , mit  den  allerbeften  Teleskopen'  beobach- 
tet, v/Sun  man  mir  nur  zugleich  erlaubt,  die  nöth» 
gen  BeUbaChfuugen  zu  machen,  um  den  Fehler. der 
Mouds-  Tafeln  zu  befUmmcnv  wozu  ich1  jedoch  keih 
anderes  Werkzeug,  als  deufelben  Spiegel- Kreis  g«S 
brauche.  Zu  welchen  Erwartungen  werden- wir  vob> 
lends  berechtiget,  wenn,  wie  Sie  mir  fcbreiben,  di« 
berühmten  Geometer  und  Aßrouomen  lia  Piace  and 
Bw  ” nun  daran  arbeiten , die  vollkommeuftet»  Mond»i 
Tafeln  zu  liefern,  deren ■ 'Fehler  meiftens  unter  10^ 
nie  über  20*  gehen  wirdj  Ich  wüufche,  dafs  der  beft« 
Erfolg  die  grofsen  Bemühungen  diefer  gefchicktea 
Männer  krönen  möge,  Wie  ich  gehört  habe,  fo  ift 
unter  königl.  Aßronora  mit  einer  ähnlichen  Arbeit 
befchäftiget ; allein  ich  kann  Ihnen  hiervon  nicht« 

beftimm- 

.«•••.  - «•  ■ w :J  c*  • 

öffentlich  und  io  wiederholtenmablen  in  In  Bndinee 
tftton.  Jahtb.  gelufaert  , fonlern  mit.  Beweibn  belegt, 
und  auf  d«»  dringend ftn  empfohlen.  Q Min  (ehe  die  J«hr- 
ginge  179I  8 tl3i  1798  8*  354t  *799  8. 145;  HI Suppt.  B. 

, 8.  44;  A.  G.  E III  B.  8.  074  und  59?  n.  *-  m.>  Da, 

wie  ich  im  gegenwärtigen  Hefte  8. 175  eorgefchlagm  habe, 
auch  Mond»  Oerter  mittelft  dea  Sextanten  'genau  t>eob»' 
achtet,  nnd  die  Fehler  der  Tafeln  beftimmt  werden  köa* 
Ben,  fo  bleibt  für  diefe  Methode  der  Längen- ßoftiimrlung  , 
Welche  man  au  allen  Stunden  nach  Willi ft.hr  vornehmen 
kann,  nicht»  mehr  an  wflnfehen  übrig  f als  daf»  lia  viel« 
Anhänger  finden  möge.  v.  Z, 
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beftinirates  melden,  da  et /Wie  Sie  wohl  wißen,  lehr 
▼erfchloffen , and  Dicht  befonders  mittheilend  ift. 

Sie  verlangen  von  mir  Spiegel  Kreifd,  fo  gröfs, 
alt  es  nur  geht.  Ich  habe  die  Sache  reiflich  überlegt 
emd  gefunden,  dafs  man  fie  nicht  wohl  größer,  als  1 
•*5  Zoll  im  Durchmeffer  machen  müfte,  weil  fie  Conft 
hu  anbequem  zum  Handhaben,  wol  auch  durch  ihr 
xu  grofses  Gewicht  der  Gefahr,  ihre  Figur  zu  verän- 
dern, ausgefetzt  bleiben.  Ich  habe,  daher  ein  Paar 
lolcber  Ktfeife  von  diefer  Dimeüfion  fogleicb  in  Arbeit 
für/  Sie  geuominen  ; ich  werde  Ihnen  auch  Stative 
tnitfehicken.  Sie  können  nicht  glauben  , welche 
Pracht  es  ift  , ( what  a Luxury  it  ix)  mit  einem  fo 
aufgeftellten  Inftrumente  zu  beobachten  : wenigftens 
finde  ich  es  fo  ; füllten  Sie  aber  diefe  Stative  nicht 
bequem  und  von  keinem  guten  Gebrauch  finden, 
nun  dann  bezahlen  Sie  mir  auch  keinen  Deut  dafür ! 

Mich  freute  es  fehr  zu  hören , dafs  die  Spinnen- 
fäden  zu  Faden  • Kreuzen  in  den  Teleskopen  Ihren 
Seyfall  haben.  *)  ✓ Wir  fehen  fie  auch  hier  als  eine 
.:t  . . ' grofse 

*)  Diefe  Flden,  aut  dem  Gewebe  der  Kreuz'- Spinne , die 
i man  nicht  allein  an  den  Hecken,  fondern  auch  in  dun- 
keln Kellern  findet,  und  welche  man  viel  einer  als  Sil- 
. her-  und  Seiden.  Cocon-  Faden  erhalten  kann,  erfcheinen 
in  den  aftr.  Fernröhren  vollkommen  fchwar*  und  ua>  , 
, durchüchtig  , nicht  nur  bey  nächtlicher  Erleuchtung,  - 
, fondern  felbft  dann  , wenn  fie  auf  dem  Sonnen- Bilde  er- 
; -i  , fcheinen.  Sie  find  elaftifch,  und  laffen  lieb  daher  leichter 
und  ftraffer,  ale  Silber-  und  Cocon -Fäden  anfpannen ; fie 
find  nicht  fo  hygrometrifch  wie  Seiden  - Fäden  , nndbiei- 
,,  ben  bey  jeder  Witterung  gleich  gefpannt.  Der  einzige 
Hachtheil,  des  ich  debey  bemerkt  habe,  ift,  dafs  man 

bey 
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grotee  Verbflüernng  an , befouders  bey  kurzen  Fern* 
röhren  *>diectMue  ftärkere  Vergrößerung  haben.  Ich  - 
habe-  fie  fo  fein  ab  8000  DurchmelTer  auf  einen 
Zoll  gebracht.  Ich  bin  aber  nicht  der  erde  Erfinder: 
der  berühmte  Abbe  Fontana  in  Florenz  foU  fie  zuerd 
zu  diefem  Behuf«  gebraucht  haben , und  der  AmerU 
kauifche  Afironom  Rittmhoufe  in  Philadelphia,  foli 
fie  nachher  zuerft  in  ein  Pallagen  * Indrument  eiuge» 
zogen,  lind  ficb  ihrer  mit  Vortheil  bedient  haben. 

Ich  wütete  diefes  lange  vorher,  ehe  ich  es  felbft  rer- 
fucht  hatte.  Ich  vernachlälfigte  es,  in  der  irrigen 
Voraus  Cetznng  , dafs  diefe  Fäden  von  einer  halb 
durcjificbtigen  Subftauz  wären,  und  dals  fie  die  Sona 
ne  im  Brenupuncte  eines  Objectivs  bald  zerdörea 
würde;  welches  beydes  nicht  der  Fall  id.  .•>  u - j y 
1 Ich  danke  Ihnen  verbindlichd  für  die  Ehre  , Wel- 
che Sie  mir  dadurch  erzeigt  haben,  dafs  Sie  meinen 
Beobachtungen  des  Vorübergangs  Mercurs  In-  Ihrer 
aftronomifchen  Zeit  lehn  ft  einen  Platz  gegönnt  to- 
ben.*) Dafs  das  Refultat  fo  genau  dimmt,  id  einem 
blofsen  Zufall  zuzufchreiben.  Denn  unter  viergeQlH’ 
ten  Beobachtern  auf  der  königl.  Sternwarte  gab  e»,; 

Wie  ich  gehört  habe  * Unterfchiede  von  6*  bfi»  7*5 
Andere  Beobachter  um  London  herum  batten  wö# 
noch  gröteere  Unterfchiede.  Einer  meiner  gutezr 
, j ' »•  ■ Freun- 

' * . '.ja  . i 

bey  Beobachtungen  folcher  Welt  • Körper , welche  «in« 

getinge  Beleuchtung  vertragen , wie  z.  ß.  bey  lehr  blaf- 
■'  ‘ ien  Cometen,  Nebel.  Flecken , diefe  zarten  Fäden  nichc  » 

wohl  erkennen  kann.  Einen  folchen  Fall  habe  Ich  bey  . 

Beobachtung  dea  Cometen  1799  gehabt.  S.  A,  Q.  E. 

IV  B.  8.  265*  *>.  2. 

*)  A,  <?.£.  IV  B.  S.  172,  v.  Z.  c i • 0* 
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Freunde,  Namens  Gregory , der  ihnen  vielleicht  efy 
det  Entdecker  eines  Cometen  nicht  onhekaunt  feyn 
uäfd,  kam  au  dipfem  Tape  nach  London  , ium  diefeu 
Vorüb  ergaug  des  Planeten  in  meinem  Haufe  zu  beob» 
Achten.  Kaum  waren  die  WolkeD  zerftneut,  nnd  der 
Plauet  aof  der  Sonnen  - Scheibe  lichtbar , als.  er  mich 
tief  / nnd  nachzufeheu  bat,  ob  ich  nicht  ebenfalls 
um  den  Mercur  herum  etwas,  einem  Halbfchatteü 
ähnliches , wahrnehmen  würde : allein  i<th-  fab  nichts 
dergleichen.  Meinen  Augen  erfchien  der  Planet  voll« 
kommen  dunkel  und  wohl  begrenzt,.  ohne  den  gering; 
fteu  Licht-  oder  Schatten  - Rand.  Als  diefer  Freund 
bemerkte;  dtffe  ich  fehr  Harken  ZufpTuch  von  eine» 
neugierigen  und  onwiffenden  Gefellfchaft  bekam; 
(welche  ich  mir  jedoch  vordem  kritifchen  Moment 
d&tV/BeobaChtung  vom  Hälfe  fchalfte)  fo  entfernte  er 
$ch  und  ging  zu  einem  anderen  Freunde,  welches' 
di&ftl  Erfcheinuug  im  TernpLe  beobachtete.  DafelbH 
Cfrjyre  -et  dahclbe  Phänomen  um  den  Mercnr  herum  t 
Yhftibey  mir.  Ein  gewiflier  Butt,  welcher  2 Meilen 
VOü  d*r  Stadt  mit  vortrefflichen  , fowol  achroroati« 
feite«,  üls  Spiegel  * Teleskopen  beobachtete,  fah  den 
MeTcur  ebenfalls  mit  einem  hellen  Rande  umgeben; 
feiue  Frau  Und  feine  Tochter  haben  dalTelbe  gefehen, 
Noch  mnls  ich  bemerkeu;  dafs  Gregory  und  ich  mit 
demfelben  Teleskop  und  denfelben  ßlend  Gläfern  den 
Planeten  anf  der  Sonnen  Scheibe  betrachtet  haben , 

4 t ' ‘ ' *’  ~Z»’  - *•'  . J { • . * • ' .Vif  J 

und  doch  fah  ich  nicht  , was  er  fah.  , In  meinem 

• j.7- 1 • ~ v :<  . '' 

nach  fteu  Briefe  hoffe  ich  Ihnen  noch  mehr  darüber 
lagen  zu  können  *).  Ich  habe  mich  mit  der  Erwar- 

,i  ^ . j.  v w.u  '-'z  tung 


*0  Vergl.  A, G.E‘  IVB.  St  145  und  M.G.  IB.  E,  144  », Z. 
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ttmg  gefchmeichelt , deu  DurchroefTer  des  Mercar 
mit  einem  18  zölligen  Sextanten  fehr  genau  zu  mef- 
fen,  deu  ich  verfertiget  nnd  vouSecunde  zu  Secuudo 
eiugetheilt  hatte.  Diefs  Werkzeug  trägt  ein  Fern- 
rohr von  jo  Zoll,  und  i-/7  Zoll  Oeffnung;  die  Ver- 
giöfserung  iß  70 mahl,  fehr  deutlich.  Allein  wegen 
der  Unbeßäud  gkeit  der  Sonueu  ■ Hitze  an  diefent 
Ta_e  war  meiu  (nßrument  in  einem  immerwähren- 
den Zu  (lande  von  verändeilicher  Ausdehnung,  welche 
es  fehr  fchwer  machte,  auch  nur  auf  einen  knrzen 
Augenblick,  die  Gläfer  in  der  fenkrechten  Richtung 
parallel  zu  erhalten  , fo  däfs  ich  nur  feiten  den 
ganzen  Durchmefler  erhafchen  konnte.  Was  daa 
fchtiromOe  dahey  war,  fo  konnte  ich  die  beyden  $il> 
der  des  Planeten  nie  vollkommen  rund  fehen;  wenn 
tie  lieh  berührten  , fo  erfchienen  fie  mir  ein  wenig 
elliptifch.  Das  Refulut  kann  daher  fehlerhaft  feyn,  v 
da  es  mir  nicht  mehr  als  8/7$  für  deu  Durchiuefler 
diefes  Planeten  gab  *). 

” ' Ich  mufs  mir  noch  Ihre  Meinung  ausbitten  über 
eine  neue  Methode,  welche  ich  mir  vor  einiger  Zeit 

. • T • - 1 «•  ' 

aus- 


-*}  Diefer  DuTchmelTer  de*  Mercar  ift  fo  fehr  fehlerhaft 
nicht.  Nach  meiner  Mefliing  mit  einem  DöllonJ'fchm 
Heliometer  fand  ioh  ihn  = 11/56;  Ober  Amtmann 
Schröter' » Meflungeo  'gaben  101*84.  Wurm , ( C.  £. 
IVB.  8.  220)  nimmt  aaa  dem  Mittel  vieler  Beobachtun- 
gen an  lt,*2o.  DaVon  entfernt  fich  Troughton't  Meflung 
nur  2, *45.  So  viel  kann  man  bey  den  bellen  Mikrom®. 
tern  noch  fehlen.  El  ift  in  der  That  bewunderungr- 
Wflrdig,  dif»  Troughton  unter  folchen  Umftän'den,  und 
mit  einem  folchen  Werkzeuge,  diefen  Durchmefler  noch 
fo  genau  finden  konatt.  V.  Z.  . _ ' ' 

Motu  C orr.  1Q00, 11,6.  P 
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anpgodacht  habe*  am  mit  einem  aftronomifchen  Voll- 
Kreife  Meridian  - Beobachtungen  zu  machen  , bejr 
weichen  das  Loth*  das  Niveau  und  die  Colliraation 
gar  keineo  Einfltifs  haben.  Das  Verfahren  iß  kürz- 
, lieh  diefes  : man  beobachte  einige  Clrcutnpolar- Sterne 
zugleich  mit  anderen  himmlifchen  Körpern  , deren 
DecUuationen  man  beftiramen  will.  Durch  die  erften 
findet  man  den  Punct  auf  dem  Kreife,  welcher  den 
wahren  himmlifchen  Polar  - Punct  vorftellt.  Von  die* 
fern  Pcncte  auf  dem  Inftrumente  rechne  man  nun  die 
Polar  • Diftanz  der  übrigen  beobachteten  himmlifchen 
Körper.  Ein  Wink  für  Sie  über  dtefe  Gegen  Rande 
' ift  fo  gut,  als  ein  langer  Beweis;  es  ift  daher 
überflülfig  , mich  deutlicher  darüber  zn  erklären. 
Diefe  BeobachtungsaTt  ift  jedoch  in  der  Nähe  da 
Aequators  nicht  anwendbar  , weil  da  keine  Circtun* 
polar  »Sterne  beobachtet  werden  können*).  Unfern 
' , hieß- 

Aach  «ach  meinen  Sin  lichten  finde  ich  gegen  diefe  Me- 
thode nichts  eintuwenden.  Die  Beobachtungen  der 
Stern -Höhen  über  und  unter  dem  PoT  vertreten  hier 
vollkommen  die  Stelle  der  Beobachtungen  der  Sterne 
die  ff  ei ts  und  jenfeits  de«  Zenith».  Dort  wird  der  wahre 
Nord -Punct,  hier  der  wahre  Scheitel  - Punct  auf  dem  In- 
firu mente  beftimmt;  beyde  find  Termini  a quo,  wenn  dort 
Polar- Diftansen,  hier  Zenith  - Bilanzen  beobachtet  wer- 
den. Bey  der  letsten  Methode  muh  das  Inflrument  Q die 
Flache  deflelben  ) von  Often  nach  Welten  gekehrt  wer- 
den.  Bey  der  Troughtoril eben  Methode  kann  da»  Tnftru- 
ment  unverrückt  liehen  bleiben.  Denn  in  12  Stunden 
{ cultninirt  der  Stern , der  aber  dem  Pol  beobachtet  wor- 
den. unter  dem  Pol.  Die  halbe  Summe  beyder  Höhen, 
von  der  Wirkung  dar  Strahlenbrechung  belreyt , geben 
. t .■»  ...  t . 1 . de»» 
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biefigen  Afbronoraen  finden  dagegen  nicht»  einzu- 
wenden.  . * ..  . 

. J - ÜMfen  Voll*  Kr  eia  von  drey  Fob,  Für  ihre  Stenn 
vmrte  , werde  ich  ganz  gewifs  im  Monat  Augnft 
rollenden;  ich  würde  ihn  läogft  zu  Stande  gebrach^ 
haben,  wenn  *.*  * mir  nicht  zwey  meiner  bellen' 
Arbeiteleute  abwendig  gemacht  und  durch,  den  Quark 
von  Gold  (by  Z)irt  oj  Gold ) verführt  hätte.  Der 

*»  » •’  . . - * . eine 

• > » 

den  wahren  Nord -Pan  et  dm  Inftramenti.  Allein,  mel« 

ne*  Erachten*  mflftte  man  doch  ein  Sicherheit*  - Loth  • / 
oder  Niveau  gebrauchen,  um  fich  wenigften»  während 
den  Beobachtungen  des  surverrückten  Zu/tandes  de*  Inftro» 

* '•  ment*  za  v er  fiebern ; da*  Loth  bat  fonft  nicht*  dabey  an 
verrichten , alt  biof*  die  Subilitit  de«  Kreifea  an  beftlti- 
,,  g«n.  Auch  fcheint  mir,  diefe  Methode  fey  tilg- mein, 

, und  leide  leine  Auen  ahme  beym  Aequator , wie  Trougbton 
glaubt.  Denn,  ift  einmahl  der  wahre  Nord  Ponct  auf 
dem  Kreife  beßimmt,  Io  find  nnbedingt  alle  Entfern  an« 
gen  von  demselben,  unter  and  Ober  dem  Asqaator,  wahr« 

- Polar  - DiAancen  , und  deren  Completnente  wahr»  ft» 
liehe  oder  nördliche  Declinalionen , di«  verfchiedanen 
Wirkungen  der  Strahlenbrechung  abgerechnet.  Die  ein« 

«ige  Eia  wen  dang , die  nun  dieler  Methode  machen  kann, 
iß,  dLafa  man  dadurch  nie  die  Polhöhe  eines  Ortet  linden 
kenn  , und  daher  , wenn  man  diefe  beobachten  will* 
doch  «am  Loch  oder  Niveea  feine  Zuflucht  nehmen,  and 
den  Fehler  der  ColKmetion  fachen  mufe.  Beyde  Pancte, 
der  wahre  Zenith  • Punct , und  der  Nord  - Punct , können 
einander  aledaun  rar  Coatrole  dienen,  and  ihr  Abfttod 
wird  die  wahre  Aequttor» -Höhe,  folglich  auch  die  wahre 
PolhÖhe  gebe«.  Oebrigena  iß  diefer  Treu ghl  etliche  Votv 
fchlag  gewi h (ehr  brauchbar,  and  rexdient  befolgt  za 
Werden.  r.  Z. 

1 • t • « 
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eine  davon  arbeitete  ap  Ihrem  Kreife.-  Er  ift  aber 
jetzt  fchon  fo  weit  gediehen,  dafs  die  gänzliche  Vol- 
lendung nun  allein  von  meinen  HäPdeu  abhängt.. 

‘ |ch  werde  mein  möglichftes  thun.  Ihnen  diefes  In- 
jtrument  in  einer  folchen  Vollkommenheit  zu  liefern, 

- wie  ße  nur  in  eines  Menfchen  Gewalt  ift.  Wenn  es 
nicht  nach  Wunfch  ausfallen  und  Ihren  Beyfall  er- 
halten Tollte,  fo  bleibt  mir  gar  keine  Ent fchuldignug 
übrig,  und  die  Schuld  fällt  allein  auf  mich.  Das  Te- 
leskop wird  5?  Fufs  lang,  und  Zoll  Oeffnung  ha- 
ben. Sie  willen,  dafs  ich  den  AnTchlag  von  250  bis 
300  Guineas  gemacht  hatte ; allein  die  unausßehlichen 
Koften  unferer  kriegliebenden  Regierung  machen, 
dafs  wir  nns  an  die  letzte  Summe  werden  halten 
miilTen.  Ich  habe  auch  noch  einen  anderen  aftrono- 
milchen  Kreis  von  4 Fufs  in  der  Arbeit,  der  ziemlich 
vorgerückt  ift,  , und  für  einen  gewiffen  Larkens  in 
Greenwich  beßellt  war.  Diefer  Mann  ift  geftorben, 
und  das  Inftrument  bleibt  mir  zur  Laß;  vielleicht 
können  Sie  mir  unter  ihren  vielen  aftronomifcben 
Correfpoudeuten  und  Liebhabern  der  Sternkunde  ei- 
»en  Abnehmer  verfchafFen  : diefes  fchöne  und  vor- 
trefflich aasgearbeitete  Werkzeug  koftet  400  Gui- 
neas*). ' , ü. 

; „ * - ' , Sie 

*)  Da  S.  D.  der  Hersog  voa  Gotha,  anf  meinen  VorfchJag, 
befcbl.  fTen  haben,  diefen  vielfältigen  Kreis  für  400  Gui- 
nea». für  die  Seaberffp  Sternwarte,  <D xukaufen , fo  Acht 
obiger  dr-yfüf*tger  Voll  Kreit , der  für  die  herzogliche 
Stern  wart"  heftimmt  war  , für  500  Gninea»  jedem  Lieb- 
haber zu  Dienfle.  Nach  dem,  wae  der  gefchickte  und  x 
ehrliebonde  KüufUer  in  feinem  Schreiben  verfpVochea 
' hat. 
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-'Sie  fragen,  ob  das  Gerücht  von  Ji/xmseUn’a  Todt 
wahr  fey  ? Ganz  das  Gegen.theil;  er  fängt,-  wie  will 
iü  .England  zu  Tagen  pflegen , wieder  von  vorn  an  zu  ' 
(eben,  ( Äe  has  Laken  a new  Score  aj.'hutl±ij*),  E* 
veTfpricht  ^T-,.ja  er  arbeitet  fo  fcharf  darauf  l^s,  als  jo. 

Er  bat  eine  ganz  neue  Werkftatteerb^ut , viel 
gTöCser  als  feine  alten  , und  , wie  icb  höra^nena 
Lehrpurfche  angenommen, , .»;>  T.j>. 

..  , ~ Aber  der  alte  Arnold  ift  geftorben.  leb  habe  den 
Theii  ihre«  Briefes , der  die  Uhren  and  die.  Chrono^ 
xneter  betrifft , dem  Sohn  vorgelefen;  er.wijcd  lbpea* 

felbfb antworten.  ...  .......  - t 

i Ich  danke  verbindücbft  für  den  guteo  Rath,  den 
Sie  mir  beym  Einpacken  der  Inßrumente  geben,  und  • 
für  die  Befcbreibung  der  böCen  Wege  und  der  unge- 
fchlachten  Fuhrleute.  Sie  kounen  lieh  darauf  verlaf- 
fen  , dafs  ich  alle  Mübe  und  Vorticht  anwenden 

• < i « 

werde;  allein  diefe  ift  nicht  immer  gegen  alle  Mifs-  , 
handlangen  , die  diefe  Killen  öfters  erfahren , hin- 
reichend , wie  diefe  der  Fall  bey  dem  Voll-Kreife  für 
die  leipziger  Sternwarte  war.  Denn  die  Kifte,  wor* 
in  diefes  Inftrament  gepackt  war,  ift  mit  einer  Solchen 
Gewalt  von  dem  obern  Stock  eines  Packbau fes , odefc 
von  einem  hochbeladenen  Wagen  herabgefaUcn  • dafe 
das  ßarke  Mahagony  • Kittchen  , in  welchem  das  In- 
ftrument  lag,  in  22  Stücke  zerfchmettert  wurde  (wio 
< .,  • \ da# 

lut,  braucht  di«  Vorafiglichkeit  und  Vollkommenheit 
diele*  Inßrumenu  kaum  einer  Erwähnung  mehr.  Lieb- 
haber können  fieh  debhaib  an  den  Hereufgeber  dielet 
Zeit  Schrift  wenden  , der  feine  Dienße  anr  Ueberkom-  ' 

- mung  diefe*  vortrefflichen  Werksenget  mit  Vergnüge« 

anbietet.  v.  Z. 

« 


■/ 


Digitized  by  Google 


St*  ' ManaÜ.  Cdrrefp.  igoo.  AVGVST. 


Skt  fchriftKche  Zeugnifs  ausgewiefen  hat).  Der  Vor- 
schlag von  Tannen  - Holz  , in  welchem  das  Ganz# 
hochmahls  eingepackt  war,  Schien  unbefriedigt ; not 
die  Nägel  waren  heransgetrieben  und  die  Breter  Io« 
geworden. 1 Die  albernen  Pack  • Knechte , oder  der 
Puhrmarin  hatte  alfo  nichts  beflTeres  zu  thitn ,*  als  das 
InArnmOht  hud  den'  zerbrochenen  Nfahagony-  Karten 
mit  aller  Gewalt  wieder  znfamraen  zu  nageln;  So  ge- 
schähe es  dann,  dafs  beym  Transport  die  lofen Stücke 
im  Karten  umher  rollten,  ond  das  Inftruraent  vollends 
im  Gründe richteten,  v - • •*  - , il  1 

Die  Breite  meiner  Wohnung  in  Fleetßreet  ift  51* 
§6{  $i*  i-  die  Länge  in  Zeit  weftl.  vöU  Greenwich 

24/89.  ’*  *’  : ' ■ r 9* 
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Ai.  eine  merkwürdige  Erfcheinung  zeigen  wir 
»»,  dafs  im  Jahre  1798  Unter  der  Aufßcht:  und  auf 
Korten  der  kötoigi.  Academie  der  Wiffenfchafteu  in 
Liffabon  eine  Lateinische  Ausgabe  und  Überfetznng 
"Von  Lambert's  Zufützen  zu  den  Ingarithmifchen  und 
trigonometrischen  Tabellen , Berlin  bey  Haude  und  Spe~ 
ner  1770 , Sehr  Schön  gedruckt,  in  grofs  Octav  er- 
schienen ift.  Das  Titel -Blatt,  das  vor  uns  liegt,  lau- 
tet alfo  : J,  H.  Lambert  Supplementa  tabularum  loga - 
rithmicarum  et  trigpnmietricaruni  Aujpiciis  almae 

Acade- 
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Academide  regide  feien tiarum  Vltßiponenßs  ~cam  ver- 
, fione  Jutroductionis  germanicae  in  latinum  fermonem, 
Jecundurn  ultima  auctoris  confüia  amplißcata,  cur  ante 
Antonio  Felkel.  CHißpone  ex  Typographia  regiae  aca- 
derniae  feientiamm.  - Armo-  MBCCXCFIII.  Permiß 
ß regio.  Der  Überfetzer  und  Herausgeber  ift  der- 
felb e Anton  felkel , der  vorjn^hl®  als  Lehrer  an  der  h,k. 
Normal  Schule  in  Wien  geftandeo  hat,  und  ira  Jahr« 
1777  iagtofs  Folio  Factoreu-  Tafeln  bis  144000  her- 
ausgegeben hat , die  aber  bis  10000000  angekündi- 
- get  waren.  Das  Werk  war  im  Manufcript  bis  z Mil- 
lionen fertig,  und  bis  408000  auf  Koften  des  k.  ft. 
Aerariums  gedruckt.  Weil  ßch  aber  keine  Abnehmer 
dazu  fanden,  fo  wurde  die  ganze  Auflage  vor  Aus- 
bruch des  letzten  Türkenkrieges  zu  Infanterie  - Pa- 
tronen . Papier  verwendet;  nur  wenige  vollftändige 
Exemplare  wurden  dem  Vulcan  entriflen.  Der  Ver- 
falTer  hat  das  Manufcript,  welches  inBefchlag  genom- 
men war , aus  der  Kriegs  - Canzley  wieder  zurück  er- 
halten; gegenwärtig  hält  er  lieh  in  Liflabon  auf,  wo 
er  einer , vor  uns  liegenden  Lateipifchen  Ankün- 
digung zu  Folge,  mehrere  Tabellen  herauszugeben 
gedenkt , . worunter  auch  Factoren  • Tafeln  bis  auf 
24600000.  1 • ' •» 

* * * 
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im  Auguft-St.  der  M.  C.  1800* 

S.  123  in  derAnmerk.  ftatt  9 lies  19.  S.  126  Zei- 
le 14  find  die  Worte  jenes  aus  und  wegzuftreiche©. 
S.  128  Z.  13  von  unteu  ftatt  M zr  12  lies 
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Aas  dem  Tableau  du  Commerce  de.  la  Grece  etc,  , 
par  Felix  - Beäujour. 

c.  ; i50  V * • r.i  7 „ .i.v.r 

Das  in  diflfem  Jahre  in  Paris  erfdbienene  Tableau 
du  Commerce  de  la  Grece  ift  für  gegenwärtige  Zeit- 
fchrift  eine  wahre  Goldgrube.  Vielleicht  lind  io  den 
letzten  Jahren  wenige  Bücher  gedrückt  worden,  di* 
tb  viele  neue  Auf&hlülTe  und  wichtige  Nachrichten 

über  dielen  Theil  der. Erde  enrhalVen, "und  in  fiezie« 

/ 

hang  auf  Geographie^  Statiftik Handel  und  -Land- 
- Mm,  Corr.  mQoo.  II.  B.  Q wirth- 
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wirthfchaft  von  eucher  Wichtigkeit  find,  Ana  din- 
ier Urfache  verdient  diefes  Buch  der  Aufmerkfamkeit 
nuferer  Lefer  vor  andern  empfohlen  zu  werden.  An 
einen  völlftändigen  Auszug  ift.  hier  wegen  der  grofsen 
Reichhaltigkeit  diefes  Werkes  gar  nicht  zu  denken. 
Wie  jthQn'  aas  «gegenwärtiger  Probe  erhellt,  welch* 
bev  all  ihrem  Umfang  nicht,  viel  mehr,  als  einen  fehr 
ins  kurze  grtogeöeu  Inhalt  der  beyden  fernen  Briefe 
enthält.  Wir  glauben  daher  unter  folchenUmftändea 
aller geleiftet  zu  haben,  wenn i wir,  ohne  uns  an  die 
Ordnung  des  Buches  ßrenge  zu  halten,  nur  einige 
der  wichtigften  Artikel  ausheben,,,  und  den  Inhalt 
derfelbon  dem  Publicum  mittheilen.  Der  vollßän- 
dige  Titel  des  WerGTiÄT  Tableau  du  Commerce  de  la 
Gr'ece , forme  d'aprhs  une  amteemoyeime  t depuis  1787 
jusrju'  en  1797.  Par  Felix-  Beau jour , ex-Conful  eit 
Grhce.  A Paris.  >Deux  Fok  g.  JTßoo. 

falonichi , . die  Hauptftadt  von  Macedonien  , -ift 
der  Hauptfitz  des  Griechifchen  Handels.  Dies  gibt 
unferm  Verf.  Gelegenheit , feilte  Lefer  mit  der  Geo- 
graphie fowol  , als  der  VerfalTung  diefes  Landes  nä- 
her bekannt  zu  machen , und  zu  gleicher  Zeit  über 
die*  innere  Einrichtung  der  Turkifchen  Provinzen  ge- 
nauer zu  belehren. 

Die  gewöhnlichen  und  bisherigen  Abtheilungen 
und  Benennungen  > Griechenlands  haben  lieh  nur  in 
unfern  geographifchen  Lehrbüchern  erhalten.  > Im 
Grunde  und  in  der  That  felbft  gibt  es  der  Abtheilun- 
gen zu  viele,  als  dafs  man  fie  als  folche  betrachten 
könnte.  Seit  der  Eroberung  hat  alles  aufgehört  ; da- 
für find  feit  den  Zeiten  Sultan  Murath's.II  im  gan- 
zen Reiche  JVIUitair-  Abteilungen,  deren  Geift  der 
....  f . neuen 
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nahen  Verfaflimg  gemäfs  eingeführt  worden.  Der 
iurkifche  Staat  ift  diesem  zji  Folge  in  Pafchalikr I 


Mujfelimliks , fVaiwodaltks  und  Agaliks  getheilt", 
yoa  welchen  die  erften  das  weitlänftigfte  und  die  letz- 
ten das  k lein  ft  e Gebiet  haben.'  Keine  diefer  Äbthei- 


Gewält  ift  in  ihren  Händen  nur  die  Streithändel  ge- 
langen vor  den  Caii.  Die  Pforte  verkauft  die  Pa- 
fchaliks  uh d MuJJelirnliks  ah' ‘den  Meißbietehdeh  voidi 
einem  Bairain  bis  zum  ändern.  ' Durch  Hälfe  des'Gefl 

*4...,  , ' 1 1 '*.**'  * \ . L V 

des  kann  auch^ijwppen  eine  Oder  die  andere  auf  zwejr 
Bairams  verlängert  werden.  ‘ Dies  gilt  auch  von  ’den 

0:2*1  A ' ‘\z.  ^ f\ 

beyde«  übrigen.,  nur  dals  diele  in  gewifleh  Lahdftri- 
chen  Griechenlands  zum  Vortheii  gewilTer  Familien 
ßp(  immer  verliehen  werden.  So  z.  B.  befitzt  die  Pk- 
roilie  der  Ghavrinos , welche  Maccdonien  erobert  ha- 
ben ,,  verfchiedcAe  Ä^cdiks  mit  'diefem.  Vorrechte^ 
Einige  Agaliks  und  WaiioodaliRs  werden  fogar  gleich 
den  Meyerhöfen  an  den  JVleißbietenden  verpachtet? 
Seit  d«r  Regierung  Abdul-  ‘Hamid 8 , wo  fleh  ohnehin 
das  Reich  feinem  Untergange  mit  Riefeufchritteh  hä- 
hntfl,  Haben  uch  einige  Abentheürer  aus  Albanien  vor» 
fchiedener  Agaltfis,  und  die  Glücklichem  von  ihtfeh 
Cogar  einiger  Pt^aiwocLaliks  bemächtigt.  Die  PfoVto 
Hebt  dabey  fo  lehr  durch  die  Finger , da  fs  nächftehi 
wol  noch  die  Reihe  an  die  Pafchaliks  kommen  möch- 
te. Wenigftens  haben  Geh  der  Pafcha  von  Scutaft I 
and  Janina  fo  Tehr  zum  völligen  Herrn  und  Meißelt 
in  den  ihnen  untergeordneten  Gouvernements  ge* 
macht,  dafs  diefe  Lehen  von  nun  an  als  erblich  ah- 
gefehen  werden  müifen.  Die  Beys  von  Seres  und 
f v 2 Meie* 
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XfoW'Ä  0ber-  uu'1  tlie  von  Zlp,a. imd  Kalheri'[ 

in  JSieder- Macedonien  beiitzea  diefe  ihre  Agaltks  aut 

ähnliche  Art.  ....  r.  - 

f ^cjäonien  Hegt  in  der  Gertalt  eines  Halbzrrkels 

in  einem  weitläufigen  Becken.  Gegen  Orten  er- 
ftreckt es  fichi  bis  an  das  Gebirge  Pannus,  wovon 
die  , In  fei  Thafos  nur  eine  Verlängerung  ift  ; g°geo 
Worden  endigt  Ach  diefer  Hdbzirkel  mit  dem  Seof- 
mius  , einer  Fortfetzung  des  Pangaeus , der  bey 
‘Strumzza  eine  andere  Richtung  nimmt,  und  vonOfteü 
geften  ‘Werten  bis  Vsfyi^  läuft.  Hier  fenkt  Ach  der 
Scomius  in  ein  enges  und  tiefes  Thal  herab,  aus  wc - 
ehern  der  A*pus  oder  Perdu,;  nach  Macedonien  her- 
einkonunt.  An  der  rechten  Seite  diefes  FluITes  er- 
hebt Ach  Todann  das  Gebirge  Scanlus  , und  lauft  m 
gerader  Richtung  von  Monaßir  bis  Ochrula,  wo  es 
in  verfchiedenen  Abtheilungen  von  Süden  nach  We- 
ßen  bis  an  den  Olympus  ftreicht.  Diefer  rchliefst  lo- 
daun  den  ganzen  Halbzirkel  bey  dem  Thal  lernpe, 
v..u  er  aas  dem  Abgum^q  des  Meeres  feukrccht  iu  e.- 
ner  Höhe  von  500  Toifen  hervorragt.  Auf  diefer 
Fclfemvaud  ruht  das  teile  Scftloft  l’lata,n„na,  wcl. 
ches  den  Eingang  nach  Macedonien  erfchwert  und 
yenheidigt.  ' lm  Süden  befinden  Ach  die  beyden  Meer- 
kufen von  Salonicki  und  Amphipolis  , zwifchen  \ye  - 
eben  Ach  die  beyden  kleinern  der  Halb7Iufel  Chalr 
cüpee  befinden.  Diefer  entlieht  durch  eine  Kette 
von  Gebirgen,  welche  im  Norden  von  Strumzza  vom 
Scomius  auslaufen , und  , nachdem  Ae  Macedonien 
von  Norden  gegen  Süden  durchfchnitten  haben.  Ach 
mit  dem  B#rge  Athos  endigen.  Diefer  Berg  relbft, 
nebft  den  Infein  Scopoli  und  Skiathi  And  nur  eine 


WlPSfTTO  di.efes  Cebirg^;ituf  ÄtfTeq  .G^dl^ge 
gaqj  ^cc^7W«;gebaqj  i^.^Dq^KjdieÄß^,  ip  \yffc 

M»Pc^^«/eCam'T»^c,b«“  t*W 

f^ijefl^e  pC’bäler  und  Ebenen  gebildet.  . Unter,  dip. 
|pq  bcfwdet  äch  g^en  Otyup 

gegeu  ,5*  orden  die:.vou.  Ser^^in^d^ra  fefg/^1  «W®r 

welch?t^  ^eue . h.pif^  Li«ÄW 

Süden  die  Ebene  vqn  Bella.  , (Ap^cidlcc.  iß.  pjnfe;}g| 
r^hes  uud  gebirgiges  Laud.jui  v^glchem  >es  apfser 
dem  fiacheu  Laude  von  Calamari  kein  andere«  von 

JUdl  i 1 ||«  • ^ ITfc'Ii  KiCi  • L ...,  j « V w ,»  > 

eiiqgem  Umfange  gibt,  weichte  dc^in  verfchiedenen 
Krümmungen  \om  «Sinuf  , biftd*?  t4*9 

Dalb-  In  fei  C^faq^riß  erftreclu.  Kein  Thqil  von 
Makedonien  foll  diel'er  letzten  an  Schönheit  uud  Au- 

m\ h . . r 7 w-V.  • : . • X- .,<a: 


, , j.I^e  Ebfi?e  yöp  .fhilippi  iß  von  Norden,  gegen 
Sjidfn  fecha  Franz.., Meilen,  lang.  - .Ihre  Breite.vqn 
Often  gegen  W.eften  mag  deren  drey  bis  vier  betrag, 
gftji.  Sie  öffnet  lieh  zu  beyden  Seiten  in  Nord  weiten 
bey  4"gt/tA#.und  auf  dem  Weg^vpn.Pravf*  naph  Sar 
lauichi  gegen  Süden.  In  diefer  letzten.  Gegend  w ur- 
groLe  Kampf  gefochten , mit  welchem ßdi  die 
Rö milche  -Frey heit  endigte. .^Jau  erkennt  noch  die 
bey  den  Hügel,  auf  welchen  fich  CaJJius  und  Brutus 
gelagert ; jititonius  und  Octavius  ftauden  in  We- 
llen gegen  über.  Zwilchen  beydeu  Armeen  Hofs 
ein  kleiuer  Bach  , welcher  bey  feinem  Ansf|uf^ 
in,  das  Meer  einen  Sump_f  bildet,  an  welchen  Anto- 
nius feinen  rechten  Flügel  ßützte-,  und  lieh  rqit  dem 
Unken  bis  an  die  Stfafse , welche  von  Salonichi  kommt, 
ausdehnte.  Durch  diefc  und  des  Octavius  Stellung 
Waren  CaJJiusms^  Brutus  bis  an  den  Fufa  des  Ban- 
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fchigedrängt,  undhattcn  folglich  zwifchen  Ge- 
fabgeirtfchaft  oder  Sieg1  keinen  andern  Ausweg  oder 
Wahl  5 diTindeflen  benöthigten  Fall«  fich  ihre  Gegner1 
afüf  der  Straf« e vdh  Salbnichi  zurück  ziehen  konnten, 
irod  adf  ihrem  Rückzüge  hinlänglich  durch  die  engeW 
Palle  gedeckt  waren , welche  durch  eine  fehr  kleine 
JWanufchaft  gegen  eine  noch  fo  überlegene  Macht  fehr 
Iteiidhc  vertheidigt  werden  konnten. 

Da«  Thal  von  Serts'O der  Scrrae  übertrifFt  alle' an- 
dere Thäler  Macedoniens  an  Fiuchtbarkefit'und  Pra'cht; 
Es  enthält  in  einer  Länge  von  i f und  eiuer  Breite 
■von  3 bi«  4 Frank.'  Meilen  beynahe  dreihundert  Dör- 
fer , Welche  von  der  Höhe  des  nahe  dabcy  gelegenen 
derctna  einer  einzigen'  grofsen  Stadt1  gleichen,  und 
xu  30  oder  40  in  Agaliks  vertheilt  find.  Dicfesfchöne 
Thal- wird  von  dem  Strymoii  durcbfchnitten , ond  ift 
vorzüglich  durch  feine  Baumwollen  - Pflanzungen  be- 
rühmt. Das  Thal  Kalherin  liegt  zwifcheh  dem  Pyd- 
71a  und  Olympus,  nnd  hat  in  feiner  Länge  i 5 hi«  18  Fr; 
Meilen.  Die  Ebene  von  Pella , durch  deren  Mitte  der 
r]Perdar  ftrömt , er  ft  reckt  lieh  von  Often  nach  Weßen, 
von  Satonichi  bis  an  die  Hügel,  welche  Jehidgc  umgeben. 
Der  Berg  Kurtiach  , zwey  Meilen  nordöftlich  von  Salo- 
tiichi , erhebt  fich  zu  550  Toifen  über  die  Oberfläche 
des  Meere«.  Er  neigt  lieh  ftufen weife,  und  nähert 
fich  gegen  Often  dem  Thermaeifchcn  Meerbufen , wo 
, «r  einen  fanften  Abhang  bildet,'  auf  welchem  Sa/o 
nicht  in  der  Geftält  eines  halben  Monde«  gebaut  ift. 
Die  Breite  dlefes  Bufens  vom  Cap  Paiüuri  bi«  Cap 
S.  Georg  hat  15  Meilen,  wird  aber  an  der  Spitze  von 
Cajpmdria  bis  zu  achtMeilen  vermindert.  Die  ganz« 
Tiefe  oder  Länge  vom  Cap  Pailluri  bis  an  die  Reh- 
de  von  Sahnichi  beläuft  fich  auf  27  Meilen. 
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Salomehi  liegt  40*  4t ' io*N.B.  und:£o*>  ä8* 
der  Länge  vom  Pari fer  Meridian  an  gerechnet»  Athen 
hat  eine  Breite  von  37*  5*8'  ■ Die  Breite  vott^Oo- 

rinth  beträgt  37*  35'  54*.  Der  flächen  - Inhalt  von 
ganz  Griechenland  wird  von  unferm  Verf.  zu  61 
Franz.  Quadratmeileu  angegeben.  - Davon  kommen 
auf  Macedonien  2000,  auf  Epirus  von  Drilo  oder 
Drino- Nero  bi»  an  den  Golfo  von  Arta  1700»  auf 
das  mittägliche  Griechenland  -z^oj  •’  Mctcedonien  hat 
eine  Bevölkerung. von  700000  Seelen,  dies  gibtraui 
jede  Quadratraeile  nicht , wie  es  im  Buche  heifst,  3*70, 
fondern  350  Bewohner.  • Die  ftärkße  Bevölkerung 
hat  dä6  Land  von  Zagora , nämlich  6 r 3 auf  einer  Quä- 
dratineile.  Morea  und  Epirus  find  unter  allen  Grie- 
chifchen  Provinzen  am  wenigften  bevölkert.-* In 
rea  kommen  nur  300  Metifchcu  auf  eine  Quadratmeüo 
zu  liehen.  'Ehejjfaliai  hat  300000  Einwohner  , und 
das  noch  einmahl  fo  grofse  Epirus  zahlt  deren-  nicht 
mehr  als  100000.  Aetolicn,  Phocis  und  Boeotien  ent- 
halten kaum  200000  Seelen  , und  das  vormahls  fo 
mächtige  und  blühende  Attica  ift  durch  einen  fchreck» 
liehen  Wechfel  der  Dinge  auf  einen'  Bevölkerungs- 
Zuftaud  von  20000  Seelen  herabgefanken.*1  Morea 
zählt  auf  einem  Flächen -Inhalt  von  1000  Quadratmei- 
len kaum  300000.  Auf  diele  Art  gibt  die  Bevölka* 
rung  von  allen  Griechischen  Provinzen  ungefähr 
1,920,000  Seelen.  Macedonien,  Theßalioni  nebltden» 
öftlichen  Theila  von  P/tocis  und  Boeotien  find  fehr 
fruchtbare  Länder.  Der  Boden  vön  Attica  taugt  nur 
für  den  Ölbaron  und  den  Anbau  von  Gerlie  ; Morea 
würde  alle  Arten' von  Früchten  hefverrb ringen.'  ' Di« 
Thäler  diefes  Landes  find  fo  gelogen  zum  Getreide- 
t * Q 4 baut 
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bap , 0 als  die  Anhöhen  reich  an  guten  .und  herrlichen 
Weiden  find.  Epirus,  ganz  mit  Gebirgen  überfäet, 
iß  da»  unfruchtbarße  aller  Griechischen  Länder.  Dia* 
cedonien  allein  bringt  fo  viel  hervor',  als  alle  übrige 
Griechische  Provinzen.  Doch  iß  der  KupftfleiGs  in 
dem  einen  Lande  giöfser  , als  in  dem  andern.  Tn 
Thejfalien  iß  der  höchße  Grad  von  Indußrie.  Die* 
lern  folgen  fodann  Macedonien , Epirus , Morea  , At- 
tica , und  der  Theil  von  Boeotien  , welcher  unter 
dem- Namen  von  Livadien  bekannt  iß.  Der  übrige 
Theil  von  Boeotien , desgleichen  Phocis,  Locris  und 
dietolien  haben  gar  keine  Indußrie. 

, r.i  Griechenland  iß  nach  der  Eintheilung  des  Jurld- 
fchen  Reichs  in  vier  Pafchaliks  getheiit.  Unter  dem 
Pafcha  von  Tripolitza  ßeht  ganz  Morea.  Das  Pafcha- 
Uk  von  Egripo  oder  Negroponte  begreift  die  Iufel 
diefes  Namens , nebß  Boeotien  und  den  ößlichen  Theil  ^ 
Ton-  Phocis;  Naupactus  oder  Lepanto  hat  einen 
eigenen  obgleich  kleinern  Pafcha.  Athen  und 
Livadien  fiehen  unter  der  Herrfchaft  eines  JVauoo* 
den.  Lariffa  wird  von  einem  Mujfelim  beherrscht, 
und  da»  Land  von  Zagora , ehedem  Magneßa , ßeht 
onMr  den  .Vornehmßen  des  Landes.  Der  Pafcha  von 
Jam  na  gebietet  durch  ganz  Epirus.  Unter  dem  Com* 
maodo  des  Pafcha  von  Salonichi  ßeht  der  ganze  mit* 
tägliche  Theil  von  Macedonien  ; in  dem  nördlichen 
herrschen  einzelne  Beys.  Der  Aga  von  Katherin  iß 
der  oberße  Befehlshaber  von  Pierien.  Diefer  kleine 
Monarch  gebietet  bent  zu  Tage  an  Jupiters  Stelle  auf 
dem  ihm  unterworfenen  Olympus . <■ 

. Salonichi  ( vor  den  Zeiten  Caflauder’s  Thermae,) 
ßeht  unter  den  Befehlen  eines  Pafcha  von  drey  Rofs* 
n . : fchwei* 
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fch weifen,  und  hat  noch  überdies  einen  Maliah  vojn 
erden  Rang  , welcher  nach  der  Rangordnung  der 
LTlemas,  mit  den  MoUahs  von  Mecca  und  Damas  glei- 
chen  Rang  hat.  Oiefe  drey  geftehen  keinem  andern 
den  Vorrang  zu  als  den  beyden  Gazi-  Askers  und  dem 
Scheik-  Islam  oder  Gr  oft  - Mufti.  Der  Pafcha  verei- 
nigt in  lieh  alle  Gewalt,  aber  die  Streithändel  gelan- 
gen vor  den  Richterftuhl  des  Moliah.  Der  Pafcha  als 
Stellvertreter  desGrofsherrn  ift  unumfehränkter  Herr 
und  Gebieter  über  alle  ii'ayat  oder  Chriften,  als  Wel- 
che keine  Waffen  führen.  In  lliickficht  der  Türken 
ift  feine  Gewalt  durch  den  Widerftand  der  tieys-  mehr 
befchränkt.  Die  Territorial-  oder  Grundfteuer , un- 
ter dem  Namen  Miri,  wird  in  Natura  entrichtet,  und 
macht  den  zehnten  Theil  aus.  Die  Auflagen  auf  die 
Confumtion  find  neu;  keine  derfelben  reicht  über 
die  Regierung  Abdul  - Hamid’ e hinaus.  Die  neuern 
find  im  ganzen  Reiche  durch  die  berüchtigte  Com- 
raiffion  Nifam • Djedith  eingeführt  worden.  Den 
Vorfitz  bey  derfelben  führen  Rachib  - Effendi , der  fä- 
higfte  Köpf  im  ganzen  Reiche  ; der  verfchmitzte 
Kriegs  - Mita ifter  Tchelebi-  Effendi , und  der  fchöoe 
Candiote  'Juffuf-  Aga , der  Liebling  von  der  Sultanin 
Matter.  Der  Min  im  Pafchalik  von  Salonichi  ift  za 
450  Bentel  verpachtet.  Die  übrigen  Auflagen  find 
noch  zu  unficher,  als  dafs  die: Einnahme  genau  bo- 
ftimmt  werden  könnte.’  Von  den  kleinem  Vieharten 
zahlt  jeder  Kopf  einen  Para;  ein  Ochs  einen  Piafter» 
Eine  Oka  Wein  zahlt  zwey  Paras.  In  Betreff  der 
übrigen  ConfuintiOns*  Artikel  fteht>  jeder  Confoment 
mit  dem  Einnehmer  in  Trac taten.  '•-••ai  13!  d ne., 
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r DetPa'fcha  zieht  von  20  ihm  befonders  zugetheil- 
teil  Dorffchaften  den  Zehenten  j welchen  er  zu  70000 
Piafter  verflachtet ; eine  ähnliche  Summe  werfen  ihm 
andere  zufalligeGerechtfame  ab.  Dazu  kommen  noch 
1 00000  Piafter  , welche-  durch  ErprelTuugen  jährlich 
• zafammen  gebracht  werden;  diefe  können  lieh  Cogar 
auf  200060  belaufen,  wenn  die  Habfacht  des  Palcha 
v die  Gränzen  iiberfchreiten  will.  Mußapha  Pafcha , 
des  Kaifers  Schwager,  welcher  im  verflogenen  Jahre 
Pafcha  von  Salonichi  war , warf  der  Sultanin  , feiner 
Geraahlinn  , einen  monatlichen  Gehalt  von  15000 
Piafter.  aus.  Seino  Diener  fchaft  beftand  aus  500  Per* 
Ionen,  nebß  150  Pferden,  welche  zafammen  für  fei* 
he  • Perfon  zur  Beftreitung  der  nöthigen  Ausgaben 
eine  gleich  große  Summe  nothwendig  machen.  Er 
bezog  zu  diefem  Ende  aus  feinem  Pafchalik  eine  jähr- 
liche Summe  von  360000  Piafter , und  galt  dabey  für 
einen  uneigennützigen  Mann,  welches,  felbft  unfer 
Verfailer  nicht  in  Abrede  ftellt.  1 

Alle  Ausgaben  und  aller  Aufwand  in  der  Stadt 
felbft  miilfen  von  der  Türkifchen , Griechifcheu  und 
Jüdifchen  Gemeinde  beftritten  werden.  Die  Türken 
-werden  in  diefem  Ponct  durch  den  Rath  der  Ayans , 
oder  der  fechs  raächtigßen  Beys  vertreten ; zuweilen 
werden  von  jeder  Orta  ein  oder  zwey  der  älteftan  Ja- 
nitfcharen  beygezogen.  DerBey,  welcher  in  diefem 
Confeil- den  größten  Einfluß  hat,  kann  nicht  feiten 
dem  Pafcha  fürchterlich  werden  ; auch  die  Griechen 
..  und  Juden  werden  durch  Perfonen  aus  ihrem  Mittel 
Vertretern.  DerOberße  nndVornehmfte  von  den  letz- 
ten heiftt  Kakam  , und  er  hat  eine  unumfchränkte 
Gewalt;  Er  begibt  Beb  größten theiß  unter  Engli- 
f r < • fchen 
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Jchen  oder ' )Fränü>ßfcfum  Schötaj  , dadurch  wirdfaine 
Perfou  unverletzbar , und  vertritt  die  Stella  eine« 
Königs  der  Juden.  Alle  Gemeinden  ohne  Ausnahme 
inüflTeu  in  Streit  fachen  die  Gerichtsbarkeit  des  Maiiah 
anerkennen  ; ' die  Griechen  und  Juden  helfen  ficb 
aber  dadurch  , dals  ße  ihre  Geiftlichen  zu  Schiedsrich- 
tern  wählen.  Gegen  die  Wider  fpenftigen-Wird  fo* 
dann  mit  dem  Kirchen  -Bann  verfahren , welcher  in 
aller  Strenge  ausgefprochen  und  befolgt  wird;  **\ 

Der  Karatch , oder  die  Kopftteuer,  Wird  nur*  von 
den  Überwundenen , folglich  von  Juden  und  Grie*  ‘ 
chen  bezahlt.  Die  Juden  habenßchgegen  Erlegung 
einer  Summe  von  36000  Piafter  mit  der  Regierung 
abgefunden.-  Die  Griechen  zahlten  im  verfioifeuen 
Jahre  500b  Karatchs.  Zählt  man  auf  vier  Köpfe  ei* 
uen,  welcher  der  Kopftteuer  unterworfen  iß,  fo  Iäfst 
ficb  daraus  äiif  eine  Volkanaeuge  von  15  — 20000  Gric* 
chen  fcbliefsen.  Kinder  unter  acht  Jahren  zahlen  in 
den  Städten  keine  Kopffteuer;  auf  dem  Lande  im 
Gegentheil  tnufs  fie  fchon  mit  dem  fünften  Jahre  ent* 
richtet  werden.  Will  der  Vater  eines  jungen  Grie« 
chen  den  Einnehmer  hinterliften , fo  mifst  diefer  ver- 
mitteln einer  Schnur  den  Kopf  des  Kindes  , und  de» 
Grieche  kann  darauf  rechnen,  dafs  er  in  jedem  Falle 
Unrecht  behält.  Diefe  Leute  haben  ein  fo  geübte# 
Auge,  dafs  fie  den  Stand  eines  Menfchen  aus  feinet 
Phyfiognoinie  errathen.  Kein  Raya  kannßch  Ichmei-, 
Cheln , dafs  er  ihrer  Aufmerksamkeit  entgangen  wäre. 
Der  gefotzte  Preis  des  Karatchs  richtet  lieh  nach  dem 
Vermögen.-  * c:  ■■  ...n..;  -n:  ' _;tu  .d  jiü  .V . . v 

r - ‘ Jeder  Türke  ift  Soldat.  In  Salonichi  können  7000 
Janitfcharen  ausgehoben  werden.  Diefem  Mafoftabe 
jtnCt 
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zu  Folg«  berechnet  der,;YerJEis  djq  Äpiab^ej: in  Salt» 
4 nicht  wohnhaften  Tarife f&u. :U p te r t ha i| eo . _zu  28  bis 
30000 ; dieser  Juden,  w kcoq-,  .dief«  m,iv  i&jpo  <?x«* 
chcn  geben  für  Saloniclü  -eine  Bevölkerung  vqn  *60000 
Seelen.  Barn  ko  mojen  noch  ungefähr  ,*$>09  tbeiis 
Europäifcbe  Kaufleute  oder  .Franken  , .theijs  Afamins, 
vt  eiche. 'halbe  luden  und  halle  Türken  fmd  ^.nebft  ei- 
nigen fchwarzenSdaveUi«ud  den  Tchwgfietfais  oder 
TürkifchSm. -Zigeunern, >■.%}>  , ‘ . ...... 

ucvBer  Yerf.  geht  nm*-  itn  zweyten  Cap.  zum  Grie- 
ehijehen  Handel  über.  Jm  erßeu  Theß  foiues  Werkes 
handelt  er  'von  der -Aus - und  im  zweiten  vpn  der 
Einfuhr  in  die  Griechifchen  Provinzen.  Um  diefes 
Thema  befler  zu*  verftehen , wird  es  zweckmäßig 
(eyn,  nach  der  Anweifuug  des  24  Briefs,  den  Lefer 
-vorher  mit  den  Gewichten , MaCsen , und  den  ver- 
schiedenen Gold-.  undSilberiuünzen  in  etwas  bekann- 
ter zu  machen.  . .nL  r.id,;  ,, 

Die  Gewichte , deren  ßch  die  Türken  bedienen, 
find  der  Cantaar,  die  Oka,  und  die  Drachme,  Der 
Cantaar  enthält  44  Okas  , die  Oka  400, ^.Drgckmen, , 
.welche  der  achte  Theil  einer  Unze  fiud-,;und,  folglich 
unfern  Quentchen  gleich  kommen.  Der  Cantfgij  hat 
daher  an  Gewicht  137  .Franz.  Pfund  und,  9 Unzep. 
Die  .Oka -enthält  3 Pfund.  zlUnzen.  Die  T ürkifche 
Elle  oder  j Pie  hat  in  der  Länge  25  Zoll.  * JDie  Münzen 
find  entweder  fremd  oder  einheimifch.  Die  bekann- 
tefte  Arti  derfelben  find  di eJPiafier  qder  Türkifchen 
Thal  er»  nach,  der  Landesfprache  Groufch,  oder  4 dt- 
lanli.  Sie  betragen  nach  Franz.  Münze  zwey  Livres 
tTournaisoAeT  40  Parasjul  Folglich  ift  ein  "Para  gleich 
einem  Franz.  Sou.  .Meto  Piaßer  wpg;  ehfdflfp  fepbs 
Ui  Drach- 
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Drachmen  äV Silber.  Sie  Werden  aberühMfjeder 
Regferütt^  ffctilechrer  ab  ‘idntttra Okhrtti  fo:  dafsdi» 
Piaflef  heViirSi  ITT  an  GiVichtW  • *J  Dftcb'kefa  feafi 
Kalten?*  *WÖ(  Bieren  betragt 'flÄr  Zufatz  2|  Drachme. 
Sie  bettägeK’ ‘daher  ab  ‘^’j^riftiÜfolichem  Werth  nitht 
mehr  als  2^Sl’i  t).‘  werden 'aber  doch  im  Handel  za 
35  and  40  abfenominen , weil  die  Handlung*--  Bittet 
durchaus  zu  Gunften  de#  Türken  ausfällt.  *Dttf]Arper 
ill  ~ 4 Den.  in  der  Voransfetzung,  dafs  ähr  Piafter 
2 Liv.  gilfi  ' öfey  Äsper  machen  einen  Para.  '■  An- 
dere ÄliinllforMü  fihd'der'  Bichlik  5 Parafl.  ; O/t- 
louk  ZZ  io’Parä's  ; ’ Yinuilik' 20 Paras  ; det'Jz.ffWfe 
fchlechthin  30‘Parai;  'ä&*nea6°Izlotc  oder  Grnvfch , 
oder  eigentlidhä  Piäßfer  ^Z ipParlrS^ ‘ AltmirhliL  60  Pa- 
ras; Ikitfk  8q  Paras ; Yusliik , die  grofse  Silbermiidzfe 
des  ^ürlutchen  Ifteichtf  !!T  ici3  Paras.  Fremde  cnrli- 
rende  Sithefiuünzen  find  'die  Spanifchfen  Planet,  die 
U ngarifchen1' Tataris , &i&'~I'ciict iemijehen rÜ5FÄ&#rt*tlti& 
die' Iiagiji/icrll%dei  Piaft*efiiVt>n* Ragiifa.'*  ' Dii^Gnld- 
Mönzen  find’die'ZecIiihen  Poi3?doi/kli', 
und  Meshir.  Eine  Zechine  fbtitidoulili  haräri\5ewicht 
eine  Drachme  und  Gold.**  Der  Werth  des  Goldes 
Wird  bey  den  Türken  nach  Karats  und  Dfeticah  bd- 
Aimmt;  16  Karat  geben  eittü  Drachme , 'tföd  24  Ka- 
rat ein’  3 Tetical.  Ein  Aietical  Gold  ifff‘  Folglich 

— g Piafter,  und  ein  Karät  “ 15  Paras.  Auf  diefe 
Art  ill  der  Werh  einer  Drachme  in  Gold  ~ 6 ’Piäßer. 
Das  Verhaltnifs  des  Goldes  zum  Silber  ilt  daher  ia 
Ser  Türkei  "hfl1  zu  ic,  1h  d&ttt  übrigen  Europa  ~ 1 
tu  14.  Grofse  Surrtm'dn  w^den- in'dör  ThVkey  nach 
Beuteln  berechnet.  Der  ‘ßeüt'el  ift  eilbe  eingebildet^ 
Münze  und  wird  zu  5^0  Piäft^t  gerechbei/'  c*c 
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Wh|,  wenden  uns  nunmehr  zu  den  einzelnen 
gen Händen  des  Griechischen  Handels;  und  hier  ift  es 
eigentlich,  ,yro  diefes  Buch  ein  vorzügliches  lutereile 
hat,  eher  auch  ,ein  Allszug  um  fo  fchwerer  gemacht 
werden  kann,  weil  j^der. Artikel  der  Aus  - und  Ein- 
fuhr fo  vollftändig  bebpidglt  jft,  dafs  es  weit  leichter 
jaUen  würde,  eine  eigene  Abhandlung  zu  liefern. 
v -s,Pie  Artikel  der  Ausfuhre  find  folgende  : Baum- 

wnljq  von  dtfanicfc ,T'£sb?ck  aus  Makedonien,  Getrei- 
de aus  Macedonicn  und  Albanien  »•  Honig  vom  Berge 
Jijjnettys*:  Oliven  und,  Öl  aus  Attica ^ Trauben  atu 
.Gfrßitßi  Aly-Zqry  oder  Färberröthe  aus  ßoeotien , 
Schaf lachkürner  oder  Kerrie»  aus  LÄvadiwj,  Seide, 
Wachs»' Opium  und.  Gummi -Tragant,  Baumwolle 
jundThtkifches  Garn,- Maroquin  , Griechifche  Frauen- 
kleider,..Turkifthe  Teppiche;  gröbere  Tucharten  aus 
JMacefiUmiev , unjl  Caput- JÄöcke  von  Za^orq. u.  f.  vr. 
jpief<»  Yei5reichnif8  allein  kapn  be weifen,,  was  man 
in  ,0*®%“; Bache  zu  fachen  hat;  alle  diefe  Artikel  er- 
halten noch  überdies  für  den  Manufacturiften  und 
Xandwirth,  fo  wie  auch  für  den  Handelsmann  ein 
befandet®?  fatereffe  dadurch,  dafs  die  Güte  der  hier 
benannten  Waaren  immer  geprüft  und  mit  andern 
verglich^ , and  zugleich  der  Anbau  und  die  Zube- 
reitung angezeigt  und  unter fucht  werden.,  Zum  Be- 
.weife  des  fo  eben  angeführten  mögen  folgende  Belege 
dienen.  ..  . • . 

, . j , Zuerft  Ton  dem  Baumwollen  - Handel.  Die  Haupt« 
Pflanzungen  findet  man  in  der  Nähe  von  Seres,  iyt 
dem  ganzen  vom  StryiqQn  durchwälferten  Thale. 
Pie  Natur  , der  Anbau  und  die  Behandlnng  diefer 
Pflanze  werden  um  händlich  befchrieben.  Der  Verf. 
r ,7  glaubt. 
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glaubt,  dafs  ihr  Anbau  in  der  Provence,  deren Clima 
noch  faufter  und  müder,  ift,  eben  fo  wohl  gedeihen 
würde.  In  Piemont  und  -.Nizza  find  fchon  wirklich 
einige  nicht  unglücklich«  Verfuche  damitge  macht 
worden.  ’ Er  findet  die  Gegenden  von  Nizza  bis/Hür- 
feille  , .und  v.ou  Nimes  bis  .Perpigfmn  als:  welche 
durch  anfehnliche  Gebirge  gegen  die  Nordwinde  ge- 
schützt werden  , dazu  vor  andern  ge fcbißkt,j;  Di« 
Baumwolle  von  Salonicki  fteht  ungeachtet  ihres  grou 
Isen  Rufes  doch  jener  aus  den  Antillen  au  Güte  nach; 
he  ift  nicht  fo  rein  , weniger  feidenartjg, , und)  hflt 
kein  fo  feines  Haar.  Man  Unterfqhflidet  in.  der  L* 
vante  felbftdrey  Sorten  van  Baumwolle , derenSchön- 
heit  und  Qüte  ungleich  find.. v Die  von  Cypirn  ift 
die  fchönße  ;.,diefer  folgt  die,  Baumwolle  von  Smyrna^ 
und  dann  evft , die  von  Salonicki.  Ee  fchpintb  -ale, 
pb  diefes  Product  fich  in  der  Türkey  in  dem  Maßt« 
verfchlimmere,  als  die  Anbau -Plätze  näher ^ gegen 
Norden  liegen.  Dies  würde  die  Meinung  derjepigen 
rechtfertigen,  welche  behaupten , dafs  die  Ausartung 
der  Baumwolle  mit  ihrer  .Entfernung  vom  Aequatov 
im  genauefien  Verhältnifs  flehe.  Auch  von  der  Salo» 
nichifchen  Baumwolle  gibt  es  verfchiedene  Arten. 
Die  von  Tchezmi . ift  die  feinfle  und  beöe-;,  die  Cer 
folgt, an  Güte  die  von  Ouchour  ; fie  wird  vpn  den* 
Aga,  Kraft  des  ihm  zufteheuden  Zehentrechts  geram- 
melt., Nicht  viel  fchlechter  ift  die  von  Cantar.  Dip 
fchlechtefte  Sorte  von  allen  ift  die,  welche  Taxi# 
keifst.  v Die  .gewöhnliche  Baumwolle  wird  mit.  dem 
allgemeinen  Namen  Cira  belegt.  Alle  diele  Sorten  wert 
den  topweife  verkauft:  jeder  Top  hat  am  Gewicht.,* 
bis  800  Drachmen.  Die  Stadt  Ser  es  ift  der  gewöhnt 
1 lieh« 
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liehe ; Marktplatz,  -wo  fich  die  Bauern  des  Winters 
jeden  Sonntag  zu  diefem  Ende  vertamraelo.  Die 
Käufer  find  entweder  Kauflente  au«  Seres  , welche 
den  CommitGons  - Handel  treiben , oder  die  Factors 
der  Europäifcheu  Handels  Hänfer.  Der  Kauf  wird 
abgefchl offen , ohne  dafs  der  Käufer  die  Waare  vor 
Augen  hat.  Es  müffen  auch  fogleich  an  dem  Kauf* 
fchilling  drey  Viertheile  haar  erlegt  Werden.  Dies 
alles  gefchieht  ohne  Mäkler,  ohne  Bürgfehaft,  ohne 
Tchriftliche  Verhandlung;  deffen  ungeachtet  kann  der 
Käufer  auf  die  pünctliche  Erfüllung  d$s  gefchloffeuen 
Vertrags  zuverläffig  rechnen.  Sollten  dabey  einige 
Streitigkeiten  vorfallen  , fo  wird  die  Streitfache  vor 
den  Bey  gebracht,'  und  Von  diefem  nach  Recht  und 
Gewifleu  beygelegt  und  entfehieden.  An  den  Grob* 
beim  mufs  in  Seree  von  jeder  Oka  eiu  Asper,  und 
in  Salonichi  bey  der  Ausfuhr  an  das  dortige  Zollamt 
abermahls  1 * Asper  entrichtet  werden.  Was  zu  Lan- 
de nach  DeutfchlditA  oder  Dalmatien  ausgeführt 
wird,  ift  nur  deT  erden  Art  von  Auflage  ( Hedeat ) 
nuterworfen.  Die  jährliche  Erndte  im  Thale  von 
Seres  wird  zü  70000  Ballen  gefchätzt.  Jeder  Ballen 
enthält  zwey  Tengs,  utld-  jeder  Teng  bedeht  ans  60 
Tops , ungefähr  aus  iod  Okasreiner  Baumwolle.  Dei 
Werth  id  verfchieden.  Der  Werth  einer  Oka  beträgt 
zwirchen  80  bis  zu  ido  Aspdr;  fchlägt  man  dies  zum 
Miltelpreife  vbni2o  Asp«?r  (rr  1 Piader)  an,  fa ge- 
winnt Macedonien  an  dem  einzigen  Bau  der  Banm- 
wollen-Staude  jährlich  - 7000600  Piader.  Nach'  Deut  feh- 
lend gehfen  30000 , nach^Prankreich  12000',  »ach  Ve- 
nedig 4006,' "nach  Livorito  1500,  nach  Gehirn  1 500  Bal- 
len; Zwey  Ladungen  gölten  nach  London  und  ein« 
r -+  * . " nach 
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Hach  yivfterdairi.  ' Im  Ganzen  werden  50000  Ballen 
«usgeßihgt.  welche  den  Werths  von  5000000  Piafter  ' 
betragen.  Griechenland  allein  braucht  10000  Bällen. 
Der  iniändifche  Verbrauch  ift  aus  derürfache  fogrofs, 
weil  .die  Türken  alle  Matratzen,  Sophas  und  abgeuäh* 
te  Decken  mit  Baumwolle  füllen,  und  noch  überdies, 
nach  Vorschrift  ihrer  Religion,  allen  Sterbenden  von 
beyden  Gefchlechtern  jede  Öffnung  mit  Baumwolle 
uerftopfen.  Di«  übrige  Baumwolle  wird  gefpouuen, 
ruld  dies  , -gilt  nicht  allein  von  der  Baumwolle  von 
Seresj  foudern  auch  von  jeder  andern,  welche  an 
andern  Orten  z.  B.  in  Panomi,  Fafdica,  Phdrfalus , 
und  LwiJJ'a  in  Theffalien  gewonnen  wird.  Da« 
fäiumtlichegefponnene  Baumwollengaru  mag  lieh  im 
Ganzen  auf;  20000  Ballen  belaufen  , wovon  2000  in 
den  Fabriken  von  Salotiichi  zu  gröberem  Gewebe» 
»nd  in  Karn-  Veria  eben  fo  viele  zu  Bade- Tüchern 
verarbeitet  werden.  Der  ungleich  gröfsere  Theil  wird 
«ach  den  durch  ganz  Rumelieu  berühmten  Fabriken 
ron  Tourntwos  gebracht,  wo  febr  fcliöne  Halbfeideu- 
?euge  daraus  gewirkt  werdeu.  Andere  10000  Ballen 
werden  in  Theffalien  roth  gefärbt,  und  unter  dem 
Namen  des  lürkifcheii  Garns  nach  Deutschland  , der 
Schweiz,  Polen  uudJitifiland  verführt.  Die  Art,  die- 
fe#  Garn  zu  bereiten  und  zu  färben.,  ift,  fo  viel  der 
Verf.  davon  erfahren  konnte  , im  n Briefe  weit- 
Ifcuftig  befchriebeu  , imd  verdient  die  Anfmerkfamkeit 
unferer  Handelsleute  und  Fabrikanten.  Verftäude 
man  lieh  in  der  Levante  fo  gut  als  in  unfern  Ländern 
%uf  deu  Wahnen  Vortheil  eines  Staates,  fo  würde  kei- 
ne,unbearbeitete  Baumwolle  auageführt,  fouderu  im 
Lande  gefpouuen , gewirkt  und  gefärbt  werden.  Denn 
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nur  durch  das  blofse  Spinnen  wird  fchön  der  Werth - 
von  ioo  um  80  Piafter  erhöht  / welche  dann  für  das 
- Land  gewonnen  werden. 

Vota  Tabacksbau  nähren  fich  iu  Macedonien  20 oöo 
Familien  ; der  achte  Thetl  des  angebauten  Landes 
' wird  dazu-"  verwendet.  Auch  hier  wird  die  Art  des 
Anbaues  und  der  Behandlung,  welche  ita  Lande  ge- 
wöhnlich find,  umftandlich  gezeigt.  Mußhpha  woll- 
te, tun  Conßantinopel  gegen  den  Korumangel  za 
fiebern , ‘den  Tabacksbau  in  Macedonien-  ganz  verbie- 
ten. Es  wurde  aber  liatt  defien  eine  grofse  Auflage 
auf  alle  Tabacks  -Pflanzungen  gelegt.  Dellen  unge- 
achtet fahren  die  Bauern  fort,-  hier  zu  Lande  Ta- 
back  zu  bauen,  weil  der  Ertrag  eines  Tabacks- Fei- 
ndes den  eines  Getreide- Feldes  noch  ein  mahl  über- 
trifft. Denn  kein  Boden  in  Europa  foll  fich,,  der 
Befchreibung  unferes  Verfalfers  zu  Folge,  fo  gut 
dazu  fchicken,  und  in  diefer  Hinficht  die  gröfsere 
Mühe  und  forg faltigere  Pflege  reichlich  vergelten. 
Jährlich  werden  in  Macedonien  gegen  lobooo  Ballen 
Taback  gefaramelt.  Mau  kann  jeden  Ballen  zu  100 
Okas  rechnen.  Der  belle  -Taback  wächft  in  der  Ge- 
gend von  Jenidge;  die  Oka  von  diefer  Sorte  wird  zu 
70  bis  80  Asper,  von  geringem  aber  zu  35  bis  40 
verkauft.  Nimmt  maü  den  Mittelpreis  einer  Oka  zu 
36  Asper  an , fo  kann  der  Werth  des  jährlich  in  Mai  _ 
cedonien  erzeugten  Tabacks  auf  4000000  Piafter  ge- 
fchätzt  werden.  Auch  beyra  Verkauf  des  Tabacks 
müffen  drey  Viertel  des  Preifes  auf  der  Stelle  baar 
erlegt  werdeh.  Nur  ift  das  Sonderbare  bey  die  fein 
v Handel  , dafe  kein  Wiederkäufer  noch  Verkäufer, 

' fondern  der  Zoll-Eiunehraer  von  Salonichi  den  Prä# 

, ‘ 11  beftimmt 
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b^Hrmmt  , welcher  in  diefem  Ende  jährlich  die  Mef* 
fe  von  l loglia  befucht , wo  er  alle  Deputirte  der  ver- 
fchiedenpn  Pflanzungen  zwar  anhört , aber  fodann 
mach  Gefallen  den  Preis  mit  eigner  Hand  an  einen 
auf  dem  Marktplatz  aufgerichteten  hölzernen  Pfahl 
fchreiht.  So  viel  die  Ausfuhr  und  Verführung  be- 
trifft, fo  werden  40000  Ballen  in  der  Europäifchen 
Türkey  verbraucht;  3 0000 gehen n&chAegypten , ioooö 
nach  der  Rarbarcy , ';oooo  nach  Italien  , und  noch 
Vor  kurzer  Zeit  wurden  10  bis  12000  Ballen  nach 
dem  ö/i  ticken  TDeutJchland  verführt.  Seitdem  aber 
-Ungarn  eigene  Pflanzungen  hat,  welche  lieh  anfehn- 
'lieh  erweitern , vermindert  (ich  die  Anzahl  der  Ver- 
•'fendnugen  nach  Deutschland  und  Italien.  Dies  veV« 
üulafst  unfern  Verf,  die  Frage  zu  unterziehen,  ob 
•nicht  am  Ende  der  Ungarifche  Taback  den  Maccdoni - 
Sehen  aus  dem  Handel  von  Europa  ganz  und  gar  ver- 
drängen werde ? Er  glaubt  aber,  dafs Macedonien  von 
diefer  Seite  wenig  zh  befürchten  habe.  Er  will  fo- 
'gär  bemerkt  haben,  tiafs  Geh  in  den  neueften  Zeiten 
die  Anzahl  der  Abnehmer  wieder  vermehrt  habe. 

* Bey  Gelegenheit  des  MacedoniSchen  Getreide- Ham 
‘dels’ kommen  einige  lehr  fchätzbare  zerftreute  Nach- 
' richten  vor,  welche  die  Fruchtbarkeit  und  den  Be- 
Vöikeruugs  Znftand  von  Macedonien  betreffen.  Ma- 
cedonien liegt  bekanntermaßen  zwifchen  drey  hohen 
Gebirgen:  gegen  Norden  am  Pulse  des  Pangaeils  und 
Scomitts ; gegen  Offen  vom  Athos  und  gegen  Weiten 
vom  Olympus  eingefchloITen  und  begränzt.  Gegen 
“Mittag  wird  das  feite  Land  von  dem  Meere  in  der 
Form  eines  fehr  gekrümmten  Hufeifens  ausgefpühlt. 
ledet  diefer  drey  Theile , der  nördliche , oder  das  ei- 
0 : - v - >j  ft  2 gentü- 
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gentliche  Macedonien der  oftlichc , oder  das  vormah* 
lige  Chalcidicp,  und  der  dritte , oc|er  die  Külte  des 
4thqs  ßnd  von  einer  Fruchtbarkeit  f welche  vielleicht 
die  reichen,  Ebenen  von  Sicilicn  übertrifft.  Unter  ih- 
nen felbft  zeichnet  fich  das  am  Berge  Athos  gelegene 
Land  aus , und  die  glücklichen  Ebenen  von  Fanomi 
und  Cajfandria.  Diele  drey  Laudftriche  lind  in  Aga- 
liks  getheilt.  Der  Aga  fowol  als  der  Sultan  ziehen 
von  dem  Lande  beltimmte  Einkünfte.  An  denSultan 
wird  von  allcu  beftellten  Feldern  der  zehute  , im 
Grunde  aber  der  zwölfte  Theil  aller  Früchte  abgelie- 
jfert.  Der  dazu  aufgeftellte  kaiferliche  Beamte  heif#t 
JJliradgi.  Er  führt  feinen  Namen,  von  der  Abgabe 
Ltlbft,  welche  Ißira  heilst.  Zur  1/iira  von  Salonichi 
gehören  alle  zwilchen  dem  Verdar  und  Strymon  gele- 
gene Länder;  fogar  noch  über  ,diefe  Gränze  hinaus 
gehört  das  ganze  Gebiet  von  Jenidge  bis  Kara-  p'eria 
dazu.  Diefer  fchöne  Landftrich  wurde  im  J.  830  deg 
Hegira  von  dem  Snltau  Mur  ad  11  an  Gazi  - Gkavrinos, 
einen  feiner  Generale  abgetreten , welcher  in  einem 
Feldzuge  ganz  Macedonien , ja  felbft  Salonichi  durch 
.Sturm  erobert  hat.  Er  fchenkte  ihm  zur  Beloh- 
nung fn  viel  Land,  als  er  von.  einem  Tages -Anbruch 
zum  andern  würde  umreiten  können.  Diele  Familie 
hat  auf  diefem  Wege  96  Ortfchaften  erhalten,  ja  ße 
würde  fogar  im  Befitz  von  Salonichi  gekommen  feyu, 
wenn  er  nicht  vor  der  Zeit  durch  das  Krähen,  eines 
Hahns  wäTe  getäufcht  und  aufgehalten  worden.  Die 
Ghavrinos  gehören  zu  den  erften  Familien  Griechen- 
lands. Dem  Vorgeben  nach  kann  kein  Verbrecher 
aus  diefer  Familie  mit  der  feidenen  Schnur  hinge- 
richtet werden.  Sie  Tollen  gleich  dem  Mufti  das  fon- 
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ddrbare’  Privilegium  haben  , im  Falle  eines  groben 
llerbrecheus , io  einem- eifernen  Mürfer  lebendig  zer- 
ftofsen  zu  werden.  Die  Jßtira  von  Volo  fäugt  an  ge- 
gen Weften,  wo  die  von  Salonichi  aufbört.  Sie  be- 
greift das  ganze  Land  am  Olympus,  da*  Gebiet  von 
Jüagora ; ehemahls  Magutfia,  den  Golfo  von  Valn , 
Zeitoun,  und  den  ganzen  Theil  von  Tlivjf allen , wel- 
cher za  dem  MußelimUk  von  Larijfa  gehört  , und 
das"  alte  Phthiotis  ’irod  Pelasgiotis  begreift.  Die 
Jßirtu  von  Orphauo  erftreckt  lieh  über  die  öftliche 
Küfte  de&tAthoSi  bis  an  die  Infel  Tbafus 
■ . r Bey  der  Einnahme  der  Tftira  wird  diefe  Abgabe 
nach  ßuUots  geraellen ; ,i«in  Quilot  ha  tan  Gewicht 
2 2 Oka9,  und  41  Quilots  können  einem PjnCer  Scptier^ 
gleich  gefchätzt  werdeü*  Der  Ißuradgi  zahlt  bey® 
Empfange  des  Getreides  an  jeden  Eigen  thümer  2oPa- 
xas  für  jeden  Quilot,  und  erhälfvom  Gtplsherrnbey 
der  Ablieferung  eben  ,fo  viel' dagegen.  Er  gewinnt: 
auf  diefe  Art  nichts  an  dem  Werth,  abpr  um  fo  mehr 
an  dem  Mafse;  denn  er  nimmt  in  dem gröfsten Mafse 
ein  , und  raifst  dagegen  mit-  dem.  kleinften  aus. 
Anfser  diefem  anfehulichea  Gewinn  erhält  er  20000 
.Quilots,  wovon  er  jedeu  zu  zwey  Piafter  verlilbcrn 
kannjider  Betrag  von  diefem  Amtsvortheil  kann  zu 
30000  Piafter  angerechnet  werden.  Das  Gebiet  von 
Salonichi  liefert  jährlich  in  die  Kornfpeicher  der  Iftira 
*20000  Quilots.  Polo  liefert  deren  nur  Soooö  bey 
fchlechten  wie  bey  gtiteu  Jahren.  In  Orphano  rich- 
tet :’fich  aber  die  Abgabe  nach  der  Ergiebigkeit  dgr 
Erndte;  ein  Jahr  in  das  andere  kann  diq  dortige  Ab- 
gabe zu  60000  Quilots  angefcblagen  werden.  Aus 
diefen  Angaben,  welche  ans  den  Regiftem  der  Jßira 
• :».>  R 3 ent*  , 
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entnommen  find , läfst  Geh  die  Menge  des  in  den  . der 

•J/lira  unterworfenen  Ländern  hervorgebrachten  Ge- 
treides beftimraen.  Diefe  2ÖooooQuüots.  als  der  zehn* 
teTheil,  geben  eine  totale  Summe  des  jährlichen  Pro- 
ducts au  Getreide  zu  3120000  Quilots  , oder  etwa 
600000  Parifer  Septiers.  Da  die  Türkifchen  Zoll  - Re- 
gifter  nicht  mit  der  gröfsten  Genauigkeit  gehalten 

werden,  fo  läfst  fich  die  GrÖfse  der  Getreide  Ausfuhr 

/ 

nicht  ganz  zuverlälTig  beftiramen ; iie  find  aber  doch 
in  fo  fern  zuverlälTig , als  fie  eher  ein  geringeres1  al» 
gröfseres  oder  überraafsiges  ReTultat  geben.  Nach 
der  Angabe  diefer  Regifter  gehen  von  Salonichi , Volo 
imd  Orpkano  in  gewöhnlichen  Jahren  30  Ladungen 
von  Getreide  nach  Conßant inopel , 40  nach  andern 
Türkifchen  Häfen , und  10  andere  Ladungen  mögen 
lehr  wohl  heimlich  aus  dem  Golfb  von  Cajptndria  und 
Zeitoun , wo  fich  keine  Zolleinnehmer  befinden , 
ausgpfiihrt  werden.  Noch  fchwerer  läfst  fich  die 
Ausfuhr  nach  Europäifchen  Häfen  beftiromen.  ln 
den  Franzöfifche«  und  Italienifchen  Cauzleye«  wer- 
den diefe  Rimeffen  für  Frankreich  zu  200000 , und 
für  Italien  zu  600000  Piafter  angegeben , welches  der 
ungefähre  Werth  von  40 Ladungen  feyn  möchte,  und 
fodann  mit  den  oben  angeführten  120  Ladungen  be- 
trägt, Man  fchätzt  jede  Ladung  zu  10000  Quilots, 
folglich  wäre  die  ganze  Ausfuhr  “ 1200000  Quilots. 
Da  aber  die  Summe  des  ganzeu  jährlichen  Getreide- 
Baues  gleich  3120000  Quilots  ift,  fo  mufs  die  Getrei- 
de-Confu  rat  ion  in  den  der  Mira  unterworfenen  Län- 
Bern  von  Macedonien  und  TheJJ'alien  gleich  19200000 
Quilots  gefetzt  werden.  Die  dalige  ioländifche  Con- 
fuuaiüu  würde  folglich  500000  Parifer  Septiers  betra- 

gen. 
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gen.  Alls  dielen  Prämiffen  folgert  nun  unter  Yerf. 
den  effektiven  ZuRand  aller  der  Iftiva  unterworfenen 
Macedonifchcn  und  TbellaÜfchen  DiRricte , und  gibt 
(blohen  Itu  500000  Seelen  $ri,  wogegen  lieh  freylich 
wegen  der  Unzuverläfligkeit  der  Vorderfätze  manche 
Erinnerung  machen  Heise.*-  Er  vcyrtheilt  diefe  Men- 
fchcnzahl  auf  folgende  Art  : Salonichi  60000,  Seres  ' , 
30060,  LariJJa  20000,  Fodina  oder  Rdejfa  12000, 
Kara-  Veria.  oder  Beroea  8000,  Jenidge  6000 , Tourna - 
vos  6000  , Pharfalns  5000,  Zeitoun  4000  ,,  Cavale 
3000,  Volo  3000.  Die  Bevölkerung  der  fäimntlichen 
Städte  betrüge  folglich  257000  , die  übrigen  343000 
kämen  auf  die  Bevölkerung  de«  Landes  zu  Rehen, 
fo  dafs  fich  die  Bevölkerung  de^Städte  zu  der  des 
Landes  wie  r zu  3 verhalten  würde,  da  doch  in  JEu- 
ropa,  bey  allen  Mängeln  und  HindernilFen  der  Be* 
volkerung  diefes  Vcrhältnifs  ungleich  günRiger  ift 
und  fich  wie  1 zu  5 .verhält,  ob  gleich  felbft  in  un- 
feren  Ländern  in  diefem  Stücke  noch  fehr  viel  zu 
veTbeflern  wäTe,  indem  ßch  auch  bey  uns  die  Men- 
fchen  in'  den  Städten  zu  fehr  anhäufen,  und  in  phy- 
iircher  fowol,  als  moralifcher  Hinficht  einer  Reigen* 
den  Verfchliimnerung  entgegen  eilen.  Der  Verf.  hat 
aus  diefef  UrTache  fehr  recht  , wenn  er  den  Wohl- 
Rand  eines  Staates  oder  einer 'Provinz  nach  dem  Ver- 
haltnifs  der  Bevölkerung  auf  dem  Lande  zu  der  in 
den  Städten  beurtheilt,  und  Kraft  deffelben  auf  den 
jedesmabligen  gegenwärtigen  oder  künftigen  Flor  oder 
Verfall  fchiiefst.  . Unter  diefen  Uralländen  darf  fich 
niemand  verwundern,  wenn  die  Hälfte  von  Macc- 
donien  und  Thejjalien  ungebant  bleibt , und  doch  briiigt 
diefes  Land  bey  einer  fo  vernaehläifigten  Feld-Wirth- 
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fchaft  jährlich  800000  Parifer  Saptiers  -Getreide* 
100000  Billen'  Taback  und  80000  Ballen  Baumwolle 
hervor,  wovon  mehr  denn  die  Hälfte  in  das  Ausland 
verführt  wird.  Man  fchliefse  daraus  , was  diefes 
herrliche  Land  feyn  könnte  und  würde,  wenn  die 
Regierung  gerechter  , und' die  Einwohner  arbeit- 
farner  wären?  , j 

In  einem  Lande  , wo  es  des  ungebauten  Erd- 
reichs fo  viel  gibt,  mufs  es  häufige  Weide- Plätze  ge- 
hen , welche  den  uraherziehenden  Heerden  eine 
reiche  Nahrung  verbrechen,  Befouders  wird  die 
Schafzucht  durch  die  vielen  aromatifchen  Pflanzen 
begünltigt.  Daher  werden  in  Griechenland,  nicht  al- 
lein grofse  Heerden  unterhalten;  diefes  Land  nährt 
überdiefs  fechs  Monate  hindurch  die  Heerden  der  an- 
grenzenden Länder.  Wenn  die  Härte  des  Winters  die 
ILrten  in  Albanien  von  den  Gebirgen  verdrängt,  fo 
ziehen  diefe  nach  Griechenland,  um  beffere  und  er- 
giebigere Weiden  aufzufuchen.  Kein  Land  hat  de- 
ren fo  vortreffliche  als  Livadien.  Die  Schafe,  wel- 
the  auf  dem  Octa  und  Parnajfus  weiden , haben  ein 
fchmackhaftei  es  Fleifch  und  eine  fchönere  Wolle. 
Die  in  Attica  find  vielleicht  die  einzigen  , welche 
fich  verfchlimmert  haben.  Dagegen  haben  alle  Schafe, 
welche  auf  den  Gebirgen  von  Arcadien  weiden,  ihre 
urlpruughche  Schönheit  erhalten.  Überhaupt  Tcheint 
Morca  zur  Viehzucht  gemacht.  Es  ift  aber  eine  Ei- 
geuheit  diefes  Landes  , dafs  die  Heerden , welche  an 
einer  Stelle  vortrefflich  gedeihen  , fich  an  einer  an- 
dem  zuuächft  gelegenen  eben  fo  fehr  verfchlimmern. 
Von  der  erften  Art  find  die  Ufer  des  Alpheus  und  Po 
mijas , aber  in  Argolis  und  am  Hurobas  können  felbft 
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Ziegen  fich  nur  mit-  Mühe  ernähren.  In  Griechen- 
land wie  in  Spanien  ziehen  die  Schafe  das  ganze  Jahr 
hindurch  im  Lande  umher.  Die  Heerden,  welche 
während  des  Sommers  ihre  Nahrung  auf  den  Gebir- 
gen Tuchen  , ziehen  mit  Anfang  des  Winters  nach 
den  Thälern  und  Ebeueu  herab.  Da*  Wandern  der 
Schafe  ift  fogar  in  Griechenland  weniger  langwierig 
und  befchwerlich , aus  der  Uriache;  weil  diefes  Land 
»ach  jeder  Richtung  von  hohen  Gebirgen  durch- 
fchnitten  wird.  Der  Verfafler  eifert  hier  fehr  gegen 
das  Überwintern  in  Ställen  bey  folcben  Thieren, 
welche  die  Natur  hinlänglich  gegen  die  Kälte  ver- 
wahrt hat.  Er  glaubt,  die  Weifse,  Feinheit  uud  Ge- 
fchmeidigkeit  der  Wolle  könne  nur  auf  diefe  Weife 
erhalten  werden.  Um  diefe  noch  weiter  zu  veredeln, 
empfielt  er  überdiefs  die  fleifsige  von  2.«t  zu  Zeit 
wiederholte  Vermifchung  der  Racen.  Durch  diefes 
Mittel  fey  es  den  Engländern  gelungen,  die  Wolle 
ihrer  Schafe  auf  zwey  und  zwanzig  Zoll  zu  ver- 
längern. . ■ 

- Der  gröfste  Theil  der  feinem  und  beffero  Wolle 
kommt  aus  Albanien  und  den  Ebenen  von  Larijfa, 
Davon  werden  jährlich  4 bis  500000  Okas  nach  Thef- 
falonica  gebracht ; .200000  Okas  werden  in  Majada 
verarbeitet.  Maeedonien  gewinnt  an  dem  Wollen* 
Handel  jährlich  gegen  270000  Piafter;  au  dieferSumme 
zahlt  Venedig  35000,  Ancona  25000  , Livorno,,  und 
Genua  60000 , Marseiile  1 50000.  Die  Eeiglätider  und 
Holländer  Tuchen  die  Grfechifche  Wolle  gar  nicht. 
Hie.  Franzofen  vermifchen  fie  mit- der  Wolle  aus 
JBcarn  und  Rouffillon , j und  treiben  damit  einen  fehy 
vor t heilhaften  Handel,  indem  lie  den  rohen  Stoff  zu 
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Tücher  verarbeiten  , und  fodann  wieder  nach  der 
Levante  zurück  fenden.  *'  * 

' So  viel  mag  indeflen  zur  Probe  von  der  Ausfuhr 
zureichen.  Wir  wenden  uns  nun  zu  den  Artikelo 
der  Einfuhr , tun  denen,  welche  diefes  Buch  nicht 
befitzen,  auch^Öavon  einigen  Begriff  zu  geben. 

«l  " " (Die  Fortfetzung  folgt.) 
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eine  neue  nordifche  Gradmefliing. 

....  . , 

Aut  einem  Schreiben  Melanderhiehna  Ritters  des 
Nordftern  - Ordens.  * . 


• ta  • tj  ■ , t • *•»  e i \ t i'  . » ^ I'  # *.  .1 

Stockholm,  den  6 "May  1800. 

Der  verfloffene  harte  Winter  hat  meiner  Gefundheit 
/ehr  zugefetzt,  und  unter  andern  fchlimmen  Um  (lan- 
den mir  auch  eine  Art  von  ylßhnia  zugezogen.  < A1* 
lein  ein  alter  Knabe  von  74  Jahren  j:  wie  ich  bin,  hat 
keine  grofse  Anfptiiche  aufs  Wohlbefinden  zu 
machen.  Inzwifchen  dringen  meine  Freunde  den- 
noch in  mich,  einen  mineralifchen  Brunnen  zu  ge- 
brauchen. Ich  fchreibe  Ihnen  daher  -diefen  Brief, 
ehe  ich  aufs  Land  gehe;  ich  habe  Anftalten  getroffen, 
dafs  mir  Ihre  Briefe  nachgefchickt  werden.  Gegen 
die  Mitte  des  Julius  gedenke  ich  wieder  in  Stockholm 
ku  fejn.-  — * -t  b r.e:  .1'  .!••.•. -tli  *.a  • 
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« Ich  finde  Ihre  Bemerkungen  über , unferen  nordi- 
schen Grad , und  über  die  Geftalt  der  Erde  fahr  ge* 
gründet.  Das  Refultat  davon  be weift  die  'Nothwen- 
d gkeit,  die  MeHiiog  des  Lappländifchen  Grades  za 
wiederholen.  Wenn  diele  mit  der  inöglichflen  Sorg- 
falt und  Genauigkeit  ansgeführt  feyn  wird;  fo  kann  es 
nicht  fehlen  , dafs  fie  ein  grofsea  Licht  über  diefen 
fchwierigen  Gegenftand  und  über  die  Abplattung  der 
Erde  verbreiten  wird.  Ich  ran fs  Ihnen  aber  offen-  - 
herzig  geftehen  . dafs,  als  ich  van  Stvinden's  Bericht 
ini  National -Iuftitut  über  die  neue  Franzöf.  Grad» 
meffung  las,  es  mich  nicht  wenig  befremdete,  fol che 
Folgerungen  daraus  ziehen  zu  feh9»;  welche  uns  von 
deT  elliptifchen  Geßalt  fo  fehr  verschiedene  Erd  Me- 
ridiane geben.  Nach  meinem  Gefühle  liegt  etwas  zu- 
rückßofseudes  darin  , das  Principiura  eines  Revolu- 
tions-Körpers als  das  Fundament  nuferer  Erd  - Ge- 
Halt  aufzugeben  *). 

. *1.  , .*-■  y Sehen 

*3  Ich  glanbe  nicht,  dafs  es  irgend  eines  Frenzäfifchea Geo- 
meter« Meinung  wer  , di»  Princip  ganz  zu  zerwerfen, 
date  untere  Erde  kein  Solide  de  Revolution  f ay.  Vielm-hc 
fchcidt  Ritter  Mtlanderhulm'%  Idee  gans  mit  La  Place 's 
(einer  flbereiniuftimmen.  Men  lebe  nnr,  was  er  in  fift» 
MT  Mecanique  celdfte  1 Part.  Livre  III  p.  113  rtm'  der  fi- 
genannten  Ligne  geodefique  and  den  LUtpfoliet  tangents 
bgt.  La  Place  glaubt  eben  fo,  wie  Melanderbulm , dal* 
fich  diele  Abweichungen  nnr  durch  Mellungea  beftimmen 
laden  , und  äufsert  den  leiben  Wuufch : “i l ferail  tr'et  in- 
tirtßanl  de  connaltre  ainft  lei  ellipfoldes  o/culateuri  d'um 
grand  nombre  det  lieux  ftp-  la  terre."  Da  aber  diele  Ah-  / 
* . ■weishangen  von  fo  asbeftümisten  Loeal-  Ur fachen  her- 
I rühren,  fo  ift  es  denn  doch  möglich,  dafs  fie  keinem  feft 
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viV-.  Sehen  Sie,  wie.  ich  mir  die  Sache  denke.  Die 
elüptifche  Gehalt  unferer  Planeten  - Bahnen , .welche 
au«'  dem-  Gefetz  der  Attraction  • gegen  einen  einzigen 
&örper  entfteht,  macht  das  Fundament  ihrer:  Bewe* 
gung  aus.  Allein  ihre  gegenteiligen  Störungen  find 
die  Urfachen  der  .Veränderungen  und  Abweichungen 
Ton  diefer  Geltal  t,  und  geben  uns  folglich  die  vielen 
Gleichungen welche  diele  Fundamental* Bewegung 
verbeilern  und  der  wirklichen  näher  bringen.  Auf 
.gleiche  Art  macht  ein  abgeplattetes  Sphäroid,  das  aus 
dem  Princip  der  Attraction  und  der  Geqtrifugal- 
«Kräfte  abgeleitet  wird,  das  Fundament  unterer  Erd- 
,G  eftalt,.  d‘P'  aber  wegen  der  ungleichen  Dichtigkeit 
jdi?fes  Körpers,  wegen  ungleicher-, Tiefe  der  Meere 
u.  f,  w.  einigen  Abweichungen  unterworfen  bleibt.  t 
Es  wird  demnach  von  der  Zeit,  vielleicht  vpo 
künftigen  Jahrhunderten  abhängen,  diefe  wahre  Geftalt 
unferer  Erde  genau  zu  erörtern.  . Wh  werden  ibj]e 
Anomalien  immer  mehr  und  mehr  beftimmen,  und 
uns  der  wahren  Kennlnifs  nähern  , je  mehr  wir 
Grade  in  vei’fchiedenen  Gängen  und  Breiten  mellen 
■werden  , woraus  fich  allem  die  verfcliiedeuen  Glei- 
chungen der  clliptifchen  Meridiane  werden  b^ftim- 
xnen  lallen.  Schon  aus  diefem  Grunde  wöd-diC^Mef- 
JTung  eines  nordischen  Grades  von  grofser  Wichtig- 
keit, und  wenn  er  mit  grofser  Schärfe  und  Gewifs- 
rbeit  geroeffeu  wird  4 fo  kann  er  uos  wenigftens 
’iein  neues  und  ficheres  Datum  zu  die&iu  Auf* 

fthlüfs  geben.  Wie  dem  auch  fe v , fo  kann  ich  Sie 

* 1 r 

*«••  ..-i«.  «d«,  .•!  • r . , . Veifi- 

beßiminteii  Gefetee  folgen,  Und  deb  fie  doch  nur  durch 
S*'  eine  Curvam  . max,irhi  confenfut  dargeftellt  werden 
-tut  können.  v.  Z. 
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verGchern,  dafsich  alle  meine  Kräfte  aufbiete,,,  die- 
fes  Vorhaben  in  Ausführung  zu  bringen.  , rieh  habe 
diefeu  Gedanken  lauge  beymir  her  u rage  tragen;  fchoa 
yofi  25  Jahren  habe,  ich,  ihn  unferem  fei.  ffargentüf 
pütgetbeilt*.der  ihn  mit  feinem  Beyfaü  beehrte;  alr 
lein  verfchiedene  Umftände  verhinderten  damahls  die 
Ausführung.  Zu  jener  Zeit  wäre  ich  wol  fei b ft  einer 
- von  denen  gewefen  , welcher  Hand  an  das  Werk- ge- 
legt und  die  Meffung.  gemacht  hätte.  Mein  hohe» 
Al  ter  verbietet  es  mir  aber  jetzt.  Um  fo  mehr  eile  ich» 
diefes  Vorhaben  in  Ausführung  zu  fetzen;  da  cs  wahr)“ 
fcheinlich  nach  meinem  Tode  ins  Stocken,  gerathep 
dürfte,  rii  r.v  • ••  >■  , ' 

Die  Fonds  unferer  k.  Academie  könnten  wo!  eir 
neu  Theil  der  Koften  beftreiten  t welche  diele  Mef- 
fung  erfordern  würde,  wenigftens  diedpr  Ipftrumente^ 
aber  nicht  alles.  Unfer  junger  und  geliebter,  König* 
der  zwar  zu  einer  klagen  und  lobens würdigen  Öco* 
noraie  geneigt  ift,  deren  Schweden  bey  jetzigen  Zei- 
ten- nuri;zu  fehr  bedarf.,  würde,  dennoch  ,-wie^ ich 
hoffe,,  es  picht  abfchlagen , das  beyzutjagen wasdip 
Kräfte  der  Academie  überfteigt;  denn  zu  den  vielen 
vortrefflichen  Eigen fchaften  diefes  liebenswürdigen 
Monarchen  gefeilt  lieh  auch  diefe,  dale  er  die  WilTeo- 
febaften  liebt  und  hochfchätzt.  Allein  da  er  gegen* 
wärtig  mit  den  Fcyerliphkei.ten  feiner  Krönung,  mit 
der  Zpfammenberufuiig  feiner  Landftande,;,  mit  dem 
Landtage  in  Norrköping  befchäftiget  ift,.  fo  ift  der  Ab- 
genblick  jetzt  nicht,,  ihppüt  folchen  VorfteUungep 
zu  behelligen.  Allein  „ wenn  alle  diefe  Gefchäfte 
vorüber  find,  und  ich  vom  Lande  wieder  zurückge- 
kehrt feyn  werde,  fo  wiilich  dem  Könige  ein  Memoire 
. ' , über* 
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überreichen  ,in  welchem  ich  die  ftfothwendigkeit  el- 
fter neuen  Gradmefl'nng  in  Lapplat/d  aus  einander 
'fetzen,  uftd  den  Nutzen  einer  folcher»,  feineT  glor- 
reichen Regierung  würdigen  Unternehmung  darßel- 
|en  werde.  Ich  hoffe  gevvifs,  günftige  Aufnahme  zu 

finden.  ' " 

■»  Indeffen  habe  ich  fchori  einen  glücklichen  Anfang 
gemacht.  Ich  habe  bey  der’k.  Academie  der  W.  um 
die  Erlaubuifs  angebalten  , und  fie  auch  erhalten, 
auf  ihre  Koften  einen  Borda'S fchen  MtfltipUcation®- 
Kieis  anzufchaffen.  Da  von  Ramsden  nichts  zu  er- 
halten ift  , fo  habe  ich  den  Gedanken  aufgegeben, 
einen  aus  England  kommen  zu  laßen.  Ich  wercjp 
vielmehr  Ihren  Rath  befolgen  , und  mit  einen  bey 
Xe  Noir  in  Paris  beftellen.  Allein  meine  alten  Be- 
kannten und  Freunde  in  Frankreich  find  meißens  mit 
•Tode  abgegangen.  1 Der  fei.  D' A lamberl  hatte  viele 
Frcundfchaft  für  mich ; ich  fiand  feit  1772  , bis  zu  fei- 
•fifeta  Tode  , in  einem  fortgefetzten  Briefwechfeü 
«nt  ihm.-  1 Auch  mit  ha  Lande  Rand  ich  ehedem  in 
'Verbindung,  aber  feit  langer  Zeit  haben  Wir  üns  nicht 
taehr  gefchrieben  ; er  roufs  Tehr  alt  feyn,  und  iGh 
‘wage  es  nicht,  ihn  mit  Aufträgen  difefer  Art  zu  belä- 
ftigen.  La  Place  wird  mich  wenigftens  dem  Namen 
»ach  kennen  , da  ich  Urfache  war  , dafs  ihm  vor 
5 Jahren  der  Preis  bey  unferer  Acad.  über  die  Secu- 
■lar-  Gleichungen  der  Planeten  zuerkannt'  wurde. 
Auch  iß  er  jetzt,  wie  ich  aus  den  Zeitungen  erfehe, 
in  dem  Franzößfchen  Minifieriuro  augeßellt;  es  dürfte 
Ihn  daher  febr  befremden  , wenn  ich  ihn  bey  feinen 
'Gelchäften  mit  folcheri  CothmilTiönen  behelligen 
'.wollte,  Mechain  und  De  Lambre  kennen  mich  eben- 
■ ‘ ' ' fall» 

■**  ’ 
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falls  nicht;  ich  werde  mich  vielleicht  an  den  letzten 
wenden , da  er  Mitglied  von  unterer  k.  Acad.  der  VV. 
in  Stockholm  iß.  Er  dürfte  auch  die  Beßellung  und 
Auflicht  bey  Verfertigung  eines  folchen  Werkzeuges 
am  beften  beforgen,  da  er  die  Eigenfchaften , die  Vor* 
theile  und  Nachtheile  diefes  Infiruments  am  beften 
kennen  tnufs , indem  er  felbft  damit  die  neue  Franzöf. 
Gradmeffung  gemacht  hat.  Ich  werde  jedoch,  ehe 
ich  fch reibe,  Ihren  Rath  darüber  abwarten.  Denn  es 
hat  damit  keine  Eite.  ‘ 1 . ! 1 '.ai.m 

: Wird  die  Utipjiländrfche  MelTang  wirklich  be. 
fehl  offen , wie  ich  nicht  zweifle,  fo  muffen  Svanberg 
und  Oesverbofn  vOrerft  im  Sommer  1801  eine  Reife 
in  diefe  Gegend  machen  , und  alle  Vorbereitungen 
und'Anßälten  treffen,  fie  muffen  Hütten  bauen  lau- 
fen , um  in  diefen  unwirthbaren  Gegenden  wohnen 
zu  können,  die  Signale  Vfcrfertigen , die  Plätze  zur 
Aufrichtung  derfelben  und  zur  Bafia  * Meffung  aus- 
fuchen  u.  f.  w.  Darüber  geht  der  ganze  Sommer  hin  , 
der  in  diefen  Gegenden  ohnehin  fehr  kurz  iß.  Im 
Monat  Februar  und  März  des  folgenden  1802  Jahres 
muffen  die  Stand- Linien  auf  dem  Eifa  geraeffen  wer- 
den , folglich  wird  man  den  Kreis  nicht  vor  dem 
Somtner  1801  nöthig  haben.  Man  könnte  das  Inßru- 
meut  alsdann  im  Monat  September  diefes  Jahres  zur 
See  bis  Torneo  transportiren.  Diefs  find  die  vorläu- 
figen Anftalten,  die  ich  zu  diefer  Meffung  entwor. 
feu  habe.  • ' * • 

Um  auf  die  ölte  Franzöf.  Gradmeffungvom  J.  1736 
iurückzukommeni*  fo  geßehe  ich  gern,  dafs  Celfuis 
unter  allen  Mitarbeitern  an  derfelben  der  erfahrende 

Aßronsm  und  der  gefchicktefte  Beobachter  war;  al- 

x -.'':  j . . ..  j 11  :*.vi  ich» 

\ v ' . 
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• ' * 

lein  auf  der  andern  Seite,  was  war  au  derfelben  Zeit 
deT  Zuftand  der  aftronomirchen  Inftrumente , was  war 
daraahls  die  Kunft  der  Beobachtung?  Celfuts  ift  mir 
noch  mit 'vieler  Ehrfurcht  tief'  ins : Gedächtnifs  ge- 
prägt. Er  hat  mich  in  meiner  erftcn  Jugend  mit  .'vife 
Jer  und  befonderer  Güte  behandelt.  Er  ftarb  im 
J.  1745»  als  ich  noch  ein  junger  Men  Ich  von  19  Jahr 
ren  war.  j.  ci  v 1 . : ,si  z i 

c » i-  Ich  habe  vor  mehr  als  vier  Monaten  uuferem  ge- 
meinfchaftlichen  Freunde  Euler  nach  St.  Petersburg 
einen  Auszug  von  Svauberg's  Bericht,  mit  der  Bitte 
zugefandt,  ihn  den  Mitgliedern  der  mathematischen 
ClaJIe  der  kaiferl.  Acad.  der  W.  zur- Einficht  vorzule- 
gen. Allein  ich  habe  noch  bis  jetzt  keine  Antwort  er- 
halten*), welches  mich  um  fo  mehr  befremdet*  da 
1 Euler  fonft  ein  fehr-pünctlicher  Correfpqndent  wan 
Unfere  Briefe  enthalten  doch  nichts , als  wifteufchaft- 
lichc  Gegenflände;  denn  ich  hin  der  Meinung , dafs 
Gelehrte  , die  fich  mit  Politik  abgeheu , ihre  Zeit 
nicht  fchlechter  an  wenden  können.  ; . . ,,  j, 

k Svanberg  wird  Ihnen  felbft  auf  Ihre  Zweifel  und 
Anfragen  antworten.;  er  ift  einer  von  den  beydeu  Adr 
juncte» , die  ich  mir  gewählt  habe,  als  ich  das  Secro- 
tariat  bey  der  Academie  übernahm  , und  denen  ich 
meinen  ganzen  Gehalt  überladen  habe.  ' Er  wird  gor 
wifs  etwas  für  die  Wifteufchaft  leifteu;  er  ift  ein  gu- 
ter mathematifcher  Kopf,  und  auch  in  der  practifclien 
Sternkunde  gefchickt.  Da  unfer  JSicatider  U hr  kränkt 
lieh  ift,  fft  habe  ich  Svanberg  ea  auch  die  Pflicht  un- 
ferer  Sternwarte  übertragen.  Er  wird  Ihnen  alle  Beob- 

'»IX--  : ..  . ‘V.‘  ••  r,.,  ; -i  . 

'*•>  1 fl/  *-•  ‘ '.ms  « .««.  ■ a ii/Ä«  JC«  *.  ..  * IjU 

i *)  Vergleiche  M.  C.  II  Band  S.  90  dritte  Note,  v.  Z. 
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achtnngen , die-w  Auf  der  fe  Iben  anzuftellen  Gelegen- 

heit habet/  wirdv-.'rtiittheUe«.»''  »Utü  ü\us-tH 

Meine  GeCutodMt  har  mir  diefen  WiiiteV  nicht 
etirfubt , den  VefFfJrocheuen  AufTat*  Aber  die- 'Atmo-! 
fphare  unferer  Eide  Oüdd^/Pianereö  /üfarämw-ufefc. 
fdh  reibe«,  -Das  wichngfte  und  Tnitzhdifte  dartrff  das 
Sin  intereffireh  kan«  , Tmd  eklige  Regeln  über  -di» 
Veränderougfcüder  Barometer  * Hüften  , die  durch 
eifid  Reihe  roü  - Beobachtungen  betätiget  werden  * 
Welche  ich  feit^d  Jahren  angeftellt habe.  s'iltoV 
j!  yl fO  ol1}:!»  •.  *i  •*•  J e*l»  ■*  c,'5/  i3i. 

-ii-jtv  ' :!y  ‘ ‘ »)  [:  i «{♦  f 

ü3j  .■»tu.-I.jjjns -’-l  •* 

•ff»i  , ■ d •»  ’j,  .vm-.WV  e><  • *i  islboepul 

r IjI«  • d.>i  aisilA  .tuBc^.-ram  .v  ! . 5 t -f»  ufel 

y>  die  alte  nördliche  Gradmeflung.  < 


Aus  einem  Schreiben  des.  Schwedilchen  Äcademikers 

• aol  .zitra  i .*  L}.  i ' -0  '.*%*.*  . ■'  **■»'»::  > » 

Jons  ooanberg.  . 
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Stockhdlrn,  den  2 Ma}  1800, 

ÖIim,  <-i  i». -i  > . • ij  .-.'li-.i  'iVt  alü  Icd. 

^er  Bey  fall  » womit  Sie  meinen  Bericht  über  meine 
Bei  re  nach  Lappland  beehrt,  «pd  die  fchiueichelbaft« 
Ehre,  die  Sie  nur  durch  Einrückung  deüelben  ui  Ihre 
aitronoinifche  Zeit-  Schrift  erzeigt  haben,  veraniafst 
mich,  über  einlgb  Ihrer  Anfragen  t»nd  Zweifel  hier* 
-mit  Auskunft  »zn  geben.  . Was.  die  Ungewiß  heit  ;be* 
trifft,  in  welcher  Sie  in  Aofebttng  der  Meilen  Wären, 
ü- eiche  ich  in  m einem  Berichte  erwähne  *),  fo  habe 
USr.Vr.  - . v.l  ii.'.  iu  *.l » - ,|hri  tlSOiltfeht 

,tS.i  M- C 1 B - 3?&  ■■  j - -Jb  .b  .3 V uab  ui  einAtt.^ 

Mona  Corr . Qioo  II.  B.  S 
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* io^dieFjhxclittii^ricUAeo,  dafcrich  d*reAter»lleinahl 
Franzöüfche  Meilen  von,-'2s83!irFojfen,  yerftandpn 
h#»e.*  td>.wi«  iefe  m)cfc,HbßrJ|iaa^ti)4i>  Allen,  Mafsen 
Franzfiüfchfi«  , - al* -<$er>  nuter  den.  Ge- 
am  heften  bekang4en  ,nbie4iem  habe.  frr,‘l 
..  W^daft-  Qef ü'rl  de»,  ToruoQ^ - Jh^betr  jfft , . wel- 

^es,Sie  bedauern  nicht  von  mj^hPQb»d*e*  *»  Se- 
hen * I fo  ,ift  diefeau  weder  ans  IVerg*%ub«it  .„iKich.a*** 
n^rtyfrnflttdt  pefcheheo..  ..Uh  hgueKielraebr  die&rn, 
Vor  [atz  gefafht , ehe  idi  noch,voftSU)f  ksholm  ^breifte; 
denn  ich  kenne  die  Localitäten  diefer  Orte  fehr  ge- 
nanr  da  ich  felbft  ein  tmnländer , und  "in  der  Nach- 
barfchaft  diefer  Gegenden  geboren , auch  in  meinen 
Jugend -Jahren  bis  Turtiila , Pullingi  gegenüber,  jen- 
Teita  des  Flufles  gekommen  bin.  Allein  ich  Iahe  bald, 
dafs,  um  diele  Operation  mit  einer  hinlänglichen  Ge- 
nauigkeit zu  machen,  ich  die  ganze  Stgnd - Linie  “i- 
velliren  müfste,  wozu  es  mir  nicht  nur  an  Zeit,  lon- 
1 * dem  auch  an  einem  guten  Nivellir  - Inftrumente 
fehlte.  Ich  wollfe  daher  lieber  nichts  , als  etwas  un- 
zuverläffiges  machen.;  Wie  dem  auch  fey,  fo  kann 
auf  alle  Fälle  die  Neigung  nicht  gröfser  als  io  Minu- 
ten feyn , und  didfe * würde  für  die. Stand-  Linie  nur 
einen  Fehler  von  0,0311  Toifen  her  Vorbringen , mn 
welches  nämlich  die  Secante  vdn  io'  den  Radius 
2=' 740686111  Tdifen 'über  trifft;  - «Von  diefer  Seite 
ktaroeto  alfo  die  Refultate  der  Grad  - Mefftmg  keiner 
gtofsen  Veränderung  unterworfen  feyn.  '.^i  • *»  1 * 

, Di«  Veränderungen  der  irdifcheo  Strahlen  -Bre- 
chung, fo  grols  fie  auch  ddr  General  Roy  ih  England 
gefunden  hat,  können  hier  ebenfalls  keinen  grofsen 
Emflufs  auf  den  Werth  de#  Meridian  - Grades  äufsern. 

% . w.t  • Denn 
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Denn  ei  Crytedte!aaid  «4t  die^efpectfvenr-Hbrrcn 
zweyer  Gegen&ändemzhe  im  Horieome,  z der  iy  der 
Findig  der  bepdcBi£egaoftände  - nnjkJer  Beobachten* 
Aaee  beobachtete  Winkel  Co  ili'&e  Verb-eÖecimj^ 
die: map  an  diefeö  Winkel  aubripgep  *m«Ls,  nm  ibii 
auf  d»  Homontaa  reduciren,  oder  ..der  wahreren* 
rizontal-U  ui  ei  3 Cotang.  z (dm*!  -H  d«1)-^  GolWu, 
itdra  do-f-  i CoUng.  z (dm  d?n«  -4-  dn  d’n)  — , ( 
Cofec.  z (dm  dfa»  dn  dlm).  Folglich  wird  xiteg 
Fahler  dieCer  VerheHerung , welche  ah». der  Venluiitj- 
TBdg  der  terreftrifchen  Strahlenurechungr  eptfpriu^;, 
fevu.“’  Contftng.  z (dm  d*m  «+*  dn  dv?0  -irf  f Cofec,  * 
(djp  d'n  •+.  dd  drm).i  Setzt  man  nun,  da £».*//«  nod 
4»  ^einander  gleich , J*Pd  von  eo tgegengefetz teu  Zek 
then  find;  fo  folgt,  dato  unter  diefep  Umftänden  .de* 
Fehler  fpyn  wird.“  ,•§'  dm : ( Cotgr^j-4-  Cofeg,  z) 
(,d?m  — d?n ) , das  ift  \ dm  Cotg.  \ t (dtm  — 

Wir  wollen  ynHehmetos  der  Wink*|jz'>Cpj  pur.  i9oi 
dm^ae'vhPd  dp  ~ — 20  ' ; fo  müfete  d*m 
5S5r.*5aawe*Ä®,  um  npr  einen  Fehler  von  eine?; 
einzigen  SecunderJU  dieler  Verbeflerung  her  vorzm - 
bringen.  1 , Diele  Vor&usfettung  ift  nicht  fehr  wahr, 
fgbpinlich,  uPd  hat  ln  der  Ausübung gewifs  nie  Statt 
gefunden.  Darauefolgt,  dzfs.  mza.  flmch  voqr^c^ 
Seite  allen  Zweifel  efper  grofsen  Yeräpderupg.  iq.difp 
Refultaten  heben  kann  , zumahl  wenn  die  Winkel 
ßm.%  <to  nnd  z'zir  gleicher  Zeit  beobachtet  wo nie* 
find,  das  heilst,  ehe  der  Zpßapd  der  Aunofyhäre  nki 
beträchtlich  verändern  konnte.  .tj  * , <U)ll 

V - , Es  bleiben:  noch  zwey  Ur fachen . zu  unter fu ch c a 
übrig,  welche: i»r4ifife  Gradmeffiipg  einen  nachilrctW 
gen  Emflufs  haben  kennten:;,  nämlich ; die  Mfjlitng 
i //  S j der 
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der  Stand  Linie  felbß , bey  welcher  fich  Irrthümer 
auf  zweyerley  Art  eiogelchlichen  haben  konnten. 
Entweder  bey  Legung  der  Mefa - Stangen , wo  durch 
das  aneinander  Stofsen  zweyer  Stangen  , die  eine 
leicht  verrückt  werden  konnte ; allein  - die  genaue 
Überein  ftimmung  der  wiederholten.  Meflung  macht 
diefen  Imhuin  n'ichrfehr  wahrscheinlich : oder  durch 
die  da^ahls  unbekannte,  und  nicht  ih  Rechnung  ge* 
brachte*Aüsdehnung  der  Stangen  von  Tannen  • Holz , 
welcher  fich  nach  dem  verfchiedeuen  Zufiande  der  AtS 
mörpMte;  durch  Hitze  oder  Feuchtigkeit  , verändert 
hatten.1  Die  zweyte  Quelle  eines  Ir rth ums  konnte 
woi  in  der  Beftlromang  des  Azimüths  liegen.  Dabey 
dürfte  man  meines  Erachtens  einen  Fehler  von  zwey 
Zeit-Secunden  nicht  • verbürgen  i allein  weder  diefes  * 
höch  die  Fehler,  die  bey  den  aftrouomifchen  Beob- 
achtungen des  Hiratüels  - Bogens  vorgefallen  feyu 
konnten,  find^hidreichend , einen  Unterfchied  voii 
2225  ToiTen  zu  erklären , um  welchediefergemeTTene 
Grad  fich'1  von  der  Hypothefe  einer  RevOlutions  - El- 
Hpfdide  von  f}*  Abplattung  entfernt.  o* 

*‘  Wir  haben  die-'letzte  Bedeckung  der;  Venus  votn 
Monde  litt  NOvbsr;’  1799  in  Stockholm  nicht  beobach- 
ten können.  DaeCIiraa,  welches  wir  haben,  iftdet 
Aftronomie  nicht  fehr  giinftig ; die  beftändigen  Nebel 
verhüllen  uns  den  Himmel  iiU' Winter,  und  dieSom- 
tner  - N ächte  find-  tu  - helle.  Seit  anderthalb  Jahren , 
feitdem  ich  ädf  der  Sternwarte  bin , War  diefs  noch 
immer  der  Fall.  .*>  u-  f ii.ivi  1!  ■ *-a' 

Öjverbom  hat  durch  unteren  K ballier  Hajfelßröm 
ein  neues  Inftrument'zu  correfpondirendeu  Höhen 
verfertigen  lafieuTp  Welches  «rrder-k.  Academie  der 
s Wif-  - 
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Wißen fchaften  vorgelegt  hat-  .Ich  verweile  bey  def- 
feu  Befchreibung  nicht,  weil  er  fie  Ihnen  felbft  fch». 
cken  will.  Wae  die  ganzen  Maltiplicationa  - Kreife, 
welche  er  ausgedacht  hat,  betrifft,  fo  kannte  er  wol 
zuvor  fchon  Tob.  Mayers  Idee;  allein  die  Verände- 
rungen, die  Borda  nachher  angebracht  hatte , wufste 
er  1797  noch  nicht.  Er  erfahr  lie!eaerft,als  ihm  Ihr 
Auffetz  über  Borda'itche  oder  Leribir', ifche  ganze 
Kreife  in  Hindcnburgs  Archiv  det.  reinen  und  ange- 
wandten Mathematik  zu  Geflehte  kam. 
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V e r z e i c h n i f s tl  , ' 

von  achtzig  aftronomifch  befliramten 

geogra  phifchen  Läng  en, 

kmrnt 

' . . . ■"  ' ' y r •:  ‘ .»'  ft  • . 

beygefügter  Breite  de^Ortejt.:. 

'•  ! Vom  Pfarrer  Wurm.  * - • 


Das  gegenwärtige  Verzeichnis , welches  ich  mit  der 
dritten  Fortsetzung*)  verbinde , enthält  eine  alphabe- 
tifch  geordnete  Züßmiftbnftellung  der  Bisher  von  mir 
berechneten  geograptnfbhen  Längen  der  Örter  , wo- 


von die  meiften  in  den  A.  G.  E.  179S  und  1799'^  ei- 
nige auch  fchon  in  Bode' s aftronG  Jahrbüchern  für 

b^r  - . -m  r — ot-  i - ...  ‘-’  V78S 

j ; • -„i  i'-  ..  • .r»'*!«'  > ••*"  ' l*  ft 

A.  G.  Ephem.  IVB.  S.  493— , 1.1. ... 

*****  * sl 
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* i YW  ,'!lfeoo  urid  inr.l*  Stippl.  8.. -dieCwr 
Jahrbücher  Vorkommen.  Zweifelhafte  Beobachtun- 
gen oder  Länget^  find  durch  "j-  ausgezeichnet ',  utld 
jeBe  dra  Mittel : idotf  Mtfrlgen  Beobachtungen  nicht  in 
Rechnung  gebracht.  ■>  Ich  habe1 'Jedes  mahl  zuerft  ein 
Mittel  aus  roeihra  eigenen  Berechnungen  gezogen, 
nachher  aber.-auch  da«.  Mittel- aug  den  gemeiniglich 
zahlreichem  Trieine eher  (eben  BeftiramUugen  (vergl. 
Av,  G.  JE.  und  JßpheSn.  ffindobon.  1799  und  1800)  bey- 
1 gefügt,  und  am  Ende  erft  im  Mittel  aus  beydeu , fo* 
wol  meinen  als  Triemechera  Berechnungen  , die 
Ränge"  jedes  (Trla'ln  “Zeit  von  Pai  is  uud  in  Graden 
( fo  dafs  Paris  genau  unter  den  20  Grad  der  Länge 
fallt)  feftgefetzt,  ahef  dfabey , um  mehrerer  Genauig- 
keit willen,  die  doppelte  Rücklicht /gebraucht,  dafs 
v ich  bey  Beftimmung  iedc-s  Mittels  thcils  auf  das  Ver- 
hältnifsrifejri^irii»Äi,  dibifa!äuf'd/e  Art  der  von  Tries * 
j^cker  uud  mir  berechneter»  Beobachtungen  gefeiten, 
und  in  diefera  Betracht  einer  Sonuen-Fiufternifs , einer 
l’laneteu-  Bedeckung  und  einem  Mercurs- Durchgang 
durchaus  nur  die  Hälfte  des  Werths  von  einer  Stern- 
Bedeckung  zngeftanden  habe.  So  bereinigt  diefs  Ver- 
zeichnis die  Refultate  von  mehr  als  400  geographi* 
Ivhcn  Berechnungen . \yovcm  über  16®  von  mir, ,250 
y (M  ■Triestiecker , upd  einige  noch  von  andern  Aftro* 
pomeu  find.  Ich  bemerke  nur  noch , dafs  Örter,  de- 
ren geogr.  Länge  jilofs  auf  einer  einzigen  Beobachtung 
beruht,  niejuahls  für  genau  beftiramt  anzufehen  find, 
und  dafs  die  Urfache,  warum  man  , wiewol  feiten, 
bey  einigen  Ortern  ganz  kleine  Unterfchiede  von  den 
Angaben  meiner  ältern  geographi fcben  Auffätze  be- 
merken wird , darin  liegt , weil  ich  die  Längen 

t **•  z.  B. 
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z.  B.  von  Dresden  , Qöftnkgen , Prag,  Mailand, 

Grecitwich,  wo  fie  zu  Vergleichungs  - Püüd€ii>  f^r  kd« 

dere  wenig  bekannte  Orte  dienten , efwis  anders  als 
vorhin,  und  fo,  wie  fie  erft  neuerdings. und  genauer 
von  mir  in  dielem  Verzeichn  rile  beftiramt  werden, 
angenommen  habe.  Zum  bequemern  Gfcbräuch^di^ 
fes  kritifchen  V^zefC^iITea,_ift  den  Laugen  der  Örter 
auch  die  Breite,  nach  dpa  richtig  ften  Qeßimtntyngei^, 
angehängt  worden. rt  y '*■»#•  $.  «‘.:a  * 

(,  ,'c  rt  I l'f-t'.f. 

\ Amflerdam.  “>-•  ’ V1  *i* 

- J r j. 

<b  * 21  Ang.  179g  ,1A/  . IO*  43  "9  f , • 

V Durchgang  1799  foM»y  fr  37*  8 - '><  1 

Mittel  ?.  o-  37,  f "1  ' t - ’-i*!n'’«eati<>2 

Triesnecker  au»  2 BeoB.~  . . fr  37 ,~5~~  , - | 

Mittel:  Längein  Zeit  . . 9 57,  6 u t>>\  ?•<  c<i.  •» 
Länge  in  Graden  . . 22"  24'  ,}0*  ■£ 

Breite 52  ‘2jt‘ 5 

Be&zen.  (Bud^I]Gp.)j  v 2 

$ Durchgang  1799  Ag'.ftSai/'g 

Länge  32'  5'  27*  '*  ‘ 1 r'K"i 

Breite  5t  10  o • . 0 ’i*  ,Ä  ,J|-’ 

Bergen  ( ittNdrwegsn  ) 

_ _ „ r t'5'  ’o,  . . . .or1’  nlrf  * ■ <» 

Eonneniinfternif»  5 Scpfc  1793  12*.  29/5  t-;~.  •.  j 

Lenge  23’  7'  23*  A'  r ’ 1 • • _*  o-  ■ ‘ ^ 1 

Breite  60  33  40  > • 

__«?  Berlm.  . . r a 

Sonnen  finfternif«  24  Juti.  »77g  43 ' ! ^2,U3  • 
y Bedeck.  7 Apr.  1792  . . . 44  14,  o r 
Sonnenfinfternif*  5 6ept  1793  44  6.  2 

r s V 14  MvnTtfÄ.  -cv  44 

2 5 y . . .•  1.  . 44  i4  1 

ttfcsoI-4?' 

Triesn.  ans  23  Begib.  44  '-  -3»  3 

**  • c Mittel  44"  4,  • 

Länge  32°  i*  5« 

Breite  52  31  4 6 

■ s 4 


•2^4  Nonatl.  Qo^rejf,  jgoo,  £ 

p.  , ' ■r'  »?■/  JBremc;. 

Jküjjtl  <1  M*r  ITP94S ' •■  25 ' 4 

9 Durchgang  1790  . . 25  5’  ' 

r.f.  <e.s‘-.iD  - • — 

Mittel  25  2 

i'iuCti'JJriesn.  an«  3 B ob.  25  5 

.jMflm.V  ’ ' Mutei  25 

linee,26*28'  I* 

'Brtiti’53  > 4'  4S,.&tr‘  - 

i 11,  O < Carlslrufg  (in  . 

Aug.  17 91$.  ‘ iS 

Triesn.  au»  4 Reob.  1 

Mittel  I 

Llnpe  41*  14'  20' 

Breite  46  4 21 

* T*  . 

Carlscrcma  r 

Sonnenfinflernif»  24  Jan.  17 

Ilnge  330  12  33*„.. 

Breite  56  10  o 

j. 

( 

9 Durchgang  1799  . . 

Tr.  aui  cbend.  Beob. 

Mittel 

P"g8  27*  7’  5'  t 
Breite  51  19  20 


• W 12  Märm  1797 
» II  8 Aug  1798 
<p  21  Aug.  »798 


Mittel 
Tr.  au*  5 Beob.  . . 


Ccli  - . 

• 30 
. 30 
31  2 

3o  49^5 
. 30  5 6 m 


27*  43*  54" 
Breite  52  37  12 


Mittel  30  55. 


Ch'ifiianßaid  (in  N 


8onnenfinfl'rni  < 5 Sept  1793  22 : 

Ir.  aul  ebender!.  Beob  ,22  0 


c * 

Unge  25*  «*  54*  ‘ 

Breite  5g  ’ 8 4 

"tfe  ■ ' 1 


Mittel  ]2 1 5 


4 i’ 


tatsrr 


I»y«: 
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Gotha  (Schlote.) 

..  Apr.  1792  33'  3o/6  V». 

:799  • • 33  30^  4.  • ,,  k 

Mittel  33  30.  s :> 

au»  I Beob.  33  32,  l „ . . , 

nm  Seeberg  33  28.  5 . • 

Mittel  33  30,  5 ...  • 

38" 

(Seeberg. ) - ^ -v 

33'  37.*x  ' 

33  34.  2 

33  36t  o ' / • » 

• • • 33  35t  9 . 

• • • 33  35.  o 

>.:.A  • 33  3<»,  i • 

• • • 33  35.9 

3*  35.  3 


7 Apnl  1792  . . . 
"iri  5 Sept.  1793  , . 

• z 1796 


■ 1798  . . 

«798  . . . 

«799  . - 

«799  - . . . . 

Mittel  . . 
Tr.  aue  11  Beob. 


• • 33  35.  7* 
>-■  33  34.  25 


Mhtel  • • • • 33  34.  77 

56  17  e 

Göttiugen.  . -((J 

rnife  25  Oct.  1753  Ende.  -30'  20/9 
5 Sept.  1793  • v 30  35,  4 
[798  30  17,  g 

«799  • • • . ...  30  .29.  5 
.«9  • ......  30  27.  4 


«<•.  J.*- 


’ • i’':"nnn3 


Mittel 
atu  6 Beob.  . , 


Mittel  . . 

Greenwich. 

-W  - p 


jtte/nfl 

7t  V*  1 
. • r s?wi<* 

30  22,  7 

( ' 1 .tnp  itiiUCtZ 

. .i-flod»  tat  ,m 


30  24,  o 
- 30  21.  7 
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Eichftätt. 

Sonnenfinfternif«  14  Jan.  177g  35 ' 16*0 

3 Apr.  1791  35  20,  o'i  c •*  . 

24-Jun.  1797  35  18.  8 ». 

£ Durcbg.  1799  . . . . 3$  2.  4 f 

Mittel  . 35  18.  3 _ . - 

. Triesnecker  aut  4 fteob.  35  23.  7 

Läng«  28*  50'  31* 

Breit«  4g  53  - 30 


• <#1' 


Mittel  35  21,  .i.:..  i. 

, io  t , * 


Elbing, 

iSt  8‘  9, 

1 8 4» 

Mittel  1 g 6,  8 


<{>  * 21  Aug.  1798  . . 'iSt  9/0 

' , Tr.  aus  cbcnd.  Beob.  i 8 4»  Ä 


t »•  • r' 


* i'  • 

£ r « 


**ffr*r  • i 

*>  • , .. 


•f 


Lenge  37*  I*  42" 

Breite  54  8 20 

Erlang. 

$ Durchgang  1799  34*  34/6 

Länge  28°  43'  39* 

Breite  49  35  36 

Figuerras  (in  Spanien )-'V 

5onneofinfterni.fi  5 Septemb.  1793  2'  3d,*4 

. Tr.  tue  3 Beob.  . ...  2 33.  3 ■-? 

Mittel  2 33,  7 '*C 

Länge  20°  38'  25* 

> Breite  42  15  58 


Fiume,  i ■ ■ 

/x  X 13  Jen.  17 99  ...  48'  », *5 

Ir.  ent  ebend.  Beob.  48  23.  2 

Mittet  48~  17.  8 
Länge  32*  4'  27'  f 
Breite  45  20  10 


V 


• U 


S /ff* 


Genbve. 


'pu- 3-*  *•., 

i.  ..  etl 

-O 


• .r  .n  • 

SonnenfinfWnif»  34  Jan.  1778  iS'  2X,*g..  ■ < v*.V  4 

I 5 \i  24  Milt  1796  • . . . lp  17,  4.  '1  . >/ 

~ • Mittel  15  18,  9 •,./ 

Ir.  am  3 Beob.  ■■  15  18.  X-  •>  . 

Büttel  15  J8.  4 ' 

L*nge  23  49’  3d*  1?  'V 

Breite  4*  13  17  . ül  s.  n . 

. , v Gortut. 
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Gotha  (Schlofs.) 
y Bedeckung  ? Apr.  1792  33'  30/6 
$ Durchgang  1 799  • • 33  3*^4 

Mittel  33  30,  S 

Triasnecker  au*  I fieob.  33  32,  I *-  \ 

Chroaom.  mit  Seeberg  33  2g.  5 

Mittel  33  30,5  v • *•< 

Länge  2g0  22'  38" 

Breite  50  57  4 ~ ’•  *' 

Gotha  (Seeberg.)  ‘ ' ' ‘ 

y Bedeckung  7 April  1792  . . . 33*  S7-*l 
Sonnen  finßernif»  5 Sepu  1793  . . 33  34.  2 

1 S V 14  Mit*  17 96  ......  33  36,  o 

2 8 \s  — — 33  35.  9 

<tm>  21  Aug.  179g 33  35.  o 

t ^ 27  Oct.  1798  . . . . u.  * 4 . 33  3<>.  2 

3 TR  25  Febr.  1799 33  35.  9 

5 Durchg.  1799  . . . .....  32  35.  I ' ' » -x-  ’ 

Mittel  . . . . 33  35.  72  ' 

Tr.  an*  11  Beob.  <-<•  '33  34»  -~j 

Mittel  ....  33  34»  7? 


Länge  2g*  23*  42* 
Breun  50  56  17 


Göttiugeu. 

• 

• •<ttu.  '*  P •.*>nu«i3 

Sonnenfinfternif*  25  Oct.  1753  Ende. 

3o‘ 

20.*9 

■ 5 8ept.  1793  v 

3o 

25,  4 

t V 27  Oct.  1798  ....... 

30 

17.  8 

3 m 25  Febr,  1799  ...  . . . . . . 

3o 

.29,3^  Hi 

$ Durchg.  1799  ...  . 'Al  . . 

3t> 

27.  4 

Mittel 

39 

24,  O ‘7<  •»  . * 1 

Tr.  atu  <S  Beob.  . . • 

30 

21.  7 . r 

Mittel  . ’. 

30 

22,  ? 

Hi.'».  ' 


Länge  27°  3 S'  40' 

Breite  51  31  .58  ’ •- 

'«>  .«■  Greenwich . , 

Sonnenficftornifs  5 Aug.  1766 :1  — 9'  22, *35  ’ 

24  Jun.  1778  9 19.  -41 

5 Sept.  1793  9 2I.J05  ’* 

y 4 Aug.  1794  9 22 ,66 

( ■ ■ Mittel  — 9-  2i,  63 

Länge  17*  39'  33' 

Breite  51  28  39  0 8'-  to  Qr'eijs 


V 

l,-  u|i>» 


2 
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Greilswalde.  > 

SonnenfinRernifs  5 Ang.  17 66  44'  8>*3  * 

Triesnecker  t\x*  I atornb.  43  57*  7 

Mittel  . . 44  I,  2 

Jingo  31“  o’  18' 

Hi  eite  54  4 35 

Gruibingen  (im  Würtembergifchen. ) 

5 Durchgang  1799  ...  29'  14*4  { 


U vl 


Länge  27°  I 8 ’ 36* 

Bieiie  48  34  45 

Gumbiitcn  (inPrenCs.) 

. '>  ■: 

<t  x"  31  May  1798  . . iSt  19*  24,"o  + v 

länge  39“  51  ’ O* 

Bi  eite  54  34  37  ' ' 

Halle.  • «• 

v • . ..  , - •!?!  ..  » 

<p  x*  21  Aug.  1798  . ...  . 38  28.  6 
Tr.  aus  ebend.  Beob.  38  3*.  1 

Mittel  38  29,  8 

l änge  29*  37'  2?' 

Breite  51  29  24  - 

Hamburg.  1 

Sonnenfinfternifs  3 April  1791  . . 29'  57>*3 
5 Sept.  1793  • • 3°  25»  3 

£}  8'3*: 

3o  18.  o 

!v»ua  9 


24  Jun.  1797 

£ Durcbg.  1799 


Länge  27°  32'  33”  f 
Breite  53  34  32 


Mittel  . . 30  10,  2 


•S  .*11 


\ 


Ilarefield. 

Sonnenfinßernifi  5 Sept.  1793  — II*  6,"  1 

Tr.  aus  ebend.  ...  — II  9,  o 

Mittel  ...  11  7,  6 

Chronom.  mit  London  xi  17,  3 y 

Mittel  ...  u 14,  1 

Länge  170  11 ’ 28" 

Breite  51  36  12 

Hemöfand  (in  Schweden.) 
Sonnenfinfternifs  25  Oct.  1753  Ende  iSt.  2'  9, "7 
Länge  350  32’  26*  \ , [ 

Breite  62  38  o ci  2 :'c 

Ingol- 
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JnsalfiacU*. 

SoMeafirSermfi  34  Jon.  177S  .•  3«-  14,*#. 

JnetnecAer  ans  l Stern  bedeck. 36  22.  a- 

. , . • '■*.  M*“l  -:tci 

i^e  2»  ♦'55'  ■ i ....  | 

Breite  4S  45  54  ■:  . 4 

Kämgsherg. 

Sonnen  finfternifs  5 Aug.  x?66  iSt  12'  53,  *7  7*  ; * 

>m-  12  Mär»  1797  . . '.  1 , 12  & 65  ; , 

Ebend.  Beob.  nach  Triemecker  1 1 2 34,  9 ? 

Mittel  1 h 4L  7 
Chronometer  mit  Danzig  £wei- 

r j®*  5j  r9**5?;  • o*  1 12  «•  5 

La  Lande  und  LexeU  an*  2 Son-  f " 1 ^ *S- 

Benin»  tt.  von  1766  u«:d  1775  1 u 39.  5 o:  »C  »lj».'! 

, . Mittel  1 12  l*7T 

Unf«  38  10’  5*  t '■*  * •'  - * >r.  „• 

Breit«  54  42  12  j-  . -v"‘  • m 

1 Kopenhagen.  •*** . 

Sonnen  finfternife  5 Sepr.  1793' 41'  25/g  -f  — . -- 

Tr.  atu  2 Beob.  . 1 ' 40  56/  g 'r  ' * » 

r.  , . . . - Mi^4o  56.  8 ' 

hinge  30  14’  12'  ‘ • et  • 

Bieite  55  41  4 ,:**  .i * *•  : 

< Kreninmtnfier.  : 

• * V 14  Mir*  1796  47'  «•  g ' 'c~  *-'>  ‘ 

21  * “ “ ~ 47  8>  8 ' 11 

$ * 3i  May  1798  ^77  1 

**  Mittel  47  tn,  7p'1  - Tsf'i-r  . 1 . 1 a 

Tr.  a.  12  Beob.  47  10,  77  ‘ • \ r , . .1. 

Mittel  47  10  75  •-  :\  t • 

Liag«  3i*  47'  4l* 

Breite  48  3 29  ' " ■ ■ " > •••  • 

Laihßatt  (\ti  Franken.  ) ' 1 

$ Dnrcbg,  1799  34*  i5, "p  ~ ' *“  ■,  . , „ 

*JO§«  28*  33'  45'  ' »1  ; 1 t «.  r 

Breite  49  8 30  A,  . ’ * 

Lwnbhuus  (Jölaodj)-  iäin?tBai.i»'»n.‘j 

Sonnenfinfternifa  5 SepL  1793  — I St  37'  21. '0  f 
Tr.  aus  4 'Beeo.  • ■ — ■ j 37  37^  2 


r • . r, 


ec* 


te^rp 


. , . Mittet 

J*>g«  355°  35 1 4*?  : - 

Breit*  64  6 17 


37 ,37/2 


r*  -La*- 
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, . * Tauenburg. 

Sonnenfinftemifs  5 Sept.  1793  3*’  43**8  f: 

Triesnecker  an»  obend.  Beob.  34.32,01-  " 

Au»  andern  Beftimm.  wahrfch.  32,  9 

Länge  28°  2’  15*  t • 

Breite  53  21  5 *•'-  1 

Leipzig. 

* n 8 Ang.  1798  40 ■ 12 .'5  ■ ■.  ,,  , K; 

<t>  * 21  Aug.  1798  40  7.  3 

r V 27  Oct.^1798 — 45 äj_? 

Mittel  40  7,  8 

Tr.  aus  4 Beob.  40  7»  3 

r Z i — J,  .1«. 

Mittel  40  7,  5 

Länge  30°  x 1 52*  \ 

Breite  51  20  15  ,•  ; — u . .,o  Jiu< 

Liiienthal . 

f ; ; bliilt. 

4 Bedeckung  7 April  1792  26'  17,  3 *3  ‘oi  j .'1 

Sonnenfinftemifs  5 Sept.  1793  26  10,  2 : ; • ■ *. 

I 5 'ti  14  März  17 96  . v . ' 26  8>  o 

3 8 — — 26  Qi  9 

1 u V 6 May  1799  . . . . . 2 6 21,  6 , ^ 

2 Durchgang  1799  . . - 26  8»  2 


^Mittel  » « . 26  12,  4 
Länge  26°  33’  6* 

Breite  53  8 25  J.  _ v_  -f  ^ 

Lund  (in  Schweden.)  ^ 1Y.  x 
Sonnenfinftemifs  24  Jun.  X77S  . 43'  i8."3 

Länge  30°  49'  35* 

Breite  55  42  o 

Madrid.  . 74  * : . . »1 

Durchgang  1799  — 24'  7, "8  4 < «4  • «1 


Länge  30  49  35 
Breite  55  42  o 

Madrid. 

$ Durchgang  1799  — 24'  7,"  8 
Tr.  aus  2 Beob.  — 24  9,  4 

Mittel  — 24  9,  o 


Mittel  — 34  9,  o 

Länge  X3*  57'  45" 

Breite  40  25  18  “ 4 'u  "8».  < • ■ ■ 

Mailand.  «..u  8 ^4  1 . 

Sonnenfinftemifs  24  Jun.  1778  27'  27," i 

5 Sept.  i79j  27  27,  7 

Mittel  . . 27  27,  40 4 lei  .-ii 

Tr.  aus  9 Beobachtungen  27  23,  55 

Mittel  . . 27  24,  O»,  ’ ^ w ■ ' 


Länge  26*  5iJ  o* 
Breite  45  28  10 


•’  1 0 ' >0 


Mann- 
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. • Mannheim. 

v * “ , 

V Bedeckung  7 Apr.  1792  24'  30/7 

Tr.  au«  3 ßepliai.hi..'  24  33.  2 

Mittel  24  32,  % 

Länge  26*  8'  12*-  '• 

Breite  49  29  16 

Marseiile. 

7—4  Anguß  1794  . . . - i£*  10/9 

Triesnecker &u»  9 Beob.  12  9.  93 

" Mittel  n 10,  o$ 

. Jj'ftK 

Minden. 

& ITl  23  Febr.  1799  Eintritt  25',  41/2 
5 Durchging  1-799 ■ . . 25 ■'  41,  7 

Mittel  ..^25  41,4 
Tr.  aus  ebend.  2 Beob  25  41,  I 

Mittel  . 35  41,  2 

Liege  2 6°  25'  18" 

z-  a 'S  v 


• U.  ,r.  - 

’ 


Länge  23“  2,+  3.i* 
Breite  43  17  -43  ", 


Breite  52  17  42 


Mirepoix. 


V*  \i 

?4  74  tusiU 


- I .eu*  . ,Jl' 
i '-g'v  I 


• ' 1 "J  “ 1-  -4 

» ••‘l-  i 

• # 

* 

iMir  J »JO.T 


ini.WJT  3s./» 


I & 14  März  17 96  — 1'  s 1/8 

<t>  rf»  21  Aug  1798  — -5  1.  8 j- 

Mittel  — 1 5i.’ 8 

Tr.  aus2Beob.  — 1 49,  8 

Mittel  — I 50,  5 
Länge  190  32'  22" 

Breite  43  5 19 

Mitnu. 

I « »•  • > ■( 

Sonnen finßernifs  5 September  1793  1 St  25'  34,*i 

Tr.  aus  7 Beobachtungen  * — 

Länge  410  23'  23' 

Breite  56  39  6 

Montanban. 

I 5 V 14  März  1796  — 3’  57/4 

<t>  * 31  Aug  1798  — 4 3.  8 f 

Mittel  — 3 57.  4 

Tr.  aus  4 Beob.  — 3 56.  5 

Mittel  — 3 56,  7 
Länge  190  o’  49" 

Brette  44  o 50 


f '»1191*1 


Mittel 


25  33»  4 

I 25  33.  5 


Mühl. 
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j 

Mühlheim  (im  Breisgau.) 

/ - , * - n K « n • i - 

'7  Oc»ober  1798  • ■ -•  • 21  9.  3’,,  " . 

Triesnetker au*  chend.  Beob.  21  9 8 

. r «■! 

» i et  < ■>! 

K'i  " ‘ ■ 


Mittel 
Länge  25*  17’  23* 
Breite  47  48  4° 


21  9,  5 


I 

. k 

• 1 


Neapel. 

Sonnen  finfternifs  5 Sept.  1793  •.  • 47  4°*  2 
Tr.  tu»  I Stern bfedffckiing'  47  39.  4 


Länge  31°  54*  55 
Brette  4°  50  15 


47  39.  4 r 

Mittel  . . 47  39.4-7  . 

.t'  sinifL 


, 

J^urtiiigen  (im  Würtembergilchen.) 


9 69  25  April  1795  • ■ • '27’  55."  1 

S lg  -Srpt.  1795  • • • 28.  I.  3 

1 6 X 14  Marz  1796  . . . 48  -O.  O 

2 & \S  - - • • • 27  58.  6 

Sonnenfinftei  niU  24  J»"- 1797  27  59»  * 

Mittel  . 27  58  8 

Tr.  an«  2 Beobrcht.  28-  o,  3 
A A n,u  Tübingen  27  59.  o 


i an«  u 

■?.c  a: 


Mittel 


Länge  2 6°  59*  45 

ßieite  48  37  35 


2 & - - 
r \f  27  0ct.  1798 
5?  Daicbgi  1799 


=7  59.  0 


33  ;t/  4.1 

■ 1 ’iii  A.  1 • 

I c t!i4  /il' 


t*.s  ;i.  •> 

IllH  ü 


t 

*n . 1 1 
/ 


Mittel  I 
Tr.  111«  18  Beob  1 


Of 

eil. 

j l 'XL 

* M 

St  6‘ 

47- *3 

(jt  8 t{  1 uls.M 

6 

45.  2 

6 

55  5 

6 

53  9 

i 

6 

49-  84 

7 toi  .%X 

6- 

49-  43 

«'  » . „ r . _ ! 

Länge 

Breite 


iMiitfl  1 6 49,  50 

$6°  42'  23" 

47  29  44 

Palermo, 

Sonnen finfternif»  5 Sept  .1793  44  5.  1 

Tr.  aus  8 Beobacht.  44  6>  16 


• * * 
»I  • 


5 -• 


‘ ti*  l\  I 

• r«  A 


Länge  31°  i' 

Breite  38  6 


Mittel 


44  6,  io 


32" 

44 


St.  Pe- 
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St.  Petersburg.  ■ 

1 SV  14  Min  1795  . . . l St  5 1 ' 51/1 

2 i \f  — — •'  • . 1 51  55,  9 f ' 1 

Mittel  1 51  51»,  l 

Triesnecker  au«  ,6  Beob.  i 51  50,  7 * 

Mittel  I 51  so,  7 v 

Unge  47*  57’  40* 

Breite  59  56  23  \ 

' Portsmouth.  " "l 


1 i V 14  Mär*  1795  . . 

2 i — — 


- *3'  44.*» 

— »3  48.  6 


Mittel  . — 13  46,  4 

Tr.  aut  cbend.  2 Beobacht.  — 13  46.  o 

Mutei  . — (J  n 45Tä 

Linge  16°  33  27* 

Breite  50  47  5 \ 

Prag. 

1f  Bedeckung  7 April  »79!  48 ' 9.*$  % 

1 5 V 14  Mär*  1796  . . .48  21,  8 

2 i ^ — ...  48  20,  3 - 

i m 22  Febr.  1799  ...  48  21.  5 

Mittel  . 48  19,  60 

Tr.  aui  17  Beobacht.  48  I9.  66 

Mittel  48  »9,  64 

Länge  32°  4'  55* 

Breite  50  5 19 

Pr cnn  (in  Prdufsen.) 

I r 22  September  1798  iSt25‘  31/» 

Länge  410  22'  47*  . . ... 

Breite  54  37  23  t . . - 

Regensburg. 

Sonnenfinfternife  24  Jun.  1797  38'  40*6 

Tr.  aut  ebend.  Beobacht.  38  44.  6 

Mittel  . . 38  42,  6 

Länge  2 9°  40'  39*  t 
Breite  49  o o 

'Riga. 

Sonnenfinflernifs  3 April  1791  . . » l8t 26'  5 4, *9 

Tr.  aut  Sonnenfinft.  15  Jun.  1787  1 27  2,  o 

, . t Mittel  > ■ 2 6 58»  5 

Länge  41  44  37  { 

Breite  56  56  32  1 > — 

Man.  Corr.  1Q00  U,  B,  T 


4- 


u 1 


■•tJl 

Rem. 
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, , Rom.  • 

/ 

Sonnenfinfternif*  24  Jun.  177g  . « . 40'  3 6, *2 

Triesnecker  au*  If  Bed.  23  Sopt.  1795  40  25,  2 . 2 

Mittel  40  30,  7 

Ling«  3o*  7'  40* 

Breite  41  53  54 

i . ‘ ’ \ 

Salzburg. 

$ Durchging  1799  . . . 42'  44,  *6 

Länge  30°  41'  9* 

Brette  47  +8  10 

Schnittken  (in  Preufsen. ) 
r 27  October  1798  . . . iStiö’  28/2 
Tr.  aus  ebend.  Beobacht.  1 16  31,  4 

Mittel  1 16  29,  8 

Linge  39°  7'  27* 

Breite  53  48  25 

* Schüttenitz  ( in  Böhmen. ) 

<J)  ä*  31  May  1798  47  ‘ *8,*i 

Länge  '31°  49'  32' 

Breite  50  33  10 


Schwetzingen. 

Bonnenfinfternif»  5 Auguft  17 66  24'  42, "7 

Liege  26°  io'  41*  t " " 

' Breite  49  23  4 

Sonthofen  (in  Schwaben.) 


1 8 V 7 April  1791  . . . . 

2 8 'd  — — . . . 

Mittel 

Ammann  und  Fbclmülner 


Länge  27°  56'  8* 
Brette  47  31  10 


Mittel 


31 ' 45,'2 
31  44.  6 


• 31  44»  9 

• 31  44.  3 

• 3*  44.  5 


Touloufe. 


l 8 V 14  Mir*  1796 
. Tr.  aue  5 Beob. 


- ~ 3*  3tf/t 
- 3 35,  8 


ti  . „ * — 3 35,  8 

Llnge  19*  6'  3" 

Brette  43  35  46 


Tmbi» 


I 
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Tübingen . 


? SS  jo  Anguß  1735 2<S'  57. *0 

19  X 13  Januar  1787  . . . . 1.  . 26  53,  7 

I 5 b'  14  Märs  I79<S  • .....  26  53,  6 

18  b — — , 1 26  54»  I 

Mittel  ■ . 26  54.  6 


Bohnenberger  au«  feinen  Beob.  26  52,  7 

Mittel  . . 26  53.  6 
Triesnecker  aus  I Sonnenfinft.  2 6 53,  I 

Mittel  . . 26  53  6 
Länge  2 6"  43'  24"  C 1 
Breite  48  31  16 

Utrecht. 

Sonnenfinfiemifs  24  Jun.  1778  II*  1(5/8 
V tTJ*  12  März  1797  ....  IO  54.  4 

§ Duicbgang  1799  . . . . 11  8,  9 

' Mittel  10  59,  3 
Tr.  aus  4 Beob.  . . . 10  59.  6 ■ • 

Mittel  Io  59,  7 

Länge  32*  44’  55* 

Breite  52  5 39 

Verona. 


:~>.u 


n ■ ’ 


I 5 b 14  Mär*  17 96  341  49.'* 

3 5 b — — ' 34  38.  4 . „ ; 

Mittel  34  43.  8 . • . y 

Tr.  aus  7 Beob.  34  44.  5 

“Mittel  34  44,  3 

Länge  28°  41'  5* 

Breite  45  26  26 

Viviers 

„ U*l  tv& 

If.  Bedeckung  7 April  1792  9'  l<S,"l 

l 5 \S  14  Mär*  1796  ...  9 20,  o . . w,.g 

t £ 7 Auguft  1797  . . • 8 57.  * T 

<f>  re  21  Aug.  1798  ...  9 22,  3 . .... 

Mittel  . 9 20.  I 

Tr.  «u«  2 Beobacht.  9 33.  * , 

Mittel  . 9 25.  o - 

Länge  22°  21 ' 15“ 

Breite  44  29  4 , . „ ■ . ' 

l'Vang  (m  Norwegen.) 

Sonnen  finßernifs  5 September  1793  . • 35  * 2»t? 

Ir.  aus  dem  Ende  diofer  Finßernifs  35  I.  3 _ 

Mittel  . . 35  1*  9 


Länge  28°  45  ‘ 28* 
Breite  60  48  40 


r 

T 3 . . . 

\ 


\ 


\ 


f 


Digitized  by  Google 


9 

2^6  MoncUl.  Correfp.  tSoo.  SEPTEMBER. 

* ' Warfchau. 

Sonnen  finßernifs  5 Auguft  1766  . . 18114'  49, *2 

Triesn.  aut  Soanenf.  4Jun.  1788  1 .14  51,  1 


, ' Mittel  1 14  50,  1 

Länge  38'  42'  33' 

Breite  52  14  28 

Ifermsdorf  (bey  Hubertsbarg.) 

y £:  4 Aug.  1794  . . . 42’23,'s 

Tr.  au*  ebend.  Beob.  42  23,  5 . 

Mittel  42  23,  5 
Länge  30°  35’  5*' , 

Breite  51  16  56 

■ • Wettin  (bey  Halle.) 

r 27  October  1798  38'  9, *7 

$ Durchgang  1799  38  52,  7 

Mittel  38  31,  2 

Länge  29’  37'  48*  f ~ ■ 

Breite  5 t 35  26 

Wien. 


1 5 V 14  März  1795 

2 b ' 

Sonnenfinßern.  24  Jun 

x"  21  Äug.  1798 
T 27  Oct.  1798 
$ Durchgang  1799 


1797 


56'  13/6 
56  9*  I 

56  6.  4 

5 6 10,  3 

56  8,  8 

5 6 10,  2 


56  io,  02 


Mittel  . 

Tr.  ane  12  Beobachtung.  56  io,  22 
Mittel  . 56  10,  16 

Länge  34*  2'  32' 

Breite  48  12  36 

Wittenberg. 

Sonnenfinfternifa  2S  Oct.  1753  Ende.  . . 41 ' 37,  »e 
Tr.  im  1 Sternbedeck.  25  Äug.  1795  41  J2i  5 
Burckhardt  aua  4 Sonnenfinfternirfen  41  43,  0 

_ . Mittel  ] 41  4t,  0 

Länge  30  25  29'  * 9 

Breite  51  52  45  '>  .... 

Wurzen. 

41'  24/5  - 
4*  3«.  5 


$ >?»  21  Ang.  1798  . _ . 
Tr.  aua  ebcnd.  Beob. 


v..,,  . - Mittel  41  30.  5 

* H.ohler  mit  Chronom.  41  30.  7 

. . Mittel  41  30,  6 

Länge  30  22*  39* 

Breite  51  aa  2 


f 


Zürich. 
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\ 

Zürich.  ..’t 

J i V 14  Mir»,  1796  . ...  1.  24.’  45,  *0  ' 

l'riesnecker  aus  2 Beob.  24  46,  4 ' 

■ ; ■*  . . ‘ V Mittel  24  ’isTi’  y[\  * * ‘ 

Länge  26  h'.  27  ’’  " • **1  :•  ••»»■» t*>r  1,.  I 

Breit*  47  32  IO 

* • ' > , 1 »I.  f J v*  »II  tli  •«  . 


• ' ’ 

.d  : jIj  •<-  • 


XXXII., 

Nachrichten  über  Butan,  und  Tibet.  ?, 


Aas  Sam.  Turner' s Account  oj  an  Embaßy  tot  he  Court 
" 1 ' ofthe  Tefhoo  Lama  in  Tibet.'  - •••**■  *»r 

..  . .*  ::  ■ - 'ii 

...  . - ■ i •’  * 1 ■ \ 1 ■’  ,.  • ‘ . ii  1 • •<  1 , j-  -» 

J_Jie  Be  fch  reib  ungen  neu  entdeckter  , oder  noch  we- 
nig bekannter  Länder  drängen . in  unfern  Tagen  ein- 
ander, und  wir  können,  wenn  es  fo  Fortdauern  follte, 
den  glücklichen  Zeiten  froh  entgegen  fehen,  wo  wir, 
Oder  w.eoigftens  untere  Nachkommen  ,•  die  Erdev 
welche  wir  bewohnen,  endlich  einmahl vollftandiger 
Hennen,  und  das  Gewühl  der  * meafchlichen  Thätig- 
keit  in  feinem  ganzen  Umfange  überfehen  werden. 
Gegenwärtige  Zeitfchrift , welche  zu  keiner  güufti- 
gern  Zeit  entßehen  konnte,  enthält  vqo  diefen  Forti 
fchritten  der  Erdkunde  die  unleugbarßen  Beweife, 
ütid  fie  wird  auch  in  der  Folge  nichts  unterlaßen,  um 
die  Lefer  mit  den  neueßen  Befchreibungen  der  merk- 
würdigßen  Länder  foglei ch  bekannt  zu  machen.,  Wir 
können  a«ch  untere  Lefer  verfichern , dafa  der  Vor- 
xath  der  hieher  . gehörigen  oScheiften  fo  bald  nicht 
▼erliegen  werde  , ja  fbgar  ergiebiger  fey  al»  :,d«r 
Baum  unfemr  Blätter  geßauet.  Die  reichfiah  Bejr- 
' T}  . träge. 
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träge  liefern  dazu  die  beyden  rivalifirenden  Nationen , 
Franzofen  und  Engländer ; jene  durch  ihre  Eroberun- 
gen und  Kriege,  diefe  durch  ihre  ungeheuren,  in  al- 
len Welttheilen  verbreiteten  Befitzungen  und  kauf* 
znännifchen  Unternehmungen.  Wie  viel  verdankt, 
nicht  die.  Erd  - Kunde  dein  unternehmenden  Geilte 
der  Oflindifchen  Gefellfchaft  und  den  Unterflützun- 

j - * 

gen  der  Englifchen  Regierung  , feit  der  Befitzneh- 
snung  von  Bengalen.  Seit  diefer  Zeit  tritt.  in.diefer 
Welt-\3egend  ein  Reich  nach  dem  andern  aus  ffeiuer 
Dunkelheit  hervor,  :juud  diefs  natürlicher  Weife  immer 
in  dem  Maf$e,  qla  die  Englifche  Herrfchaft  mit  der 
Erweiterung  ihres  Qebietes  injmer  neue  Nachbarn 
erhält , und  zu  gleicher  Zeit  neue  Ausfichten  zu  ei- 
nem vortheilhafren  1 Händel  eröffnet',  ZU  deffen  Be- 
licht igung  eigene  Gefandfchaften  abgeordnet  werden  p 
Welche  aufser  dem*  Zweck  ihrer  Sendung , auch  Für- 
die  Belehrung  des  Fabticums  forgen  , und  die  von» 
ihnen  gerammelten-  Nachrichten  über  den  Zuftand» 
und  die  Verfaflumgdiefes  Landes,  auf  Befehl  oder  au# 
das  Gutheifsen  der  Gefellfchaft , öffentlich  mittheilen. 

:'J  Unfere  Leier'  werden  fich  noch  wohl  erinnern.^ 
dafswirdiefer  Quelle  die  letzthin  in  itg  et  heilten  Auf-1 
fehlüfle  über  Ava  verdanken.  Die- Reihe  trifft  nun 
TflibH,  '{  Tibet')  ein  fehr  intereffantes  und  noch  wenig! 
Bereiftes,  im  Norden  von  Bengalen  gelegenes  weitlänf- 
*ig**irLa*iLuo  Noch  vor  dem  J.  1774  War  zwifcheu 
Bengalen  und  Thibet  kein  unmittelbares  Verkehrt' 


Der  Grand  davon  liegt  "theils  in  der  ungehenTen  Höhe 
der  öur  fcli  wer  zu  rtberft  eigen  den,  zwilchen  Benga» 
hn  und  Thibet  gelegenen  Gebirge  von  Butan  ( Docpa 
odHt  JDakpu  ) . nöch  iaehlf  aber  in  d*n  Hihderniflenj 

**T,n  t T welch» 
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welche  die  z^iarfiarkeB,  aber  iinKriege  un erfahrnen 
Einwohner  von  Butan , allen  durch  ihre  Gebirge  zie* 
beodeu  auswärtigen  Karavauen  uoaufhörlich  entge- 
gen fteilen.  Zwar  kam  jährlich  aus  Butan  eine  Kara« 
Taue  nach  Bu&gfiore  in  Bengalen,  um  einige  der  bey* 
derfeitigen  Product«  gegen  einander  zu  vertaufchen, 
aber  nie  wurde  den  Einwohnern  von  Bengalen  di« 
Freiheit  geftattet,  aus  gleicher  Abficht  eine  Kara  van« 
nach  Butan  zu  Senden.  Einzelne  Geißliche  der  b«y« 
den  Länder  erfuhren  weniger  Widerftaod.  , Einer  der« 
leiben,  Namens  Boorungheer , begleitete  die  erde  Ge- 
fandfchaft  aus  Thibet  nach  Bengalen  im  I.  1773 und 
eben  diefer  befand  Ach  auch  fpäterbin  im  Gefolge  dea 
Lama  auf  feiner  Reife  nach  Pekin , Der  Verkehr 
zwifchen  Bengalen  und  Thibet  wird  aber  im  Grunde 
dusch  nichts  fo  fehr  gehindert],  als,  durch  die  un« 
glaubliche  Verschiedenheit  in  deuSitten.und  dem  Clima 
diefer  beyden  Länder.  Denn  in  der  That,  was  kann 
unähnlicher  feyn  , als  der  am  Körper  fo.  fchwacbe, 
und  feiner  Gemüthsart  nach  fb  fanftnaütbige  Ein- 
wohner von  Bengalen  im  Vergleiche  gegen  feinen  un? 
ternehmenden  Nachbar,  den  Herculifchen  Bewohner 
der  Gebirge  von  Butan ? Seibft  die  Ähnlichkeit  der 
Religions- Gebräuche  war  zu  fchwach  und  zu  wenig 
vermögend , um  einige  Beruhrungs  - Puncte  zn  finden, 
Dabey  iß  die  Lage  von  Butan  fo  hoch,. und  die  Luft 
fo  ftrong  und  kalt,  dafs  nur  wenige  feiner  Südlichem 
Nachbarn  dagegen  ausdauem , ohne  zu  unterliegen. , 
~ - Die  Berge  von  Butan  And  ein  Theil  der  groraen 
GebirgB«  Kette,  welche  die  Geographen  mit  dem  Na« 
men  Imaas  bezeichnet  haben.  An  ihrem  FuCs  liegt 
eine  grofee  ausgebreitste,  .mit  Wkldtum  i^nd  Moiren 
ceei  T 4 über- 
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überfüllte  und  aus  Mangel  des  Unterhalts  meoftHea* 
leere  Gegeud  , welche  die  Gräuze  zwifcheq  Buiük 
und  Bengalen  bildet.  Im  J.  1772  kam.  der  Raja  von 
Butan',  aus  bisher  unbekannten  tJr fachen,  auf  den 
Einfall,  den  an  Bengalen  glänzenden  Diftrict  von 
Bakar  in  Anfpruch  zu  nehmen , und  da  er  nur  fchwa- 
fchen  Widerftand  bey  den  Eingeborneu  fand  , f»ch 
deflen  in  Eile  wirklich  zu  bemächtigen.  Dadurch 
wurde  der  Grund  zu  Feindfeligkeiten  gelegt,  welche 
erwiedert  wurden.  Der  Raja der  in  der  Difdpiin 
und  in  dem  Artillerie  - und  Musqueten-  Feuer  feiner 
Gegner  eindn' zu  mächtigen  Widerftand  fand, 
noch  überdiefs  durch  die  vergiftete  Luft  diefer;Ge» 
genden  fehr  bald  genöthigt,  lieh  nÄCh  feinen  Gebirgen 
zurück  zu  ziehen.  Des  Krieges  uiberdrüffig  , und 
für  die  Sicherheit  feiner  eigenen1  Länder  befnrgt , 
wandte  er  lieh  an  den  Teshoo - ( Taidfchi  - ) Lama 4 
und  erhielt  feine  Vermittlung  zürn  Frieden.  >J  .ai  üi« 
t ’ ■ Teshoo  - Lama  war  zu  der  Zeit  Regent  von  Thi * 
bet  und  Vormund  des  minderjährigen  Dalai-Lama , 
feines  geiftlichen  Oberherrn.  Er  hatte  ungefähr 
vierzig  Jahre , und  ward  wegen  der  Heiligkeit  feiner 
Würde  nicht  weniger  geehrt,  als  wegen  der  Vortreff- 
lichkeit feines  Herzens,  und  der  Gefälligkeit  in  fei- 
nen Sitten  und  Betragen  allgemein  geliebt.  Nie- 
mand “hahte  fich  ihm,  der  in  feiner  Perfon diehöchfte 
geiftliche  und  weltliche  Macht  vereinigt,  ohne  Ehr* 
furcht.  In  politischer  Hinficht,  und  in  Rücklicht 
äuf  auswärtige  VerhättniiTe  erkannte  er  die  Ober- 
Herrfchaf t des1  Ka ifers  von  China,  dellen  Abgefaudte* 
ßch  in  bfter-  Lahäffa , der  Hauptftadt  des  Dalai-  ~ 

Lamä-,  nebft  einer  kleinen  Befatzung  von  ungefähr 
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jooo  MhnA  befand , öhne  fich  übrigens i in'  die  in Btt« 
Verfaffong  des  Landes  zn  inifcben.  Der.* Lama,  wel» 
chem  an  der 'Sicherheit  von  Butan , als  einem  feinem 

Staate  untergeordneten  Laude  nicht  weniger  gelegen 
war,  verwandte  fich  für  den  Raja , und  fchickte  zu 
diefem  Ende  an  den  General  • Gouverneur  PParren 
llaftingx  eine  Deputation  mit  einem  Schreiben  nach 
Calcit /ta.  > .Niemand  war  darüber  mehr -.erfreut',  als 
der  Gouverneur  der  Eugl.  Ofiind.  Compagnie.  Er 
wurde  bey  diefer  Veranlailüng  eine  neue  Quelle  zur 
Erweckung  des  Euglifchen  Handels  nach  vorher  uu> 
berückten  Ländern  gewahr,  und  er  fchmeichelte  fich 
fegar,  fich  durch  die  Vermittelung  des-  zu  feinen 
Guuftea  gefti turnten  Lama  eiuen  Weg  nach  China  zu 
öffnen.  Nur  zwey  Perfoneu  von  der  ganzen  T/übe- 
tanifchen  Gefandfchaft  konnten  dem  brennenden  Him- 
mel von  Bengalen  widerlichen.  Der  eine  hiefs  Palma, 
und  war  aus  Thibet  gebürtig;  der  andere  war  der  oben 
angeführte  Gofciu  Poonmgheer , welcher  als  Pilgrim 
aus  Bengalen  nach  Thibet"  gegangen  warjl,  Beyde  wa- 
ren verftändige  Männer  , welche  vollkommen  im 
Stande  waren,  die  verlangte  Auskunft  von  allem  zu 
geben.  d Selblt  die  Gefcheuke  des  Lama  gaben  neua 
und  weitere  Bewcife  eines  ausgebreiteten  Handels  mit 
China , Rufiland  und  andern  angränzendeo  Ländern, 
wie  nicht  weniger  von  inuerra  Wohlßand  und  nähe- 
rer Bekanntfchaft  mit  allen  zur  Nothwendigkeit  und 
Bequemlichkeit  des  Lebens  erforderlichen  Künfteu.  > 
Diefe  Ausfichten  bewogen  den  Gouverneur  , den 
ihm  vou  der  Compagnie  zugeordneten’  Kath  zu  ver- 
faminelu,  di«  Vortheile  eines  unmittelbare^  Verkehrs 
mit  Thibet  zu  entwickeln,  und  die  Abfendnng  einer 
.•  •»  T 5 eigenen 
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eigenen  Gefandfchaft  vorzufchlagen.  Sein  "Vortrag 
\iUurde  einftimtnig  gebilligt,  und  auf  weitern  Vorfchlag 
de«  Gouverneurs  / wurde  fogleich  der  duTch  die 
Befdireibung  von  eben  diefer  Reife  der  gelehrten 
Welt  bekannt  gewordene  George  Bogle  im  I.  1774 
an  den  Lama  abgefchickt.  Bogle  w 'rde  «war  an* 
fänglickiu  Tajfijndon  in  Erwartung  der*  nöthigen 
J?älfe  und -vielleicht  nicht  ohne  Vorwiffen  des  Lama 
einige  Zeit  auf  und  hingehalten.  Aber  in- der  Folge, 
als  er  in  Tkefhoo  Lomboo  ankam , dein  Lama  vorge* 
ftellt,  und- mit  diefero  näher  bekannt  wurde»  gewann 
er  deffen  Neigung  fo  fefar,  dafs.er  fein  -ganze«  Ver- 
traueri  erhielt.  Er  gab  ihm  fogar  bey  feiner  Rück* 
reife  eine  anfehnliche  Geldfumme mit, »und  erföchte 
ihn  , bey  dem  Gouverneur  die  Erlanbnifs  zur  Ec* 
bauung- eines  -Tempels  an  den  ‘Ufern  de«  Ganges  zu 
bewirken,  - welches  auch  ohne  Anftand  bewilligt 
Wurde,  f-  Al«  in  der  Folge  im  J.  1779  der  Lama  autin- 
ßä  u dighs  und  wider  hohes  Anfuchen  des  Kaifers  nach 
Pekinr‘ abfeifte , erfnchte  er  Bügle  a , gerade  zu  auf 
der  See  nach  Canton  zu  reifen.  Er  machte  ihm  zu 
gleiche« 'Zeit  die  Verßcherung,  dafa  er  ihm  die  Er- 
laubnis, zu  ihm  nach Pekin  kommen  zu  dürfen,  za* 
verrläflig  bewirken,  wolle.  Als  diefe  Bewilligung  in 
der  That  erfolgte,  konnten  die  Ansfichten  au  einem 
unmittelbaren  Verkehr  zwifchen  China  und  Bengalen 
Au  keiner  andern  Zeit  günüiger  feyn.  Aber  fie  wur- 
den lehr  bald  durch  Bogle's  Abfterben  vereitelt. 
Seibft  der  Lama  ßarb  bekanntermaßen  wenige  Tage 
nach  feiner  Ankunft  in  Pekin , wie  es  hiefs , an  den 
Kinder -Blattern.  Oie  Nachricht  von  diefen  widri- 
gen V orfällen  erhielt  der  General  - Gouverneur  durch 
US  ;M9  -f  T den 
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den  Bruder  de«  fo  eben  verfttfrbetten  Lama:  Bald  da- 
rauf kamen  fernere  Briefe  aus  Thibet  mit  der  Nach- 
richt, dafs  die  Seele  desabgelefjten  Lama  gegenwär- 
tig den  Körper  eines  Kinde*  befeelt  habe,  und  dafa 
eben  diefes  Kipd,  nach  vorhecgegangenen  nöthigen 
Beweifen  von  der  Identität  der  Per fon , mit  allen  Ti- 
teln und  'Würden  als  eben^derfelbe  anerkannt  und 
ausgerufen  worden.  Um,  den  £ltqrti)Zufammenhang 
mit  Thibet.  zu  unterhalten , machte  Haßines  dep  Vor- 
fchlag  zu  einer  zweiten  Geländfchaft.  Er  empfahl 
zu  diefem  Gefchäfte  den  Capitain  Samuel  Turner ^ wel- 
cher auch  feinem  Antrag  zu  Folge  den  9 Jan.  1783  zu 
diefer  Stelle  ernannt  wurde  und  nach  Thiheb  abging« 
Die  Befchroibung  diefer  Reife,  nebft  den  darin , vor- 
kommenden  Nachrichten  über  Butan  und  Ihibot/ent» 
hält  das  in  London,  unter  folgendem  Titel  erfbhieneMt 
Werk  : An  accounb  of  an  Rmbaffy  to  the  Caurtuof:  thä 
TeJ'hoo  Lama  in  Tibet,  contaimng  a Narrativ* 
of  a Joumey  tkrough  Beo  tan  and  Part'eft  .Xiie  k» 
JBy  Captain  Samüel  Turner.  Tu  which  arte  added + 
views  taken  on  the  Spot , by  Lieiit.  Samuel  Davis  $ 
ttnd  obferoations  botanical,  minerelogical  and  medical 
by  Mr.  Bobeft  Saunders.  London  prirtbt.  Jbyi,  TT\j 
Bulmer , an  fold  by  G.  and  TL.  Nicol.  jßooii^jCKVlIl 
und  473  S.  in  gr.  4.  Preis  2 Guineen.  Der?  Inhalt 
diefes  Werks  hat  hinlängliches  IutereHe  , «0  einen 
Auszug  zu  verdienen,  ln  dem  nächft  folgenden  Hefte 
foll  damit  der  Anfang  gemacht  werden,  ux  n u.y  A 
. 1»äji  ü itr  v‘  *b- r.'O*  ,t~in  -n  i.r'l.'itq 
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vJhne  Zu  eifel  Werden  Sie  das  fcböne  Denkmahl  de« 
Copernicus  gefehcn  haben,  das  noch  von  der  Hand 
des  verhör benen  Lieht enbcrg't  herrührt.  rEr  erlebt^ 
»war  nicht , es  offen  dich,  aufgeftallt  zu  fehen,  aber  er 
hat  es  doch  vollendet  hinterlallen , und  nun  ift  es  in* 
dritten  Theil  des  Pantheons  für  Deutfche,  für  da« 
eS  vnn  Anfang  an  beftimmtwar,  erfchienen.  Es  ift 
mit  .grober  Befcheidenheit  und  ohne  rednerischen 
Schmuck,  aber  nicht  ohne  Wärme  und  Vorliebe  für 
den^Mann,  der  in  einen  verworrenen  und  dunkeln 
Gegenhand  einer  der  erliabenffen  Wiffenfchaften  durch 
fein  Genie  Ordnung  und  Licht  gebracht  hat,  abge- 
fafst.  Betedfamkeit  war  überhaupt  nicht  das  Talent 
des  Verfa#e  rs , und  fein  Vortrag  war  nicht’ glänzend» 
aber  tei^Wu  Ute  ihm  durch  feinen  Witz  Leben  und 
Anrnuth  zu  geben,  •»  -Dieter  fetzte  ihn  , bejr  feiner 
gründlichen  Kenutnifs  der  Mathematik  and  Phyük , 
in  den  Stand , auch  die  trocknern  Lehren  diefer  Wif- 
feurchaften  gebildeten  LeTern  unterhaltend  und  ver- 
ftändlich  zu  machen.  Diele  Gefchicklichkeit  zeigt 
*I'/A  fich 
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fich  in  vorzüglichem  Grade  bey  diefeiü  Lebe»,  wo  es 
darauf  ankam  , den  Geift  und  die  Verdiente  eines 
Mannes,  deiTenGröfse  nur  wenige  za  beuTtheilen  fä- 
hig lind,  auf  eine  allgemein  fassliche  Weife  darzu- 
ftellen.  Mit  vieler  Menfchen-Kenntnifs  hat  er  dea 
Character  deffelben  entwickelt,  und  feine  Vmdienite 
um  die  Aftronomie,  die  man  wol  oft  durch  die  Be- 
merkung herabzufetzen  glaubt , dafs  fein  Syftera  fich 
fchon  bey  den  Alten  fiudet,  mit  grober Einficht  in  ihr 
gehöriges  Licht  geftellt.  Ich  bin  daher  überzeugt, 
dafs  diefe  Lobfchrift  — denn  wie  kann  man  einen  ver- 
dienten Mann  belTer , als  durch  Darfietluug  feiner 
Verdienfte  lobeu  ? — dem  Copemicus  viele  Verehrer 
erwecken,  und  zur  Verbreitung  feines  Ruhms  unter 
einer  Clafle  von  Menfchen , die  fonft  alles , was  Ma- 
thematik uüd  befonders  Aftronomie betrifft,  mit  Gleich- 
gültigkeit oder  einem  leeren  Staunen  betrachtet , viel 
bey  tragen  wird.  Der  Verfafler  hat  die  Gelegenheit , ^ 

die  fich  ihm  hier  von  mehr  als  einer  Seite  darbot, 
iitterarifche  und  mathematifche  Gelehrsamkeit  anzu- 
bringen, nicht  benutzt ; fondern,  indem  erblofs  den 
Vortheil  feiner  Le fer  vor  Augen  hatte,  alles  Detail, 
was  dielen  unverfiändlich  oder  läftig  feyn  könnte, 
vermieden , und  oft  das  Refnltat  langer  UnteT&tchun- 
gen  und  tieffinniger  Betrachtungen  in  wenigen  Zei- 
len zufammen  gefafst.  So  erfcheint  diefee  Denkmahl 
in  einer  fo  edeln  Simplicität , wie  es  dem  Character 
des  Mannes,  dem  es  gewidmet  ift,  und  der  Befchei- 
deuheit  feines  Urhebers  am  anftändigften  war. 

Copemicus  hatte  einen  Bruder , deffen  Lichten* 
berg  hier  erwähnt;  aber  mit  dem  Beyfatz,  dafs  er  fo 
unbedeutend  gewefen  wäre,  dafs  man  nichts  Weiter 
•Tv : , ' von 
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von  ihm  wüfste  , als  da  Cp  er  fich  eia  mahl  in  Rom 
aufgehalten  hätte.  Nicht  einmahl  fein  Vorname  wä- 
re bekannt.  Von  diefem  Bruder  finde  ich  aus  hand- 
schriftlichen' glaubwürdigen  Nachrichten  aus  Frauen- 
bürg,  dafs  er  Andreas  geheifsen  habe,  und  ebenfalls 
Domherr  zu  Frauenburg  gewefen  wäre.  E9  wird 
über  weiter  nichts  von  ihm  angemerkt,  als  dafs  er 
von  einer  Krankheit  wäre  befallen  worden,*  die  man 
fidr  den  Ausfatz  gehalten , wefsbalb  ihm  der  Eintritt 
in  die  Kirche  fowol  als  in  die  Capitel  - Stube  unter- 
lagt worden  wäre.  Ein  Glück , dafs  diefer  Zufall 
nicht  feinen  Bruder  getroffen , fonft  würde  man  ihn 
gewifs  für  eine  Folge  feines  ketzerifcben  Syftems  und 
, als  eine  warnende  Strafe  des  Himmels  angefehen  ha- 
ben ! 

• Schade  ifts,  dafs,  wie  ich  aus  eben  diefen  Nach- 
richten erfehe,  das  Archiv  des  Capitels  zu  Frauen- 
burg vor  Zeiten  von  den  Schweden  geplündert,  in 
Unordnung  gebracht  und  gröfstentheils  weggefchafft 
worden  ift.  Sie  hätten  es  aber , wie  es  heifst , in  Kö- 
nigsberg gelaflen,  und  fo  müfste  man  alfo  von  dort- 
her die  Auffchlüffe  über  Copernicus  Leben  erwarten , 
ftie  man  zeither  in  Fraueoburg  gefucht  hat.  Man 
kann  aber  denken , in  welcher  Ordnung  diefe  Sachen 
foyn  werden , wenn  fie  fich  auch  wirklich  noch  dort 
befinden ; und  fo  ift  ein  glücklicher  Zufall  wol  alles, 
was  wir  da  zu  hoffen  haben. 

ln  einer  der  Beilagen  der  . Lichtenberg  i fchen 
Schrift  wird  des  Monuments  gedacht,  das  der  Fürft 
Jablonowski  dem  Copernicus  vor  mehr  als  30  Jahren 
-verfertigen  liefs,  und  inThorn  aufrichten  lallen  woll- 
te, das.  »bei  bis  jetzt  noch  immer  ni«ht  aufgeßellt  ift, 

fondern 


Digitized  by  Google 


, - XXXIII.  Copernicus.  287 

fondern  in  einer  Kammer  des  dortigen  Ratbhaufes 
aufbewahrt  wird. . Dieles  letzte  ift  dem  Thoruifchen 
Magiftrat  fchon  oft  zur  laß  gelegt  worden, 'und  noch 
neuerlich  hat  ein  fchmähfüchtiger  Scribcnt  unter  der 
Maske  eines  reifenden  Holländers  in  der  berüchtigten 
Geißel  einen  hä  mifchea  Blick  defthalb  auf  ihn  ge« 
worfen.  *)  Wer  aber  das  Monument  gefehen  hat  * 
wird  ganz  anders' hiervon  urtheilen,  und  das  Verfah- 
ren des  Magißrats  von  ganzem  Herzen  billigen.  Es 
ift  nicht  nur  von  fchlechtem  Krakauer  Stein,  'fondern 
wasvielfchlimmeriß,  fehr  fchlecht  gearbeitet,  plump, 
ohne  alle  Ähnlichkeit , mit  'einem  verkitteten  Rifs 
über  das  Geficht , und  das  Haar  in  vier  ßeife  Rollen, 
wie.  eine  wollene  Parucke,  gelegt.  Hierzu  kommt 
eins  gefchmacklofe,  weitfehweifige  und  unverftänd- 
liche  Infchrift  , die  nichts  von  der  Simplicität  des 
echt  lapidarifchcn  Styls  an  fich  trägt,  und  bsy  der  der 
Fürft  fich  felbß  nicht  viel  weniger,  als  feinen  Helden 
vor  Augen  gehabt  hat.  * * ) Gereicht  es  alfo  nicht 
dem  Magiftrat  zur  Ehre , dafs  er  ein  Monument  nicht 
aufgefteilt  hat,  das  unter  der  Würde  des  graften  Man« 
nes  iß,  deiTen  Andenken  dadurch  geehrt  werden  Toll- 
te , und  das  der  Stadt  auf  keine  Weife  zur  Zierdli 
(Ueneu  konnte?  Sehr  wahr  ift,  was  Lichtenberg  zu 
obiger  Stelle  hinzufetzt:  “ Freylich  zu  einem  Monu. 
ment  für  den  Copernicus,  und  zwar  zu  einem,  das 

. ..  • au  £ 

*3  Die  GeifieL  Julius  1799  S.  14. 

I . 1 * • ...  t, 

* * 3 Man  findet  fie  gedruckt  in  des  unlangft  verßorbenea 
Tbornifcben  Senator«  D.  Samuel  Luther  v.  Geret  s Bruch • 
fluchen  von  Gedanken  und  Gefchichte , 1 Fracht.  8.  28  in« 
gleiohen  in  ebendeffelben  hijiorifcher  Nachricht  von  dem 
1 wahren  Vaterlande  dar  Stadt  Thora.  S.  20. 
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auf  eineoT  öffentlichen  Platz  feiner  Vaterftadt  aufge- 
ftellt  werden  loll,  gehört  fehr  viel , wenn  man  fiel» 
, nicht  für.  feine  gute  Abficht  den  Sticheleyen  aller  Rei- 
febefchreiber  und  Geographen  auf  immer  ausgefetzt 
leben  will.  Hat  man  da  nicht  eine  colofialifche  Bild- 
fäule in  Erz  oder  Marmor  aufzuftellen  , fo  läf*t  man 
es  lieber  ganz1,  und  verweilt  den  Reifenden , der  fiel» 
über  einen  fo  leben  Mangel  wundert,  geradeswegs  an 
das  Motunnentum  aere  perennius  dort  oben  an*  Him- 
mel." Auch  v.  Baczko  lagt  im  zweyten  Bändchen  fei- 
ner kleinen  Schriften  von  diefern  Monument : “ In 

unfern  Tagen  erbpt  lieh  Fürlt  Jablonowsld , dem  Co» 
pemicus  ein  Deukmahi  auf  dem  Markt  feiner  '/ater- 
ßadt  zu  errichten.  Dankbar  wurde  diefes  Anerbieten 
vom  Ratlie  zuThorn  angenommen ; als  aber  ein  Bruft- 
bild , wobey  auf  Ähnlichkeit  keine  Rücklicht  genom- 
men war , und  ein  gefchraachlofes  Fufsgeftell  aus  ge- 
wöhnlichem Krakauer  Stein , mit  einer  Infchrift,  die 
beynahe  eben  fo  viel  vom  Fürlien  Jablonowsld , dem 
Emchter , als  vom  Copernicus  Tagte  , zu  Thorn  im 
Xahr  1766  ankam;  da  fchämte  lieh  der  Rath  zuThorn, 
zu  Errichtung  eines  fo  kleinlichen  Denkmahls  mitzo- 
\yirk«n  , und  lief»  es,  weil  er  Sinn  für  die  Gröfse 
feines  Landsmannes  hatte,  forgfältig  verbergen." 

Bey  fo  bewandten  Um  Händen  wäre  ei  wahrlich 
zu  bedauern,  wenn  diefes  fürftliche  Monument  den- 
noch,. wie  mir  in  Thorn  felbftgefagt  wurde,  gegen- 
wärtig auf  königlichen  Befehl  aus  feiner  Dunkelheit 

• • • • 1 ' 

berausgezogen  und  öffentlich  aufgeftellt  werden  Toll- 
te. Möchte  man  es  doch  lieber  in  feiner  Kammer 
verborgen  laßen,  als  durch  feine  Auf  Heilung  der  Va- 
terßadt  des  groben  Mannes  einen  beftäudigen  Vor- 
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warf  and  eine  ewige  Kränkung  bereiten!  Sie  müfste 
lieh  nur  damit  tröften , da ta  fie  es  felbft  als  unwürdig 
anerkannt,  uud  fo  lange  als  möglich,  zurück  gehal- 
ten hat.  Das- Jahr  der  Aufhellung  müfste  öffentlich 
bemerkt  werden.  Alsdann  aber  hätte  man  doppelt 
Urfache  zu  beklagen,  dafs  die  Zeitumftande  den  un- 
glücklichen König  Stanislaus  Augußus  , dielen  gro- 
ßen Beförderer  und  Freund  der  Willen fchaften , ver-- 
hindert  haben,  fein  Verfprechen,  dem  Copemicus  in 
Thotn  ein  Monument  zu  errichten,  das  gewifs  ge- 
fchmackvoller  ausgefa.len  wäre , in  Erfüllung  zu 
bringen. 

Man  Tagt,  der  Vater  des  jetzt  regierenden  König« 
von  Preufsen  hätte  bey  der  Huldigung  in  Königsberg 
dem  Fürft-  Bifchof  verfprochen , dem  Copemicus  ein 
.prächtiges  Maufoleum  in  Frauenburg  errichten  za 
lallen.  Da  es  aber  noch  zweifelhaft  ift,  ob  erdäfelbft 
begraben  liegt,  fein  Geburtsort  hingegen  nicht  dein 
miudeften  Zweifel  unterworfen  ift,  To  wäre  vielleicht 
au  hoffen  % dafs  der  Köuig  das  Verfprechen  feines  Va- 
ters mit  der  kleinen  Änderung  in  Erfüllung  brächt^, 
dafs  er  dem  grofset»  Manne  ftatt  eines  Maufoleums  in 
Jfraugnburg  ein  königliches  Denkmahl  in  feiner  Va- 
ter ßadt  errichtete.  r ' . v 
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Aus  einem  Schreiben  Mechain't. 
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, . „ National  - Sternwarte  in  Paris  < . 

d.  12  May  1800. 

. . So  lange  ich  im  Auslande  auf  der  Grad*  Met* 
fung  begriffen  war,  zum  Theil  eine  Zeit  laDg  in  Spa- 
nien als  Gefangener  behandelt  wurde  , ift  freylich 
unrer  Briefwechfel  ins  Stocken  gerathen.  Was  in 
meiner  Abwefenheit  auf  unferer  Sternwarte  gefche- 
hen  ift , davon  weife  ich  keine  Rechenfchaft  zu  ge- 
ben.  1 Sie  werden  ohne  Zweifel  willen , dafs  der  ehe- 
malige Director  Cafßni  lieh  ganz  und  gar  zurück- 
gezogen hat.  Er  ift  in  den  terroriftifchen  Zeiten  ver- 
folgt, weggejagt  und  eingekerkert  worden ; fein  Kopf 
Tollte  unter  der  Hacke  feiner  Henker  fallen , als  der 
Tod  des  Ungeheuers  Robertspicrre  ihn  noch  rettete. 
Er  wurde  in  das  National- Inßitut,  -und  als  Mitglied 
ins  Bureau  des  Longitudes  zurückberufen ; allein  die 
Eindrücke,  welche  die  fchrecken vollen  und  bluti- 
gen Auftritte  auf  ihn  gemacht  hatten , der  Schmerz . 
eine  feiner  Coufmen  auf  dem  Blntgerüfte  Herben  za 
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fehen  . haben  ihm  den  Aufenthalt  in  Pajia  verhaßt 
pu4  unausstehlich  gemacht.  Alles  Bitten  und  Dritft 
gen  feiner. Freunde  undCollagen  vermochten  eenicht* 
ihm  zur  Wiederannahme  diefer  Stellen  zu  bewe» 
gen  ; man  ließ  fie  ein  Jahjr  lang  upbefetzt,  nur  durch 
fein  ßandhaftes  Beharren  ßhe  inan  lieh  gezwungen, 
Xe  an  andere  zu  vergeben.  Ich  falte  diefen  Greuel- 
ihaten  im  Auslände,  zu  , > und  ich  wtiafchte  mir  im 
geheim  Glück  , von  diefem  Schauplatze  des  Blutver* 
gießen s entfernt  leben  zu  können  •„  ob  ich  -gleich 
fiipht  ohne  Beforgmfle  für  meine  Familie  k,  und  nicht 
ohne  den  innigftep  Kummer  wegen  der  traurigen 
.Schielt fale  meiner  Freunde  war.  Was  blieb  aber  von 
diefeu  Blutmenfchen  unangefochten. ^ W.®r  entging 
ihrer  Wuth?  Auch  mein  . armes  Weib  mußte  ße  err 
fahren ; A^  wurd^  vpn  den  Henkerakpech^p  vor  di*, 
fts.fchreckliche  Blutgericht  gefchleppt. ; Freilich  da  »fr 
#rte  ih,re  Gefangen fchaft  nur  zwölf  Stunden  , aber 
jmu  Gewalt  von  der  Seite  jammernder  und  troülofer 
JUmder  wegger  ilfen  zu.  werden , zwölf  Stunden  lang 
4er  • ‘ willkuhrlichen  Macht, dar  Kanibaleu  ausgefetzt 
zu  bleiben,  von  wf leben  «ine  Erlöfung  nur  durch 
-Wunder  möglich  war,  hieß  zwölf  fchreckjliche  St«%. 
-den  laugßerben.i  , ...**>*.,£  tiiumh* 

■•»  Jy  Aß  ich, nach  jp  Spanien  wifedef  , 

Franzöfifchen  Boden  betreten  mufßte,  fr>  hlieb  ich  in 
idem  mittäglichen  Tbeile  von  Frankreich.  Ich  konn- 
-*«*  ;«0iph  unmöglich,  ungeachtet  aller  Einladung«* 
/meiü#T  Freunde,  entfchließ«»., auf  einen  fo  fijrcliterr 
Jishw  Vulkan,,  der  noch  rauchte,  *urückzukehren, 
d>der  in  Straßgn,  in  Plätzen,  oder  Häufera  urphe^ 
.zuwandeln,  d*?  *ni|,dem  Blute  der  Itaillf»,  Saran'*, 
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JUtvoifiern  y **  und  ■ taufend  anderer  tiDfchuldfgeÄ 
Schlachtopfer  , die  ich  in  der  Entfernung  beleihte; 
tfnd,  fo  lange  ich  lebe,’ beweinen  werde,  nochfrifch 
befpritzt  waren.'  Hierzu  kamen  riöch  andere  Ver- 
drießlichkeiten und  Kränkungen  , To  dafs  ich  feft 
‘ entfchloiTen  war,  Paris  nie  wieder  mit  einein  Fuf» 
zu  betreten.  Ich  wollte  meine  Triangel  bis  Rhodei 
vollenden;  meine  mir  aufgegebene  Arbeit  dem  Iuftü* 
tut  über fchicken;  fodann  meinen  Abfchied  nehmen, 
und  mich  gänzlich  zurück  ziehen.  Ich  hätte  zu  dem 
Ende  meine  Fratt  aus  Paris  kommen  laßen , mit-  ihr 
• alles  verabredet,'  und  mein  Vorhaben  dem  Büreaü 
de»  Longitodes  angezeigt.  Allein  der  felige  Bor  da, 
der-mich  mit  feiner  zärtlichfteu  Freundfchaft  beehrt«», 
und  deflen  nneirfetzlichen  Verlttft  ich  täglich  auf  dal 
ullerlebhaftefte  fühle , (türmte  mit  der  ganzen  Macht 
■feiner  Freuddfehaft  in  mich  ; ’ die  vereinigten  Bemü- 
hungen aller'meiner  Freunde  und  Gollegen , und  ein 
Schreiben  dös  Bureau  befiegten  mich  endlich,  und 
ich  kam  mit  Empfindungen die  ich  nicht  befchrei- 
ben  kantf , den  17  Noverab.  1793  wieder  uaChPari». 
Man  Tagte  mir ich  tollte  die  Direction  der  Stern- 
warte übernehmen ; man  wies  ririr  die  Wohnung  des 
vormahligen  DiTectors  Cafjuii  an , aber  nur  mit  dem 
grbfsten  Widerwillen  konnte  ich  mich  dazu  eut- 
•fehlte  fsen.  * 

-i.-  Auf  der  Sternwarte  fand  ich  alle«  in  ziemlicher 
Unordnung.  ' Sie  kennen  ja  ünfere  kleinen  Obferv»- 
■tlons-  (jabitietet  in  einem  derfelben  werden  Sie  floh 
noch  einer  Mauer  erinnern ; an  diefelbe  follen  anfei« 
Matter  - Quadranten  »kömmen';  ß«  werden  aber  fo 
" «enge  da  feyn , dafs  man  kaum  zur  Thür  -wird  hinein 

t-  -»  " kommen 
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kommen  können.  Indemfelben  Cabinet  iß  anchnoctf 
nufer  altes  Paflagen  •‘Inftruraent  von  2;  Full»,  das  Sie 
kennen  , aufgeftellt , uud  das  kaum  bis  ins  Zenith 
reicht.  Übrigens  find  auch  noch  die  zwey  Dächer 
zum  Drehen  vorhanden , die  Sie  gefeiten  habeu  ; un- 
ter dem  einen  ßeht  ein  beweglicher  Quadrant  za  cor- 
respoudireuden  Höhen,  unter  dem  andern  ein  Aequa- 
torial- Inftrument.  Die  Mauer,  woran- die  Quadran- 
ten befeßiget  werden  Tollen,  ift  fo  niedrige  dafs  das 
Inftrument  auf  dem  Fufsboden  aufgelegen  hätte.  Um 
diefem  Übel  abzuhelfeu,  hat  man  an  der  Mauer  ein« 
Vertiefung  ausgegraben ; da  hätte  man , wie  i ft  eine 
Gruft,  Treppen  hinab  ßeigen  müden,  um  der  Bewe- 
gung des  Fernrohrs  nahe  am  Zenith  zu  folgen , und 
um  das  Bleyloth  zu  richten.  Ich  habe  das  Loch  zur 
werfen,  und  die  Mauer  drey  Fufs  erhöhen  laden , fo, 
dafs  der  achtfüfsige  Quadrant  nunmehr  5J  Fufs  über 
demFufsboden  erhaben  ift,  dafs  man  dem  Fernrohr  vom 
Zenith  bis  45  oder  50  Grad  nachkommen  , uud  die 
Theilungen  lehr  bequem,  ohne  lieh  zu  bücken,  oder 
fich  eines  Fufstritts  zu  bedienen,  ablelen  kann;  not 
von  50“  .bis  zura  Horizont  wird  ein  Fufstritt  oder 
eine  hölzerne  bewegliche  Treppe  nöthig. 

Der  Mauer- Quadrant  warehemahladem  Le  Mon- 
nier  zuftändig , und  von  Bird  verfertiget.  Man  hat 
ein  gutes  achromatifches  Fernrohr  daran  angebracht, 
fo  wie  eine  neue  Vorrichtung,  um  das  Reiben  des 
Fernrohrs  auf  dem  Central -Zapfen  in  allen  Lagen 
zu  verhindern.  Ich  habe  unfern  Künftler  L * Noir 
die  Idee  angegeben , die  Fäden  diefes  Fernrohrs , nach 
der  Roms  den' Idhtn  Manier,  von  der  Seite  zu  beleuch- 
ten. Ungefähr  zwey  Fob  vom  AugengUfe  ift  im 
...  X j Rohr 
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Hohr  em  durchlöcherter  Spiegel  angebracht ; eine 
Cardan'Wdka  Lampe  wirft  das  Licht  durch  ein  grüne* 
Glas  womit  inan  dis  Beleuchtung  ftufenweife  ftär- 
leer  oder  fchwächer  machen  kann.  Diefer  Mauer -Qua* 
draut  dient  für  den  tödlichen  Viertel 'Kreis  des  Me* 
ridians.  An  die  Weftfeite  derfelbcn  Mauer  Wird  det 
fünffüfsige  Quadrant  von  Sijfon  für  den  nördlichen 
Theil  der  Mittag«  - Fläche  befeftiget  werden.  Diebs 
Inftruineut  gehörte  ebenfalls  Le  Monnier.  Es  ift  der  lei- 
he Quadrant«  welchen  er  La  Lande' n zu  feiner  Reife 
nach  Berlin  1754  geliehen  hatte.  Oie  Regierung  hat  nun 
«liefe  beyden  Mauer- Quadranten  gekauft.  Der  letzte 
Ratte  nur  ein  einfaches  Objectiv;  man  hat  aber  auf 
meinen  Vorfohlag  ein  achromatifches  an  deHen  Stelle 
gefetzt.  • -*h  • ■ « 

, ) In  einem  andern  Cabinet»  gleich  daneben»  iß 
einftweilen  das  Paffagen  - luftrnment  aufgeftellt , bis 
wir  das  achtfüfsige  von  llartisden  erhalten , welches,  fo 
wie  da«  Ihrige  eingerichtet , fchon  vor  1 : Jahren  be- 
fiellt  und  auch  bezahlt  worden.  Inzwifchen  hat  un- 
fer  Le  ISloir.  eins  .verfertiget.  Das  Objectiv  dazu  ift 
dreyfach,  vom  alten  Doüond,  34  Zoll  Öffnung»  uud 
Fufs  Brennweite;  es  hatte  dem  Duc  de  Chaulnes 
gehört.  Das  Inftrument  ift  recht  gut  gearbeitet ; die 
Fäden  durch  die  Axe  beleuchtet » und  die  Reibung 
.der  Zapfen  durch  Gegengewichte  gehoben.  Die  zwej 
Zapfenlager  follten  auf  zwey  kleinen  Granit (äulen, 
ungefähr  3 1 Fufs  Höhe,  befeftiget  werden;  zwilchen 
«liefen  faulen  wurde  eine  Vertiefung  angebracht,  und 
zu  beyden  Seiten  mit  Treppen  verfehen , um  dem  Fern* 
rohr  ins  Zenith  zu  folgen.  Allein  ich  fand  diefe  Einrich- 
tung. nicht. allein  nicht  feft  genug,  foudern  auch  fehr 
*.«•«  1 «nbe- 
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unbequem;  man  läuft  Gefahr,  während  dem  Beobach- 
teu  diefe  Treppe  hcrabzuftürzen,  und  Arme  und  Bei-  _ 
ne  zu  brechen.  .Statt  defleu  habe' ich  zum  Funda- 
ment einen  ungeheuer  gTofsen  Stein  drey  Fufs  dick  ' 
legen  lallen.  Er  ruht  auf  einem  Mauerwerk , das  30 
Fufs  tief  in  die  Erde  geht,  und  auf  Fellen  auffitzt, 
Zwey  ftarke  Pfeiler  von  fehr  hartem  Steiu  find  an  dio 
Stelle  der  zwey  kleinen  Granit- Pfeiler  gekommen, 
die  unmittelbar  auf  diefem  grofsen  Stein  und  dem  ge- 
raeinlchaftlichen  Grundlager  ruhen.  Sie  find  noch 
drey  Fufs  tief  in  das  Mauerwerk  unter  dem  Fufsbodei* 
eingefenkt,  und  reichen  doch  noch  Pechs  Fufs  darü- 
ber heraus,  (o  dafs  die  Axe  de«  Fernrohrs  ungefähr 
in  einer  Höhe  von  fieben  Fufs  zu  liehen  kommt,  und 
man  folglich  im  Zenith,  ohne  fich  faft  zu  bücken, 
beobachten  kann.  Indeüen  habe  ich  doch  die  Grub© 
zwilchen  dielen  Pfeilern , fo  wie  die  Treppen  , bey- 
behalten,  im  Fall  dereinfl  das  achtfiifsige  Paflagen* 
Infiruinent  von  Ramsden  anlangen  follte.  Die  Öff- 
nung ift  inzwilchen  mittelft  eines  breternen  Fafsbo* 
dens  zugemacht.  Mittlerweile  haben  wir  alfo  ein  . 
ziemlich  gutes  Pafiagen  - Inftruraent , lowol  zu  Tag- 
ais Nacht- Beobachtungen;  cs  durchläuft  den  ganzen 
Halbkreis  des  Meridians  in  ununterbrochener  Aus-  .x 
ficht.  Im  Norden  hat  es  ein  Ablehen  auf  den  well- 
liehen  Pavillon  des  Palais  von  Luxemburg  in  einer 
Entfernuug  von  ungefähr  700  Toifen.  Ich  habe  die- 
fes  Ablehen  demjpnigen  vorgezogen  das  man  auf  ' 
Montmartre  errichten  könnte;  denn  drey  Viertel  Jah- 
re wäre  diefes  wegen  der  vielen  Nebel  und  Dünßo 
von  Paris  nicht  zu  fehen.  Will  man  übrigens  ein 
fehr  entferntes  Abfehen  haben , fo  kann  man  fich  alle- 
, X4  mahl 
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niahl  der  alten  Pyramide  von  Montmartre,  welche  li» 
der  Richtung  der  grnfsen  Mittagsliuie  Hegt  , bedie- 
, nen,  denn  fie  erfcheint  nach  immer  zur  Seite  im  Fel- 
de des  Mittags  Fernrohrs.  Man  dütfte  alslann  nnr 
Ritten  befondern  Faden  in#  Fernrohr  einfpanneu , der 
auf  diefe  Pyramide  pafste.  Künftige#  Fiiihjabr  wird 
man  gegen  Süden  ira  freyen  Felde  eiue  Pyramide  zum 
Mittags -Abfehen  errichten;  bey  Tage  wird  man  das 
Fernrohr  nach  einem  Abzeichen  richten  können  , bey 
Nacht  nach  einer  Lampe  ( R&verbere ) . Diefe  be- 

kommt ihren  Platz  in  der  kleinern  Pyramide  , di« 
durchbohrt  feyn  wird  ; vorn  wird  die  Öffnung  mit- 
, teilt  eines  Diaphragma  von  Eifenblech  , in  welchem 
nur  ein  kleines  Loch  angebracht  wird , verfchLdTen* 
dafs  ira  Mittagsfernrohr  der  Lichtfchein  nur  wie  ein 
kleiner  Stern  erfcheint,  der  von  dem  Meridian- Fadea 
gefchnitteu  wird.  Nahe  an  den  Pfeilern , welche 
das  Paffagen-Iuftruroent  tragen,  habe  ich  an  einer 
Wand  die  vortreffliche  Sexagefimal  - Pendel  Uhr  von 
Ferd.  Bertfioud  befeftigen  l.flen. 

Iu  der  nämlichen  Stube  befindet  lieh  noch  ein 
Durchfchnitt  in  der  Mittags  Fläche;  er  hat  ehedem 
zu  dem  beweglichen  fechafüUigeu  Quadranten  ge- 
dient, der  aber  jetzt  ausgemuftert  worden  ift.  Diefer 
Durchfchnitt  kann  künftig  für  das  achtfüfsige  Paffa- 
gen-Inftriiment  dienen,  wenn  es  aukommen  füllte;  er 
kann  auch  zu  einem  ganzen  Kreife  dienen,  wenn 
wir  den  Graham' ifchen  Sector,  den  Maupertuis  zur 
GradmeffuDg  am  Pularkreife  gebraucht  hat,  nicht  er- 
halten füllten;  man  hat  angefangen  ihn  herzuftellen, 
wozu  aber  weuig  Hoffnung  ift,  ob  ich  gleich  fehr 
dazu  antreibe.  Andere  Pendel-  Uhren,  wovon  zwey 

nach 


Digitized  by  Google 


7 


XXXIV.  National- Sternwarte  in  Paris.  2yj 

A 

nach  Decimal  - Zeit , habe  ich  in  die  übrigen  Stuben  # 
xu  den  Mauer»  Qüadrauten,  und  in  dem  achteckigen 
Saale  vertheilt.  Diefer  Saal  wird  jetzt  zu  einer  Biblio» 
thek  eingerichtet'  ...  ....... 

Dies  war  bisher  meine  Befchäftigung.  Freylicl» 
konnte  ich  damit  nicht  Co  gefchwiud  , als  mau  ea 
wünfchte,  zu  Stande  kommen.  Allein  die  harten 
Winter  und  der  Mangel  au  baarera  Gehle  waren  ult* 
überßeigliche  HinderuilTe.  Was  ich  geleillet  habe« 
konnte  ich  nnr  durch  Verfprechuugen , durch  Zull« 
cherungen  und  Schmeicheleien  erhalten ; denn 
wir  konnten  den  verfchiedenen  Arbeitsleuten,  Mau« 
rern,  Schloffern,  Schreinern  u.  f.  w.  keinen  Heiler 
geben.  Nachdem  aber  ha  Place  zwey  Monate  lang 
Minifterdes  Innern  war,  fo  wurde  es  freilich  anders; 
Sie  willen  ohnehin,  was  die  Sternkunde  diefem  gro- 
ssen Gelehrten  fchuldig  , und  wie  Cehr  untere  jet- 
zige Regierung  Freundinn  und  BeCchtitzeriun  der 
Wißen fchafteu  iß.  Mit  Bewilligung  des  Bureau  dea 
Longitudes , und  mit  EinverßändniCs  des  Baumei- 
Hers  habe  ich  dem  Minifter  einen  Vorfchlag  eiuge-  1 
reicht,  wie  die  Sternwarte  am  beßeu  hwzuftellen 
und  einzurichten  fey.  Alles  wurde  genehmiget,  und  1 
fogleich  Geld  vorgeßreckt;  Ceitdera  arbeiten  übet  ;o 
’ Arbeitsleute  aller  Art  an,  unfrer  Sternwarte.  . Man  hat 
gegenwärtig  auch  augefangen,  das  grofse  FufsgefieH 
für  das  2 tfüCsigei Spiegel  Teleskop,  das  ehedem  indem 
königl.  Cabinet  zu  Pajjy  ßand , in  Arbeit  zu  nehmen. 
Carrochez  hat  die  Spiegel  überarbeitet;  fiMind  von 
gewöhnlichem  Metall.  Wenn  wir  hinlängliche  Platiua 
erhalten,  wird  er  noch  gröfsere  Spiegel  aus  diefem 
Metalle  giefsen  : feine  Gefchicklichkeit  verfprichi  uns 

X 5 den 
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den  beften  Erfolg.  Diefes  grobe  Teleskop  wird  in 
der  großen  Halle,  gleich  beytn  Eingauge,  vor  der 
grofsen  Terrafle'gegen  Mittag  auf  bewahrt.  Will  inau 
es  gebrauchen,  'fo  wird  es  fehr  leicht  auf  ftarkeu  Rol- 
len auf  eine  grofse  viereckige  Plate  forme , 40  Fufo 
zu  jeder  Seite,  herausgefahren,  wo  man  es  nachallen 
Richtungen  wird  drehen  und  handhaben  können  ; die 
Plateforme  wird  mit  grofsen  Steinplatten  gepflaßert, 
die  mit  Eifenklamraern  verbunden  werden.  Man 
wird  gegen  Mittag  einen  ganz  freycn  Himmel  haben, 
und  dann  12  bis  15  Grad  vom  erlten  Vertical  gegen 
Hotden,  fowol  von  der  Oft-  als  Wieß- Seife.  Das 
iß  mehr  als  die  Hälfte  der  himmlifchen  Halb -Kugel, 
und  alles , was  für  ein  folches  Inftrument  nöthig  iß. 
Wie  mir  fcheint,  To  gebraucht  Herfchel  feine  grofsen 
Teleskope  nicht  anders,  ab  eine  halbe  Stunde  vor 
und  nach  dem  Mittagskreife.  Die  Vorrichtungen  za 
den  Augengläfern  an  unlerm  Teleskope  find  fowol 
JVcft’tou’ianifch  eingerichtet,  ab  auch  nach  der  Art 
Le  Maire'*  oder  Herfchel* •,  mit  WeglalTung  des  klei- 
nen Spiegels.  « 

Während  als  diefe  grofsen  Inftrumente  aufgefiellt 
wurden  , habe  ich  nicht  unterlaßen  , die  laufenden 
und  detachirten  Beobachtungen  von  Jupiters  - Traban-^ 
Verfinßerungen  , Stern  - Bedeckungen  , Mercurs- 
Durchgänge  u.  1.  w.  zu  machen.  Ich  habe  auch  das 
Glück  gehabt , zwey  Cometen  zu  entdecken ; den  er- 
ßen  habe  ich  bis  zum  29  Vendemiaire  verfolgt  Ich 
habe  die  Elemente  feiner  Bahn  berechnet41).  Hier  iß 

die 

*3  Disf#  Sbmsuia  flehen  fchon  im  Julias  8t.  der  AZ  C S.  81. 

1 r •.  • ' , V.  Z. 
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die  Vergleichung  mit  14  meiner  Beobachtungen , von 
36,  welche  ich  gemacht  habe.  , f 
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Es  ift  wahrfcheinUch , dafs  den  4 Octob.  ein  Feh- 
ler in  der  Beobachtung  vorgefallen  ift;  vielleicht  ift 
der  Stern,  38  im  Hercules,  mit  dem  ich  den  Cometea 
verglichen  habe , nichtgutbeftimrat.  Ich  beobachtete 
den  Cometen  allemahl  mit  dem  Stern  an  dreyStunden- 
Faden;  es  ift  daher  nicht  zu  vermuthen  , dafs  ich 
mich  um  acht  Zeit  • Secunden  Tollte  geirrt  haben. 

Die  Elemente  des  zweyten  Cometen , welche  ich 
' ebenfalls  berechnet  habe  *),  ftimmen  mit  meinen  fechs 
Beobachtungen  folgendermafsen.  * 
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Ichhabe  auf  die  Aberration  bey  der  Sonne  und  bey 
dem  Cometen  Rücklicht  genommen ; die  Längen  find 
vom  mittleren  Aequinoctium  gerechnet  ; ich  habeblofs 
die  Parallaxe  vernachläfliget. 

• ’ . v i :r~!  *'  Ich 

. , ' .....  V : < 

« * • » 

Auch  diefe  Element»,  der  Cometen-  Bahn  befinden  Geh 
im  Julint*St.  der  M.C.  & Si-  *>.Z. 
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Ich  betone  mich  noch  fortdauernd,  bey  meinen 
Berechnungen  der  Cometen  - Bahnen , der  La  Place V 
fch en  Methode.  Ich  bin  fie  nun  einmahl  gewohnt , 
und  ße  ift  mir  feit  dem  zweyten  Cometen  von  1781 
zur  Routine  geworden.  , Bey  der  Berechnung  de» 
letzten  Cometen  erhielt  ich  durch  diefeBerechuungs* 
Art  nur  ausdrey  Beobachtungen  den  Abftand  0.62278 
(tatt  0.625802  , und  nur  5 Stunden  mehr  für  den 
Durchgang  durch  die  Sonnen  - Nähe.  „ Ich  habe  hierzu 
nicht  mehr  als  6 Stunden  Arbeit  gebraucht  *). 

Ich  habe  auch  die  Sommer-  und  Winter-Sonnen- 
Wenden  vom  J.  1799  hier  beobachtet;  die  erfte  gibt 
mir  die  Schiefe  der  Ekliptik  merklich  gröfser  als  die 
letzte.  So  wie  mir  auch  zwey  Sommer- Solftitien  in 
Perpiguan  und  Barcellona  mehr  gegeben  haben,  als 
zwey  Winter  • Solüitien  in  Barcellona  beobachtet.  Die* 
fer  Ünterfchied  raufe  von  der  Strahlenbrechung  her- 
* rühren.  Ich  habe  auch  mehr  als  1500  Beobachtungen 
des  Polav-Sterus  , und  von  ß im  kleinen  B^r  über 
und  unter  dem  Pol  angeftellt,  und  für  die  Breite  der 
Sternwarte  gefunden  48’  50'  14",  bis  auf  o,*i  daf- 
felbe,  was  De  Lanibre  im  vorigen  Winter  auf  feiner 
Sternwarte  Rne  de  Paradis  gefunden  hatte,  nachdem 
fie  auf  die  National- Sternwarte  reducirt  wurde. 

In 

Ich  habe  mich  ehedem  ebenfalls  der  La  Place' (chea  Be- 

• I 

rechnungs  • Methode  bedient,  allein  ich  finde  fie,  nach 
meinen  Erfahrungen , doch  langwieriger , als  Dr.  Olbert 
feine.  Mechatn  ift  tmftreirig  ein  febr  fertiger  Calculstor, 
und  doch  brauchte  er  nach  La  Place ’s  Methode  xu  den  er» 
ften  genäherten  Elementen  6 Stunden  Zeit.  Aus  meiner 
Vorrede  su  Dr.  Olbers’»  Abhandlung  S.  XIII  lieht  man, 

> da  Ts  ich  zu  den  erften  approximirten  Elementen  der  Bahn 
nicht  mehr  als  eine  Stande  bedurfte.-  - tr.£. 

» t , 
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In  der  Strahlenbrechung  fleckt  noch  einiges  un- 
fichere.  Ich  habe  in  Barcellona  und  Montjouy  unge- 
fähr 8*  weniger  auf  einer  Scheinbaren  Höhe  von  7* 

30'  als  nach  Bradley  gefunden ; auf  einer  Höhe  von 
3f 'ungefähr  n*  weniger.  In  Genua  habe  ich  mit  dem 
Kreife  auf  derselben  Tor  äffe  augrand  cerf  beobachtet , 
wo  Sie  im  J.  1787  beobachtet  haben*).  Ich  zeigte  da 
Oriani  den  Gebrauch  des  Be  iVö/rc’fchen  Kreifes , wel- 
chen ich  ihm  nachher  auch  überlaßen  habe.  Ich 
nahm  blofs  einige  Sonnen  - .Höhen , allein  die  Breite 
kam  1 bis  2 Min.  verfchieden  von  der  Ihrigen.  Ich 
Habe  hachher  bey  den»  Ingenieur  und  Prdfcffor  Pezzi 
den  Polar*  Stern  und.  ly  Pegafi  beobachtet . war  aber 
nicht  glücklicher.  Auch  die  Bedeckung  von  y war 
ich  fo  glücklich,  in  Genua  zu  beobachten;  ich  erhielt 
eine  correfpondirende , und  fie  gab  mir  eine  Länge« 
nur  3 bis  4”  von  der  Ihrigen  verfchieden. 

Den  4 Febr.  habe  ich  die  letzte  Finlfernifs  de* 

^ 1 » » • * li-!  1 

4 Jupiters -Trabanten  beobachtet  , den  Eintritt  um 
5U  5s ' 32*  w.  Z.  Ich  hatte  mich  etwas  zu  fpät  an  1 
mein  Fernrohr  begeben  , und  fahe  daher  fchon  um 
6tb  43'  den  Trabanten  fehr  deutlich;  man  hätte  ihn 
gewifs  5 Min.  früher  fchon  fehen  können.  Ichglaubs 
fogar,  mit  fehr  guten  Augen,  oder  mit  Her fe  hei' 3 To- 
leskop  hätte man  nicht  aufgehört,  den  Trabanten  za 

• > - . -v;  fehen. 

f >•>  r*j-  r i 1 •• „ 

4 • • * •'  ■>  ■ • . - r . 

*9  Me»n«  za  Genna  angeftellten  Beobachtungen  findet  map 
in  dein  Berl.  aftion.  J.  B.  1791  8.  130.  Drey  Meridian- 
Höhen  gaben  siemlich  einer  ley  Refuhat  Derfelhe  Sex- 
tant hatte  wenige  Tage  vorher  die  Breite  Von  Nizza  ge- 
»•n  fo  angegeben,  wie  fie  an*  den  Csj/inffehen  Drey  ecke« 
folgte.  v.  Z. 
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■Wien . \De  Lambre'*  Tafeln  michen  die  D 
fer  Verfinfternng  nur  1 Min.  *£  ob  fie  gi 
Conu.des  tcms  zu  i Stunde  55]  Mio.  angibt. 
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einem  Schreiben  des  D.  Burckharh 


* ..  Piris , den  5 Floreal  £25  April)  und  13^ 

' ' " ' * “ des  8 J. 

x 1 . ...  * *u  r ..  y:  ! : .... 

Struyck , d eilen  Verdienste  um  die.  Coraetograp: 

grofs  find hat  verflicht,  die  Um  laufe  zeit  eD  mer? 
Cometen  dadurch  zu  beftiramen  , dafs  er  unterind 
welche  Cometen  in  gleichen  Zeiträumen  erlcbi«* 
.waren.  Diefe  Methode  ift  lehr  uuficher,f}daiMIlJ 
gen  der  Störungen  der  Planeten  diefe  Zeiträumet 
vollkommen  gleich  annehmen  darf,  wodurch  « 
der  grofsn  Anzahl  von  Cometen  fetar  leicht  «l': 
folche  beynahe  gleiche  Zeiträume  zu  finden.  ^ 
Comet  von  1769  gibt  hiervon  ein  auffallende«  ß'" 
fpiel.  Lexell  fand  feine  Umlaufszeit  gleich  41$ 
treu,  bemerkte  aber  zugleich,  dafs  ein  Fehlet  w»" 
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»er  «Minute  in  den  Beobachtungen  «liefe  Periode  bi» 
auf  5 191  Jahre- verlängern  konnte.’  Pingri  fand  fogar  ' 
durch  drey  andere  Beobachtungen  eine  .Ellipfe  von 
1231  Jahren.  Ich  halje  verfocht,  ob  nicht  Strvyek'o 
Methode  etwas  näheres  geben  könnte.  V<  •"*  T 

Ich  fand  bald  eine  Periode  von  432  Jahren  ; näraV 
lieh  der  zweyte  Comet  von  1337  , der  von  904,  de* 
von  467  , und  der  vom- Jahre  39.’  Man  fahei  alle  vier- 
rnahl  einen  -grofsen  Cometen,  und  feine  Sichtbarkeit 
dauerte  xiemEch  lange.  , Vom  Cometen  des  JahrCs  39 
hat  man  zwey  Chineßjche  Beobachtungen  vom  ij 
März  und  30  April;  man  kamt  le  lehr  die  Beobachtung 
vom  30  April  dnreh  die  Elemente  des  Cometen  von 
X769  darAellen  ; allein  es  ift  unmöglich , die  Beob^ 
achtung  vom  13  März  damit  zu  vereinigen;  es  ift  fo* 
gar  nicht  möglich  , fie  allein  durch  die  bekannten 
Elemente  darzuftellen.  Diefer  Umftand  fcheiut  alfo 
gegen  die  Periode  von  432  Jahren  zu  entfchoiden. 
Ich  fuchte  daher  eine  andere  Periode.  Der  grofs» 
Comet  , welcher  zu  Ende  des  Jahres  1315  und  zu  An» 
fang  1316  erfchien  , der  Comet  Von  937  und  der  von 
400  geben  eine  Umlaufszeit  von  436  Jahren.  Man 
findet  fogär  im  Jahre  53  vor  Chr.  Geb.  eine  Ecfchei- 
nung  aufgezeichnet,  welche  man  ohne  grofsen  Zwang 
für  einen  Cometen  halten  kanm  Allein  die  Befchrei- 
buug  des  Laufs  der  Cometen  von  1313  und  von  400 
fcheint  fich  fchwerlich  mit  den  Elementen- des  Come- 
*en  von  1769  zu  vereinigen.  >-iIch  habe  indeffen  dief» 
Unterfuchung  nicht  weiter  fortgefetzt,  weil  man  viel- 
leicht belfere  Beobachtungen  vom  Cometen  de«  Jah- 
res 1313  linden  könnte,  und  ich  wage  es,  alle  Freu», 
de  der  Aftronomie  und  Bibliothekare  um  Ajtffuchuog 
-«  diefer 
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diefer Beobachtungen  zu  bitten.  Ein  Aßronom  hat 
diefen  Coraeten  zu  Cölln  beobachtet,- und  feine  h nd» 
fchri Filichen  Beobachtungen  hat  Hagecius  gefehen 
und  gelefen.  • Pingre  fuhrt  diefen  Umßand  an ; der 
, Titel  von  Hagecius  Scheift  iß:  Dialexis  de  nova ßet- 
la  anni  t^n2  auctorer  Hagecio  ab  Hdyck.<  Francbfurti 
ad  Moenum  1.574  'n74<  ' • • 

Die  Cöminirfion  der  Meereslänge  hat  heute  die 
v National  - Sternwarte  .belacht . um  die  Aufhellung  der 
beydru  Mauer  Quadranten,  de«  Mittags  - Fernrohr» 
^ pnd  des  neuen  Teleskops  zu  unterfuchen.  Der  M&‘ 

pifter  des  Innern  und  der  Manne  hatten  veifprochen, 
diefer  Unter  fechung  beyzuwohuen  , allein  die  An» 
knuff  des  erften  Coufuls  hatte  dies  unmöglich  ge- 
macht. ‘ i » ~ 

: Die  Fäden  des  Fernrohrs  der  beyden  Mauer  Qua- 

dranten lind  nicht  am  Ende  des  Objectivs  erleuchtet, 

" fonderiT  nahe  beym  Ocular,  auf  eben  die  Art,  wie 
ihr  Grry'ifcher  Kreis.  Dies  iß  bequemer  als  die  erfte 
Art.  Ein  kleiner  laden,  ah  der  Mauer  des  Quadranten 
• befeßjget,  verhindert,  dafs  die  Sonne  den  Quadrant' 
^eh  bey  Beobachtung  des  Durchgangs  derfelben  durch 
dyn  Mittag  nicht  erwärmt.  Le/nw-hat  das  Fernrohr  des 
Quadranten  auf  eine  neue  Art  ins  Gleichgewicht  ge» 
kracht.  Welche  mir  bcffer  fcheint,  als  die  ßtrd’fche,  weh 
che  man  bey  m Mauerquadranten  der  Kriegsfchnle  ange- 
bracht bat.  Lenoir' s Mafchiue  läfst  fich  Ohne  Figur 
. nicht  wohl  befchreiben ; im  Allgemeinen  iß  es  eia 
Hebel  von  veränderlicher  Lauge.  Der  Graham'itche 
Bector , welcher  zur  Lappländifchen  Gradmeflung  ge» 

, dient  hat,  wird  ebenfalls  auf  der  National . Stern- 
warte aufgeüeüt  werden. 

••i,  • Da« 
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‘ Das  Mittags- Fernrohr  von  Lcnoir  iß  dem  tihfri- 
gen  auf  der  Kriegsfchöle'  völlig  ähnlich  und  gleich; 
nufer  Objectiv  über  trifft  aber  eiu  wenig  das  Objectiv 
der  National -Sternwarte.  Man  wird  zwey  Abfehen 
(Mires)  «egen  Nordeu  und  gegen  Sflden  errichtet*. 
Das  Abfehen  gegen  Nordeu  fallt  auf  den  Pallaß  des 
Senat  Ooiifervateur  (Luxembourg)  ; man  hat  einige 
Bäume  auf  dem  .Boulevard  niederfchlagen  muffen', 
welche  in  die  Richtung  der  Mittagflinie  fielen»  ' 

• Das  Wetter  war  nicht  »güiiftig,.  um  Verfuche  mit 
dem  2 2tiifsigen  Teleskop  zu  machen»  ' Tremmel'*  FtiTs 
iß  noch  nicht  vollendet;  man  hatte  aber  das  Teleskop 
horizontal  auf  das  Luxembourg  gerichtet , wo  malt 
eine  A fliehe  befeßigt  hatte.  Diefe  Affiche  iß  1500 
Meter  von -der  Sternwarte  entfernt;  Carrochez  hät, 
mit  einer  20omahligen  Vergröfserung,  Buchßaben  von 
4}  Linie  Höhe,  erkannt.  Man  kann  dies  Teleskop 
nach  Newton  s Art  mit  einem  Plan -Spiegel  oder  nach 
Le  Maire ’s  Art  ohne  den  kleinen  Spiegel  brauchet. 
Carrochez  hat  beyde  Vorrichtungen  fehr  gefchickt  mit 
einander  vereinigt,  fo  dafs  es  leicht  iß,  fie  abwech» 
feind  zU  gebrauchen.  Er  hat  auch  durch  eine  eigenfe 
Vorrichtung  das  Centriren  fehr  erleichtert  , welche^ 
vorzüglich  bey  Le  Maire' b Ocular  nüthig  war.  Sie  ift 
fehr  einfach.  Man  bedeckt  den  grofsen  Spiegel , fo 
dafs  in  feiner  Mitte  nur  ein  kleiner  kreisrunder  Örf- 
nnugs-Tbeil  übrig  bleibt.  Mau  fchraubt  daün  au  den 
Ring,  an  welcheu  das  Ocular  geschraubt  wird,  eine 
Platte  mit  einer  kleinen  Öffnung  iln  Mit telpunqt , To 
dafs  das  Auge  im  Mittelpuuct  de?  Ringes  iß  , und 
folglich  diefelbe  Lage  hat,  als  ob  &UhOcular  am  Te- 
leskop wäre.  “ Auf  der  Rückfeue‘diefer  Platte  iß  eine 

* Man,  Corr.  Q100  II.  B.  Y poiir* 
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polirie  krcisruude  Platte  befeßigt;  man  belegt  nun 
den  Riug  fo  lange,  bis  man  die  polirte  Platte  genau 
in  der  Mitte  des  unbedeckten  Theils  des  grofsen  Spie* 
gela  Gebt.  Ich  weifs  nicht,  ob  diele  Vorrichtung  neu 
iß,  oder  ob  Ge  Carrochez  bey  Herjchcl  gefehen  hat. 

' Ich  habe  Ihnen  neulich  über  den  Coraeten  von 
.1769  einige  Bemerkungen  gefandt ; Boscovich  hat 
eine  fehr  große  Arbeit  über  dielen  Cometen  unter- 
nommen, und  im  Sept.  1770  bekannt  gemacht:  Ad - 
denda  ad  exercitationem  de  Cometarwn  motu  habitam 
in  Coli.  Iiom.  a P.  S.  J.  pridit  Non.  Sept,  1770  wel- 
che , wie  es  fcheint , wenig  bekannt  geworden  ift. 
floscQpich  hat  aus  den  Beobachtungen  zwölf  Örter 
des  Cometen  beftimmt;  jeder  iß  das  Mittel  von  meh- 
rem  Beobachtungen  , welche  er  durch  den  Ge- 
brauch der  Interpolationen  und  der  parabolifchen 
.Bewegung  auf  einerley  Zeit  brachte.  Hieraus  hat 
nun  Boscovich  die  Elemente  einer  Bahn  abgeleitet, 
in  welcher  die  Fehler  fo  klein  als  möglich,  und  wo 
die  Summe  aller  Fehler  Null  iß.  Er  hat  sjlfo  folgende 
Elemente  gefunden : Durchgang  des  Periheliums  1769 
Oct,  7 15  U 42'  16"  ; Ort  des  Periheliums  4Z  24" 
12'  58, "o  ; Länge  des  Knotens  5Z  25°  3'  54/8; 
Neigung  der  Bahn  408  46'  7/3  ; kleinßer  Abßand 
von  der  Sonne  0,1227508,  halbe  grofse  Axe  95,2; 
Umlaufszeit  929  Jahre. 
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. t-' ! * DiefeEI<*«o&&te  End  >weit  genauer , als  die  LexelU 
5 fcben , welcher  unr  4 Beobachtungen  gebraucht  hat, 
s -wovon  die  er  Ee  nicht  eiumahl  eine  Beobachtung,  fon- 
dern  eine  biofse  Schätzuug  ift.  ■ , ; 

n Das  Lateiuifche  Manufcript  der  Vaticanifchen 
jBibliothek  Nro.  jioi  in  4 Tollte  nach  dem  in  Italien 
gemachten  Cataldg  aftronomifche  Tafeln  enthalten; 
es  ilt  blofs  eine  Abhandlung  über  den  Kalender  und 
Eirphenrechlmugen.  Der  Verfafler  derfclben  iß  lieh- 
. phericus.  Wahrfcheinlich  befitzt  die  National - Biblio- 
thek daßelbe  Manufcript  noch  zweymahl  , nämlich 
•No.  7361  und  7362 ; es  wärenurzu  wünfchen,  daß  fein 
. Inhalt  wichtiger  wäre.  Die  National  - Bibliothek  be- 
/jtzt  itzt  auch  die  Manu fcripte  der  Bibliothek, St,  Ger* 
jtiain ; mau  hat  diefen  Schätzen  ihre  alten  N ummeru 
gelaßeu , fo  daß  man  lieh  der  altern  Cataloge  bedie- 
nen kann,  die  zum  Theii  im  Montfaucon  lieh  fin- 
den. Mau  hat  denselben  Grpjidßtz  in  Aufehung  der 
yaticauilchen  Änd  Veuetiauifehen  Manufcript©  be- 
folgt, fo  dafs  man  jetzt , wenn  man  ein  Manufcript 
verlangt,  nicht  blofs  Numuier,  Format, ynd  Sprache» 
fonderu  auch  die  Bibliothek  bezeichnen  mufs. 

Ich  habe  die  Manufcripte  Boulliaud's  durchblät- 
tert , und  dabey  einige  kleine  Zulätze  zu  Pin°re  a 
noch  nicht  völlig  abgedruckten  Itifioire celcfie  zu  ma- 
chen Gelegenheit  gehabt,  obfehon  Fingre  Boulliaud's 
Manufcripte  fleißig  citirt.  Eins  der  wichtigften  Ma- 
nufcripte Findet  lieh  aber  nicht;  wahrfcheinlich  hat 
aber  Delisle  die  vielen  Beobachtungen , welche  fich 
• in  diefem  Manufcript  fanden , copiren  laßen. 

So  eben  komme  ich  vou  der  National  Bibliothek 
zurück.  Der  eben  fo  gefällige  als  gelehrte  Bibliuthe- 

i » • / • r ' . « 
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car  Legrand  hat  mir  die  handfchriftlichen  Cataloge 
ider  Manufcripte  mitgetheilt,  welche  mau  aus  der  V&. 
ticanijchen  und  aus  der  St.  Marcus- Bibliothek  erhal- 
ten hat,  und  nuu  in  der  National- Bibliothek  aufbe- 
wahret werden;  man  hat  500  aus  der  Vaticanifchen 
and  24t  aus  der  St.  Marcus  erhalten.  Hierunter  find 
drey  Exemplare  .des  Ptolemaeus  in  delr  Original  - Spra- 
che ; aftrouomifche  Tafeln  , Griecbifch  und  Latei- 
sifch , von  denen  ich  Ihnen  nächftens  mehr  werde 
tnittheilen  können ; ferner  Jachreddin's  Abi  Omar 
Darltellung  des  Gebrauchs  des  aftronomifchen  Qua- 
dranten in  Arabifcher  Sprache;  eine  Cotyie  von  Le 
Gentil' s Reifen  nach  feiner  eigenhändigen  Handfchrift 
genommen,  die  höchft  wahrfcheinlich  alle  die  Stellen 
enthält,  welche  die  Jefuiten  in  der  Parifer  Edition 
durch  ihr  Anfehen  unterdrückt  haben.  Das  wich- 
tigfte  Werk  fcheint  mir  378  der  Vaticanifchen  Biblio- 
thek zu  feyu;  es  enthält  Haphid'a  höchft  vollftändige 
alphabetifche  Aufzählung  aller  bis  zum  S.C.  1618  erl 
fchienenen  Arabifchen  Werke  in  Arabifcher  Sprache; 

man  findet  hier  18000  Artikel. 

* ", ..  * “ * •>:  * 


...  . •,  ..  • • t j 

- / 

i e , . * 4* 


1 1 Ir?*  1 ' .1  1 1 1 ;if  % 

XXXVI. 

\ 


Oigitized  by  Google 


XXXVI.  Dänifctie  Commijf.'  d.  Meereslange.  , 309 

* y • - 1, 

XXXVI. 

• . - % • # , r 

U'.  . Ed  r ieh  t i)  n g 

- V’.  , .....  einer  neuen 

' » * 

Commiffion  ’ d«r  Meeres  - Länge, 

( Bureau  des  Longitttdes)  in  Dänemark , 

* ',••••  ••  1 und  ^ > 

■:  trs  ’ A U s g a b 6 
- -c  eines  neuen  verbeflerten 

- Dänifchen  Schiffer-Kalenders.  / ' 

* • t » I t « « - • • ' 1 

Aus  einetü  Schreiben  des  köuigl.  Däuifchen  Coraman- 
deur-Capitains  und  General*  Adjudanteu , Director» 

, des  köuigl.  Seekarten*  Archivs,  Ritters  . . 

.....  ./1.  von  Löwenöm, 

'»»  1 •■*■■>“-■*  • . , * 

»*•'  ■ ■ ■ ■ ■ "■ 

«...  ■ .i',  ! I jn  j.  . ' . . 

; '•••  Kopenhagen,  den  9 Aug.  1800* 

Wem.  ich  Co  lange  verweilt  habe , auf  Ihren  letz- 
ten Brief  ztt  antworten , Co  waren  Reifen,  Berufs- 
Gefchäfte  Krankheiten  , »-die  vorzüglichften  Urfa- 
chen  diefer  Verfpätung.  Inzwifchen  glauben  Sin 
nicht,  da fs  ich  die  Vorfchläge,  welche  Sie  rairindie- 
fem  Schreiben  zu  eröffnen  die  Güte  hatten  , auch  nur  , 
einen  Augenblick  aus  dem  Geflehte  verloren  habe. 

Von  der  Stunde  an,  als  ich  Ihren  Brief  erhielt,  habe 
ich  daran  gearbeitet.  Allein  folche  Dinge,  wie  Sie 
wohl  wißen,  find  nicht  fo  leicht  und  fo  gefchwind 
durchzufetzen;  diefs  war  woi  auch  eine  der  Haupt- 
uj fachen , warum  ich  Ihnen  nicht  früher  antworten 
und  ungewiffe  Ausflehten  geben  wollte,  und  meine 
Antwort  bis  auf  den  Zeitpunct  verfparte  , wo  ich 

Y 3 Ihnen 
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/ ‘ * * 

Ihnen  die  angenehme  Nachricht  , zugleich  mit  der 
Verordnung  Sr.  Majeftät  upferc#  Königs,  überfchi- 
ckenkonnte.  Diefe  erhalte  ich  fo*ben,  und  ich  eile, 

m 

lie  Ihnen  in  der  Abfchnft  raitzutheilen.  Sie  werden 
daraus  erfehen , da  (»  wir  nun  auch  bey  uns  ein  Bu- 
reau dbx  Lougitudes  errichten  werden  p deffen  Haupt* 
zweck  und  Befchäftiguug  es  feyn  wird,  nach  Ihrem 
Vorfchlage  die  Entfern uugeu  des  Mondes  von  den 
Planeten  in  einem  Schilfer  - Kalender  zu  berechnen, 
und  dadurch  die  Methoden  zur  Erfindung  der  Mee- 
res Längen  zu  vermehren  und  zu  erleichtern,  wo- 
durch die  Willen  fchaft  überhaupt,  unddie  Schiffahrts- 
Kunde  insberoudere  gewinnen  wird.  J,ir!  ' ' ’ * ^ 
Dafs  ich  das  Glück  gehabt  habe  ,'  diefen  End-' 
zweck  zu  erreichen , habe  Ich  lediglich  der  Wirkung 
Ihres  Briefes  zu  verdanken , welchen  ich  bey  der  Be- 
hör  de  eingereicht  hatte.  Ich  für  meiHen  Theil  ftatte 
Ihnen  meine  verbindlichfteDankfagung dafür  ab,.dafor 
-Sie  das  Zutrauen  zu  mix  gefttbt,  mir  diefes  Project 
zuerft  eröffnet,  und  die  Ausführung  zu  verfuchen 
angerat  hen,  und  Mutb  dazu  gemacht  hatten.  Sie  find  - 
der  erde  Urheber  diefer  nützlichen  Anftalt,  und  ich 
fchätze  mich  g’ückiich  , das  Werkzeug  bey  einer  fo 
verdienftbchen , and  für  unfere  Schiffahrt  fo  bedeu- 
tenden Verbefferung  gewefen  zu  feyn  • 

v t:  Aber 


*3  Ha  der  Ritter  v.  Löwtnarn  der  erfte  Seefahrer  war,  der 
nicht,  allein  den  Nutzen  der  Mond* . Abftände  von  Plane- 
ten richtig  erkannt  und  eingefeben  , fondern  auch  fchon 
im  J.  1783  auf  feiner  Weftindifchen  Reife  wirklich  enge* 
wandt  and  in  Autftbang  gefettt  hat,  fo  war  et  natürlich, 
dal»  ich  mich  mit  dea  Vorfchlägen , welche  ich  fchon  im 

vori- 
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Aber  mit  dem  gTöfsten  und  ivärmften  Daukge- 
fühle  mufs  ich  auch  der  Wahrheit  huldigen , und  ge- 
nibrt  bekennen,  dafs,  als  ich  die  Gnade  hatte,  Sr., 
köoigl.  Hoheit,  nnferem  Kronprinzen,  der  ficb  der 
Direction  unferer  Marine  befonders  annimmt,  wie  auch 
Sr.  D.  dem  Herzog  von  Augufieubwg , welcher  der; 
Patron  unferer  Univerfität  in  Kopenhagen  ift  , die  fei 
Project  vorzntragen , ich  nicht  nur  auf  das  hnlJ« 
reichfte  aufgenommen  und  angehört  worden  bin ». 

. fou- 

s , . t 

' \ < ...»  * N ’ < 

vorigen  Jahre  im  Juniul -Stück  meiner  A.G.E.  S,  575 
nur  kurz  angedeutet  hatte,  an  diefen  gelehrten  Seemann 
wandte,  welcher  felbft  am  beiten  beurtheilen  konnte, 

' welcher  Nutzen  aut  dielet  Völlziehung  für  die  Schiffahrt 
im  Allgemeinen  erwachten  würde.  Die  Auaführung  ei- 
ne# folcheo  VorfchUge*  fehlen  mir  um  fo  mehr  einer  Na- 
tion würdig  zu  feyn , welche  fo  viel , durch  ihr  Seekar- 
ten-Archiv,  durch  die  aftronomifcheh  und  trigonome- 
trifchen  Aufnahmen  Ihrer  Linder  und  Küßen,  durch  eine 
woblbeftellte  Sternwarte,  welcher  einer  der  gcfchickte- 
“ 'ften  und  gelehrteßen  Aftronomen  rorftebet,  zur  Vervoll- 
’*  ' k'ommUong  und  Aufnahme  der  Erd  - und  Sternkunde  und 
...  der  Schiffahrt  beygetragen  hat.  Der  glückliche  Erfolg 
•'  überfteigt  all«  Erwartung,  denn  durch  die  Ernennung  ei-. 

• ner  kunigl.  Dinifchen  Commiffion  der  Meerea  - Länge » 

, . und  durch  die  Horauigabe  eineal  verbeflerten  und  zweck- 
mäßigen Schiffer.  Kalender»,  wird  nicht  nur  da»  Befta 
~ der  einheimifchen  und  vaterlandifcben  Schiffahrt  befor- 
*’  dert,  fondern  diefe  Wehlthat  erftreck«  fich  allgemein  übe« 
alle  feerahrende Nationen.  VonLöwenörnt  Einßchten  und 
• •"  raftlofer  Thätigkeit  hat  man  et  daher  zu  verdanken , dal« 
eine  fo  nützliche  Verheiratung  künftig  allen  Seefahrern 
* zu  Statten  kommen,  und  zur  Aufnahme  einer  Mem 
Seefahrtskunde  dienen  wird.  V.  Z, 


* 
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fotidern  ao'ch  Hie  lebhaftefte  Tbeilnahme , den  rieh- 

* ‘ 

tigeu  Sinn , und  die  vollkommenften  Einfichten  ge- 
funden habe,  welche  zur  Erkennung  und  Würdigung 
eines  folcheu  Plans  nur  immer,  nöthig  waren. 

Es  ift  billig,  dafs  Sie  dieTe  gute  Nachricht  zuerft 
bekannt  ma^h-en;  ich  erfuclie  Sie  daher  , diefelbe 
nebft  der  königl.  Verorduung  in  Ihre  M,  C.  fobald 
als  möglich  einzurücken.  Noch  kann  ich  nicht  im. 
voraus  beflimmen  , wenn  der  etfte  Band  unferen 
naut.  fchen  Ephemeridcn  erfcheineu,  ob  er  für  das  J. 
1803  oder  1804  berechuet  werden  wird.  In  der  Zu- 
kunft  wollen  wir  immer  drey  Jahre  voraus  feyn, 
welches  für  die  langen  See -Reifen  nothwendig  ift*). 

. Mit  unfereu  See  Uhren  fipd  ,w,ir  nicht  weiter; 
obgleich  erft  kürzlich  wieder  ein  Künftler,  der  folche 
Uhren  verfertiget,  hierher  gekommen  ift.  Es  iftein 
ansge  wanderter  Schweizer,  Nam^’as  Magnitt.  Er  kam 
diefen  Winter  mit  guten  Empfehlung  - Schreiben 
hierher ; Profeflor  fielet  fpricht  in  feinem  Jotitnal 
briltanique  mit  groben  Lobeserhebungen  von  ihm 
und  feinen  Werken.  Er  hatte  eine.  Uhr  bey  lieh, 
welche  mir  zu  beobachten  übergeben  wurde,  mit.der 
ich  aber  nicht  fonderlich  zufrieden  war.  IndeiTen 
wollte  er  jene  Uhr  kommen  lallen  , deren  Pictet  mit 
fo  vielem  Lobe  in  feinem  Journald  erwähnt.  Allein 
da  fie  fehr  nathläßig  eiugepackt  war,  kam  fie  in  tau- 
fend Stücken  an.  Der  arme  Mann  war  untröftlich. 
Es  fcheiut,  dafs  er  fith  hier  als  Uhrmacher  nieder- 
s ' •:  laßen, 

‘ - • • 

Von  der  fernem  Einrichtung  diefei  Seh>ff*r-  Kalenders 
werden  wir  unfei  n Lefern  küuiiig  umftändlichere  Nach- 
richt gilben,  v.  Z. 
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laßen und  an  See-Uhren  arbeiten  will.  Ich'wunCchft 
ihm  vielGlück  dazu«  aber,  einlaften  küuucn  wir  un» 
nicht  mit’  ihm.-  "Eis  ift  natürlich,  dafs  man  nach  Cot 
vielen  gemachten.  Erfahrungen  etwafe  -.mifstrauifebu 
wird.  Übrigens  glaube  ich,  dafs  er  ein  ehrlicher  wa- 
ckerer Manu,  auch  ein  guter  Arbeiter  ift;  'allein  in! 
folchen  Dingen  können  nur  Thatlachen  beweifen;; 
Macht  er  gute  See» Uhren, ..fo  empfiehlt  er  lieh  vom 
felbft  am  heften.  ” ‘ r U ti  \ ■ j*  ..  :\/)d  ..  1 • 

Die  geographifchen  und  trigonometTifchferi  Ope- 
rationen längs  den  Kirften . von  - Norwegen werden^ 
diefen  Sommer  ihr  Ende  erreichen  *);  ’d  Mein  fünfter 
ßlatt  diefer  Kütten -Karte,  welches  bi»  zu 'der  Stadt'. 
Ukrißianjand  reicht , wirdn  jetzt  ausgegeben.  ' fVibe 
und  jy  Aubert  haben  die  Länge  die  Cer  Stadt  aus  ihren 
Beobacht  äugen;  die  fie  da  felbft  angeftellt,  und  aus 
den  hierzu*  correfpondirenden.,  welche  Sie  uns  za  ' 
äberfchicken  fo  gütig  waren  , beftimmt.  Ich  fchicke 
Ihnen:  hier  ihre  Refultate,  fo  wie  auch  mehrere  an-1 
der«  , an  verfchiedenen  Orten  in  Norwegen  ange-* 
[feilte  Beobachtungen ; > wozu  wir  um  correfpondi-. 
rende  bitten.  Di«:  Breite  der  Kirche  von  Chrißian - 
fand  iß  yß4? 8?  4”-  » 

Die  Befchreibnng  des  Kattegat , welche  ich*  an-1 
gekfindiget  habe  **),.  ift  fertig,  auch  fchon  abgedruckt;« 
Der  Abdrude  der  Kupfern  Platten  (deren  11  find) 
hat  die  Ausgabe  etwas  verzögert.  Ich  habe  fie  unter 


,i<*L>  (.1  eis.  i'-ji  j . : 

< ..  ».-•  ‘ ' 
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*)  Vergl.  über  diele  Aufnahme  meine  J.G.E.  III B.  S.533. 

^ ,nr  17  IV)  • \ }•’  • r ■ 

* O Vergi  M.C.  IB.  S.  38.  tvZ. 
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meinenAugen  ins  Englifche  ülmrfetzen  laßen , well 
eine  große  Menge  Englifcber  Schiffe  diefePaffage  be- 
fahren , und  ich  zugleich.  verhindern,  wollte , daß 
nicht- irgend  ein  gewinnfachtiger  Fabrikant  diefe  Be-,- 
fchreibung  ( wie  fchon  geCchehen  ift)  fehlerhaft  über- 
list zen.und  die  Seefahrer  za  lrrthümera.  fCrleiten 
wöge.  Wenn  alles  fertig -feyn  wird,  werde  ich  die 
Ehre  haben , Ihnen  ein  Exemplar  zu  überfchioken. 

Ich  bewandere  mit  Ihnen  die  Vollkoaünenheit,'. 
zö  Welchbr-man  die  ffadley'fchen  Spiegel -Sextanten 
von  fo  kleinen  Dimenfionen  gehraciit  hat.  Sie-  fpre* 
dien  vhn  der  Schwierigkeit  bey  Beobachtungen  zur 
See,  den  Meeres  - Horizont  bey  Nacht  zu  erkennen; 
allein  ich  denke , dafs  man.'  dearfejben  durch  ein  fehr 
einfaches  and  leichtes'  Mittel  abhelfen  kann  , und 
wich  hat  es  oft-  gewundert y dafs  die  Engländer  bey 
ihren  Sextanten  davon  keinen  Gebrauch  machen. 
Die  garize  Sache  befteht  darin,  des  Nachts,  ßatt  der 
ftark  vergrötsernden  Fernrohren  , einen  gewöhnli- 
chen fogenairaten  Operngucker  anzubriogen.  Man 
braucht  nur  zwey  Gläfer  dazu;  des  Feld  iß  (ehr  gro  Ts, 
und  die  Gegenftände  erfcheinen  mit  vielem  Licht; 
er  braucht  nicht  über  drey  bis  viermahl  zu  vergrößern. 
Ich  verfichereSie , dafs,  wenn  die  Nacht  nicht  ganz 
und  gar  ftockfinßer  iß,  man  den  Horizont  fehr  gut 
erkennen  und  Stern*  and  Planeten -Höhen  recht 
genau  nehmen  kann;  nur  muß  man  fich  bey  dielen-— 
Nacht  - Gläfem  , wenn  ich  ße  fo  nennen  darf,  in 
Acht  nehmen,  die  himmlifchen  Gegenßände  immer 
in  der  Mitte  des  Feldes  zu  behalten,  und  die  Beob- 
achtung im  Mittelpunct  deflelben  zu  machen , weil 
fonß  die  große  Convexität  des  Objectiva  zu  Irrthü- 
i -r  me  rn 
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nero  verlöten  kann.  Allein  mit  wenig  Übung  fcr- 
hugt  man  diele  Fertigkeit  bald.  Hier  lege1  ich  eine 
Zeichnung  bey  , auf  welche  Art  man  diefe  Nacht* 
Fernrohre  bey  Sextanten  anbriugen  kann  *).  / • • 

m , .»,,,  , ( , i 

i * * v 

. « *i.j  t\%%»  i # : • c"  , r'.^i 


Königl.  Dänifclie  Verordnung'  '* 

7 ’ * • 'v 

in  Betreff  der  Errichtung  einer  Commiffion  der 
Meere» -Länge  , und  der  Berechnung  und  Mer. 

ausgabe  eines  neuen  Schiffer-Kalenders. 

* * ■ C'ü  . 

■f  ■ ■’  r •'  ’«  J:  • ~ C.  . 

Auf  die  Vorftellung,  welche  uns  von  dem  Nun 

> i \ * I ‘ ^ 

zen  iß  gemacht  worden  , der  für  unfere  Schiffahrt 
aus  der  Berechnung  nautifcher  Ephemeriden  erwach- 

m'  K - * * ■ - jl»  ' 'i 

len  würde , welche  die  Abitände  des  Mundes  von  den 
Planeten  Venus,  Mars,  Jupiter  und  Saturn  enthiel- 
ten, haben  wir  den  Entfchlufs  gefafst,  und  es  iß  da- 

• • ■ • • iiii 

her  unfer  Wille  zu  befehlen , und  befehlen  hiermit: 

- i-  • , ir  u'srea 

1 • T • • x :•  • *■  . i AtADal* 

Da  ich  die,  gewiß  allen  Aflronomen  und  Seefahrern 

imereffante  und  angenehme  Nachricht  von  Errichtung 

diefe*  neuen  Ttureuu  des  ~Zongitudes , und  der  Heraulgabn 

eine»  na u'.i Teilen  Almanachs  noch  mm  Schlaf*  diefe*  Hefts 

bekannt  machen  wollte , fo  War  die  Zeit  an  kur* , ob- 

er  wähnte  Zeichnung  in  Kapier  Sechen  ca  laß»;  wir 

werden  fie  daher  kdnftig  nachliefern,  cnmahl  da  diefer 

Vorfchlaggans  vortrefflich,  vom  größten Nutsen iS,  and 

- recht  allgemein  bekannt  gemacht  zu  werden  verdient. 

1 Um  die  Mitte  de*  Seefeldes  zn  erhalten  , brancht  man  nur 

•t  ' * - f . 

vier  Fäden  za  rechten  Winkeln  im  Brennpnncte  de*  Aa» 
genglafe*  einzufpannen , welche  in  der  Mitte  ein  kleines 
Gitter  oder  Quadrat  bilden ; in  demselben  mäßen  alsdann 
die  Beobachtungen  gemacht  werden.  *•  2. 
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Dafs  an  unferer  aßronomifcbeu  Sternwarte  der 
Univerfuät  zu  Kopenhagen  künftig  eineCommifi 
, . lion  der  Meeres  «Länge  (Bureau  de»  Longitudes) 
errichtet  werden , fall ,,  welche  vorzüglich  den 
Auftrag  erhalten  foll,  oberwähntenautifcheEphe- 
’ meriden  zu  berechnen.  Diefes  Bureau  wird  un- 
ter der  Direction  des  ordentlichen  ProfelTors  der 
Aßronomie*)  ßehen,  und  die  ihm  beygegebenen 
. ' Perfonen  mülTen  ihm  zugleich  bey  allen  übrigen 
, aßtonomifchen.  Arbeiten  hülfreiche  Hand  leie 
Ren.  » ■ > . 

2.  Diefes  Bureau  wird  aus  einem  aufserordentli* 
chen  Profeffor  der  Aßronomie  und  aus  zwey  Ad« 
juncten  beßehen  , davon  ilur  der  erße  unfer 
ionigl.  Patent  erhalten  wird.  Der  Director  des 
Bureau  nimmt  den  zweyten  als  feinen  Zögling 
auf  unbeßimrate  BedingnilTe  an. 

Director  des  Bureau  mufs  jährlich  ein  Tauber 
und' deutlich  gefchriebeues  Exemplar  der  berech- 
neten nautifchen  Ephemeriden,  mit  den  Monds- . 
Abftäuden  von  den  Planeten,  dem  Director  des 
Seekarten  - Archives  * *)  zußellen , welcher  ihren 
Druck  und  ihre  Herausgabe  zu  beforgen  haben 
Wird,  a.  f.  w. 


i t \rr 
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*~)  König!  Jußiz-Rath  Thomas  Bugge,  deßen  Portrait  and 
kurze  Biographie  wir  in  III  Bande  unferer  A.  G.  £.  S.  655 
gegeben  haben,  v.  Z. 

* *)  Comitundeur.  Capitain  von  Lowenöm.  v.  Z. 
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Aftron omifche  Beobachtungen, 
k.'  itC  Norwegen  angelteilt* 

Aus  einem  Schreiben  tob  fVibe  und  d'Aubort. 


Wean  wir  die  Jupiters  - Trabanten- Verfinfterun« 
gen,  welche  zu  Chrißianfand  in  Norwegen  ange* 
ßeillt  worden,  mit  denjenigen  correspondirenden  ver- 
gleichen, welche  uns  der  Major  von  Zach  mitgetheilt 


hat,  fo  ergeben  iich  hieraus  folgende 

Meridian 

-UnT 

terfchiede:  Chrißianfand  öftlich  von 

Paris , aus  ei- 

nem  Vergleich  mit  Beobachtungen  , 

* ' 1 

. <\ 

zu  Wien  von  Triesneeker  im  Mittel  23' 

37* 

— — Bürg  ’ v-t*  • r . . 

• 23 

3 

Krakau  — Sniadccki  .... 

• 23 

9. 

Prag  — David 

. 23 

47 

. iVi viers  — Fiaugergues  > . . 

- 5*3 

Greenwich—  Maskelyne  . . . 

. 22 

37*  5 

Mittelausailen.  . . 23  13*  9 

Nimmt  man  das  Mittel  aus  den  Beobachtungen 
von  JT'ien , Krakau  und  Viviers , als  die  nächften 
tibereiuftimmenden,  fo  erhält  man  23'  71*4.  Allein 
da  Greenwich  fo  viel  nach  Wellen  von  Paris,  als  Fie 

• * 1 1 , 1 • 1 

viers  nach  Oßen  liegt,  fo  wäre  es  vielleicht  genauer, 
das  Mittel  hieraus  zu  nehmen,  und  dies  würde  22' 
j 1 , * 4 *)  feyn , folglich  wäre  Chrißianfand  5 0 42 ' 51* 
öftiicb  von  Paris.  * . • 'Hier 

*3  Di.  Triesnecker  und  Pfarrer  TT'urm\  haben  beyde  di* 
Länge  von  Chrifttianjand  aus  der  dafelbß  beobachteten  Sotv 

+ «,  , »*•*,"»  1 ‘j»  i*l  £*»  f i jjqq. 
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Hier  find  noch'  einige  in  Ckriflianfand,  Perm 
und  Krageröe  angeftellie  Beobachtungen;  den  4 SepJ. 
1793  Anfang  der  Sonnen  - FiuflerniEs  um  22  Uhr  22' 
38.';  Anfang  des  Ringes  23  Uhr  48'  48*;  Endede 
Ringes  23  Uhr  54'  49*;  den  ^Sept.  Ende  derFinfter* 
nifs  1 Uhr  21'  37*,  w.  Z.  Den  n tJovb.  1796  Ein- 
tritt des  Sterns <30  X hinter  den  Mond*  13  UhT  15' 
3'  w.  Z.  In  Bergen  den  9 April  1792  : Eintritt  de« 
Sterns  Q ^ ma  11U  yj'  43*;  den  21  May  1793  Ein- 
tritt des  0tt)>  utn  itU  ii ' 19*,  Austritt  *2  U 7'  33' 
\¥i  fL'.r  1793  4 Sept»  Anfang  der  Sonnen  - Finfterniö 
22Ü  9'  48".  Anfang  des  Ringes  23  U 34'  38";  Ende 
des  Ringes  23  U 38'  13'  *).  InXrag«wden  24100. 
r797  Anfang  der  Sonnen  - Finftern.  5U  4'-  28*,  Ende 
6 Uhr  43'  17*  w.  Z.  **) 


xxxvni 


' nenfinflevnif«  vom  5 Sept.  1793  berechnet,  nnd  daraus 
i > im  Mittel  gefunden  12 1 55.  *6  in  Zeit  von  Paria,  S.  gegea- 
3.  . wärtiges  Heft  S.  264.  v.  Z.  • . 

1;  *')  Diefe  Beobachtungen  ton  Bergen  befinden  Geh  bereits 
r indem  Barl. Aßr.  J,  B.  1796  S.212  und  1797  S.  237,  wo 
, jedoch  für  den  Anfang  der  Sonnen  finde  rni(«  eine  Variante 
. vorkommt;  ftatt  des  hier  augeföhrten  Momente  kommt 
dafelbft  22  O Io'  3"  vor.  Auch  diefe  Finfternif»  hat 
Wurm  berechnet;  S.  gegenw.  Heft  S.  ^3.  Bey  diefer 
Gelegenheit  bemerken  wir  noch,  daf»  in  demselben  Ber- 
liner J.  B.  S.  238  eine  Bedeckung  de«  Stern*  5 , zu  Waag 
V in  Norwegen  beobachtet , angezeigt  iß,  ohne,  dafa  es  di- 

bey  bemerkt  ift,  dafa  diefer  Stern  zum  Löwen  gehört. 

'•  . . -„.1  — . ..  ....  _ 

v.  4. 


t 


MT, 


* *0  VVa»  ift  die  geograph.  Breite  von  Krageröe?  v.  Z. 
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Neuefte  Spanifche  W eit  - Umfeglün 


E»  * ,.y  *|t  • _ p'  » ^ j ft»  * 

ine  der  neueßen  und  glückließen  Reifen  tun  die 
.Welt  iß  die  der  Spanifchcn  Corvette  San  Jgnacio  de 
Loyola  , Qapitaiu  D.  Jacintodc  Sacia.  Sie  brauchte 
»ar  acht  Monat  und  21  Tage  dazu.  Vo is-PaffageSj, 

I *•»  j . ' f - * 1 / • 

wo  fieden  22  Decepb,  1798  aaslief,  bis  na$h  C allao 
"war  lie  nur  103  Tage  uuter  Weges;  und  von  Guaya- 
quil kam.lie  nach ,PaJfages  den  18  Anguß  1799  *n  11 1 
Tagen  zurpek.  >,  • 


► . tu  i nt 


XXXIX.  . 

. 4 !.#l<  • f U « . 

N a er  h trag 


zu  den,  in  der  M.  <7.  II B.  S.  92  angeführten  Beobach- 
tungen der  Bedeckung  des  Sterns  r\  in  der  Jung- 
• • frau  , den  5 May  1800. 


In  Veile : Ober- Appellations- Rath  von  Ende,  Ein- 
tritt .um  10.U  z&  ' .36* *8  tu.  Z.  plötzlich  und  gut  ; Aus- 
tritt irU  18'  42/3  m.  Z.  ungewifs  auf  6*.  - Der  Stern 
war  wegen  des  hellen  Mond -Scheins  fchwer  zu  er- 
kennen. In, Prag-,  K.  Aßron.  David,  Eintr.  ioU  41* 
48'  vy,.  Z.  plötzlich;  der  Austritt -war  zu  ungewifs. 
Zu  Regensburg : Profeffor  Placidus  Heinrich , Eintritt 

u m 1 *r  * - 

joU  28'  59" Austritt  1 1 U 33'  21"  in. Z.  Zu  Utrecht: 
v.  Ufenhove,  Eintr.  9 U ji '"  6, '5  m.  Z.  Zu  Leyden: 
V10L  .Calhoen,  Eintritt  ,9  U 48'  2*  in.  .Z,;::-’ 
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.1r  Aus  zwey  Briefen  des  Aftmnoraen  Oriani», 

uor  ...  . , , , 


1 Mailand  , d.  i6  Jan.  und  28  May  1 80Q. 

If » • * . • # . f ♦< ! 1 • • 1 ••  S ' 

n den  letzten  acht  Monaten  hatten  wir  überaus 
fchlechte  Witterung , wodurch  unfere  meiften  Stern- 
Bedeckungen  vqlofeu  gingen.  Fiazzi  in  Palermo,, 
der  einen  viel  günßigern  Himmel  hat,  hat  mehrere 
dkeljer  Bedeckungen  beobachtet.  Ich  erwarte  ße  tag»  , 
Uchj  fobald  ich  ße  erhalte , fchickö  ich  ße  Ihnen  fo- 
gleich.  Fiazzi  läfst  jetzt  einen  grofsen  Stern  Cata- 
log  von  5500  Sternen  drucken;  alle  mit  Flamjicei, 

• Mm,  Cotti  iQoo.  Iß  B.  Z La 
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jM  Caille  und  Mayer  verglichen.  Er  fchrieb  mir 
den  27  Dec.  1799  aus  Palermo:  Ich  habe  jetzt  ein  an- 
deres PVerk  unter  der  Feder  , über  die  leuchtenden 
Funde,  welche  fieh  auf  der  dunkeln  Monds  - Scheibe  , 
zeigen.  Ich  glaube,  dafs ße  von  einem  wirklichen  Feuer 
Herkommen  ; ich  habe  Jie  in  fünf  verfchiedenen  Neue 
jnonäen  jo  deutlich  gef ehen,  dafs  man  fe  unmöglich 
fiir  zurückgeworfenes  Licht  von  der  Erde  halten  kann , 
wie  ich  ehemahls  felbft  der  Meinung  war . 

Casnoli  hat  letzthin  zu  Modena  den  VIII  Theil 
' der  Memorie  de  la  Societä  Itaüana , welehe  von  dem 
fei.  Oberßen  Lorgrta  zu  Verona  geftiftet  worden  iß, 
berausgegebeu.  -.Die  Abhandlungen  aßronomifchen 
Inhalts  find:  j)  Gegenfcheine  des  Uranus  in  den  Jah- 
ren 1790,  91,  92»  zu  PiCa  beobachtet  von  Giufeppe 
Slop.  2)  Über  die  Beftimmung  des  Werths  der  Zeit- 
Gleichung  h priori,  von  Francesco  Fezzi. ; 3)  Von 

den  Elementen,  welche  die  Theorie  der  Axen- Dre- 
hung der  Sonnp  und  des  Mondes  betreffen,  • von  An- 
' tonio  Cagnoli.  4)  Von  den  endlichen  Differenzen  in 
der  Trigonometrie,  von  demfelben.  j)  Von  der  ge- 
naueften  EutwerFungsart  geographifchec  Karten,  von 
demfelben.  6)  Beobachtungen  von  dem  Durchgang 
des  Mercur  vor  der  Sonnen- Scheibe,  den  6 — 7 May 
1799  zu  Padua  beobachtet  von  Vincento  Chiminello . 
-7)  Stern- Bedeckungen  vom  Monde,  zu  Neapel  beob- 
uchtet von  Giufeppe  Gifelli.  Allein  mit  Leidwefen 
jnufs  ich  bemerken,  dafs  in  diefem  Bande,  aufser 
den  aßronomifchen  Beobachtungen  , nur  höchß  mit-, 
ielmäfslge  Abhandlungen  Vorkommen  , welche  nuf 
zu  fehr  die  jetzige  ungiiußige  Lage  für  die  Willen« 
fchaften  in  Italien  be weifen, 

;i  ,*v  ' Mein« 


Digitized  by  Google 


I 


XL.  dftronom.  u.  geögr.  Nachrichten.  323 

Mehie  Abhandlung  über  den  Mars  ift  feit  drey 
Monaten  fertig,  alleinGott  weifs,  wenn  ich  Be  durch 
den  Druck  werde  bekanut  machen  können.  Hier 
fchicke  ich  Ihnen  einen  kleinen  Auszug  daraus.  Die 
verbeflerten  Elemente  der  Bahn  diefes  Planeten  , auf 
'den  Anfang  des  Jahrs  1750,  und  auf  den  Parifer  Mit- 
tagskreis gebracht,  find  folgende*,»  !,->•-  . » 

Mittlere  Länge  des  Mars  oZ  21*  ^58' 

Länge  des  Aphehums  5Z  [”'28'  t Länge  dea‘ 
''Knotens  rZ -sja  37'  ;6,*o,  Excentricität  0,0931737, 
gröfste  Mitteipuncts  Gleichuug  iolrrgt'  15, ’j  , Nei- 
gung der  Bahn  z!  .51'  .12, "441  mittlere  Sideral-  Bewe- 
gung  des  Mars,. in  3635  Tagen,  6 Z *t*  24'  n\oo8* 
■jährliche  Bewegung  ides  ApheHums  i ' 6.'o,  jährli- 
che Bewegung  :des  Knotens  26/6,  jährliche  Zunah- 
toe  der  Excentricität  0,000000898/  der  gröfsten  Mit- 
teipuncts Gleichung  0/371,  'jährliche  Abnahme  4er 
Neigung  der  Bahn  0/0  >•  •:f*i 

lieb  l.-  •;  '*vib  y-.!  . r ; jcri  I :r  * * • t 

4',dfc9  •*  1'*,'^  f ,fl  11.  « i , A 

Schon  zu  Ende  dos  rotigen  Jahres  hatte  Dr.  TrUsnfickt? 

neue  Elemente  der  Mars  - Bahn  mit  den  Oriani’ leben  StÖ* 
.ia*r~  : iji.  1 w.  » ■ ,, 

rungs. Gleichungen  berechnet,  und  uns  miuutheilen  die 

‘lil'6flre  gehsbt.  Allein,  da  er  noch  die  lerne  Hand  daran 
* legen  und  fie  verbeffern  wollte , . Io  nahmen  wir  billig 
Anßand,  fie  öffentlich  bekannt  zu  machen.  Da  wir  nun 
Ci  J aus  - den*  Oriamfchen  Beäimmangs  • Stücken  diefer  Bahn 
«riehen , dafs  diele  mit  den  Triesneckar' (eben  lehr  gut 
* übereinfihnrnen  , daher  Wahrfcheinlich  die  Verbefferun- 
gen , welche  daran  noch  anzubringen  nöthig  feyn  dürf- 
ten, lehr  unbedeutend  feyn  werden,  fo  wollen  wir  un- 
' fern  Leiern  diele  fchlttbaren  Relultate  nicht  länger  vor* 
enthalten , und'fiebmen  daher  Gelegenheit , fie  aus  ftltern 
Briefen  des  Dr.  Trietnttker  auszagsweifo  in  diefera 
1 Za  '•  Hefte 
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V'!  Die  «wfcy  allgemeinen  Gleichungen  in  der  Note 
,*Btri'§  107  meiner  Theorie  des  Mer  cur , auf  die  beob- 
'■»achlteten  Gegenfcheine  des  Mars  angewendet , haben 
'"diÄu  gedient,  die  acht- »erden  Elemente  zu  verbef- 
- fern;  die  gwey'leuten  beruhen  lediglich  auf  der  Thee- 
ne; Oie  Vorfckiift,  welche  ich  gebo,  um  nach  mei- 
nen Elementen  dew>ört  deaiMars  zu  berechnen,  iß 
»folgende:  '•  * •'*  r*  -»/i  .I  o 

* Ti  Wer1  Ach  der  Triestiecker'(chän  Mats  - Tafeln 
.(Wiener  Ephem.  auf  das  J.  1789)  bedienen  will,  der 
raufe  zu  den  raittlern  Längen  des  Mars  aus  diefen 
'Tafeln  noch  hinzüfetzen  9/2  — i.  o,"  1*978«  zur  Lan- 
-ge  des  Apheliuras  $4,"!  *+•  i«  2s  "of; , . a*r  Länge  des 
Knotens  — 1 u" 6 ^'k  0J14.  Die  Epoche  der  gröfe- 

ten  Mittelpuncts  - Gleichung  uud  des  Logarithmus 
"3er  Dißanz  des'  Mars  von  der  Sonne  mufs  38  Jahre 
vorige«  dasi/Laufefea  1. 1712  gefotit  werden.  Dehn, 
da  Triesnecker  in  feinen  Tafeln  diefis  Gleichung  icT 
^i*  1/26  gefetzt  hat ; ich  hingegen  diefelbefür  den 
Anfang  des  J.  1750,  io°  41'  i$t“\  gefunden  habe; 
fö  folgt  ein  UhtefTchied  von  — i 4» *64»  ’ 'Aileih'idie 
■Jährliche  Zunahme  der  gröfaten  MittPlbuncts  - Glei- 

‘ /■  " tt"  A"f--  V- 

chung  iß  ^,2  -+-  -g  e1.  J .so,'i8 52  — D*er* 

aus  folgt  umgekehrt,  dafe  die  Äbnahine  vdh  14**04 

r * . ® . . _j.  üw-  ...  > 

gerade  38  Jahre  gibt,  denn  ..  -rr  38.'  Um 

f •'  . >•  ‘i;.  • ®< , fi«.  ! * 

demnach  für  ein  gegebenes  Jahr  i nach  475p  die  Ver- 

. ? • < ' ••<  1 . ^ bef- 

• • ■ 1'  . • 1 . a-. 

Hefte  miuntheijen.  La  Landa’t  Neffe.  J^Fran^ais  hat- 
te diefelhe  Arbeit  unternommen,  .yvie  unfere  Lefer  be- 
>■  reit*  au«  dem  11  Bande  der  M.  C;  S.  80  flehen  haben. 

. . *•  I r - > V,  Z. 
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' i v 

beffernngen  der  Mittelpunkts,  r Gleichung  und  de« 
Logar.  der  Dillauz  des  Planeten  von  der  Sonne  zu 
finden,  fo  dürfen  nur  aus  zwey  Tafeln,  welche  ich 
berechnet  habe , und  die  Auffcbritypn  führen  * X* 
die  Veränderung  der  JExceiUricität , zwey  Zahlen,  die 
eine  für  die  Mittelpuucts-  Gleichung,  die  andere  füp 
die  Diftanz  ,,  nach  der  vorgegebenen  mittleren  Ano- 
malie entlehnt,  und  mit  (i  -+-  380»  0,000898^  mul- 
tiplicirt  werden;  fo  gibt  da9  Product  die  beyd?n  ge- 
fnchten  Verheuerungen,  Die  Verbefferung  der  Mit- 
tel pun cts  - Gleichung  kann  mau  auch  aus  Ihrer  l afel 
berechnen,  welche  Sie  in  dem  5 Suppl.  Bande  zu  dem 
Berliner  aftr.  Jahrb;  S>  10  mitgetheilt  haben.*)  End- 
lich miilfen  z|i  der  wahren  heliocentrifchen  Lauge 
des  Mars,  und  zum  Log.  der  Diftanz  noch  die  Stö- 
rungs-Gleichungen hinzugefügt  werden;  diefe'  habe 
ich  in  zehn  Tafeln,  von  Tab.  III  bis  Tab.  XII»  ge- 
bracht. ; v 

Alle  beobachtete  beliocentrifche  Längen  des  Mars, 
welche  La  Lande  im  VI  Buch  feiner  Aftronomie  an- 
führt, Und  fcheinbar,  und  hangen  von  Ortern  der 
Sonne  ab,  welche  nach  den  allen  Tafeln  berechnet 
worden  find.  Will  man  fie  auf  wahre  Längen,  vom 
mittleru  Aequiuoctial- Punct  an  gerechnet  , regel- 
ten, und  ftch  dabey  der  letzten  Sonnen- Tafeln  von 
De  Lambre , die  iu  La  La\idc’s  dritten  Ausgabe  fei- 
ner Ajironomie  Vorkommen,  bedienen,  fo  darf  man 

Z 3 . . nur 

• * *"  ' ' • •»  , , • 

*)  Auch  De  Lambre  hat  filr  die  VerbefTerung  der  Mittel- 
pnocta- Gleichung  bey  veränderter  Excentricität  fehr  be- 
queme Tafeln  für  alle  Planeten,  und  für  joden  Grad  der 
mittl.  Anomalie  berechnet.  Man  findet  fie  in  der  Com t, 
de  tems  Anne«  1791  S.  379.  v.  Z. 


' ' . ) I I 
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'nur  folgende  Correctiou  dabey  anbringen 

oM  =r  _1  (5© -H2o',H-Aberr.  cf)— Nnt.  — Aberr.c?. 

t drückt  die  wahre  Dißanz  der  Erde  zur  Sonne  au®, 
und  t'  die  wahre  Dißanz  des  Mars  zur  Sonne,  auF 
die  Erdbahn  gebracht.  Um  l © zu  finden , darf  man 
nur  die  angegebene  fcheinbare  Länge  des  Mars*  um 
180*'  vermehrt,  von  der  fcheinbaren  Länge  der  Son- 
ne, aus  den  De  Larnbre  fchen  Tafeln  für  den  Augen- 
blick des  fcheinbaren  Gegenfeheins  berechnet,  abzie* 
hen.  Nutat.  bedeutet  die  Schwankung  der  Erd- Axe, 
Aberr.  \f  die  Lichts  - Abirrung  des  Mars  in  der  Länge, 
ln  den  Gegenfcheincn  iß  fie  überhaupt  : 

Aberrat,  cf  “ - ^4^  < 

r nc ' 

1 Hier  iß  ein  Bespiel  aus  § 45  meiner  Theoria 
Marti s. 

Aus  McJJier't  Beobachtungen  , und  aus  den  La 
Caille'tchen  Sonnen -Tafeln  hat  La  Lande  die  Zeit 
des  Gegenfeheins  des  Planeten  Mais  im  J.  1762  gefun- 
den, den  14  April  7U  40'  $6"  m.  Z.  zu  Paris,  fchein- 
bare  Länge  des  Mars  ~ M ~ 6Z  24°  46'  43/0^ 
xAus  den  De  LambreLchtn  Tafelt»  iß  für  diefe  Zeit 
die  febeinb.  Länge  der  Sonne  oZ  24“  46'  35/3  j folg- 
lich iß  ä©  ~ — 7,  *7.  Ferner  iß,  wegen  der  mitt- 
leren Anomalieder  © 9Z  14°,  und  des  Planeten  cf 

?Z  2*  aus  oberwähnter  (§40)  Tafel  _1_  ~ 0,628- 

T 

Nun  iß  dieNutatiou  ~ — n/4,  die  Aberration  cf 
“ 4/6  : daher  wird  iM  r 0,6:8  . 16, ‘9  •+■  6, *8  — 
47**4.  Daher  wird , für  den  gegebenen  Augen- 
blick , heliocentrifche  wahre  Länge  des  Mars  “ 

1 ' ,^1  i fi  , ’i  • .»  AI 
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~ 6Z  24*  47'  0/4:  diefelbe  nach  der» 
La  Laude'[c\ien  Mars- Tafeln  6Z  24“  47'  27,  "7. 
Folglich  Fehler  der  Tafeln  in  heliocentrifcher  Länge 
-1-27, *5.  Die  Gegenfcbeine  der  obern  Planeten  er- 

eignen lach  oft  genug,  und  um  diefen  Augenblick  za 
berechnen,  bedient  man  lieh  gewöhnlich  der  geocen- 
trifchen  Bewegung  in  der  Länge.,  Es  wäre  daher  Teht 
nützlich,  wenn  ein  Liebhaber  der  Aftronotnie Tafeln 
davon  berechnen  wollte.*)  Für  den  Augenblick  de» 
Gegenfeheins  des  Uranus  , Saturn  , Jupiter,  Mars» 
und  für  die  uutern  Zufamrneukünfte  von  der  Venu» 
und  Mercur  hat  man 


Stündliche  geocentr. 
Bewegung  i.  d.  Läuge 

AbirruDg  d.  Licht» 
in  der  Länge 

Für  den 
Uranus 

^646/683  147, '82c 

20  ,*04 87  ,*69 

t 

X T 

« 

T X 

Saturn 

45>  .‘358  _ 147  »*820 

20  .*04 61  »'74 

T ’ T 

X T 

* f 

T X 

Jupiter 

336/879  147, "82c 

20  ,*04  .45/68 

X ' T 

x'  — r 

1 T »'• 

Mars 

18t >'599  »47  *”820 

20/04  _ 24/62 

x*  r 

X * — T 

• 

T * 

Venus 

147  ,‘820  125  ,'s»4 

17  /02  __  20  ,*04 

1 

T . , X 

t 

T X 

x'  T 

Mercur 

147  ,'820  89 .*348 

12/n  20f*04 

r x 

1 

T — X 

x'  T 

r 

Für  die  heliocentr.  fiändL  B«swegung  »ller  Planet«»  von  $ 
bis  ^ hat  JLexell  fehl  genaue  Tafeln  in  dem  Beil»  J«  B.  1776 
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ir'  drückt,  wie  hier  oben,  die  Diftanz  des  Planeten 
von  der  Sonne  aus , auf  die  Erdbahn  gebracht undf 
r die  Diftanz  der  Erde  von  der  Sonne.  Diefe  zwey 
Grüben  hängen  von  der  mittleru  Anomalie  des  Pla- 
neten und  der  Sonne  ab.,  Folglich  find  die  Tafeln 
der  geqceqtrifcbeu  Bewegung  mit  doppelten  Eingän- 
gen, und  werden  diebeyden  Anomalien  zu  Argumen- 
ten haben,  Die  Verbelferung  diefer  Bewegung  , die 
sder  Ileduction  des  Radius  vector  des  Planeten  auf 
die  Ekliptik  zukounut,  wird  fall  unmerklich  feyn, 
'wenn  man  ftatt  *■'  das  Product  des  Rad.  vect.  durch 
den  Cofiuus  der  halben  Neigung  der  Bahn  nimmt. 
Denn , wenn  man  z.  ß.  für  den  Mars  gleich  fetzt 
•—  Rad.  vect.  x Coff  o°  55'  3t*  » fo  wird  die  Ver- 
befferung  feyn 


mittlere 

Anomalie 

mittlere  Anomalie  des  Mars 
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Man  addirt  die  Zahlen  aus  diefer  Tafel  zu  der  geocen- 
trifchen  Bewegung  in  der  Länge  , wenn  die  IJreite 
des  Mars  o“  o'  ift.  Mau  zieht  lieab,  wenn  dießrei- 
te  i°  5 1 ' ift.  Die  Verbefferung  ift  Null,  wenn  die 
heliocentrifche  Breite  o“  55 '4  ift.  Durch  eine  ein- 
fache Proportion  findet  man  fie  für  alle  übrige  Fälle. 

Es 


8. 187  berechnet.  För  den  Uranus  het  TVumx  in  feiner  Ge- 
schichte det  neuen  Planeten  Uranus,  Gotha  Ijyl  S.  gl  und 
LXXVIII.  Fonudn  and  Tafeln  entworfen,  v.  Z. 
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Ea  wäre  ganz  unuöthig,  Tafeln  für  die  geofcentrifche 
Bewegung  der  antera  Planeten  Venus  and  Mer  cur  zu 
entwerfen , denn  ... 

Doch  ich  werde  gewahr,  dafs,  ftatt  einen  Brief 
zn  fchreiben  , ich  eine  ganze  Diifertatiön  fchreibe ; 
ich  kehre  wieder  za  Ihrem  Briefe  zurück. 

Recht  fefar  danke  ich  Ihnen  für  die  raitgetheilten 
merkwürdigen  Beobachtungen  des  0-  A.  M.  Schröter 
in  Lilienthal , über  die  Rotation  des  Merciir.  Es  ift 

I 

doch  fonderbar  genug.  Die  Axen- Drehung. der  vier 
Planeten  cf « 5 . 9 und  $ ift  ungefähr  vou<,24  Stun- 
den, die  der  drey  übrigen  ift  ungefähr  von  10  Stun- 
den. Man  Tollte  folglich  daraus  fchliefseu  , dafs  un- 
fer  planetarifches  Syftem  zu  zwey  verfchiedenen  Zeit- 
puncten  ge fc halfen  worden  ift.  Der  Graf  B'jfon , 
wenn  er  noch  lebte,  könnte  uns  etwas  darüber  er- 
zählen; die  andern  Cosraographen , ob  fie  gleich  fehr 
gelehrt  lind,  würden  doch  fehr  in  Verlegenheit  ge- 
ratheq,  wenn  fie  uns  diefe  Erfcheiuung  erklären 
follten ! 

Was  Ihre  Anfrage  über  die  Länge  von  Florenz 
betrifft,*)  fokann  ich  Ihnen  berichten,  dafs  fie  mein 
College  De  Cefaris  aus  der  Lage  der  rwey  Städte  Bo- 
logna und  Pifa  gefunden  hat,  deren  Sternwarten, 
wie  Sie  wiffen , recht  gut  beftimmt  find.  Diefe  zwey 
Städte  befanden  fich  auf  eiuer  anonymen  Karte  von 
Toscana,  welche  mit  der  Feder  gezeichnet  war,  und 
die  Bacler  Dalbe  bey  fich  hatte;  nach  dieler  Karte  ift' 
der  Mittags- Unterfchied  von:Floreuz  mit  diefen  bey- 
den  Städten  beftimmt  worden.  JCiweuez  hatte  diefe 
• -i  1»  $ , • ■»•>'  Länge 

• • * ,*r*,i*-  ■».*'  >-_  ....  ; ." 

• *0  Vergl.  M.  C.  I B.  8.513  und  ÜB.  8.90.  v.Z. 
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Länge  nur  ans  Jupiter»  Trabanten  - Verfinfier ungen 
gefunden,  allein  dielje  Beobachtungen  ftirumten  fehr 
fchlecht  unter  einander.  Die  Geldlichen.  4er  frora» 
men  Schulen  ( delle  Seuolejjie')  waren,  d#«e  Erben  von 
Xmefiei  aftronora.  Inftru  menten ; allein  fie  machten 
es  nicht  bell'er.  Indexen  kam  einer  von  diefcu  Geift- 
lichen  letzthin,  nufere  Sternwarte  za  fehen;  er  war 
fo  gütig , meinem  Collegen  De  Cefaris  zu  Tagen,  dal* 
in  Mailand  ganz  vortreffliche  Iuliru  raente  , * aber  in 
Florenz  die  Agronomen  wären. 

Den  angezeigten  Verwechfelnngs  - Fehler  von 
hodi  und  JLpretto  *)  haben  wir  in  unfern  aftr.  Ep  he« 
racrideu  für  1800  fchon  verbeflert;  ich  habe  ein  Exem- 
plar für  Sie  an  Triesnecker  gafchickt.  ln  demfelbea 
Jahrgange  S.  53  werden  Sie  fehen,  dafs  Reggio,  fo 
wie  ich,  den' Langem-  Unterfchied  zwifchen  dem  De- 
mo von  Mailand  und  »der  Sternwarte  9*  in  Gradthei- 
len  macht.  Allein  in  der  Meridian  - Differenz  zwi- 

" 1 

fehen  Paris  und  Mailand  i(l  zwifchen  ihm  und  mit 

ein  kleiner  Streit  über  zwey  Zeit-Secunden**).  Ich 
behaupte,  he  fey  27'  37"  , Reggio  will  nur  27'  2s* 
zugeben.  Daher  kommt  nach  meiner  Meinung  die 
Länge  des  Domo  2o°-+-i5  (27'  27/6)  ~ 26*  51'  54'. 
Ira  11  Bande  Ihrer  A.  G.E,  Qctober  1798  S.  289  ift  noch 
folgende  VerbeiTeruug  za  machen: 

Cajiel  Raradello 

— 4208  |-t-  x88i2  | 26°  45 ' 33*145*  47'  *8’  - 

. * Im 

* , 4 • • • 

*)  Vergl.  M.C.  IB.  8.524.  v.  2.  » 

‘ **)  Bin  neuer  Beweis,  wie  fchwer  es  hält,  die  wahr« 
Lange  eines  Ortes,  j*  fogar  berühmter  Sternwarten  in- 
nerhalb ein  Psar  Secunden  genau  zu  beftimmen.  Im  Sep- 

.«  • 1 v ••  ,*  1"  tamb. 

\ ’ ’ 
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Im  Sept.  1798  habe  ich  mit  dem  Lenoir'tchcn  gan- 
zen Kreil  von  16  Zoll  im  Durchmeiler  die  genaue 
Lage  der  Kuppel  des  Dohms  der  Stadt  Camo  beftirarat. 

Ich  habe  diele  Beobachtungen  auf  dem  Gipfel  der 
hohen  Berge,  welche  dieE»  Stadt  umgehen , gemacht, 
deflen  geographische  OrtsbelUramuug  ich  vorläufig 
Schon  aus  unfern  Triangeln  kannte. 

Como , Kuppel  des  Domo 
— 41891-4-19828126“*  45'  26*145*  4Sf  n*  * 
Verfloffenen  Winter  habe  ich  eine  Abhandlung 
Uber  die  irdifche  Stralenbrechuug  zu  Schreiben  auge- 
fangen , in  welcher  die  geographifche  Lage  und  die 
Höhe  aller  Berge  in  der  Lombardei  Vorkommen.  Ich 
hatte  auch  eine  Karte  dazu  entworfen , welche  alle 
Berge  und  Seen  enthielt.  Diefe  Arbeit  war  anfäng- 
lich für  Ihre  Zeitfchrift  beftimmt,  allein  ich  liefs  Sie 
wieder  liegen , weil  der  Theil , welcher  fchon  fertig 
war,  fo  ftark  geworden  ift  , dafs  er  keinen  Platz  in 
der  M.  C.  gefunden  hätte.  Sobald  die  Communica* 
tion  zwilchen  Gotha  und  Mailand  frey  feyt\  wird, 
Schicke  ich  Ihnen  etwas  anderes , das  ich  für  Sie  be- 
nimmt  habe. 

Über  die  Störungen  des  Mercur  durch  unfere 
Erde  habe  ich  in  meiner  Thcoria  Mercurü  noch  Sol-  ' ’• 
gendes  nachzutragen.  Ich  habe  nämlich  gefunden, 
dafs  die  Ungleichheiten  , welche  von  dem  einzigen 
beliocentrifchen  Winkel  5 — 5 abhängin  , Sind : 

— q*,4820  Sin.  (£—  6)  -+-  o.*t494  Sin.  z(£ — ö ) 

-+- 0/0152  Sin.  3 (5  — 6) 

Folglich  mufs  in  dem  ftefultat,  welche«  La  Qrangt 

(Mem, 

temb.  Hefte  der  M.  C.  8.  370  wird  nach  Warn»  dlafor  Mit« 
tagt  - Unterschied  auf  27*  34/M  gafettfc  v,  Z, 
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( Meru.  dal’Acad.  de  Berlin  1784  S.  256)  gegeben  hat, 
irgend  ein  Fehler  feyn.  Ich  habe  noch  eine  audere  Un- 
gleichheit des  Mercur,.  von  der  Erde  hervorgebrack, 
gefunden  v nämlich  — o*  "4i66f5in.  (9 *-*2  $-+•$)• 
Allein  in  meiner  Theorie  des  habe  ichuur  die  itaxk- 
fte  diefer  Ungleichheiten  angeführt,  weil  es  bey  den 
jetzigen  Zuftaude  der  praetifchen  Aftrouomie  uumöj- 
lieh  ill,  bey  einer  Planeten  - Beobachtung  für  2'  bi* 
3"  verfichert  za  feyn  ; es  wäre  alfo  überfltiftig  ge««- 
fen,  Tafeln  für  fo  geringe  Gröfseu  zu  entwerfen. 

Wenn  man  ein  mahl  von  einem  Planeten  Tafeln 
hat,  fo  lallen  lieh  allemahl  bey  ihren  veränderten  Eit 
menten  die  VeTbeflerungen  derlelben  (ehr  leicht  be- 
rechnen. So  z.  B.  hat  La  Lande  in  der  Coimmjjanct 
des  tems  für  das  J.  VI  feine  letzten  Mercurs- Tafeln 

t 

gegeben ; er  hat  die  Elemente  diefer  Tafeln  , welche 
in  der  dritten  Ausgabe  feiner  Aßronomie  find,  folgen- 
dermaßen verändert.  Er  hat  nämlich  die  mittlere 
Länge  des  Mercur  für  den  Anfang  des  J.  1750  um  6* 
vermehrt;  die  jährliche  mittlere  Bewegung  verringert 
am  o,*r;  den  Ort  des  A-pheliums  für  1750  um  19’ 
vermehrt,  und  deflen  jährl.  Bewegung  um  0**17  ver- 
mindert. Endlich  hat  er  die  gröfste  Mittelpuucti- 
Gleichung  um  49*  vermehrt,  welches  eine  Vermeh- 
rung von  0,0.001075  in  der  Excentricität  hervörbringt 
Wenn  man  durch  i die  Anzahl  der  feit  1750  verflöf- 
feuen  Julianifchen  Jahrij  bezeichnet , fo’  erhaltet! 
wir  ch  — ö*  ; & u “ — o,*t  » &4>  “■  19*  — i.  0**17 
1 e zz  o, 0001075. 

Wir  wollen  z.  B.  den  Ort  des  Mercnr  für  den 

k \ « 

7 May  1799  um  iU  8'  mittl.  Zeit  Parifer  Meridian 
berechnen.  Die  mittlere  Anomalie  des  Mercur  iß  — 

• * 'tift  • * • . p ZZ  \ 
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► ~ ,itSZ  2o‘:3'.  .'  Mit  diefeirri  Argumente  findet 
aan  in  < der  VH  Tafel  meiner  Tkeoria  Mcrcitrii 
.52  ,*1  .CZ.  -T-  172, \r*..  Man  erhält  alsdann 
• M."  • irjii  ~ 


1 


6qo 

d ® “ 
— 0,7132. 


“ — 0,2 868», und  folglich 
In  derfelben  Tafel,  mit  der  * 


ii,  ' ^ n*.  '■  < 4 . V' I.  r?1  *i 

^xcentncität  zum  Argumente,  findet  man, 

3 woraus0^  ~ i8o’3 


+-  3 


— 180300. 


0,  — 180,  „ 

„ de  0,001 

’ .*  r « ’ *"  * » , 1 » 1 ' . _ ( , 

>a  man  nun  in  otfferni'Beyfpiel  hat  > ~ 49*35,  fo 
vird  die  Gleichung  ( § 56  Theof^  AJerc.) 


M 


=( 


dp 


j (th-wen)- 


dJE 

\dp 


5i p 


K djE 
. tU- 


ö 6 ( 


verden  ..  •.  ».ri-  •• 

M ZZ,  0,71 3 2 &h  -t- 3 5, 19  Bn  -4-  o, 2 868  B J 80300  B e (I) 

iubltituirt  mau  in  dicfer  Gleichung die-gegebenenWer- 
he  vou,ih,,B,u,  ö*p,  ee , wobey  zu  bemerken,  dafs 
Dan  wege»  i,~  49,3  5 hat  ~ 10/6  fo  erhält  raah  N 
leu  UnteiTchied  zwilchen  der  wahren  helioeentri- 
chen  Länge  des  Mercür  aüs  deu  Tafein  Inder.  Aj  iro- 
<.omie  ,•  und  -aus  den  Tafeln  der  Gönn,  desteihs 
M ZZ‘  4^r28—  s,*s*  3 * "04  -H  i9/f^ft.Tjt«'43^i8 

las  iß:  daCsdieCe  letzten  Tafeln,  eine  Lauge  veuu 23/18 
;röfser  geben.  Berechnet  man  i’len  Ort  des  Mdreur 
irecteaus  den  Tafeln  der  Jßtommie,  und. aus  denen 
ler  Conn.  des  terns  , fo  findet  man  diefe  Differenz 
M IT  25*,  welches  aber  nicht  fehr  genau  ift,  weil 
aanin  den  Tafeln  äid'iJrttfche  von  Secunden  ver* 
lachläliigt  hat.  Das  obige  Verfahren  gibt  aber  die 
jröfse  bis  auf  Hunderttheile  von  Secunden  genau , - 
ind  erfordert  nur  eine  Tafel. 

- Will 


> 
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Will  man  den  Unterfchied  der  wahren  Diftanzen 
des  Merctir  von  der  Sonne  aus  diefen  beyden  Tafeln 
-wiflen  , fo  erhält  man  mittelft  der  mittl.  Anomalie 
p ~ io  Z 20'  3'  in  meiner  VIII  Tafel  0*000109,  wo- 
raus man  erhält  “ o^oooiog  — - 0>0000001gf  und 
• • ; ]•  r-  j . dp  m 660  i.  TZ' 

mit  dem  Argum.  der  Excentricität  0,000343 , folglich 

— 2l°S°M}.  — 0,343.  Die  Gleichung  (Theor. 
de  • — o,ooi  ’ • . . “ • • 

■ v.  J ' J 

Merc.  § 82)  Sir“  -Z  (Sh  *4- iS  n — S(p) -+- _ I Se,  wird  we- 
dp  de 

gen  i “ 49 , 3 5 werden 

Ix  ZZ  OtDooqooiS  (Sh  — r S<f>)  -+-  0,00000897  Sn 
■+**0, 343  Se(ll) 

demnach  erhält  man  die  gefuchte  Differenz 
■S»r'“  — 0,0000008  «*-  “ 0,0000009  -f*  ' 0,0000369 
ZZ  o-,  0000342 

Durch  die  unmittelbare  Berechnung- aus  den  Tafeln 
«hätte  man  gefunden  Sir  “ 0,000044  » welches  nicht 
fehr  genau  ift.  ’ ..  , ■ • *•  . .•/•i  -? 

Hierbey  überfchicke  ich  Ihnen  eine  Anzeige  nebft 
Auszug  aus  einem  merkwürdigen  Werke,  welches 
hier:  in  .Mailand  im  Monat  März  diefes  Jahre«  heraus« 
gekommen  ift.  Diefer  Auszug  rührt  von  dem  Heraus« 
geber  Amoretti  felbft  her.  Bey  erfter  Gelegenheit 
fchicke’iCh  Ihnen  das  Buch  felbft« 


XU 
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_ i ■ ‘iwi  1 * 1 ■ 

• ■ m!,? 

' . , Ja_.K  , . \ ■ v'  • 

Primo  Viaggio 

• • '•  1 , . 1 i ! ,*  „ * 

intorno  al  Globo  Terräcqueo 

....  offia 

Raggnäglio  della  Navigäziöne  alle  Indie  Orlentall 
per  la  via  d’occidente , fatto  dal  Cav.  Antonio  Pigafttta, 
Patrizio  Vicentinö,  fullafquadra  del  Cap,  Ferdinande 
Magaglinnes , negli auui  1519  — 1522,  ora pubblicatd 
per  la  prima  volta,  trätto  da  nn  Codice  Ms.  della  Bi- 
blioteca  Ambrofiana  di  Milano,  e corredato  di  note 
da  Carlo  Amoretti  Dott.  del  Collegio  Ambrofiano ; cön 
tiu  Trafnnto  del  Trattato  di  Navigazione  dello  fteffo 
Autore.  Milano  1800  in  4 fol.  gr.  fig.  A fpefe 
della  Biblioteca  medeüma.  ' fl 


So  fehr  es  auch  befremden  mag , dafsdiefe  erße  Reife 
um  die  Welt  bis  jetzt  noch  nicht  öffentlich  bekannt 
gemacht  feyn  follte,  To  gegründet  iß  diefs  gleichwol. 
Zwar  hat  Caflagneda  unter  den  Portugielen.nud  ßar- 
ros*)  unter  den  Spaniern  dasjenige  ,„j  •wae  fie  über 
diefe  Reife,  -vielleicht  aus  dem  Munde  einiger  Theil- 
nehmer  derfelben , gehört  hatten , bekannt  gemacht; 
aber  ihTe  Nachrichten,  mit  Pärteygeiß  für  das  Inter- 
effe  der  gegenfeitigen  Höfe  äbgefafst , find  föhr  ver- 
fchieden  von  dem  Tagebuche  desjenigen  , der  die 
Dinge  in  dem  Augenblicke  .und  an  dem  Orte,  wo  fie 
ihm  vorkamen , befchrieben  hat.  Der  Spanifche  Hof, 


Dieadas  da  Aß»  dt  J.  Barras  y Coyfo.  Ä 
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auf  deffeB-  Befehl  -lind  Rollen  die  grolge  Unterneh- 
mung der  Welt  Umfeglung  ausgeführt  worden  war, 
befahl  feiuera  Gefchichtfchraber , dem  Mailänder  Pie- 
tro Martire  D' Anger a , die  Gefchichte  der  Seereife  des 
Capit.  Magaglianes  * } zu  Ichreiben,  fo  wie  er  die 
von  Cdhinibiis  göfchrifeben  hatte.  Er  fchrieb  fife  , und 
fchickte  das  M fpt.  an  dendaraahÜgenPapft  IladrianWl , 
feiueo  EreuntLund  I.ehrer  Carls  V,.  damit  es,  mit  al- 

i L . - 3 . » v • ’ ■ * 1 ' U”.®  *.  „ V 

ler  typographifchen  Pracht  i,n  J\oro  gedruckt  werden 
möchte:  aber  zu  derfelben  Zeit  wurde  Rom  von  ei- 

V A.  . . ....  • v.  >.Jk*  il\\  /’ 

uern  ßourbou  **)  eingenommen  und  geplündert, 
und  fo  ging  D' Anger cC s Mfpt.  auf  ewig  yerloren*  ... 

Unter  den  Reifenden  auf  der  Escadre  des  Capit, 
MagagLinnes  befand  fich  auch  der  Ritter  -Pigajetta, 
ein  fu^;  jene  Zeiten  genttgfau},  gebildeter^YjQentiner , 
der  das  Zutrauen  des  General  Capitains,  und  derje- 
nigen , die  ihm  im  Commando  folgten,  in  vollem 
Mafse  befafs.  Eben  diefer  Umfiand  verfchaffte  ihm 
Gelegenheit,  alles  zu  fehen,  und  da  ihm  alle  Unter- 
9,if>f£»Ör3  V > . v ri  r‘*i  . ovir  3?  t>  iiani 


:a 


r > 1T1V 


*")  li^nfantlo  Magalhaens  , ein  Portugiero  in  Spanilchen 
Dienften,  fegelte  am  10  Auguft  1519  von  SeVilla  am  und 
macfrto  die  erfte  Reife  um  die  Welt;  er  ging  durch  die 
i von-  ihW  benannte  Magellanifche  Strafte  und -Aber  den 
gtofaen  öcean  nach  den  Philippioifchen  Infein.  . Auf  ei- 
ner  derfelben , Matan,  verlor  er  nebft  Odoardo  Barhofa 
o^yc  tyarhefja , delTen  vortreillicLe  Nachrichten  über  Süd- 
Alien,  ipj,^ahre  r^rö  gefammelf,  im  erftenTheilo  von  lia- 
mu/to  Nayigaiioni  e Pwggifiph  befinden,  and  dein  Cap.  Ju- 
an Serrano  am  26  April  1521  in  einem  Gefechte  mit  dcri  Ein* 


April  1 

pohöinenTein  Lebeti.  ‘ H. 


t-i 


Diefe  Eroberung  erfolgte  am  4 May  1527.  Carls  von  Bour- 
• bon  Tod,  der  beym  Sturme  fiel,  wurde  durch  einefechs* 
" tigige  Plünderung  und  Verheerung  gericht.,  v#.  ; - 
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htbvftoPg^il-  tind"Ätifnrä«ft  bry  den  kleinen  Königen 
der  Siidfee^Infelß  übemagfemwohden ; fo  konnte  öc 
baffer  i al«  irgendeiner  .“die  Merkwürdigkeiten  eine» 
jeden  Läüdeebeobvchten  d er?beförderft  anch  de»  gu- 
ten £f  folg  feiner  fienmhungeodbdurch , daf&er  *:utn;ft 
tKe*%>T‘a ch>n'  j ener  wilden,- Völker  ftudiTte,  uöd  eine 
Art  4on  Wörterbuch  aURffr beitete...  Pigafetla  iyv&r  ei- 
flW*  VoW  deH^-t'SiPerlbnfcn,'-  Welche  von  der  ganzen 
Stbifl&m»nnfthafo  die  bey  der  Abfahrt  aus  Spanien  aus 
bertandeh' hatte,  übrig  gebltebdü  waren.  Als  er 
iü  Italien  Wiedel*  angelangt  war,ifclmeb:  er  die  Ge- 
fchichtey  oder  eigeutlidhef  das’Tagebnch  jener  eitlen. 
Wel  t - Uin  EchifFtthg  ; nach  eigenen  Original:-  Bein  er* 
Xungen-.^tÜfeilSiäuf.  Anfachendes  Pap  ft  es  (JlemcnsVll , 
thfcUs  deriü^etrtMJ  Gro&  Meifter  von  Khodas  -Philipp 
de  Villen  Lislcaäam  zu  Gefallon.  ' i-./  . ■ * j.*i 

*^>  Aöfeer^deu  'ÄlbfChriften , weiche  rer  unter  df<  an- 
gefehönen  PerEonefi , för . dib  er  gefchrieben  hat» 
-tay  austheilfo  t erhielt  ifiuife  von  Satoycn  , Regen- 
firtn  vdü'Ftahkreich  ,•  eine  für  ihren  Sohniivfwjafcii.j 
Und  diüPör  gab  Üe  dem  Antonio  Pabro , mil  dernAuf- 
frage  . Aieterbü''  ins  Franzofilche  zu  überfetzen:  raber 
daran«  (wie  uns Rtrmußo  berichtet,  der 
am  E liefe  delEelben  Jahrhunderts  die  forgflltigflen 
Untertuobiiftgen  darüber  dpfosiUe  -)  nur  einen  blüfsen 
Und  ;tfiiri«htfgeü-  Aterzug  p der  * aPUSh rfekr.  fehlerhaft 
in  iz.igedruckt  *wOrd«n'ift.  > ■ * I .;  /. . 

t»  M Ebeh  difcfeüÄuStugv  welchtjphieranfin  alle  Spra- 
chen überfetzt  wurde , ift  die  einzige  Quelle,  aus  der 
irlle  N aehriUhterr  vo«  jener  erflen  Reife  gefeböpft  wor- 
fhift  fidd.  ^ Der  berühmte  Präiid.  Desbrojs&s  J^Ptamg. 
hüte  TWres  ‘AhßraUs ) ■btstduv  alles  zulammen  , was 
* 'PtovPCorT,  1800.  II.  B.  • A a er 
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er  Finden  könnt«  , um  an*  die  umßäodlichflen  Nack-, 
richten  davon  ertfceilenzu  können  etvctüchertaber, 
dafft  fie  Unvollkommen -wären  der  originelle! 

Beticht  von  Pieafr-lta  ; verloren  ge&aegeuf.Iey.  Ob-; 
gleich  aber  nach  dfent  angefteUten  Nachfuchungen 
keine  Abfchrift  in;  dadenigen  Bibliotheken  vorhaa» 
den  war  , in  welchen  lieh  wahrfcheinlich  eine  hätte 
befiuden  müden;  lo  hat  man  doch,  glrjckHcher  Weife 
eine  in  der  A mbrvßuitifchen  Bibliothek  in  Mailand  ge- 
funden. ..Diefe  Abfchrift  ift  zwar  v°lM Fehler  der 
Rechtfehreibung,  der  Sprache  und  der,>  Wort  Fügung; 
aber  dem  ohngeachtet  äufserft  ifchätzbar  *■  indem  ße 
zu  den  Lebzeiten  des.  Verfalle«  gemacht  . £ J(njit  ,<vief 
len  illuiuinirten  geogtaphjfchetoiKaiteo,;  »qd  ,,auifeer 
dem  I\.eifew.Tagebuche,,;;mlt  einer  Abluadlung  von 
der  Schiffahrt  verfetten  ift.  ns  ■ ■ \ A,  v A 

Der  Abbe  Carlo  AmoreUi  *:  der  bey  der , , von  der 
Frahz öß Feh «-.Gisalpimfcheu  Regierung  aufgehobenen 
Academie.de& Ackerbaues  Und  dqr  Ivünlleiin  Mailand 
beftändiger  Setretair  gewefen-war , und  einen  Platz 
unter  den  Bibltothecaren  , welchen  dieforgfaltige  Un- 
ter Tu  chung  der  vielen  Haudfchrifteu  der  A.obro/iuni- 
jeheu  Bibliothek  übertragen  worden,  gefnvht  und  er- 
halten hatte,  -entdeck  te-.diefcs  merkwürdig.«  Mann- 
feript  der  erden  Erd-  Umfegjuug.  Nach  einer  Verglei; 
chung  dellel  beu , tait  Fabyv'^  Auszage  Lheer  , am  wie 
viel  ausführlicher,  richtiger  und  .belehrender  es  c?y.t 
und  Wie  fekr  es rt eine  öffentliche  -Bekanntmachung 
verdiene.  , - h.t  a 

Amoretti  fchickt  ,,  wra  das  Werk-  verftändlicherzn 
machen,  eine  lange  Einleitung  voraus,  .worin -er  theils 
die  Ur fachen  angibt  ,,  wodurch  , die  Reife  reranlafst 

.Ü  . i .ic> 
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eigenen  ’ArbeftRefchetifchäFi^hlegt. ' Netfh  Vignetten  ( 
Welche  dem  Werkle  zur  Zierde  <fl£rreo , heHrii5  die)»- 
feigen  Ge^etiftände  aus'  der  Natrirgiefctrickte  iVrid  ddr 
-Run ft  vor , rOu  deheü  der  Ve^fttlöft  befrttideV*  redet. 
Zwey  grotse  geOgraphilche  Karten  . Avovbtv  eine  das  ; 
ganze  Erd- Pt*riirpHSV;,  die  'Ähdere ‘den  zWifchenMdea 
•Marianen-  trffehfvi'. nd  Java  Hegenden  Theil  JeKErd- 
Rugel  enthäk  i ftelleu  dem  hefer  die  vom 'Ritter 
'Figäfetta-  gemachte  Reife  deutlich  dar.  >r  Voh  dba 
Sb  iüunshiitteü  und  im  M«.  beFmdfiehen’  K arte«», 
Welche  Sui^ÄHivrlk-a  mit  derivragefläuifcheu  Meer&gfe 
Wd  ällevoh' jeneu  Reifenden  fäöflichth 'di/PAlii  de» 
Süd-  Meefs  ebftel-ten , hat  der  Herausgeberftur  ziere 
bekannt  gemacht,  die  mit  grefser  SorgfaH  do^Mtt  tfrtÜ 
illnmimrt  fuid  , urti  den  Lefer  mit  der  Att  , wie 
■JZigafettai  die  Länder  zeichnete"  <HN£ftfoftb',’Lb»kj»tlTft 
ui  imehett  r'alleöbrige  hit  er  in  Mer  erwähnt  eiizWey- 
ten  Kartb  tfüflunibdb  vertitftidbÖ:lf'Ee  ftid  iAV*r;Pi*h- 
fetta's  Zeichnern  ge«  weder  ist  RiickfilhiV  auf  die  Tbfck 
graphie,  noch  iii  Beziehung  aufdtegeographWfchreLag» 
der  in  fein  richtig;  !ie  haben  aber  doch  einen  gVnlsen 
Nutzen  fitr  di«  fpfitern  Karten,  da  fie  diefelbr'n-  Na- 
men der  Infein  enthalten,  mit  welchen  ße  von  den 
Einwohnern  felbft  belegt  worden  waten.  - • ~ ■ 

Nachdem  wf fron  dem  Mfpt.  und  feiner*  Hera u®* 
gäbe  gefproeben  -haben  , (b  bleibt  uns  nun  noch 
übrig,  von  dem  Werke  feibft  zu  reden.  InderZueig* 
jmngsfchrift  an  den  Gtofsmeifter  von  Rhodas  erklärt 
Figafetta  -die  Hülfsroittel,  die  er  hatte , jene'  Reife 
zu  unternehmen.  DierSignaie,  deren  fich  Äftigagtu* 
nee  bediente,  um  aut  dem  Capitaius  - Schüfe  den  üb- 
. Aa  2 rigen 
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rigen  Befehle  zu  ertheilen  , iiudjüug gewählt  and  deut- 
t lieb.  Unt Berichte  von 
fein  er,  Reife  komtqgy  bigweileu  fabelhafte  Dinge  vor* 
der  Herausgeber  -bemerkt  aber,  da  Cs  dieselben  Fabeln 
von, den älteftea  Zeiten.lier  fich  fortgepbauzt  haben, 
indem  fic  fich  Ichon  bay.P  fabus  und  S,lrabo  befin- 
den. fß^vvqile»  erzählt,  er,  wahrhafte  Begebenheiten, 
die;  eT.felbft,  beobachtet  hat , wie  die  Jagd  des  Strand - 
gägers  oder  der  SdirnaroUcrm^we , ( Larus  jxaraßlus  E); 
.diq  electrifchcu  Fkümncheu  an  den  Schißstnaftep ; und 
die  Abweichung  der  Magnetnadel,.  £r  leitet  fie  aas  un- 
- richtigen.  IJ flachen  her;  der  Herausgeber  hingegen 
•rläueert,  alles  durch  Erklärungen  , welche  auf  den 
fieberten  riyd  neuefteu. Reuptnüfen  aus  der  Ntfturge- 
ifebiebte.  und  Natprlehre  beruhen.  Merkwürdig  ift  es 
indeffen  , dafs  -^^afattq  ,w£dqr  fich  fclbft  jemahls 
trügt,  npeh  andere  zu  tragen  fucht,  fobald  er  Dinge 
erzählt  , die  er  Jblbft^ßfehen  hat.  Wenn  er  t.  B.  die 
J’afagviiu'r  aJsMqufcheq.von  gigantifcher  Gröfse  be- 
fchreibt;  fo  iÖ;;gQvvifö\  dafs  üe  es  waren,«!  Einige  ha- 
^en.es  .zwar  geläHguet;  der  .Herausgeber  aber  bewei- 
set durch  Zeugnüfq , welche  uns' Seefahrer  von  alleh 
Zeiten  ablegen  , dafs  ditfo  Art  Giganten  wirklich 
exifti,rt„  So  war  J'igaff^a  der  Qtfte,  der  fich  getraute 
zu  behaupten,  dafs  der  Varadief-  Vogel  Beine  und 
Fülsehaj,  ob  es  gleich  Roiiende,  -Kaufieute  und  Na- 
turforlcher  laugmrten,  upd  er  hatte  Recht, 

Im.. fünfzehnten  Jahrhundert  exitftaud  , und  in 
den  .neueren  ?eitgp  lebte  neuerdings  .die  Frage  auf» 
ob  Me  Meer epge  j wiche  you  Magagliants  ihren.  N*r 
men  erhielt,  jt  yon  .ihm  durch  . eipep  bjofsen.  Zufall, 
««der  dnöili.hadiicUQ»,  oder. »bw.  dadurch. gfcfundeu 
r..£iT  s fcA  wnrde, 
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wru*de , dafs  er  diefeibe  »»’  einet  Karte  ,^<jn . Mar  im 
Behairn  gezehsböfct.  getehön  ftat.’  TW  »Frag«  hat -aber 
Ritter  Pigafttta  vdllkbinineaÄofgelöß,  indem  eraush 
tlrucfclich  *}Fagt , dettß^nesbkiiGaf’itain  habe  in  der 
Schatz  1 Kärrtmer  dei  Kqnßx  vom s Pari u§al . auf,  einer 
Khi'ta,  .welche>jeker  ixnibrcjf Heile  Jldwt  iilarlin.  de  Bot r« 
wia  gemacht  hatte , bemerkt  dnfx  er’  feine  See  • Helfe 
durch  eine  Jeftt  verflechte  Meer enge  machen  rftiijfe,  f 
Die  Spanier  hatten.  eiüe>RcLfe  .nach  den  MoluckU 
ßchen  Injelnwejfiwärti  (per  Ia  via  di>  Occidente  ) ver- 
taftaltet,  weil  man  üe  glauben  machte,  dafa  jene  In- 
ob,  t i-::*.  .•  ui  ,f  fein 


"MY  f !!?• 


Ui 

Diefa  authcntifche  f^achrichl  widerfpticht  der  Bärifhti* 
, gt,Dg  von  Murr  i,  der  in  feiner  dipjoih  ltifcheu  Gefcblchw 
Martin  Behaim'e  ( A ecu  eil  dei  PiiceS  intdl'elFintcir,'  Pari» 
I?S7*  10  Wie  auch  im  VI  Tfreil  feines  Joarasls  börvi*»* 
u>  • len  hat,  dafs  Rchaim  nichts  -vw -Amerika  gerrufst  ha- 
*sv-  he,  dafs  die.  Sagei davon  durch  elne^  unrecht irsjftÄndßne 

“ Schadet t Chronicon  mundi , Nürnberg  1493,  ver" 
anlaftt  worden,  und  dafs  es  eben  fo  falfch  fcy,  dah  Be- 
'•<*  bahn  auf  feiner  andern  Keife, ’ im  Atlantifcben  Oiaan  hi* 
n.  *W'de»  fnfeU»,.  dU  hernach  Chrifioph  Coion  b&fjroht  und 
bekannt  gemacht  hat  , ja  bis  mn-HJargellsnifqhen  JVlcc^cnge 
1-',  gefchifit  wäre,  und  wahrend:  feines  I^sbens  dem  Colort, 
Ci.  .nach  feinem  Tode  aber  dem  Mdgalbaßas , QHTagtglianes, 
*h  .oder.  JlJpgellftti ^ durch  eine  Seeklart®  zu  ihren  Entdeakun* 
, r gen  Gelegenheit  gegeben  habe,  dis  diefer  lotste  in  einem 
fi  Zimmer  dt»  Königs  von  Portugal  gefeiten  haboti  foll. 
>t  v.  Murr  fehlägt  durch  foino  Gofchifchte  allo  diefo  Nach- 
richten nieder.:  .Alfo  hätte  [ich  aualt  l\gafetta  geirrt.  Es 
fragt  fich.  nur, ‘wem  er  diefo  Fabel  Ober  Behairn  nacher- 
..  zählt?  Oder  ob  wol  gar  Pigaßtta’e  Erzählung  v.  Murrt 
Nachrichten  *ar>  Berichtigung1  dienen  könne?  Vergl. 
,Rekbs  Anzeiger  Nro.  23  d.  28  Jan.  179«  S,  229.  v.Z, 


•ko:,  .*  A 


342  Monatl.  Correfp.  1800.  OGTÖBER. 

' ' / 
fein  huP^der  weltlichen  Halbkugel’-,'  die-  ihnen  Tom 
Pa  \JÜ  * ’dleXander  VI  kTaft ' der  berühmten  Theilttrtgs- 
J.inie  * ( T.dnia  dt  fpartizione ) zugeficheVt  war , lägen, 
Diefe9  war  zwar  nicht  der  FäWrPigafetla  zeichnete 
aber  die  Grade  der  Länge  fo  , dafs  jene  Io  fein  völlig 
innerhalb  der  Linie  begriffen  find.  Ein  Fehler. in  der 
Länge  ift  ihm  leicht- zt*  verzeihen,  und  zwar  aus  Ur- 
facheii,  die  wir  unten  anführen  werden:  er  irrt  da- 
gegen »ie  merklich  in  der  Breite,  a...  * : • 

" ' SLcfeön  find- feine  altronoraifchen  Beobachtungen 
filier  die  .iwey'ff-vlkchen,  die  er  - geliehen  hat,:  und 
die  auch  heut  zu  Tage  am  Süd  Pole  gefehen  wer- 


den*); über  ein  Paar  Ich.öne  Sterne,  der  Waffer- 
Schlange  uad  über  das  Geltiru  des  füdlichen  Kreuzes. 

...  .Von  den  JDiebes  - fnjeht  ( ijalcde  JLadroui)  hat 
•r  uns  nicht  nur  eine  Zeichnung  der  See  , des 
feften  Landes,'  und-  der  Berge  gegeben,  fondem 
auch  ein  regelndes  CanOt  mit  dem  Ausleger  ( Bilan- 

• • eiere) 


Sie  werden  fonft  auch  die  Wolken  von  Magellan  ge- 
nannt; die  Holländer  und  Danen  nennen  fie  die  Pf-blktn 
vom  Cap,  eine  gröfiere  und  eine  kleinere,  C Nabecula 
• major  et  minor).  La  CaiUe,  der  fie  am  Vorgebirge  der 
< guten  Hoffnung  beobachtet  hat,  hält  Ge  filr  ahgelondetta 
kleine  Flecken  von  der  Milch  - Strafte  (Mem.  de  lvAcad.  da 
Paris  1753  p Iy5).  Bayer  erzählt,  Americus  Vetputiut  t 
Andr.  Corfaliut , und  Petrus  de  Medina  haben  fie  zuerft 
bemerkt  ; ein  fehl-  gefcbickter  Steuermann  Petr.  Theodori 
hätte  fie  zuerft  ordentlich  beobachtet  ond  aftronomifch 
befchrieben.  Da  Pigafetta  auch  Ober  da«  Gcftirn  des  füdL 
Kreuz«  gefchrieben  hat,  fo  wäre  es  der  Mühe  werth, 
nachzufehen , ob  er  den  fchwarz  dunkeln  Flecken  in  di*- 
fern  Gefiim,  den  die  Engländer  Koblenfäcke  nennen,  ttr 
Wähnet.  CVergl.  M.Q,  IB,  5.410}.  v.  Z. 
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eiere) > eine  auch  von  ditt‘  Neuern  anerkannte  fehfc 
finn reiche  Erfindung , beygefiigt,  weiche  der  fdhwe* 
Ten  SlTÖhvüanä' { Shioja  ) tfngeachtet , die  ihm  zmh 
Segel  dient*  dfen  Unsfturz  desfclunalen  Canots  ver- 
hindert. •-*  *'  »>  • A 

‘ Er  befnhreibt  die  Reife' nach  den  Philijtftinert,  de* 
nen  ct  deh  Hamen  der  S.  Lazarus - Infein  gab.  Die 
Unglüeksfällö;  welche  die  zwey  übrigen  Schiffe  zu- 
erft  an  der  Infel  Matan  "*)  betroffen  hatten,  wo  Cap, 
Aiagagliattes  lieh  den  Tod  durch  feinen  übermäfsigen 
Muth  und  Eifer  zuzog;  hernach  an  der  Infel  Zubu , 
wo  ein  Tbeil  der'SchiiFstnannfchaft  umgebracht  wur- 
de. Ferner  die  Irrweg^,  welche  lie  von  da  bis  zu  den 
Infeln  von  Pamgba**)  und  Borneo  machten,  um 
die  Molnckifehttn  Infeluzu  fachen,  die  von  jenen  weit 
entfernt  find  , und  ihnen  fchfecht  bekannt  waren. 
Doch  nach  vielen  Umwegen  , Mühe  und  Elend  lang- 
len  fie  endlich  dafelbft  an , und  brachten  eine  lange 
Zeit  im  Handel  mit  den  Einwohnern  zu,  um  ßch  ei- 
ne gute  Ladung  von  Gewürznelken  zu  verfchaffe». 
Als  fie  aber  abretfcn  wollten  , Iahen  fie  fich  genöthigr, 
rin  Schiff  in  IMn-  zurück  zu  laßen,  indem  es  unfä- 
hig war,  die  See  zu  halten;  mit  dem  andern  SchifFe 
durchftrichen  fie  ein  Meer  voll  Untiefen  und  Klip- 
-,»i>  pen 

Matan , Maklan  oder  Malta,  ein  kleine*  Eiltnd  auf  der 
Oftfeite  van  Zebu,  Zebu,  Sibu  oder  Sogbu  gelegen  . and 
durch  eine  enge,  aber  tiefe  Stra/se,  welche  den  Hafen  bil- 
det, von  der  Sudt  Zebu  getteant.  U. 

Peragoa,  Paragaa  oder  Palawtm , eine  der  fruchtbar. 
ft«n  nndangenehmden  Infein  unter  den  Philipp  inen , notd- 
Üch  von  tiornto  H, 


A a 4 


rManatl.  (frafpfiiSoA  &CfflfäR, 

$en , 4>ftld  auf*  Ger*fij«wobl  * W4  W*>  Indianern  ,g*r 
Hud  käme»  endlich  mit  gißfor  JM»he  n»d  uor 
,*er  häufigen  Gefahren  i»  di^  offene  See  unter  Ti- 
m?F-  *><>  Von^usTsl^ißPd^ft  ^JPei»!  fo»hlt»ifib<  dw* 
Vorgebirge  der  gutäi  Hoffnung , dem  fie  lieh  iwhnm 
.BRufiten  , fo  fehr  %faupl%xu  den 

£<_ii  lijgiefeii  in  die  .Hände  jpu  fallen»  . Sie  dtOechkrauft- 
„ten  den, ganzen  Ä tla»it^o»;Ocea», JafwJete»  «ndlicji 
iu-$/.  J/tgo,  einer  In  fei  des  Gruucn.  fQngeÜtgffi*  äfü» 
avq  lie  die  üb$n  fliehende  Entdeckung  machten,  dfl& 
fie  zu  Folge  der  gemach  t.eu  Hei  Ce  um  die  Erdkugel  e^- 
»eu-Tag  ge  woupan  hatten..  Eben  da-verluren  fie  aber 
^riele  Mannfchaft , welche  von  dwiP, oj:&$iefett  gefiwfc- 
gen  genommen  wurdei,  fo  dafs  «ur  ig  übrig  hie- 
ben , welche  das  Schiff  VUtoria  n*»c k,  .$ffuHld  zprucjc 
brachten.  ;•  : rn  . bpu  < Lad . la . t»»j* 

Diefes  alles  befindet,  lieh  auch  im  . druzvg.e+idef- 
fen  wir  oben  erwähnt  haben  : aber Ju  .dem  nun . zur» 
JQruck  beförderte», JVICpt.  findet  lieh  dallelbe  eben  Jo 
deutlich  als  ausführlich  erklärt;  und  iu  den  Noten  lind 
durch  Liuneifche  Beueuuungen.durcbfielcbreibungen 
und  Figuren  die ,Gege»fiäude, genauer  beltimmt,  wel- 
che Pigujelta  Anzeigen  wollte,  fo.  dafs.  mau  auch  dar- 
aus lieht  ^ wie  gut  errpit  fpätern  Reifimden  da. über- 


* *)  Timor,  die  gröftteuöter den  kleinen  Sunda- Infein,  merk- 
würdig wegen  de»  Monopol -Handel»  der  Hollunder  mit 
vortrefflichem  Sandelholz,  wovon  jährlich  zwilchen  5 bi» 
6000  Centner  ausgefähtt  werden,  und  wegen  de»  vom 
Motterlande  unabhängigen  Staat»  der  fcj\warien  Portugicfen, 
die  Geh  hier  feit  den  erften  Zeiten  der  Entdeckung  Oftin- 
dien»  niedergelallen  haben.  H. 


Digitized  by  Google 


Xljb'Pi%afetta{lj§xfa,  uM'.  die  Wek.  345 

wa-pr  weniger  gfcqVwfrdigeDjajg  zu  er;  - 

■ **‘l*  *’]>!>  , leJ,,i<*..'*»il  •■ vt  .nilfiA/ 

,si  Efllir^bw  ;geftg{  j \W)f4fiP/»  dafs  •r^n.dpn  Xä%- 
den?*  wq^f  hsfe  au0ü*lf>  ^ämlicfa  in  jfrqfilifli,  Ohr 
<pr  4?n,£fltagpwemti  aitf,  dsn  Philippinen, ««4  ^ 
ei«p  -Aff  -y^O  Wöfl^riyiplji  ^n  feinem  Gebrau- 
che ve^tigt  habe, - ftpr, Herausgeber  hat  difiL«rpipl,- 
spe»  SaapmLiifl^?«,  von.Whrjteru , *of#b«^n,,wrbutv 
de»  . ...  uynliizugU^b  die  neuerten  Namen  , befge- 
/«§*»]  Yfflc^p.  ^ua  ;de»  neuern  .^mfe-JBeffiVwbuA* 
gft»  b£ks»wf  gewßrdiep  ,&»d:;.  ,dß.  Kimme»  mit  .jene* 
vollkommen  Jlberein;,  oder  fiud  'ihnen 
■woran*  clpr  Flpifs  und  die  Genauigkeit  sshp{l*t, 

«lt  P.ia&tyjmm 4«e.  ihn...  ■i.^'unika  .ui 

* . £*»nj  ^Jefeidafs  hat  . dpt  Herausgeber  .dept4i$dts. 

über  die  Sfkijfthrt  im  Ausziige>  hergebracht,, 

Ggt  O Kcjfafi  Schrift  kefflefivegw  J°  / bejfka£fo»r  daß 
ße  dtUi  Scefthr^ni  unjercr  Zeiten;  nülzlichßeyn  köutq- 
tei  ße. dient  ober  zur  Gef  chic  fite  dfr  ftorf^c  iy  -jU^y  elf 
•che  der  ineufchliche  Gcijiftifi.  /lufang  der 
Jahrhundert^  in  der  öchijf ahrt^/oiude  , $cn\a<;h£  hat, 
Medvw^rdig  iftea,  d«f*.yo«  den  dr#y  ## 

Länge,  zu  belli mmeii , M'Qlßlie  der  , Vertjffer.  gelehrt 
hat,  zwey  auch  heut  zu  tage,  im,  Gebrauchs  lind* 
nämlich  der  Ort  desMondeSy  und  die  Zufainmeukunft 
deff’elben  mit  einem  Stern  oder  Planeten,  verglichen 
mit  den  Ephemeriden,  welche'  für  einpn  gegebene^ 
Meridian  berechnet  find, -damit  man  dar 4149  d*©  Zeijt 
abnehmen  könne,  um  welche  diq.JlpqbachtHug  fri$- 
her  oder  fpäter  gemacht  worden«  Die  Differenz  der 
Zeit  zeigt  nach  Pigajetta,  fo  wie  nach  den  heutigen 
Aftruuomen,  den  Längen  - Unterfchied  derXJrter.  Dip 
,,  s A a 5 ' dritte 
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iMtf«'  Methbde  iftfalfeh*  Vöi^etat’äbei"  bemerkt  zu, 
•werden.  Er  behauptet , daf»  die  Meridtttf^ÖiffereB» 
eines  'gegebenen  Orts  •vöti'Btft'  Miftk’lett&bffd  fo  groCs. 
wie  di«  Abweichung" tf«V  Mtjkfhtetf'*  NääerAßi’'  Ohne 
Zweifel  iTrte  er ; der  Herausgeber  abAr-bemerkt,  daf« 
xu  ’fögafettä'i  Zeiten  ^ier rtagnetrfch'eÄ^dÄtoT , oder 
det  Null  -Fonct-  der  Abweichung,-  att P'döt  Iflfel  Tene*- 
Tiffaftbri  wo  heut  zu  Tage , nach "?  Staunten  < der  Cort*- 
pafs  eine’  Abweichung  vbiü'ry  * hat.;:iA  Hieraus  lehrt 
der  VerfaiTer , feiner  Pal  FchetT  Hypothese  zu  F olge  , 
belfere  Methoden,  den  Meridiäil  uäd'dartrit  atiCh  die 
■Ahweichjnfißg  der  Magnet» Madel  an  de«  Ort«  zn  be- 
zichtigen^ an  dem  lieh  jdmtiöcl  befinden  mag  r eine 
für  die  Steuermanns  - K.unft  fehr  wichtige  Sach«.  Zttt 
ßeffimmung  der  Breite1  fcftligt  der  V«rftdT«r  iröt)  dafs 
man  iomiglifch  den  fcolar-Stern  beobachte , und  lehrt 
«zugleich  , äüf  welche  Att  «an  feinen  AbftaBd  vom 
Pole  fowol'g«gen  VVeftbri  als  gegen  Ofteti  finden  kann; 
■et  berti«rkt‘'fll.äbey,  daf«  feine  grüfste  Entferoiing  vom 
Pol  HebaUf  3^  30’  erftreckt  ( dal  meridianoh  per  jin» 
äv3°  3V>'J)S  welches  jetzt  nicht  mehr  Statt  hat,  aber 
btt  Pigdfälä' 3 Zeiten  Statt  fand.  Daraus  ergibt  fich, 
wie  geuaü  uüd  richtig  feine  aftronOmifchen  Kennt- 
«iff«  in  dieföm  Ponct  waren.  • ; 

1 Damit  endlich  das  Werk ‘defto  beffer  verbanden 
werden  möchte , fo  nahm  der  Herausgeber  das  derfel- 
ben  Bibliothek  zugehörige  SeUalianifche  Mitjenm  zu 
Hülfe,  WO  nicht  nur  einige  Gegenftände  aus  der  Na- 
turgefchicKte,  von  defn  Hausgeräthe,  und  den  Zier- 
»athen  der  Indianer , foudera  auch  verfchicdene  Werk- 
zeuge aufbesvahrt  werden,  welche  zu  jenen  Zeiten 
In  der  Scbiifskunit  gebrauclit  worden ; welche  Gegen- 
, ’ ' v i <•  ftände 

' * 

/ ''  * 
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Hände  er  zeicKnen,  Recfien  ,'‘ufid  gelegen tlich_mx  Wer- 
ke Celblt  hat  einrücken  kaffen, 

1 '1 

•»  i f*  Y»  rT  jf 

* - ' «•  - t • « * I?  . 

• fl  rl;> H -?  f 57. - T»b  "•  1 :i o :n 3 i ü 

.■>.» '■•i-wf' •*!  .t*j  »•?!>  »»Atenfaoi  au/,' 

Di«  feltenden  Nachrichten  Aber  die  erften  Entdecknngt- 
Reifen  , auch  aut  Pigafetta,  hat  Dalrymple  in  feiner  Hifto * 
rietd  QolUctiqn  »f  thß  Difcoveries .ipthe  pacific  Ocean.  VoL  I 
gekrümelt prancif  so  Alvo , der  mit  Magellan  el»  Un- 
ter-Lootfe  die  Reife  mitmachte,  und  alt  Ober- Lootfe nach 

* JMagelltn'a  Tode  auf  den»  Schifte  Vtttoria  nach  Spanien 
«nrückkehrte,  führte  ein  f$hr  genaue#  Tagebuch,  da»  bi*; 

. her  unbekanntem  Archiv  von  Indien  lag,r  und  austug»- 
•vreif«  in  Madrid  1,788  in  einem  Werke  gedruckt  wurde, 

* daa  den  Titel  fdhrt : Relacion  del  ultima  Plage  al  Eftrecho 
de  IVIagellahes  en  los  annos  da  s j8$  y sfdfc  Extracto  da 

* todos  los  anteriores  desde  fu  DeJcubriementb^iptefos  ‘jr 

*'  JVIanujcrilos.-  /f.  Vielleicht  tft  dia»  woL  dafTelbe  'Werk , 

dcflen  in  de#  Refidenten  von  Schwarzkopf  Briefe i£/4llg.  li& 
terar.Anz,  Nro.  H9  d.  31  JuL  18.00  S.  1 163  ) al#  einet  der 
neuesten  Producto  der  Spanifchen  Litteratur  erwähnt  wird. 
Der  Mühe  werth  wäre  e#  dennoch,  wenn  jemand  Piga . 
fctla's  Karten,  von  welchen  Dr.  Amoretti  tpricht,  mit  de* 
des  Diego  Dibero  vom  J.  1529  und  mit  den  bcydan  See- 
Amianten  vergleichen  möchte,.,  welche  unter  den  C'.me- 
lien  der  lc.  k.  Hof  Bibliothek  ,tu  Wien  aufbewahrt  wer- 
den, und  wovon  in  dem  Reichs.- Anzeiger  1795  Nro,  29t 
8.  2973,  Nro,  300  S.  3063,  und  in  dem  Allg.  litt.  Anzeiger 
Nro.  107  V.  io  Jul.  I&oo  s.  1041  Erwähnung1  gefchehen  ift. 

v.  2. 
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Elemente  der  Mars-Bahn. 

, Aus  mehreren  Schreiben  des  Dr.  Triesnecker. 

-»«pnjkwbinH  «fir?  a:L  radjj  auiu.  Lu'.  tVl.inu1tojj»t.a}G  C^- 
7»nii.t  ni  einnwhiU  J«1  dl.-«  l.uljjB 

• ^ ’ ■•»S--')  •'«"■.  •T  ' V<f\NW.  Jan. 

-rft  «l  r»Vk$/  j:*i»  -mb  ,o;.  . 

•'  ' ! •»«•»;•  -I.,  ,-til  . ••«•,  j'  : «ItioJ-wi 

KJriqni  hatte  vor  eintecB^Zeirdie  Gü«%  mir  Feine  be- 
i^chn'fctei  ‘Störurfgerr  ßhP-lile'tjänge  des  Mnrs^mhzxi- 
th’eireli^“,*1  ünd  'dä:  ft*haMif  ‘ Erläute- 

rungen JausgcÖeten  ‘ljahV'f’  fd  ‘TcHrjelb^  er  rÄriif  dleTer 

% »R  fei- 

?W  ,(4l»qhiwi^i»..ua^z»t?agen  fjud,. .Er  bat jnich', 
Jie  Jhnmauchibßkauot:!?.iij0jgfihep.  Sie  befiehen  in 

felgetJfd^irHfif  Ai-.r.-w/'/t  ac-T  n<f  ■ >t>;>  -H  f .a  m r ,7 l >b 

7 XV  SV^K 1 cW - 3<sr  -V  x T ’ 

-•  ■ Y1#»  -7,  7.' <53  S:l“v4^..  ^ ~ A4°  ,9'X  i 

©ie  erße  Irtung  en«üanil  durch  Verfettung  der  zwey 
•IMfäöeten  - Zeichen  ?**die:  tU'iyte  durch. Verwechslung 
diäk  Leithen 8 der  Erde- äiit-dfirö  der  Venus:'  Icihbabe 


jMigeJ^ellf,  und  Jüena^te  gefunden , welche  3 1 Ge- 

gen- 


.\  .•» 


*)  Diefe  Gleichungen  haben  wir  unfern  I.efcrn  fchon  im 
IV  Bande  nuferer  A.  G.  E.  S.  260,  und  die  Verbeflerun- 
gen  iiu  II  B.  der  M,  C.  S.  4 6 mitgetheilt.  v.  Z. 
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genfdfreine-ib  darftellen , dafs  nur  v jer  dei-abtef  -’find', 
wo-'  der*  Fehle?  in  der  Länge  über  t o 7 geht? ' tiiefe  lrier 
Gegen  fdieinn , -die  fich  am  raeiften^  entminen  | find 
allfe  vdr  o.  ^ßröfsen*  die  (Jriani  vreggelalTen  hat- 
te, pnd  deren  jede  yveuiger  ajs -3  * ,betf  ägl_  der?n 
Summe  ßch  aber  auf  y,*&  belaufen  kann,-- find- fol- 
gende , die  er  mir  in  'feinem  letzten  Schreiben 

■;  J f . • . : ...  - T — 

ligft  mitgetbeilt  hat : . _ t c(._.  __ 

— i/jfy  Sin.  (cf  — o*,*44  Sin.  2 (cT— 

-4- 2,^  Sin.  (zd  — ^y  -t-*49°  3?  ) , — 

— ti.c&sSin.  (3  d — 2^  -*—28*  yz ' ) ,<  • ~ 

Sin.  (3  6—5  d 66°  47')^  *4  — 

t*}'  1 b ■‘dpi'»! , 
Für  den  Iiadntx  vector  des  cf  .hat  er  mir  folgende 

I i 3 v.  , tuh.lV' « m t iTirjodrov  7?-j  <v  > r h i 
zwey  Gleichungen  mitgetheilt: 

. j ,0  ir.;  !r  v rtt:  , irr;  ntuift,  ,'j 

ll-+-ftQ<WMß:GQt  Cd —tf},rr,g,9p°9$ß  CpC  ? 

II  — OjOOOOÖO  CoC;  ( <?  -T-T,?  X —Zg-'ß  jr 

>>;  ? N OB  ) habe  ich.  fchon..*\*eya>ahi  die:  Bahn  des  dt 
tmterfueht;  ich. habe  dieEhre»^  Ihneueinftweden  mei- 
puÜntprfu<;hpugen  vorzu^egen ; allein  ich  wgr^ei^ii^ 
poch * ipn  (kittenmabl  darajjc wagen  müi^ji.  fipjden- 
Jcp  >4p bey  dieler  kimfügeu ■ IJ  u lerLuchung 
non  - Längen  jips , , de  Lambre’e^ Tafe)u  pp 

Mittel  Auzuvften^dep.;  ,depn  bisher lube  ich  midi  Jiej* 

Wpti.njpinef^^genep £9#^ 
Tafeln  bedient*  i^irr 

v.i  Z“efArn^fi^«^W  ^Pgrii^teMpipipppcts- 
Gleicbung , nach  einer . Methode,  MfelqtoZo 

in  den  Parifer  Memoirep  .4748  S.  1 53  vorgdjcjdggetf 
hatte,  und  fand  folgend«  ^.efultate : 


U 


i 4l.  y ,2  t £ 


"5* 


* -*«  ^«UTObllÄ 

Aui 
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Atu»  Vergleichung 
zweyer  Gegen- 
. . 1 1 hei ue 


■tu  eh,f> 

I 


„Ctt  .ilt> 

•a  flv  , • 


■ Gröfste  'Mittel» 
• -t.  puncts  Gleich, 
des  cT 


io 


j»747,,rr-  »753 

174,7  f—  17? 5 
‘;i>7t?  —^'-1764  -/*  1-'*u 

-a754„is— . *»1762  . ia» !?.d  ... 

j*7£4  a aivVi  •niubi*'« 

I7<?4  — 1708  . • . 

1762  — 1770 

1764  (—-1.770.  > 

1763  — ? 779 

1770  — 1779  \ * 

1779  — *785  C’v  . ...  . . ,-«#* 

1785  — $794  V> ">,  • - « ; ; .Alt  J*3»  30 

Wann  V#»r  olpl  P.}l  nn  CTAn  . ttfO  rfvr  riairan 


a.h  ** >(*b  r*  •< 
i ^t;n  70  1 
ili‘V 

r J . ’*•' 
* * 


,,4j'  46/10 
8»  00 
1 1.  08' 
10.  85"* 
,9»  ?o 
12.  30 . 

i6,  15  *■ 
14’  70 

i 8»  5 > 
2b.  40 
20»  irj 


# /VH-  - .*  <}->*->,  ■ - J ; ; .Alt 

. , Wenn  die  zwey  Vergleichungen,  wo  der  Gegen- 
schein von  r**cc  vorkororot,  weggelaflen  werden  , wel- 

J f i1  t . J f» «.  r r < ,Ainn  i- :<  t:  *' 

che  einen  merklichen  Sprung  verurlachen,  und  wenn 
aus-'  3eii  erfreu  und  letzten  fünf  Vergleichungen  ein 

Mittel  genommen  wird,  fo  ergibt  lichr 

Au&denetften  5 — 10*41*  1-2/94  für  das  Jahrix  760,  216 
-.1— . letzten  5—10  4t  '19,  58  . •■.»hi  ; h'yyjf *^94 4 

Änderung d,  Mittl.p.  Gl;  -+-'£,‘44  in  JahVen  719 

Folglich  in  ico  Jahren  -+-  36/35;'  wde:toath  de* 
Theorie,  welche -4-  sö.'^gibt.  £>as  Mittel  aus  die- 
feu:'  iö*  '41 ' 16/ 16  gehört  iiim  Jahr  17 69^07'?.  Folgt 
lieh  gehört  die  Mittelpuncts- Gleichung  meinet  Mars- 
Tafeln  ( Ephenr.  Vind ob.  1789*)'  jf/3  für  das 

Jahr  1728,5. 

Ferner  fand  ich  aus  mehreteh  Beflärnnrnngen  im 
Mittel  i dafs  die  Länge  des  Apheliuttfs  meiner  Tafeln 
vermehrt  werden  tollte,  um  :i  ‘r  4tc*I  '-’0- 

-+-  o'  24/ V Hn’  4 ahfc* 75^  pfu  , '' 

. -4-  1 30,  04  1 790  . s 5 


Änderung  Hr  i 

■uA 


j,  69  in  Jahren  33  , 23 


Folg- 
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Folglich. 9>u&u  die  .jährlicheBewegung  meines 
Apheliurus  mn  -4-  1* vorin«hrt  worden;  nach 
der  Theorie  •+■  Ttfciheh  pifst  die  Länge  des 

Aphelintns  meiner  Tafeln  für  das  Jahr  1743,5,  und 
die  Bewegung  des  Aphel? in-, iqo  Jahren  3*.  1 ° 49'  41*. 

Noch  fandr  ich,  däfa  die  Längen -Epoche  meiner 
Tafeln  vermehrt  werden  mülTe  ura 

• ^ .>  19/0?  Jm  Jahr  1^93,70 

1 "+■  8«  3°i  — : — 1752.^4 , 

^-di  2.:,  ..f-,2/  ,7L.:7r^..*7S7^s,  ■„  - 
Verminderung.  i — |df,  ^ 
der  Läogeiioe-  < — S»  59 
3 ’we^uog  '”j—  10,  72 


ia  94.10] 

35 , 56  > Jahren 

, 58, 54’]‘ 

Alis  liefen  drey  Refultaten  ergibt  ßch  Vermin- 
derung der  Längenbewegung  meiner  Tafeln  in  100 
Jahren  — 17/3  > folglich  die  hundertjährige  Bewe- 
gung des  <f  :Z  i°  42'  8,  *3  beynahe  wift  La  Lande. 
Die  Längen  • Epoche  meiner  Tafeln  pafst  alfo  für  da9 
Jähf  1802V  5.  Warum  in  meinen  Mars -Tafeln  die 
Längenbewegung  zu  grofs  ausKel , ift  die  Haupt  - Ur- 
fache,  weil  ich  damahls  bey  der  Berechnung  der  Ge- 
gen fcheine  die  A/ayt-rTchen  ‘Sonnen  - Täfeln  zum 
5f  . r ..  -t 

Grundegelegt  hatte,  deren  liundertjähngeBewegung 
ficherüber  zq'  zu  grofs  iß, , und  diefer  Fe^l/jf  njflfste 
nothweudig  auch  auf  den  Mars  übergeben,  VVeun 
ich  die  erfoigefuniieneu  Verbefferungen  mit  den  Beob- 
achtungen vergleiche,  fo  finde  ich  noch  folgende  Ab* 


■“  • •»  - *59?-—'  17,  s 

, 1691'.-*-  6.  j- 

1 1694 -H  ,9.  ,6 
. ’ l696  ■+■  9v  3 

>74f-  6*7 


; 

.1  •>.. 

♦ * 4 

*743-  — 

2,  6 

»•  • ' if  «, 

i745  ■+• 

8»*z 

( 

»747  ■+■ 

7.  6.  , 

#i  . * 

1749  — 

7.  0 

• } 

7 

. * 1 - 

nd  L:  .*753 
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,•  «uh  nitrat  »da»l Sit *7 

. sn:^;  4*-  ^779  . J :.  . 

. ..  ; *Ä 
,..,  3.k.,  J %7§ot)^  ^ “f 


u. 


741.7  ei».  *’ 


*781* 

178  i 

1790’  ; H-  • 2,  8 

4t*  iS:.  • 

fa1 


*ib 


TO*, 

1790 

4798 


T48' 4-n*?Wi' 


5.  9 


OS 


t t 1 1766  4*L5^ 

r“J““  V770  - " 

*771  T-  .** 
f"r77$  1 

f:5777~  1 *+■  4»  8 

Diß  angfegfebeuenTjTÜfsen  müljjen  mit  ihren  Zei- 
ten xpr  BeöbacbtuD^KinrWgeman  Werden  V^ro  hd* 
liocentrifche*  Tafel  Länge  zu  erhalten.  . Auch  mit 
deo  ^^Äö'^fchen.  Störung  .,-  Giri<*.^»gen  habe 

üi  uI»1xT  .v  .1  ;m  -..ibÄ/cl.-'jiiÜ  fl«  3aP*™ 

..  *y.  Trüsnicker  hatte  den  Gegenfch«4il  diefe*  Planeicn  im  J- 


1755  Au*  tvrfifelbaften:  beobachtungfnAWt  lohnen  jnpfe 
fonj  feitdom  hatte  ich  da*  Gl^kj  ihip  Bred/ey’tcbe  Bpobf 
*<?h«u»gen  miuutheilen  , pnd  da  flutet  den  au»  der  Beot* 
tp^.28  Oec-  *755  hergeleitete  Gegen  fchein  bi» lauf  — o,‘5f 

' < v • - 

“ _r,  1/  iid» 'a-’lu  -'i-iS • . t ...:•  v -.  c..:r.  v::b  xtai  li •* . / . J 1 

■j*A  Auch  der  Gegenfchein  diefe»  Jahre»  wurde  aus  hjhf  nn" 

j r ! I * ; vl ’ 1 j.1'. t* , «r  im 


rt*f/  #Vj  1 l',°  ' ' j O . 1 ti*’i  Ul^  -w*Al->a<  * J •*  Y 

euverlifhgen  feeobachtupgen  berechnet,  daher  er  am  a_ 
< Tarwnnipftnn  mit  Triesnecker'l  Elementen  dienet  f’lanic 


*“Pfcrwenigften  mit  trlesnecH^t  ElemenVen  diiJe.  PlaWe«« 
/'  ftfertim«** -Will.  ÄHetB'ftr:  fr.  fchrofbt  mh-.'-dirf»  diefet 
GlgenteHefo  aus  rwfct  Bbobaehtutigen  gefohloffew  fey*.  "6 

dan  Tafelfehler  b»y>  50*** voneinander «bip^bn»  leb  “bei- 

.<;! t Cehiokte  lhn^  daher  au»[  % • IJaiid^h#»*“'*  * .veelr 

che  in  meinem.  Befi», -und.  nj^r  74»»,  .SsJjjft  Ttfr 

ehrt  worden  find  , G.  E.  fB.  S.  249)  Mar»  - Beobich- 
tungen  vonv'>JVUrr  »7604  v Allein  djete  Beobachtungen  furn- 
men  ebenfalls  nicht  unter  üch  v dfflHZ*t»lb  wollte , dal« 
Mayer  gerade  in  ditlfor  Epoche  feinen  Mau^i'  Quadranten 
von  der  nöriilifctienVVind  an  dtp  füdRche  gebracht,  UD^ 
diefet  InltruVie'nt  noch  nicht  in  die  gehörige  Lage  gefetat 
hnd  berichtiget  hatte,  v.  Z. 
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fcH  die  Vet*bell<msnpen  in  einet  'Bafeln  unt  er  f hebt;  und 
von  den  obigen,  keinen  gf 6 h»  e u, Lk> tfc  r f ch  1 edgetu  u den. 
Merkwürdig  iff*  *'dafc  in  reapcheri Gfegenfoheiuen  die 
Summe  de»-  Storungen  bejnbeyden  Geometern,  um  g 
bis  9’  ve^fchipden  ilt,  slifc  4iÄ  doch  beyde  uadh  tunciV 
tey  Methode  gerechnet* haben  *>)J>  (iR  1 jil  nr -ri 
i'c:::  Meine  iLlememe  der  Marurvßahü . hahp  leb  üjoti 
mit  allen  Greinwicher  Beobachtungen  txo®  1763,  hia 
1793  verglichen,  nud  nur  drey  oder  vier  gcitiudttui 
welche  von  denfelben  einen  merk  liehen  Uutetfch.ed 
geben.  Aber  eben  will  ich  die  letzte  Hand  daran  le- 
feeu,  urff%  &W<Üi' 4d  VfeiSfef- 
fern,  wenn  Tie  lieh  verbe/fern  liffeii1,  Vbil  mifp’‘§pth. 

y d<!H  .*« wnu^eu  ^cht  all^eicbungen  ^tpeWnett 

*«»»  eh.im  &b  lütiRPSf«“*  . 

AU&n  diefe*  fuer«  ich  der 

mich  in -Verlegenheit  fetzte,, iiUtd  der  ira  Mande?  ift, 
tnirdie  gaoie  ArbVit-  mit  Mats  «averleiden,»  4Jtige- 
fe’hr  fand  ich5  den  G^ufcH^i 'Afefteibeü Vtttlf  j.^f  792 
Hii ‘ raehrern  örteh,  beöbäChtÄt'i  'äbtpf  iö?  MkflChetl  fo 
ver  fchiedep^  .dafa  ich  uicjjit  Agßfui>e  ^'erti^|^cl|S%le« 
mente  zu  finden*  weuu  die  (Jn^ewijshejf  »uchAnvfrrs- 
Wu  fp  grufs-id»  Meine  Beobachtung  gibt  die ,^.|uge 
des  Mär«  gegen  .andere  zu  groE»  an.  , Ich  .verglich  da- 
lüähle  den dPlaueteii  ££ph.  Vindob.  1794  p*  304)  ini i 
A152Y  hiif  6rptid  2 iny ' aoaderiStetrJvWze&hhiflen 
♦{&  'ßräiÜcy  “'Bfäyet*  üßd  h&JCaille.  Alleiä  $Ül Ih^ 
fein  Sternverzcichniffe  in  Tab.  'Aberrat,  et  JS'ulal.  fa- 

dl»  1 ''  _ . * ;w  r ' . •-»  . 1 A.  •?'.  t •«  ...  ? 

he 


, flaO^A 


'Ollio  ] ffCAJll'  n *sj  tt 1 1 


irrtf 


,J^}lltJebeT‘  diefe  Yerfclileifentiiit  v^r^iche  man  PPurm' 
fitz  über  die  Störungen  de*  Planeten  Marl  im  IlBiir 
M.\:  s.  47.  ' ' b.Z. 


»■.  Y • .»n 


n: 


tAuf- 

Ii  Baud'  der 

•J  n.  a 


MmzCorr.  Qxod  U.  B; 
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‘he  ich  , difs  diefe  drey  AÜronornen  ira  Mittel  bey  d?SJ 
•airi  bey  ony.‘uln*joi,’o;  und  bey  zl  nit  am  12/5 

^egen  dhre  Beobacht  ifngea  zu  gröfa  find.  Lege  ich. 
Uber  Ihre  Beftimmubg  der.  Sternes  zum  Grunde,  fo 
•komme  ich  dOnmeifleb  Beobachtern fehr. nahe.  Wenn 
man  fich  aber  anf  die  Poütion  der  Sterne  nicht  bis 
QUf  bi&  *5"  lfcher  verlaHen  kann  , -iwreifoll  man 
toihe  Bahn  zu  beftinuafin  wagen  , die  befför  ftimmen 

fiiib  l«j«i  iiiiis  ,11611  ! v ( ri 

Ira  iI.Vmohi  ) M 1 . • i n - jH.'qah  1r.1v  XLIIL 

-ai  iiBteb  bi  ! r-  jist-ji  -uh  rl».  bi w.atJ.iadf  ..  • 

l'fii  FeUey  unterer  Iltera 

d JO  Farei?  “**.  .^6?  5ufce™«®  • d4'he?l1^ 

mich  jederzeit  genauerer  Beßimmungen,  befonder»  der 

1 Zodiacal . Sterne  i welche  bey  Planeren  -'Beobachtungen 

'“  ‘fo  häufig  gebraucht  Werden , ' bfcfiiflett  habe.1  Da  ich  je* 

den  Stern,  duffen  Poßtion  ich  befiithme,  15  bi»  aomibl 

* b w»  verfchiedenen  < Jahrweiten  ah  adraeon  vortrefflichem 

• 0:, ‘Pafiägen -Inftrarpontr  beobachte  . und.  darau»  da»  Miti 

sv>  fal;  nebroet}.,,fo  |atm  «fete  meine  6«r«^ 

c J ^»bdeigupg^i  verbürgeq.  Jch  habe  c»  daher  immer  fohr 

, ungern  gefallen,  wenn  Aftronomen  meine  Beßimmungen 
mit’  denen  von.  MraJley , jToZ>.  Mayer  und  ÜJt  Callle  izu* 
fottftnehfijileö  , tmd  däfafc»  ein  Mittel  -neWAe«  ;’ich  fand1,1 
dtf*  Ge  durch  diefb«  verfahren  ntlr  meine  'Beobachtung 
*.‘fgen  verdarben  , ohne  deswegen  diu  genauere»  Pu:  fuhrt 
Ji  *a  erhalten.  Allein  ich  muhte  diele*  gefchehen  Jaffeifc 
j.a  und  dazq  fchweigen , weil  et  eine  xu  grofie  Anmafiung 
...  voai  mir  gewefen  wir«,  allen  ^ftronomen  znzumuthen, 
* dafa  fie  nur  meinen  Beobachtungen  folgen  , und  die  fo 
grolter  und'  Verdiebler  AÄronomen’,'  wie  Braäley , Tob. 

‘ Mayer  und  La  Caiile , hintan  fetzen  Tollten!  Allein,  wie 
.j.  ^kaitn  fo  etwa»  die  ^ferdienße  diefar  unßerblichen  Manne« 
~ verringern  oder  fchmälecn  ? Die  Verdianfte  boy  den  lieu- 
ügen  tafferen  Stern  - Y erreich niffen  find  nicht  fo  fehr  de* 
d <J  1 ,il  .u  oüiö  .Tu.  -4$¥Bt 
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■ • . J j ■ .1  • 

. ' XLIik  > •«  »•* 


,V  3f. 


• *4  * *\ ' • »kJ  * ’ • • - : * * Jk  ‘ ' 'M 1 4 4 '■  * 1 * * * I • 

auTi,..;  GrU^cbeh  ;HMHteJa:  , ft,, 

> lF<Jrtfetz«n^  « S.  22^  atte  deai  Tableau  de  la  Grlce 

api:  - «.Ti 

*i»»L  i T>nbi  i*>n[  i.nagin . H«nan;  '1  t •’  . m ~ jr  .i 

-p\  M )jil  >y  ilf  • 1 ‘.'n?  <jj  .'«ili 

JLJie  Frqtp.ofö;t  und  Engländer  And  unter  den  Loge* 

7kMUQtea  jrßtityi  die  einzigen,  .weiche  in  Salonichi 

-iuA>  oxjni  m!  v.x1  • 1 - , ' . ••  1 ‘ . 

.ae'attX'vd  iait.il  , liii’.  i\d  it»?.uiiC  *'•  ■»  ■>.• >■  »caii.j 

.1« 

in  np  leien  fagen  vcrvolliommneten  Werkzeuge.  In 


'^‘  Arbeiten  •ff&deil»  bey  größeren  ,'rerbefTerteri  Itiflrurned- 
5-  ■'I  jlen  und  T^btfbHen  einerihiliehen  Verbeflerung  bedürfet!. 

, u Dia  bey1  vielen  Sterne»  biaweilen  (ehr  anfehnüehe.une 
-o^amth  Wenig  Wk^antp  Jogenatuue  eigene,  Bewegung  ift  ja 
,u  _ *JIeintJi/n^]^Uch,  die  Gefohicklicbkeit  nuferer  Vorgi^. 
6H  ,e»,. » W.  * , i??d ; heutigen  Baob^tungM»  ej- 

nen  Vorzug  eiczuräumen , der  nur  Zeit  und  Ümßändeti 
"^'•.»geh&t.1  * - - L " ' ^ : x , 

1 jl"  ' Obi^ea'  Vdti  lÖr.  Triemtcker  angeführte  auffallende  Be^- 
-*>  fpiel  macht  mioh  daher  fo  kühn  , daf*  ich  e»  viagohef- 
r.b  iranutreten  , 1 und  alle  Alhonoiben  au  bitten  y künftig 
r 1)  meine  Beftinun  «tagen  der  Sterne  unverändert  io  tu  ge  brau - 
. then^  .^ie  ich  Ga  angegeben  habe.  Die  Erfahrung  wird 
fie  bald  lehren^  d*fa  fie  gnt  dabey  fahren  f-  und  eine 
Uebereinftirnmung  in  ihren  Planeten • Beobachtungen  fin- 
- ' den  werden  * welche  fie  fonfl  nicht  erhalten  würden* 

j ‘ . * < 1 ! , , F 

'*■  loh  könnte  dielet  mit  mehreren  Beyfpielen  belegen  * und 
" rügen  , dafa  die  grofte  Verfchiedenheit  b«y  Planeten- 
; < Beobachaungen  bey  mehreren  Afironomeii  gröfatentheila 
hierin  ihren  Grund  jbat>  p,  2>  } < 0 --t 

fib  i 


Digitized  by  Google 


356  Monatt.  &>rrefpY.:  iföbV  ofit&ftER. 


eine  vollkommen  organifirte  Verwalt ui'g  haben.  Sie 
unterhalten  einen  eigdifciAjCourul , ddfen  Gerichts- 
barkeit fich  über  alle,  im  Lande  zerftreute  Comptoir» 
-erftrecki^öi*  LhpfißfeeniZoii fu  1 s fi&d-Jtfer^erfahrne 
Mäunpr  *.  giit  hezahitr.r.  bnflbiimpoülr«ai  da»-  gtofaet» 
Haufen  durch-ihrem&jfwaad.  ^Die,  Iranzofen  liehen 
ihnen  in  allen  Punkte»  »ach«-  Der  Fehler  »ft , daf® 
ihrer  zu  viele  angefullt  werden.  Der  Handel  dpr 
Englände?  ‘'ififch”  df^r  '^btdntS  befindet  flth  iü  den 
teü  eWier’feif  Yöd^fS^chtetett'  'Öbtiipägnit.  Jeder 


prdteftautifche  Engländer 
Dahme  zwanzig  Guineen  bezahlt 


welcher  für  feine  Auf- 
kann beytreten. 


ander® Sqh^eqtl;wgUjhe. der  Cjompagnie  ange- 
.J#rgq,(»  Sie  verpfljchten  iith  bey  ihfeiuEintritt  Kraft 
«eines  Eides , keinen»- Fremden  ihren  Namen  zu  leihen, 
und  keine  Waaren  anders  dis  gegen’  NatiflnffDPro- 
dacte  eihzu ta u Tcher).  • ' Alle  Bezahlungen  und  Verfen- 
dungen'  in  baarera  Gelde  find  unterlauf  { ‘cfoch  ift  es 
' ihnen  erlaubt,  ihre  Fonds  von  einetÄ  ihrer  Stapel- 
plätze^a»  .einen  andern  ztj  .fibermaicbfin  ...^udjfie  nach 
ihren  Be^lürfniilen  ,zm  .verwenden.  IVejr  .nipht; Mit- 
glied. der  Gefeilfcliaft  ift;,  kann  auch  .nicht „nach  der 
Levante  handeln,'  oder^er  bezahlt*  ir?  voro'-'foö«  * Der 
Conapagiiid  fleht  auf  Lebenszeit  ein1  öbifverneuF  vor. 
Die  Stellen  eines  S'chatkineifters  und  Secretairs  wer- 
den hrir'  auf  eine*  beftiinmte  2eit  verliehen.  Drey- 
zehu  Mitglieder  bemrgen  die  l5ivection  aller  Ge- 
fchäfte  , und  legen  alle«  Airociirten,  atu  beftimraten 
Zeiten  in.eiper  General- Verfamralimg  die  Rechnung 
ab.  Keine  Acte  ift  verbindlich;  weiche  nicht  von  den 
, 1 d ü * drey. 
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$r*yzebn:Cbflt  miliar  s unterzeichnet  .wirtj, , Dio  Com- 

f ««‘l  Seo.X^^dtdn  , 

yrelcbp  fit?  VW>  König? 

erbalten  fijo  ^ie  latente  ihrer  Auft^llung^..  Der pfuzigo  , 
Coulul  von  dkqandrien ^»jrd  a^ch  vom  frönigO  er- 
nannt,;  denn  er  bat  den  Auftrags  verhip^ern.,,  daty 
der  Oftiodiffhe  Handel  wicht  über  Suop  i^ic^,  dem 
Mittelnizerc gfi trieben  werde*  ; •.,  , ..,  <»viid*?  er/ 


Die  Fnißänder  haben  »fj  der  Ifpanle  WUT;  ,yven  jge 
Comptoirs;  fie  find  aber  um,  fp  bedealender.  Jn  5a* 
lonichi  unterhält  die  iZitglifcf#  Fpfitorey  zy^ey^  H^ufer? 
Die fe  handeln  nrit  Tücher^’,,  $<fhalonS}  j^fine^nd» 
Zinn,  Bley,  rohem  uud  verarbgitetera Eifisn , Uhren, 
haftbaren  Steinen  und  einigen  Colonial  -^toducfen. 
Der  Handel  mit  Tüchern  I7$t  etwas  yerlo-  • 

reu.  Sie  fetz en  ungefähr  au  fogenanntew  Foftdccs 
nur  für  die  mäßige  Summe  von  15290  Blatter  ah;  von 
Mahottds  im  Grgentbeif  . vy^lche  von  ei»C[r  hefTern 
Befchaffenheit  als  die  obigen  find,  beträgt  der  Abfatz 
gegen  72500,  l’iafter  ; an  Schafotts  werden  jährlich  für 
»8occo  und  an,  Jqdifchen  Zeugen  für  iooqoo  Piaflet 
Verkauft.  Das  Euglifche  Zinn  fleht  wie  allen  tha  Iben  , 
fo  auch  hier,.»»  grofsem  Ruf.  Die  Compagnie  ver- 
fchliefst  fünf  bis  lechs  Hundert  Cantaars , jeden  Cm** 

fllj  X * ■ • * . > j 1 A . 9 , 

tfl#r  zv^  ,89  bfs,  ipo  Platter.  ^.Dig  ganze  Copfumtion 
beträgt  einen  Werth  von  58666  P.  Der  Abfatz  des 
Bleyes  wirft  17000P.  ab,  und  vom  Fifcn , rohe«  fo- 
wpl,  als  verarbeiteten,  ungefähr  ioooo-  Ungleich 
beträchtlicher „jtt  der  Handel  mit,  Uhren.  Dreyfsig 
Dutzend  derfelben  werden  jährljcb  ^»tonicki  4 eben 
fp  viele  in  fyjorca  y,  $ 09  Dutzend  in  Coußniuiiwpel , \ 
ipo  derfelh^  mfimynta  verkauft,  150  Dutzend  gehen 
...  B b 5 nach 
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x^^n^x^&gyplen  ^»«JÄTüli’  wW* 
iu  80^8120  Pialtei*  verkauft.  Im  rhittleruAnfüilag^ 
*V7io  triftet  gibt' der  Händel  roifUfix'eh  eine  jätrri 
liehe  Einnahme  von  1332000  Piaßer.  DaVotl  kom-* 
iti2nJ^f  3(?ho6'Pl'äfter.  Die  Ehglifchen  Ulir- 

iüa’chfef  felblt  erftannen  über  die  Menge  von  Uhren,' 
welche ‘iääch  der  Levante' gehen , und  äußerten  fich’ 
im  Scherze,  die  Türkifchen  Städte  würden  mit  Uh- 
ren gepflaßert.  Nichts' ift  aber  natürlicher,  als  das 
Bediirfuift  nach  TaTchenahren^,  ’ in  einem  Lande, 
Wo  es  weder  Souneu  - noch  andere  öffentliche  Uh- 
ren gibt  ,’  uhd  noch  ÜberdiÖfs  die  Religion  fünfraahl 
des  Tages  zu  gewiiten  Stunden  zum  Gehet  und  zur 
Andacht  verpflichtet,  ^e'  Uhren  , welche  nach  der 
Levafite  gehen,  haben  riebft  einem  Türkifchen  Zif- 
fer- Blatt  ürey  Gehäufe , die  zwey  innern  von  Silber, 
und  das  dritte  von  Schildkrott,  welches  vorzüglich 
fcliön  'für  das  Auge  gearbeitet  ift.  Warum  die  Tiir- 
ifien  drey  Gehäufte  verlangen , läfst  fleh  fchwer  beftim- 
men.  Die  Türken  trägen  ihre  Uhren  in  einem  kleinen 
Beutel,  Die  grofseu  und  flachen  Uhren  werden  am 
ftärkfteu  gefucht.  "Sie  öffnen  beym  Rinkauf  keine 
derfelben  , fonderu  fchätzen  ihren  Werth  nach  dem 
Gewicht.  Auch  die  Uhrmacher  im  Lande,  welche 
im  Grofsen  einkanfen  und  Im  Detail  verkaufen,  find 
keine  befferh  Kenner  ; fie  fehen  blofs  auf  den  Na- 
men des  Meiftcrs.  Goldene  Uhren  finden  in  der  Tür- 
key wenig  Abratz.  Sie  betfachten  fie  nach  ihrerRe* 
ligiou  als  etwas  überflüffiges,  Nnr  die  PaTchas  und 

Beys  kaufen  Schlag- Uhren.  Sie  beßellen  fie  durch1 
0 • ? r 
Englifche  oder  Franzöfifche  Kaufleüte  bey  berxihm- 

tenMeiftern  in  London  oder  Paris,  Die  Gehäufe  müfiö 

fen 
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fern  aber  eiuaillirt,  oddr  gegittferl  feyn  , unä^erdert 
gewöhnlich  mit  kofibaren  Steinen  befetzt.  Die  ein* 
zigen  Mitwerber  der ; Engländer  im  Uhren -Handel 
nach  der  Levante  find  die  Genfdr',’  aber  auch  diefe 
haben  alle  Mühe,  fich  zu  erhalten.  ' Noch ' weniger 
gelingt  dies  den  Frantojerr.  Seit  fünfzig  Jahren  hat 
fich  der  Handel  mit  den  Uhrfeh  ih  Europa  verdoppelt  ! 
und  ift  vermuthlieh  immer  in  einem  verblltnifsrnäfsi* 
gen  Steigen  tbif  der  Cultur  u öd  Verfeinerung  der 
M enfchen.  Diefes  Getverbd:  verdient  daher  Enrnm* 
ternng  ond  die  Anfmerkramkeit  der  Regierungen am 
Nacheiferung  zu  erwecken.  ‘ ' l-s  ' v. 

> *■  Über  den  Händel  mit  brdijch.cn  Zeugen,  nnmit- 
telbar  aus  der  Quelle  von  der  Türkey  gerade  nach  Inh 
dien,  und  von  Indien  nach’  der  Titrkey,  gibt  der  Ver» 
faffer  folgende  Nachrichten : Diefer  Handel  ift  in  den 
Händen  der  Armenier  y CouJiantinojtcl  ift  davon  die 
Haupt  - Niederlage , andere  Stapel  - Plätze  find  Smyr~ 
na  und  BrrrJJa.  Die  Zahlungen  gefchehen  tbeils  in 
baaTem  Gelde  , "theils  in  Waaren  zu  einem  Viertel; 
Der  Betrag  wird  nach  Diarbekir,  von  da  nach  Bag* 
dad,  BaJTora , und  endlich  zur  See  nach  Calcutta  ab* 
gefchickt,  wo  die  Haupt- Niederlage  aller  Indifchen 
Zeuge  ift.  Die  Waaren-  Ver fendüngen  aus  Indien  ge- 
ffcheben  auf  Englischen  Schiffen  naeh  dem  Perfifchen 
Meerbufen  bis  Mascate,  Ormus  oder  Bender  • Abajfi. 
Von  da  aus  gehen  fie  den  Fltifs  aufwärts  nach  Bajfora, 
welches  der  gröfste  Stapelplatz  von  Indifchen  Waaren 
ift.  Von  da  aus  führen  nach  Cohßantinopel  drey  We- 
ge: der  eine,  welcher  auch  der  gfcwUhnlichfte  ift,  über 
Diarbekir,  den  Tigris  aufwärts  1 nach  Bagdad  oder 
Mojul , und  von  da  zu  Laude  mit  Caravaueu  Ws  Diar* 
•"fl  ' E b 4 bekir. 
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pehifi.  ^.Dgr.  zvveytej  geftl;4urch:4ic  Warte  längs  den* 
Eimhr&l*  WekfWn#?»£®öfcY«?h«  qm  des  Waftee* 
yviilen  nicht  verlaßen!  Die  Waaren  wesien  auf  dem 
Rücken  . -der  &a mele , :*pn  Bafforq  nach  Jfyleb  * und 
von  da  -gus  paph  A^anirette  oder  Letaki e. ^geb rach t + 
VQ  fie  fadanp^ingpfchifft  werden,  HfHr*k  «riefte,  aber 
I>efdiv^/^i<}hfte\^egrf|i4r^ilber  Z>«nm.r<  Man  bedient 
lieh  deffen  aber  , wegen  der  Gefahr»  durch  Dürft  up*, 
^ibeybahfiigaT^qlcb^ ' Jeder, diefftr  drey 
^!^/ö*h?«f'fbT,de«  Ha»d^h*v|eleZ^»t  hiuwogi  M«q 
brauche  dfey,Moq»^,  utpyou  Qalcutta  jh  de»  Peiß- 
Jochen  Meerbufen  zu  kommen.  .-Hier  muffen  nun» 
weib,keipe  großen  Schiffe  eiulaufeu  kouueu  , die 
WaaSfM  a ungeladen,  uwd,  «tu f Arabifqhen  Harken  den 
Flufs  hinauf  gefthaftt  werden , wozu  wenigdeus  eia 
Mopat,  und  z.um  TtairJport  von  Bnßora  nach  Con* 
JiqtitiyotieL  l’eqlis  IVJynat  erforderlich  lind.  Im  Ganzen 
beträgt  die fes  beyuahe  ein  Jahr,  und  die  Heimreif« 
fr fordert  keine  geringere  Zeit,  fo»  dafs  alfo  bey  die* 
(fW  Transport  zpfey^ahre.  yerloreu  gehen  , wo  noch 
nberLdies  ^def  rEigfpt’hilcner  alte  Gefahren  des  Trans» 
pO.rts  zu  traggu  haA»,^  Paß  diele  Gefahren  weder  ge- 
ring »©ph  fwftpn  ßnd,  raufis  jedem  upfezer'Lefer  hin- 
l|ngUcb  bekappt  feyp. \ / ;~.:r  r,<  4 

i-.  Von  allep  Landerp , welche  nach  dey  Turkey  hau* 
dein  *.  liat  Deutjehlaiid  deu  ausgebreuetften  Handel. 
Per  Raifer  hat  ein«  F^ctorey,famMJt  einem  Confut  tu 
$afoid(lä.  Sulonichi  ift  .der  Sitz  de«  Deut  ['eben  Han- 
dels nach  der  Levante.  , Die  Deutfeheu,  beziehet)'  ein« 
große  Menge  Baumwolle  au«  Macednuier^ , welche  auf 
veifchiedenen  Wegen  durch  den  ganze«  Nordeov**- 
fendet . wird..  Sie  Wird:  zu  t*4nd«  Scmlin  und  die 
. ' V»  - d .1  Do- 
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Donau  aufwän$  nach  fffat  gelchafft,,  von  4##««%  WK - 
fchieht  die  Verfendung  durch  ganz  Deutfchk^,  jou 4 
die  Schtoeiz.  Orfowa  * Hermannfladt  und  Brajfai f, 
find  noch  ferperq  Stapelorte  £%  den  Hapdelfl^t^amn* ' 
wolle.  ,.fa  werden  «Pgef&T  Äfr'SWW  W#*- 

ren  aup  Griechenland  nach  Deitfjcfiland  gebracht,  wo- 
von npr  ein  Drittel  gegei^iy^ren.  etagefeap^ht,  d^ 
übrige  Betrug  aber  ln  Gelde  bezahlt  w ird.  Der  Betrag 
Deulfchtr.  Veoducte , we^chp.najth  der  Türkey  gehen  , 
ßeigt  nie  über  2000000,  syweiley  nicht  über.  ; jooooo. 
Die  Waaren,  welehe dahip  gehen,  find  Tücher,  Lein- 
wand, Glaswaaren,  Eifen  und  kleine  Waaren.  Der 
Werth  vpp  Tüchern  betrat,  ungefähr  809800,.  «». 
Weifsiteiig  und  Leinwand.  385750  , an  Glaswaaren 
140000,,  an  PorceUau  40000»  Stahlw^afen  ,54090.  Kup- 
fer, Kiichehgefchirr  und  Vergoldungen  H.5Q90  Pias- 
ter. Der  gefaram te  Dcmfcfe,  Handel  bpfindqt  ftch  in 
den  Händen  der  Griechen *.  Hfy&fh  und  Salonichi  find 
die  zvyey  Hauptplätze  , wfl  diefer  Handel  getrieben 
wird.'  . Die  f)qnau> und  das  /Jflrjqtijche  A-hcr  Sind  die  * 
Wege  * auf  welchen  die  Verfendung  gelchieht,;  ehe- 
dem hatte  die  .Donau  rion,YP>«Wg- .J  i$ejt(dflp»  Delitz, 
von.  Fenedig  jm^  der  Kiifte  VQl\  JDal/mtficn,  ,&&,  gute 
Häfen  find,  wird  vurnJUthUfhifliderFolge-das  4dria~ 
tifche  Meer  von  den  Deutfc&eq  HandpL  - Schiffen  fiel-, 
fsiger  betucht  werden.  Dqr  Verfallet  fcheint;  Geh 
picht  viel  WP»  der  Schiffahrt  auf  dqr  Donau  zw  ver- 
fprecheo,  -.  Er  findet  unter,  andern  d»e  Schiffe-  fehtT 
fehl  echt  undgär  nicht  für  «ine  weit«  Fahrt  oder,  den 
gröfsern  Transport  gebaut,  .Er  hat  io  der  Hauptfache 
«ach  recht;  aber  dies  beruht  auf  andern  Gruden  uud 
HinderpüTen-, 3 welche  fich  vielleicht , wenn . in  dem , 
-N,>  - fib  j-  Be- 
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B tritt  üfaigtir'an  'diete^-TTMs  fe«degenrf;ßAldet'  ttnS. 

. Verärfderimg  vorgeheh  fölFfÖJ  fo  liemÜch ' gbben  werJ 
<jeQ  *■'&  'h(,ü  \*vi\  , . ».'.Alf'  ,r>j>'w\ »?✓  .»  b 

'1;  Da!d?e 'Bilanz!  des  bJuBfeken  ffsriaefcpTtitf  de*  1** 
Vhntc  gegen  DtttttfthlMÜ  'Jft , und  die  Einfuhr  nach 
DeutfthlOhd  wenigßens  3000000  Plaftör  töfehr'  beträgt," 
als  die  Ausfuhr/’  fo  mtfiteb ' hier  die  Zkhttfngeö  vx)H 
Seiten  Oejlreichs  entweder  in  ^aaretö'GMde  oder  in 
WechEelbriefen  görtiächt-werden.  • Dies  Jftldie  Grund- 
lage eines  Geld und  Wechfelhandels , Speicher  zwi- 
fchen  FFicn  and  Salonlchi  Statt  hat.  Diefer  Handel 
iß  beträchtlich:  deim  6ih  Jbhr  in  das  aüdere  gerech- 
net, ich  lägt  Üftreich  für  6060000  Gulden  in  Talaris 
nnd  Zechiueu , welche  -fäitatütlich  nach*  det*  'fitrkcy 
gehen.  Man  nmfs  aber dabey  bemerken,  dafs  auch 
Franzbfifche , IJtülüudiJ ehe  und  Italieuifche  Häufer  ih- 
re Zahlungen  durch'  Wien  nach  der  Turkey  machen , 
fo  dafs  folglich  nichtdieganze  obige  Summe  auf  TDeui* 
felie  oder  üeftreickifchc  Rechnung  dahin  geht.  Der 
Verfaüer  will  fogar  zu  der  Zeit,  als  er  bey  der  Fran- 
zöiifchen  Gefaudfchaft  in  Dcutfchland  geftanden  , Pa- 
piere in- Händen  gehabt  haben,  aus  welchen-  erhellt V 
dafs  man  in  den  Öejfreickifchen  Staaten  feit  dem  J. 
J741  bis  1770  140  Millionen  Gulden  blof»  allein  für 
den  JürMjehen  Handel  ausgeprägt  habe.  Seit  diefer- 
Zeit  bis  1796  mufs  fleh  diefe  Summe  in  dem  Mafse, 
als  flöh  der  Handel  erweitert  ha!?,  ebenfalls  Vermehrt 
haben.  Nach  desVerf.  Tabellen  beträgt  dieC»  Erwei- 
terung 4 Wey  Fünftel;  ‘Der  Wcehfel- Caursfcwi  fchen 
Wien  vjnd  &älonlt#ii  ift  häufigen  und  oft;  fchoellen  Ver* 
Underötngert  ‘unterworfen'.' ! f:  !Dfer  Grund  davon  liege 
theiis-in'iafeht'  oder  wenige!1'  gehindertem-  ÜtuUüf  dea 

Gel- 
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Geldes,  theils ^in;derSchlaüheilf,detGriilclif.;Kätifleate,' 
welche  heimlich  unter  fleh  ein  verftan  den,  den  Lauf des 
Wechfels  fo  in  leiten  vergehen,  da  ft  der  Vortheil  im- 
mer auf  ihrer  Seite  ift.  ‘Da  Deutfckland  an  die  Türkey 
in  feinem  Handel  drey  Fünftel  zu  (kldirerr  hat  ,•  fo  ift 
dies  zwar  immer  der  Fall  , doch  hat  auch'  hierin  ein 

* v 

Mehr  oder  Weniger  Statt,  welches  von  der  Gevvand- 
heit  der  G riech! fchen  Kaufleüte  abhängt.'  Im  Gan- 
zen ift  der  Wechfel-  Cours  fo  fehr  zum  Vortheil  von- 
Salonichi,  dafs  der  Piafter  , Welcher  feinem  iunem 
Werth  nach  nicht  mehr  als  '2 3 Franz.  Sqls  enthält",' 
im  Handel  zu  37,  und  feit  einem  Jahr  im  Wechsel* 
in  40  Sols  gekauft  wird,'  1 ' * - • - : : ‘ * 

Der  lialienifiche  Handel  nach  Salonichi  beträgt 
unferm  Vevfaffer  zn  Folge  1074000  P;  der  Hollands * 

Jcht  50406 ; 1 der  Buffi  [ehe  960000.  Frankreich  empfängt* 
aus  derfelbigen  Gegend  Waaren , deren  Werth  1310000 
beträgt.  Per  Werth  der  Ausfuhr  nach  Griechenland 
betragt  1163000 P.  Griechenland  fetzt  aber  im  Ganzen  / 

gegen  neun  Millionen  Waaren  an  Fremde  ab<  und 
erhält  von  ihnen  an  Waaren;  welche eingAführt  wer-1 
den,  ein  Quantum,  deflen  Werth  zu  fünf  Millionen 
Piafter  angefchlagen  werden  kann.  Die  erften  neun* 
Millionen  werden  folglich  theils  an  Waaren , theils  , 
an  baarem  Gelde  nach  Griechenland  gefchäfft.  Uut« 
allen  Nationen,  welche  nach  Griechenland  handeln,' 
find  die  'Engländer  unil  Buffen  die  einzigen,  welche 
blofs  in  Waaren  bezahlen.  Nach  obiger  Angabe  ge- 
winnt  Griechenland  jährlich  von  dem  übrigen  Europa’ 

4 Milt.  P.  Wenn  der  Furupäifiche  Handel  im  andern 
Thetlo  des  Türkifchen  Reichs  mit  eben  dem  Nach-- 
thotl  follte  geführt  werden,  fo  mnfs  an»  Endo  Afie » 
j >ir  ' nach 
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iw cli, poffpiäch ; aH^EfljSftl^ch« %!&?&:£  uh  reifoe», 
«w4  !T«rf<iW4^  , $o  f^fh|k(9^.beirifFt» 

fo  geht  die  Fl  ieh  t y^KS1^  d«T  Do- 

nau gebracht  werdet?,.*  vddp oßefirnafept  npd  Tiifkctt, 
zu  gut.  j^er  Vojrthfii  $9#.  der,.Ver(uftruugrzur  See 
theilt  üch  unter  den  Qriocheit,  I'rauzojftiiynd  Halle- 

iiem , ..  ')  j.  •,  . . *■  tw  ‘.ydtia  ;7  t- 

N Der  Handel  iu  der  _ Turkey  ift  eine  ganz  eigene 
Saclje,  Seine  .Waaren  vortjaeiJhaftabfetZten,,  heilst 
hier  nicht » lie  u m einen,  hohen  Preis  verkaufen.  Man 
hat  hierzu  Laude  gut  yerkauff  , wen«  paft  feine  Gü< 
ter  an  Leute  gebracht  hat«,  welche  bezahlen.  Da» 
Eintreiben  ausfindiger  Summen  ift  in  den  fürkifchen- 
Ländern  mit  grofseu  aSeh\vierigkeiten  verbunden. 
Hier  fchützt  das  Gefetz  den  Stärkern  und  unterdrückt 
de«  Schwachem.  DerJJ,eiche  fetzt  fich  da  über  alle« 
Zwang  der  Gefetze  hinaus.  In  Canßantinojscl  di  zwar 
die  Verfallüng  desppfifch',  aber  i«  deu  Provinzen 
findet  maD , wie  in  Tunis;  oder  Algier,  eine  tnilitairi- 
fche  Ariftocratie.  Der  Jauitfchar  zahlt,  wenn  er  will,, 
und  ira  fall,  dafs  er  nicht. will , kann  die  Gewalt  ^al- 
lein ihn  dazu  vermögen rr^ber  zum  U«giiick  ift  eben 
diefe  Gewalt  in  feiucu  fänden,  , Die  Ehrlichkeit  des 
Schuldners  ift  alfo  das  einzige  JVlittcE,  welches  hier 
zu  La«dq  eine  Schuld  verlieben.  Dies  fft;  aber  nicht 
die. einzige  Schwierigkeit  bey  dem  Griechischen  Man-, 
dpi.  Eine  nicht  minder  grolse  Schwierigkuit  iß  der, 
(V häufig  geftemo  Umlauf  des  Geldes.  Es  ift  natür- 
lich.da  Cs  ein  Schuldner,  welcher  f^lbft  nicht  be^, 
zuhit  witd»  feine  Gläubiger  nicht  befriedigen  kann; 
dazu  kommen  uoch  die  hohen  Geldziufen.  In  einem 
Laude,  wo  man  fo  leicht  Gefahr  läuft  f (ein  Capital 
tl  zlz  nicht 


'nicht'  wieder  zu ' Chatten ,-  Icöiibe«  hurTft&*'  hohe 
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kriftefrettide  NätibHpdteFrmi- 


zofen  eben1,  ft*  wenig  ab  jede- andere , wieder  V$rfaf- 
*fer  feht  richtig  Vora  usgefebeü 'tind  nnn  ‘aucbt  der  'Ef* 
folg  bewiefen  hat.  Zweybiniige  TViebfedetfn  wir- 


ken aü'f  den  Mufelmaun  J da*  'iitef^e  hnddie,'Fiire,Ä#. 
^ae  fctedtire'  Wirkt  tour  ihrif  Theü,  Well  daS  Ergtia- 
tham  21t  tttoficfter  ift.“  ’ Nifchts h&Feibt  alft»  übrig,  als 
’die  Furd«.9<iri.>Te  •miobtW»h,drt‘  Grona,1^  Web 


‘chenl  dfejjitiüe  Stadt bernht.  rtÄfeiri  ksltik 
bey  den  T^Aeirhitten  und  Ffeheti,  nhneetWtrs^äWiid- 
tichren;  Aber  tiiän  erhaFf  ÜugenbTicki iüh' aHeiHoIföbaW 
%an"deü  StÖ^eFgf.  bet  Kegfe’utifPllP  Ai&ä  felH- 
ficht  nicht' beffer,  als  der  Knecht ; dentf  ’thtul!'  6rh*Sft 
•vom  Divan  nichts  j arifsef  durch  Gewalt?  JljtleiPA'b- 


gefandte ‘mttfs'&ter , wie  Ludwig  XIV  lüf  Femfetb  El- 
ften Litld‘e  JufeicS , mit  der'Peitfche  in  ddtHarfd'eV- 
fcheinen.  Nur  der , weither  mit  Tiitkeji  tdbikÄrVW- 


kehr  gehabt,  kann  aus  Erfahrung  willen,  wie  gefähr- 
lich es  fey*  fie  2«  fchop*ar~k*  ihren  Augen  ift  jede 
Mäfsigung  eine  Folge  der  Schwäche  * welche  fie  nur 
mit  Verachtung  erWiedern;  auch  aiie.  mögliche  EHen- 
fie  und  Gefälligkeiten  vermögen  über  fie  nichts , denn 
fie  betrachten  folche  als  Schuldigkeit  uud  Pflicht,  ihre 
Drohungen  dürfeu  niemand  in  Furcht  fetzen ; man 
•••»-*-*  , thut 
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thut  beffer , fie  mit  Stolz, upd  ppt  Erqft, zurück.  zjx 
weifen.  Ein  Volk,  welches  fo  tief  gefunken  iß , in 
einer,  folchen  Zerrüttung  lebt,  upd  feiner  Auflöfupg 
fo  nahe  iß,  verdient  ^cpLne  andere  Behandlung.  Ih- 
re niedrige  Behandlung  anderer  Nationen  Tollte  albe 
,VölJtcr  empören.  So  z.  B.  \vpnp  d^yezir  dem  Sul- 
tan.h?  feiner  Meffage  t . welche  Jelchi  heifist,  die  .Aa- 
le unft  eines  Europäifchen  Bothfchafter*  meldet,  gj- 
fchiehtdiefe8  »u folgenden  Ausdrücken:  itn  jnfidele  nu 
et  ajjame  eji  la , quL  detiiandc  ä lecher  la  paußiire  de 
.zar  ü;Der,  Sultan  antwortet  in  einem  Khati-Cha- 
. riß,  dale  de  fon  Etriff  ftaperial : — Qu’on  lui  doiuie  d 
truviger-i.  qu'an  le  vetiß'e  et  qu'on  me  \’amaie,  welche* 

jmeh  (bekaqptermafsjei}  nach  den  Bpcjiftahen  befolgt 
;Wr4,ir-*  Die  Gründe,,  warum,, Frqüireich  die  Tifr 
.kcu  apdit  mehr  pu  fchopen  habe,,  welche  der  Verfaf- 
Jpr,  ppf4hrt»  fall?*!  ppn  , feit  dem  ausgebrpehenep 
.Kriege  ohnehin  weg;  npr  w$rd  es  fchwer  halten,  bep 
jdefp  jfcl^ephteo  ZufUnde  der  Fraqzößfchen  Mariq^, 
und  £pr  yplprftiitzung,  weiche  fie  von  einer  andern 
Seite  er;ha}ten , den  Turnen  Furcht  eiuzujagen.  Da(s 
aber^d«!*  Türkische  Reich  feiner  baldigen  Auflöfung., 
felbß  durch  die  letzt  getroffenen  Allianzen , mit  jedem 
T,age  näher  rücke,  läfet  ßch  auch  ohne  eine  befou« 
dere  Divinationsgabe,  vorherfchen. 

•*'. t ; ;.v/  , n-11! ./  jv.  i i i i.i v.  . id/;,  i . » 1 

ohöj  ii i i»  i‘.:i ivj  iU — wäM*u— W*r  1 3J  , \ .1  . .i", 
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t^nzlejp  - Departein"  *“  ^ VerfertißV«*  -u, 
r-L.j» ,.  , ^ teiuent  von  Indien  eine  Meng, 

te  l Ct  ^oteB » Beobachtur»  gen  und.^if^ 

jjicj,/  j^.’  ^ le,a  fey.ps*  dafs  er  diefejlj«^  ' 

^•/e,ar,g  Uüd  ver^°dig  benutzt 

gefl.iTcn^ch  flicht  benutzen  wollte  oder^ 

fond  &***«'»  wirklich  an  lieb 

ionderhehen  Werth  waren  ; fo  ift  fo  v, 

n ■ ei^f.rte  iD  jeder  Äückfieht  Ichlechla^^ 
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phifch- poiitifches  Dunkel  gehüllt  worden , welches 
weder  die  berühmte  päp  Ft  liebe  Demarcationr - Linie , 
noch  die  Friedens  - Tractalen  von  Stt  Ildefvnjo  im  J. 

Mau  hat  zwar>  jenen 
Zeiten  die  panier  fowol  als  die  Portugiefen  befchul- 
digeii' wollen  , dafs  ihre  ’befiellten  Staats*  Geographen 
ius  iptJli  rftehen  AbFichten  , und  gegen  btfleies  Wiffert 
und  GewiHeav  fehlerhafte  Karten  verfertige!',  darauf 
Jliifle  venwepfafelt  oder  nungetauft  j^tteo»  Wodurch 
jede  l'artev  bey  ihren  Deroarcalionen  ihren  End- 

Uljj  to  t.  ho  «v  .cu ? )».<. 

zweck  peabFichtigtp  und  zu  erreichen  fuchte.  Die 

Wahrheit  dergleichen  gehä  füget  Cabinets  - Tvfaii  oeuvres 
wollen  vrir  indeHen  dahin  geftellt  feytr  laflen  ; hent 
zu  Tage  finden  fie  nich^mehr  Statt  * ganz  iin  Gegen* 
tbeil  zeichnet  fich  die -liberale  Denkart  der  heutigen 
Spanier  in  diefor  Hinßcht  vorzüglich  aus.  SovielwiX- 
feu  wir  abelr?rdafö  Olmetiill&i  karte  ih' Spanien  , ( wir 
können  nicht  äugefeert*  atu  Welchem  Grunde}  unter* 
drückt  Worden  ift;  daher  fidTo  reiten  » 'Uhd  f&  fchwer 
zu  erhalten  war,  wefcliei'/fr.Fadcn  ru'Loiidöh  zn  ge* 
genw  rtigrm  Nächtlich  Veranlagt  hat.  Wir  Find  nicht 
im  SrahdtHtfü  Tageti  , oh  ’ Faden  feinem  Spanischen  Ori- 
ginal kneehtifcb  gefolgt  ift,  ‘tfdet  ob" einige  Verhef- 
rertingid;  welche  von  177$  bis  t 7bj}  wohl  Statt  haben 
ItoüntÜtf,  -angebracht  habe.’  Allein  uns  rcheiut,  dafa 
zü  den  Vieleh  Fehldtn  d’ds'Örigltoals  ttüt  noch  eine 
Menge  oPthögraphifcher  SliiSFekler  Kinthgekotnmctl 
find.  DifedToün^ünftig  lautende  Urthcdi  ‘Hl  nicht  ntrr 
das  öh Fr^eV’  Fordern  aüth'das  der  bittdh  ^fft&ijtkrht 
ARrdbotaeh,  Geographen  und  Seefahrer*1  Welitte  drefe 
Gegfcnden^ataflf' Theil  felbft  bereift  haWn.aaa(^-crgl. 
Chaibci  Sthrdiben  in  didfdtü  Hefte.)  J‘ Da iVtt  uufere 

Lefer 
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Lefer  nicht  fchuldig  find , auf  unter  Wort  zrl  glauben, 
nnd  die  Maehtfprüche  der  gewöhnlichen,  nur  iu  all- 
gemeinen Ausdrücken  lobenden  und  tadeludeu  Re- 
cenfcnteu  nihb'fs  bedeuten  ; fo  wdlleu  wir  nach  unte- 
rer Gewohnheit , unfere  Oitik  nicht  nur  mit  Re  wei- 
fen belegen  , Jbndern  die  Befitzer  diefer  Karten  auF 
ihre  Mängel  aufinefkfara  machen,  und  den  künftigen  , 
Nachftechern  , die  uns  manchen  geographiTchen  Un- 
finn,  unbedingt  und  ungeprüft,  wieder  auftifcb'en, 
die  wefentlichen  Fehler,  welche  Ge  vermeiden  kön- 
nen,' anzeigen.  ’ 1 '•  - 1 *■ 

> Die  Projection  diefer  Karte  fcheint  ohngefähr  mit 
derjenigen  iiberein  zu  kommen,  welche  Nfls,‘Märb- 
Uns  iin  III  Bande  der  neuen  Schwed.  Abhandlabgen 
Sz  247  der  Destfchen  Ausgabe  , kurz  befchreibt, 
und  nach  welcher  Lotter  zu  Augsburg  177g  eine  Get 
ceralkarte  herausgegeben  har.'  Nach  diefer  F.ntwer- 
fungs  Art  muffen  die  Grade  der  Länge  auf  dem  Aeqna- 
tor  und  die  der  Breite  aufdera  mittleren  Meridian  der 
Karte  durchaus  gleich  grofs  feyn  , wenn  die  Erde  aii 
eine  vollkommene  Kugel  angenommen  wird.  Dies 
findet  aber  auf  der  Karte  nicht  Statt.  Denn  die  Grade 
der  Breite  verhalten  Geh  zu  den  Graden  der  Länge 

c* 

auf  dem  Aequator  wie  i.coo  t.orpgj.  Lhes  kann 
aber  nichts  anders  , als  das  Verhältnifs  des  Halbmef- 
fers  der  Krümmung  unter  dem  Pole  ; zu  dem  HalB- 
mefler  der  Krümmung  unter  dem  Aequator  ft-yn.  Fer- 
ner verhalten  Geh  zwar,  zu  Folge  der  Projection  ,!die 
Grade  der  Länge  auf  den  Parallel  * Kreifen  zu  denen 
auf  dem  Aequator,  wie  die  Cofiuuffe  der  Breite;  Ge 
verkürzen  Geh  aber  in  dem  Verhältniffe,  in  welchem 
die  Erd  • Axe  zum  Durchmeffer  des  Aequators  ßeht', 
‘Man.  C orr.  1Q00.  II.  II.  C c das 
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das  iß,  wie  187  zu,  186.'  Folglich  iß  -daraus  zu  fehlte?- 
fsen,  dafs  de  La  Cruz  auf  die  Abplattung  der  Erde 
Rücklicht  genommen  hat.  ,,,  r/. 

Die  fechs  Blätter , welche  diefe  Karte  aus  machen  , 
paffen  fo  in  einander,  tlafs  he  eine  einzige  grofse Kar- 
te bilden.  Doch  iß  nicht  eip  Blatt  genau  fo  grofk, 
wie  das  andere.  Gränzen,  Flüffe,  Küßen,  Gebirge» 
.0.  f.  w.  gehen  alfo  auf  dem  nächft  außofsemlen  Blatte 
fort.  Die  Höhe  der  ganzen  Karte  von  13°  nördl.  Rn 
bis  zum  56°  23'  fiidl.  Br.  hält  55 Zoll,  s Linien,  fo 
dafs  fxe  ganz  Süd- Amerika  bis  zum  Feuerlande  dar- 
ßellt.  Ihre  ganze  Breite  geht  von  295’  bis  345’  der 
pßlichen  Länge  vom  Pic  auf  Teneriffa  , und  beträgt, 
auf  dem  Aequator  gemeffen  , 39  Zoll  2 Lin.  in  Parifer 
Decimal -MaEs.  Ein  Grad  der  Breite  ,at»f  dem  mittle- 
ren Meridian  hält  8,03  Linien,  und  ein  Grad  der  Län- 
ge auf  dem  Aequator  7, 9 Lin.  Secunden  der  geogr» 
Längen  und  Breiten  laßen  fich  daher  nach  diefem 
Mafs- Stabe  nicht  ausdrückcn.  Der  erße  Meridian  iß 
durch  den  Pic  von  Teneriffa  gezogen  , x°  3'  öfilich 
von  Ferro,  welches  um  3 Minuten  falfch  iß;  denn 
nach  den  letzten  Beßimm ungen  eines  Verdun  % Bor da , 
Pingre,  uud  noch  neuerlich  eines  Humboldt  (M.  C.  I B. 
S.  404)  iß  die  Länge  des  Mole  St.  Croix  18°  36' 
15.*.  Nach  einer  trigonometrifchen  Meffung  iß  der 
Pic  24  Minuten  vom  Mole  entfernt ; daher  iß  die 
Länge  des  Pic’s  19°  o'  15",  folglich  der  Uuterfchied 
von  Ferro  20°  weßwärts  von  Paris  ” o“  59'  45", 
Am  oberßen  Rande  der  Karte  find  die  Differenzen  des 
Madrider,  Londner(St.  Pauls),  Parifer  und  Ferro’- 
fchen  Meridians  angezeichnet.  Iß  dies  blofs , wie  zu 
vermuthen  ßeht  , ein  Zufatz  von  Faden  , fo  kommt 
; V , J ' - - obige 
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obig©  fehlerhafte  An  fetzung  des  erften  Meridians  nicht 
auf  de  laCmz,  fondern  nnf  feine  Rechnung  i •' 

's  I 

So  whchtig  nun  auch  die  Erfcheinung  einer  fol- 
chen  Karte  für  die  politifche  Geographie  ift,  fo  fehr 
man  auch  berechtigt  wäre,  fehr  viel  neues  und  unbe- 
kanntes in  diefer/Hinficht,  in  den  Gränz-  Abtbeilun- 
gen  , im  Laufe  ■,  in  den  Namen,-,  und  in  der  Anzahl 
der  Fltiffe,  in  der  Angabe  der  Völkerfchaften  , im  de- 
taillirten  Göntour  der  Küftrn  u.  f.  vv.  zu  erwarten 
fo  fehr  finden  wir  uns,  gerade  in  dicfem  Puncte,  ge- 
täufcht  und  irre  geleitet.  r . 

1 Die  Gränzen  der  Provinzen  und  der  Unterabthei- 
Jungen  lind  fo  unbeftimmt  angegeben  , weder  durch  ' 
Farbe-,  noch  andere  deutliche  Abzeichnungen  ange- 
deutet, dafs  man  oft  nicht  weifs,  wohin  ße  gehören. 

Ja'  felbft  die  Gränzen  von  Brafdien  find  hier  nicht  an- 
gezeigt, ein  Fehler,  welcher  Faden  kaum  zu  verzeihen 
ift,  da  er  fic  nach  den  beftinuuten  Friedens-  Tracta- 
ten  von  St.  Jldefmfo  im  J.  i-jjj  fehr  leicht  in  feinen 
Nachftich  hätte  eintrageu  können  und  Tollen.  Den 
Innern  Gränz-  Eintheilungen  ift  gar  nicht  zu  trauen; 
nur1  die  der  Küften  ift  bekannt.  > Die  Franzofen  be- 
fitzen  den  Theil  vom  Nord  - Cap  des  Ausflußes  de» 
Amazons  bis  zum  Maroni.  Die  Holländer  vom  Ma* 
roni  bis  zum  Oronocco.  Die  Spanier  die  Ufet  de» 
Oronocco  , die  Pojtugiefun  die  Ufer  de«  Amazonen - 
TluJJes.  - Alles  übrige  kann  mau  für  febwankend  und 
unbeftimmt  halten.  Der  Lauf  der  Flüffe  ift  nicht  forg- 
faltiger  nnd  der  Wahrheit  gemafser  auf  diefer  Karte 
angezeigt.  Die  Flüffe  Parima , Alatjiüritari , CaJujuia- 
ri  , und  andere  mehr,  find  als  Arme  des  Oronocco 
aDgezeigt,  da  fie  doch  offenbar,1,  wie  man  jetzt  weil»# 

‘ C c 2 Arm# 
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Atme  des  Fdonegro  find.  Die  vorgebliche  Coituntini- 
cation  zwilchen  dem  Oronocco  und  dem  Amazonen- 
■Flüfs  ift  eine  wahre  Monftruolität  in  der  Geographie, 
-welche  durch  diele  Karte , und  ihren  prächtigen’  Nach- 
ftich,  und  vverweifs,  durch  wie  viele  künftige  fehlech- 
te Nachftiche,  noch  fortgepflanzt  wird.  Wie  kann 
der  Gcbirgs  .Zug  richtiger  feyn,  wenn  jener  dor.Flüf- 
•fe  fo  aben-theu erlich  ift.  Das  eine  ift  noth wendige 
Folge  de9  andern.  Die  Berge  lind  zwar  kettenweife, 
fehr  klein  und  niedlich  gezeichnet  ..aber  nach  der  al- 
ten Art  perfpectivifch.  Aber  — follte  man  es  tvol 
glauben? — den  berühmten  Cimborago , der  nach,  dem 
Kartenraafsftabe  einen  bedeutenden  und  Cehr  wohl 
auszudrückenden  Umfang  entnehmen  würde  , .1  den 
Bichincha  , den  Catopaxi  u.  a durch  die  Peruifche 
Gradmelfung  fo  berühhmt  und  bekannt  geworden« 
Berge  fucht  man  Vergeblich.  Ja  faft  die  ganze  Pro- 
vinz Quito  , das  höchße  Gebirge  auf  diefera  ganzen 
Erdenrund,  ift  auf diefer  Karte  einer  — Ebene  gXeigbi 
Und  doch  lind  fo  viele  andere  , weit  unberühmtere 
CoTdUleras,  Sierra9  und  Vulcane  darauf  bemerkt;  und 
doch  waren  zu  der  Zeit  Don  Pedro  Maldonado's  , Cmt- 
dämmet , Bougners , Verguin's , Don  Juan'a  und;  Don 
Ulloa'9  Karten  Und  Materialien  fchon  durch  Stich 
und  Druck  allbekannt! 

Wa3  foUrnan  nun  inaftronomifch-geographifcher 
Hin  ficht  von  diefer  Karte  erwarten  ? Dafie  fchon  1775 
gezeichnet  worden  ift,  fo  müffeu  noth  wendig  ältere, 
und  ganz  unzuverlälTige  Beobachtungen  dabey  zum 
Grunde  liegen  , und  in  fo  fern  kann  hier  dem  de  ln 
Cruz  nicht  fo  viel  , als  dem  FV.  Faden  zur  Laft  gelegt 
werden,  welcher  im  J.  1799  billig  viele  VerbeJTerun* 

. • • i a .1  gen 
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. gen  hätte  anbringen  können  und  Tollen.  Nicht  To 
febr,  umdicfe  Critik  zu  machen,  als  künftigen  Zeich- 
pem  Sud- Amerika’s  einen  Fingerzeig  zu  geben  , wol- 
len wir  einige  Hauptpunctc  diefer  Karte  unterTuchen 
und  berichtigen.  Es  ift  natürlich,  zu  vermuthen,  da  Ts  , 

die  bqy  der  Peruifchen  GradmeJDfung  fo  genau  feftge- 
fetzten  Puncte  hier  vorzüglich  zur  Richtfclinur  ge- 
dient haben  werden  ; allein  die  Lefer  mögen  diefe* 
ans  gegenwärtiger  Überficht  felbft  beurtheileu: 


Nach  de  la  Crui 
Karte 

Nach  dpr  GradmetTiing 

Unterfchied  ' 

1 

Lange 

hielte 

Lauue 

Breite 

in  L8r:e 

. ■ ■ - 

in  Br 

Quito  . . . 
Guayaquil  . 
Lima  . . 

Yio  *.  . . 

J09*  20’ 
42 

vo  n 

306  15 

c*  \#  5* 
2 li 
1 1 2 

17  40 

-1*»0  45'  , 
296  29  1/2 
500  40  1/2 
3C6  47 

o°  13'  17" 

2 1121 
TI  I 15 

17  36  15 

0°  2,'  W. 
> 53 
0 43 
0 12 

1'  N. 

0 

1 

4 ' 

" r 

Nicht  befler  Ttimmen  einige  andere  znyerläffigbe-. 
ßimrote  Puncte,  als  da  find:  Rio- Janeiro.  Nach  den 
Memoiren  der  Liflaboner  Academie  derWiiTeufchaften 
T.  I.  S.  3 z y ift  die  Breite  der  Stadt  zz*  54'  13"»  di(> 

Länge  (jene  von  Liffabon  zu  8’  31'  18"  angenom- 
men yd.  G E.  IVB.  S.  501)  3340  2 2 f 15".  Auf  de  > 
la  Cruz  Karte  ift  diefe  3340  46'  , folglich  nicht  weui*  - 
ger  als  24  Minuten  fehlerhaft  angefetzt  ;•  die  Breite 
trifft  zu..  Die  Länge  von  Monte-  Video  hat  Dr.  Tries- 
necker  äus  einem  dafclbft  gut  beobachteten  Vorüber- 
gange des  Mercur  vor  der  Sonnenfcheibe  den  5 Nov. 

1789  berechnet,  und  3:1°  29'  1 " gefunden  (Eph. 

Vindob.  x8oo  S.  399).  Die  Karte  hat  321’  47'  , aber- 
mahls  ein  enormer  Fehler  von  18  Minut.;  die  Breite 
ift  34*  54*  4S"  füdl. ; auf  der  Karte  um  2 Min.  zu  • . 

grofs.  Die  Länge  von  Valparaiso  in  Chili  hat  Dr. 

Triesnecker  erft  ganz  kürzlich  aus  der  SoDnen-Fin- 
ftercifs  vom  uMärz  1709  beftiromt,  ( Ephem.  Vindob. 

' C c 3 1801 
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'180t  S.  385  ) und  fie  in  Zeit  von  Paris  4 St.  56'  3, '5 
gefunden.  Die  Conu.des  t'em r macht  fie  48t.  58'  15"* 
die  Engländer  48t.  5S'  39".  Nimmt  man  , wie  billig, 
Dr.  Tr.  Beftiimmuigen  an  , fo  folgt  die  Länge  305* 
59'  15".  welches  von  der  Karte  51  Min.  abweicht; 
denn  diefe  macht  die  Länge  diefer  Stadt  305°  8'.  Die 
Breite  diefer  Stadt  macht  Feuillee  33*  o'  die 

Conn.  d.  t.  mit  einem  a[tron.  Zeichen  33*  o'  30';  die 
Englifchen  licqnrfilc  Tablcs  330  2'  36*.  Allein  uufe- 
reKartc  fetzt  fie  in  330  7'. 

Die  Beftimm ungen  , welche  Fvlalgo , Churruca , 
JFcrrcr , Manuel  dcl  Cajiillo  au  der  Ktifte  von  Caracas 
gemacht,  nud  die  wir  im  II  B.  unferer^.  G.E.  S.  393, 
und  unferer  Al.  C.  I B.  S.  408  eingerückt  haben  , fo 
wie  auch  die  v.  Huniboldt’ fchen  Beftimm  ungen  da- 
felbft , könnten  einen  ProbierUein  von  dem  geogra- 
pliifchen  Werth  diefer  Kiifte  geben  , allein  man  fehe 
felbft,  wie  unfere  Karte  diefe  Probe  befteht:  , . 


nach  der  Karte 

nach  aftronom.Beftim- 
raunten. 

ITnter- 

fthied 

Länge 

Breite 

Lange 

Breite 

[Qnjj 

E£a 

Guayra  .... 

310®  5c' 

io®  i8 

310°  4t'  15“ 

ic.®  36'  41” 

9' 

9' 

Calio  Codera  . . 

37 

10  40 

U*  33  *5 

to  35  5« 

4 

4 

Barcehona  . . . 

3>3  0 

IO  13 

}i-  58  45 

10  8 14 

7 

5 

(.umarm  .... 

3H  30 

10  27 

3*3  4*  30 

10  a?  37 

12 

% 

Fta.  Galera  . . . 

jitt  43 

• • 

316  34  »1 

• • • 

9 

Infel  Tabago,-  ftldl. 
Spitze  .... 

317  1« 

• * 

316  41  39 

• • • 

34 

Es  gibfyin  diefem  Welttfceile  noch  einige,  durch 
aftronomifche  Beobachtungen  beßimmte  Puncte,  wel- 
che wir  der  künftigen  Verbeflerungen  wegen  anzeigen 
wollen : 

r . . ' l 

\ r • • 
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c > V. 

xij. 1 * *  4 

hach  den  Karte 

nach  »ftronom.  Bel'tim- 

tn  imseh 

Unter- 

Ichieit 

, . ‘ , . TI ». 

Mtn^e 

Breite  * 

•C 

Breite 

in  U. 

in  Br. 

Porto  hello/) 

-9t° 

4*V 

9 

31’N 

;975 

49 

4c" 

9° 

33 

5“ 

V 

v> 

Cartatrena  . 

3°* 

22 

10 

2 ft  — 

r« 

57 

6 

ro 

25 

*9 

*5 

1 

St  Martha  . 

• .* 

y>y 

St 

u 

30— 

33 

35 

30 

11 

>9 

55 

l6 

!0 

Cavedne 

v • 

315 

*3 

4 

5 t— 

J’S 

*5 

0 

4 

56 

15 

2 

3 

Para  . . . 

3« 

5° 

C 

34  S 

329 

O. 

0., 

c. 

23 

O 

10 

6 

Buenos  Avri 

S i 

3'9 

.34 

34 

33  — 

319 

8 

45 

34 

35 

26 

45 

0 

Coiicepcion 

i . 

.304 

l6 

36 

38  — 

325 

O 

Or 

.3« 

4» 

53 

44 

3 * 

Coquttnbo  . 

, • 

305 

33 

29 

s*— 

jco" 

45 

0 

19 

54 

40 

5° 

3 

Panama  . . 

• • 

197 

IO 

6 

5 V N. 

297. 

'9 

D 

8 

53 

SO 

9 

. O , 

In  einigen  andern,  minder  genau  beftimmten 

•v 

Längen  kommen  Unterfchiede  von  vielen  Graden  vor, 
x.  B.  von  der  Bay  St.  Julian  ifi  at.f  diefer  Karte  die 
Länge  um  3’  54'  **).  Dielnfeln  St.  Ildefons  um  3®  3 * 
zu  weit  ölilicb  gebracht..  Diefe  Infein  flehen  auf  der 
Karte  an  der  füdöftl.  Kiiße  des  Feuerlandes,  anftalt 
dafs  die  Befiimmung  he  auf  die  füdweftjiche  weifet. 

Die  lnfel  Diego  lioq  fteht  ungefähr,  auf  diefer  Stelle.' 
Welche  Verfchiedeuheite»  i Bey  eicer  künftigen  Be- 
richtigung up.d  Reiuigung  diefer  Karte  würde  das  . 
Land  ,,  befonders  gegen  die  füdlicho  Spitze  nach  dem 
Feuerlande  zu,  .eine  föhr  veränderte  Geftalt  erhal- 
ten. Es  würde  fich  dafelbß  nach  Weften  zu  , wegen' 
der  weit  weltlichem  Länge  des  Cap  Blanc  , Bay  St. 
Julian,  Ca y.,Dcfeado , C.  Virgines,  viel  mehr  krüm- 
men , und,,\yeP»faer.  Flächen  - Raum  bekommen.  Die- 
le Laugen-  Beftimmungen  gründen  fich  zwar  nür  auf 
Monds  - Diftauzeu  , und  man  mu£s  bekennen , dafs  die 
Unterfchiede  gar  zu  auffallond  find.  Inzwifchen  führt 
1 . « / 1 ,■  1 . . , - ■ . . k ' - doch  . 

u 0 • A 4 ' ■ • • • - ^ 

Für  PortqlailQ  feblt  da»  Ot  tateichen  auf  der  Karte.  • 

1 Nach  dar  Corin.'d.  t.  AnneeX  Wäüe'diefe  Länge  308“  56' « 

Nach  La  Puroufe't  Kaito  31 1®  30'.  De  la  Cruz,  hat  gar  » 

. / 312°  50'.  Wer  bat  nun  Recht  ? v.  Z. 

; c c 4 

/ 

Ji  ’ »•  » 

♦ " 
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doch  de  Li  Cruz  keine  belfere  Auto^ijät  für  feine  Be- 
ftiram  ungen  an  , wenn  er  gleich  ausdrücklich  Tagt, 
dafs  0.  Virgines  fich  auf  eine  afirouomifche  Beobach- 
gen gründe,  und  er  (ich  auf  verglichene  Karten  be- 
zieht. Allein  jene  ift  nur  en  gros  zu  $o*  weltlich 
vorn  Pi  c v.  'leueriffa  angegeben,  und  diefe  find  zu 
alt, i um  grofsen  Glauben  zu  verdienen.  Die  von  Bel- 
foi  .(-.fpll  wol  Rellin  heifseu  ) fihd  vom  ' Jahr  1748- 

Und  eiue  fülche  Karte  wird  in  einer  geographifcheu 
Zeitfchrift,  als  eiaeßehr  vollständige , äußrer ßt  genaue  % 
gute  Karate  , als  ein  höchßt  ßchätzbares  Qejchenk  für 
die  Geographie , abgepriefsn  ! An  einem  andern  Orte 
wird  gelagt  : daß  ßw  alle  Wünßche  übertreffe  fo  man 
in  dießer  Rüchßcht  hegen  kann  ! Hieraus  kann  man 
fchliefsen , mit  welcher  Stirn,  mit  welcher  Unver- 
fchänatheit  man  dem  Publicum  begegnet.  Von  fot 
chen  Recenfionen  kann  man  wol  Tagen,  dafs  Sseßne 
Studio  gemacht  worden. 

Der  Stich  ift  für  diefe  fchlechte  Karte  viel  zu  gut, 
und  daran  verfchwendet;  doch  können  wir  dabej 
nicht  unbemerkt  vorübergehen , dafs.  der  Ausdruck 
des  Waflerä  an  den  Küften  ein  wenig  übertrieben  ift. 
An  dep  meiften  Orten  ift  er  einen  Zoll  und  darüber 
breit.  Kleine  Iafeln,  von  der  Gröfse  einer  Linfe,  die 
am  Rande  des  angränzenden  Blattes  erft  zum  Vorfchein 
kommen,  kündigen  fich  durch  das  ungeheuere  WaiTer 
als  ein  Land  von  beträchtlicher  Gröfse  an,  und  die 
äufserft  kleine  Schrift,  fo  wie  die  kleinen  Infein  am 
, Ufer»  verlieren  fich  io  dem  breiten  dunkeln  Waffer- 

rande  fo,  dafs  das  fchärffte  Auge  fie  kaum  erkennen 
kann. 

rv„:‘  V*-'.".  . ' ' 
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Übrigens  darf  man  zum  Beften  der  Karte,  nnd  als 
einen  Bewtfis  des  Fleifees,  womit  fie  in  oben  ange- 
deuteter  geographifchen  Zeitfchrift  aqgezeigt  und  be- 
urtheilt  worden  ift,  nicht  unbemerkt  laüeu,  dafs  der 
Ausfiufs  des  La  1J  lata- Stroms  \ neb ü.  Monte  Video, 
Sta.  Maria  und  St.  Anton  u.  f.  w. , welche  in  der  an- 
gedeuteten  geogr.  Zeitfchrift  als  ausgelaflen  angege- 
ben worden,  allerdings  auf  der  Karte,  und  zwar  auf 
dem  Titelblatte,  in  der  oberßen  Ecke  linker  Hand , an« 
lutreffen  find..  Der  Becen Cent  macht  dabey  die  tref- 
fende Bemerkung,  dafs  doch  fchon  Ribero  diele  Vor- 
gebirge gekannt  habe.  Dies  verräth  in  der  That  den  .. 
echten , wahren  nnd  gründlichen  Geographen  4 Ex 
un°ue  Leoneml  ■ 
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einem  botanifchcn  Anhang  , * 

von  Friedr.  Aug.  Marfchall  von  Bieber fiein , * • 
RuIT.  Kaiferl.  Kolleg.  AlTelTor. 

Fraukfnrt  am  M.  bey  Friedr.  Efsliuger  1800.  21  r S. 

- in  gr.  8- 

J3cr  Caucaßus  (Kawkas) , ein  in  feinen  höchlien  Thei- 
len  mit  Schnee  und  Eis  bedecktes  Alpen-Gebirge , def- 
len  Länge  von  feinem  weftl.  Ende  bey  Ghaekae  bis  nach 
Targhu  95  Deutfche  Meilen,  und  deffeu  Breite  auf  der 
Seite  des  Cafpifchen Meeres  53  , in  der  Mitte,  wo  der  . 
Terek- Flufs  nördlich  und  der  Arakui  füdl.  eineSchei* 
dungzwifchen  der  öfllichen  und  weftlichen  Hälfte  bil- 
den , 16,  und  in  Welten  längs  der  Porta  Cumaiia,  ei- 
nem berühmten  Eugpalfe  , 25  Deutfche  Meilen  be- 
trägt, verdient  mit  Recht,  fowol  in  hifiorifcher  als 
geographifcher  Rücklicht  , unter  die  raerkwürdiglleu 
Theile  unferer  Halbkugel  gezählt  zu  werden.  Er  war 
feit  undenklichen  Zeiten  und  ift  noch  gegenwärtig  der 
Sammelplatz  der  kühnften  und  tapferften  Krieger , die 
fich  den  wiederholten  Angriffen  der  Mongolen,  Ara- 


am  Caspifchcn  Meere. 

t * * 


her 
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irr,  Perfer,  Tataren  und  Rnffen  rtit  Enf.rchlöiTenhpit 
entgegeuftellten  und  ihre  Freyheit  qud  UnabhäDgigi 
l^eit  behaupteten.  Auf  feinem  Rücken  und  in  den 
hohen  , faft  unzugänglichen  Tbälern  findet  fich  das 
feltfamlie  Getnifch  von  kleinen  Völkerfchafteu,  z.  ß. 
die  Tnqvfch,  KiJ'ü  nebft  ihren  Stämmen,  den  Zfchct - 
Jchens , Bilittli,  /llti , Basti  und  Kighi , die  Gigi,  Ka* 
rabalaJi,  Burtunnach , Utizuhull , Gitmrah,  sltibojwm, 
Karapdugh , Akujchä , Kutten  u.  f,  w.  deren  Abftam- 
loong  und  Sprachen  unter  die  fchwerften , wabrfchein- 
lich  nie  auf  zu  löTenden  Probleme  der  Gefebichte  gehö- 
ren. Di p Sprachen  der  einzelne^  Völker  lind  fehr  zahl- 
reich uqd  zerfallen  in  eine  unglaubliche  Menge  von 
Dialecten;  einige  weichen  gänzlich  von  den  bekann- 
ten Sprachen  Afiens  und  Europens  ab  , .fo  dafs  keine 
Vergleichung  unter  ihnen  Statt  findet ; andere  bilden 
eine  Vermifchung  gänzlich  unbekannter  mit  bekann- 
ten Sprachen,  wieder  andere  find  bekannte  alte  Spra* 
eben  ohne  fremde  ßeymifchuug  , andere  endlich  eine 
Vermifchung  mehrerer  bekannten  alten  Sprachen:  z« 
diefer  ClaiTe  gehören  die  Alt  - georgianijehe . Mongo • 
lifche,  Perßanijc/ie,  Aräbifche  und  Talarifche  Sprache. 

Jeder  neue  IJeytTag  zur  nähern  Kenutnifs  eines  fo 
T ° \ 
merkwürdigen  Theils  der  Erde , als  nach  diefen  vpr- 

angefchickten  allgemeinen  Bemerkungen  die  Kauhaß - 
fehe  Landenge  ift,  verdient  unfere  Aufraerkfamkeit, 
und  zwar  um  fo  mehr,  da  durch  das  Vordringcrf' ei- 
ner Ritfjifchen  Armee  gegen  die  Perfifchen  Gränzen 
und  die  Eroberung  der  Stadt  Derbent  im  Jahre  1796 
der  Wunrch , diefe  Gegenden  genauer  kennen  zu  ler- 
nen, in  unfern  Tagen  fehr  vermehrt  worden.  Der 
Ver fader  oben  angezeigter  Schrift  hat  fich  damahls, 

,als 
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als  die  Rvjfijahe  Armee  vordrang,  eine  geraume  Zeit 
in  diefen  Ländern  apfgehalten,  und,  ausgerüftiet  mit 
allen  dazu  erforderlichen  wiifeufchaftlichen,  befon- 
ders  natuthiftorifchen  KenntuiiTen,  nicht  hloTs  flüch« 
tig  beobachtet  , foudern  genauere  Unterfuchungen 
über  das,  Was  er  fahe,  angeftellt,  und  dadurch inlon- 
derbeit  die  Gränzen  der  Naturwiffenfchaft  anfehnlich 
erweitert.  Seinen  Beobachtungen  undNachforfchun- 
gen  verdanken  wir  eine  genauere  Befchreibung  einer 
grof&en  Anzahl  von  Pflanzen,  welche  deu  Botani- 
kern bisher  noch  gauz  unbekannt  gewefen,  oder  we- 
nigfleus  in  den  Verzqichniflen  älterer  Botaniker  fo 
obenhin  angegeben  fiud,  dafs  fie  in  den  Syfternen'der 
neuern,  befonders  Linnea  und  feiner  Nachfolger, 
gar  uicht'vorkomraen.  Die  Definitionen  diefer  Pflan- 
zen und  ihre  Befchreibung,  nebtl Bemerkungen  über  , 
einige  andere,  in  den  Kaukafifchen  Gegenden  von  ihm 
beobachtete  feltnere  Arten,  findet  man  indem  An» 
bange  vonS.  125  — 2 1 1.,  Auch  in  Betreff  der  übrigen 
Zweige  der  Naturgefchichte  werden  hier  Nachrich- 
ten, die  dem  Kenner  willkommen  feyn  werden,  mit- 
getheilt.  Ohne  Widerrede  verdient  alfo  deu  Lefern 
Ihrer  Zeit fchrift,  die  der  Erweiterung  der  Erdkunde 
nicht  weniger  als  der  des  Himmels  gewidmet  ift,  die 
Befchreibung  der  Liinder  am  Terck  und  Kur  in  einem 
gedrängten  Aaszuge  mitgetheilt  zu  werden. 

■ :ii!  nv  11  . 1 ' ; 

TopögrajjJiie  der  Länder  zwifchen  dem  Terek 

■ > «,  .hbn,;  und  Kur. 

Der  zwifchen  dem  Terek  und  Kur  - Fhtffe  längs 
der  Caspifehett  See  gelegene  Landftrich , ->  deffen  Län- 
ge,' vom  39  bi*  44  Grade  nördh  Breite ,.  7j  Dentfche 
v Meilen 
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Mfcileo  beträgt,  deffen  Breite  aber  ungleich,  und  int 
Verbal  tnifs  zur  Länge  eröfstcutheils  nicht  beträchtlich 
ift,  enthält  etwas  über  2500  Franz.  Quadrat- Meilen, 
und  wird  iü  die  ; ProVinzeu  Kumiik,  Dagefian  und 
Schirwau  ■,  wovon  jene  mehr  von  Rußland , diele  bey* 
den  mehr  von  Perfien  abhängig  lind  , eingetheilt.  ' 
Die  Kuimihijche  Provinz  , zwifchen  dem  Ter  eh 
und  Koifn-Fluß,  ( Köifui  oder  Kojnii - Sui *)  begreife 
eine,  von  diefen  ;beyden  und  dem  Akßai  und  Karma 
gewäfferte  fruchtbare  Ebene  und  die  derfelben  zu- 
nächft  gelegenen  weltlichen  Berge , wird  von  mehrern 
Kuraükifcheo  Begs,  wovon  die  beyden  mäthtigflen 
in  deu. Städten  Akfai  und  Ettdery  (Ruff.  Ahdreivka ) 
am  Fufse  der  Gebirge  ihren  Sitz  haben,,  beherrfcht  * 
und  -ift  aufser'  den  Kdmükeh  und  Nogäifchkn  Tatareh 
auch  vt>u  Anheuißchen  und  Gtorgianißchen  Kaufleu- 
ten,  die  in  den  Städten  ßch  befinden,  bewohnt.  Jm 
Winter  kommen  indeffen  auch  die  Lesgief  ( Lesghit 
oder  Z-eki,  Piuffifch  JLcsghinzi')  aus  den  Gfehdrgen  mit 
ihren  Heerdcn  herab  in  dib  Ebene  und  entrichten  da- 
für eine  Abgabe.  Die  Zvogaijchen  Tataren  an ter hal- 
ten zählreichelleerden,  und  leben  un  ter  beweglichen 
, . l-  .imi'i"  ■ Filz- 

D10  in  Klammern  eingefchlöflenen , hier  and  weiterhin 
• Verkommenden  Benennungen  find  genommen  atu  des  Dr. 
-•  Meint ggs,  ehemahl.  Raff.  Kaiferl.  FolltgienralSs  Ut  J.  Wl 
allgam.  hi/iorifch  - topogreph.  ßejchreibung  des  Kaukajus 
u. w.  I Th.  Gotba  und  St,  Petersburg  h*  Geiftenberg 
u.  Dittraar  1796  mit  3 Kupf.  II  Th.  Hildetheitn  und  St. 
Petersburg  b.  ebend.  1797  mit  einer  illpminirten  Land- 
karte, einem  Welke,  das  einen  reichen  Schatz  vonneuen, 
wichtigen  Nachrichten  und  Bemerkungen  aus  den  Papie- 
ren einet  Mannes , der  fanfinahl  das  Kaukafifche  Gebirge 
>.1  .durchreift  hat,  enthält. 
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Filzhütten  längs  den  Fhiflen , Canälen  und  gegrabe. 
neu  Brunnen.  Die  Länge  beträgt  ungefähr  n und 
die  Breite  etwa  8 D.  Meilen. 

Dageßan . (Dagheßan  oder  Bergland)  zwilchen 
dem  Koifu  und  dem  FluTschen  Ritbas,  begreift  vier 
kleine  Staaten  : 1)  das  Gebiet  des  Schmnchal , 2)  d. 
G.  des  Uzmey  , 3)  D erbeut , 4)  Tabajferan. 

Das  Gebiet  des  Schamchal  ( Schamm  - Ghal  oder 
eigentlich  Schabaal')  erftreckt  lieh  längs  dein  Meere 
vom  Kuru-  Koifu  (einem  Arm  des  Koifu,  der  nur, 
wenn  der  Schnee  im  Gebirge  fchmilzt , Waller  hat, 
und  deswegen  der  trockene  Koifu  heifst)  bis  zum  Bach 
Urufai - Bulak,  ( Ruffifche  Quelle  ) in  einer  Länge  von 
etwa  14  und  hat  eine  Breite  von  7 bis  8 Deutfcheo 
Meilen.  Die  Ebene  wird  gröfstentheils  zum  Getrei- 
debau benutzt.  Sie  ift  von  den , aus  dem  naheu  Ge- 
birge kommenden  Flüffen  und  Bächen  , welche  in 
viele  Canäle  vertheilt  find,  wohl  bewäflert  und  frucht- 
bar. Man  findet  darin  nur  Viehhöfe  ; die  Wohnfnze 
der  Einwohner  liegen  in  den  waldigen,  heilen  , mit 
vielen  engen  Thälern  durchfchnittenen  Gebirgen. 
Zwifchen dem  Ofeni und  Manaffa , (Mauas)  atnhöch- 
ften  Kamm  der  Lesgifcheu  Gebirge  entfpringenden, 
ungemein  fchnellen  und  rcifsenden  Flüfleu  hegt  die 
Hauptliadt  Tarki,  mit  etwa  10000  Einwohnern,  wo- 
runter viele  Armenifche  und  Georgifche  Kaufleute 
find , in  einer  eugen  Felfenkluft  am  Abhange  des  Ge- 
birges gegen  die  Ebene.  Eine  andere,  weniger  be- 
trächtliche Stadt  , Buiuacki  , ( Boinak ) liegt  an  ei- 
nem Bache  gleiches  Namens,  da  wß  er  lieh  aus  dem 
Gebirge  ergiefst. 


Das 
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Das  Gebiet  des  Uzmcy,  zwifchen  dem  Urufai  Bu- 
Iah  und  dem  kleinen  Darbach  , ift  gröfstentheils  ge* 
birgig , längs  der  Küfte  etwa  acht  Meilen  lang  und 
eben  fo  breit,  und  wird  von  drey  ziemlich  beträcht- 
lichen Flühen,  dem  Chamraßeni , dem  groß  en  Buaxn 
QBuamp ),  und  dem  großen  Darbach,  die  in  kleine 
Canäle  zum  Bewäftem  getheilt  lind,  und  von  meh- 
reren Bächen,  dem  Lußche , Bafchli  ( BarßclU\) , dem. 
Kleinen  Jduam  oder  Scherijf  - Fluß r u.  f.  w.  gcwäflert. 
jps  ift  reich  an  Holz  und  Getreide,  und  gut  bpv.ülkert. 
Der  Uzmcy  ( Utzumm)  hat  feinen  Sitz  in  dem  Fle- 
cken BaßhU 1,  am  Bache  gleiches, Samens , vier  Mei- 
len vom  Cafp.  -M.  entfernt.  • Am  tupßhe  liegt  die  Stadt 
Ottemißh , und  im  Gebirge  viele  Dörfer.  Die  Be- 
wohner längs  dem  Buam  find  Raidaken , am  Darbach 
Karakaidaken  , und  zwifchen  den  Mündungen  des 
grofen  Buam  und  Darbach , Bereközen. 

i Das  Gebiet  von  Derbent  ( Derbend ) hat  einen 
lehr  geringen  Umfang,  indem  es  längs  der  K.üfte  nur 
vier , und  landeinwärts  anderthalb  bis  zwey  Meilen 
grofs  ift , und  verdankt  feine  Wichtigkeit  blofs  der 
Lageder  Stadt  Derbent.  Die  nördliche  uud  lüdliche 
Gränze  bilden  deri>ar2w7i  und  Rubas;  zwifchep  ih-  * 
nen  durcbfchneiden  viele  kleine  Bäche  eine  weite, 
zum  Theil  moraftige  Fläche,  die  hin  und  wieder  mit 
fchönenj  Getreidefeldern  angebaut  ift.  Die  Stadt  Der- 
bent  bildet  ein  längliches  Viereck  am  Abhänge  einer 
Anhöhe,  und  ift  mit  Maqearn  von  Quaderßeinen,  die 
wenigftens  fünf  Faden  hoch,  ap  vielen  Stellen  xoFiris 
dick  und  mit  vielen  runden  und  viereckigen  Thür- 
men verfehen  lind  , umgehen.  / , Auf  dem  höchfteu 
Funcle  liegt  die  eigentliche  Fettung  , Nuryi  Kaie 


\ * ' 
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(Narii/n  Kaläß , ) die  von 'einer,  die  Stadt  beherr- 
fcheüden  Anhöhe  durch  eine  ungemein  enge,  tiefe 
fand  Fall  lenkrechte  Felfenkluft  getrennt  i ft.  Die 
Mauern  detfelbeu  lind  überall  6 Faden,  und  die'Thiir- 
fae  gegcn  8 Faden  hoch.  ♦*  Derbend ’s  Mauern  fmdfüt 
dife'Ewlgkeit*  gebaut  und  ein  kühnes  Werk  des  Baiü 
tneifters,’’  lagt  Rebicggs  1B.  S.  120,  und  8.  121  voii 
Narin  Kaie : “die  Feftung  und  ihre  Bauart  verdient 
zwar  mit  Anfmerkfarakeit  betrachtet  zu  werden;  al- 
lein einer  ordentlichen  Vertheidigang  entfpricht  fie 
keineswegs , weil  lie  zu  hoch  liegt , nm  die  Stadt  zu  be^ 
fdnitzen , und  zu  weit,  um  den  Hafen  za  decken.”— ^ 
Did  nördliche  Breitfc  Von  Derbent  ift  nach  neuen  Beoi 
bachtungen  41°  52"  öw  J die  Abweichung  der  Magnet- 
nadel war  dafelbft  den  16  Jun.  1796  n“  4»’*  26“  nach 
Often. 

Tabajferan  ( Tabäffaran ) liegt  zwifchen  dem  Dar* 
hach  und  Kubas , gegen  ihre  Quellen  zu,  underftreckt 
Rdti  über  dem  Gebiete  van  Derbent  bis  in  das  höchfte 
Gebirge  dfer  Lesgier,  das  hier  befonders  felfig  und 
tvaldig  ift,  gegen  fünf  bis '6  Meilen  weit.  Reine  ggf 
gibt  die  Stärke  der  verfcbiedenen  Stämme,  die  aufset 
der  Tatarifchen  noch  eine  andere,  nur  ihnen  eigene 
Sprache  reden  , auf  10000  Familien  an , nud  nach 
ihm  hat  da$  jetzt  regierende  Gefchlecht  lieh  bereits 
feit  fechs  Jahrhunderten  bey  diefem  Volke  erhalten. 
(iB.  S.112). 

Gröfser  und  wichtiger,  als  die  beyddn  vorher- 
gehenden Länder  Kumük  und  Dageflan,  ift  Schmvan; 
es  verdient  daher  eine  um  handlichere  Uefchreibung. 
Die  Länge  deffelben  von  der  Mündung  des  Rubas  bis 
an  die  des  Iiitr  beträgt  43  Deutfche  Meilen;  die  JBrei- 
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te  von  der  Küfte  an  gerechnet  iß  verfchieden : am 
Jiubas  35  M.  in  der  Gegend  von  Kuba  85*  von  der 
Mun dang  des  Flülschens  Ata  an.gqrqchuet  über  n , 
von  der  Spitze  der  Halbinfel  Abfcharon  bis  an  den 
Kur,  wo  der  Weg  von  Neu-  Schamachi.  nach  der  Stadt 
Ganfcha  darüber  führt,  etwa  34Meiicu;  von  da  an 
nimmt  fie längs  dem  Kur  bis  zu  deften  Müuduug  nach 
und  nach  wieder  ab.  < 

Der  natürlichen  Eefchaffenhei{  nach  läfst  fich  ^r/ziV- 
wan  in  vier  Landfchaften  abtheilen:  1)  die  Ebene 

am  Fnfs  des  Gebirges,  zwifchen  dem  Kubas  und  Ata; 

2)  die  kahle  und  trockene  Berg- Gegend  vom  Ata- 
tfchai  *)  bis  an  die  Ebene  am  linken  Ufer  des  fyir ; 

3)  die  Ebene  am  Kur ; 4)  die  höhere  Gebirgs  Ge- 
gend , welche  die  dreyvorhergenaunten  Gegenden  bc- 
gränzt.  Der  politifchen  Eintheilung  nach  begreift 
Schtnvan:  1)  das  Gebiet  des  Chans  von  Kuba;  z)  den 
vom  Chan  von  Kuba  eroberten  Landllrich  jeufeits  dfes 
Atatj chai  ; 3)  da 8 Saüianifche  Gebiet;  4)  das  Gebiet 
des  Chans  von  Baku  f 5)  das  Gebiet  des  Chans  von 
Schamachi  ; 6)  das  Gebiet  des  Chans  von  Scheki. 


Natürliche  Eintheilung  von  Schinvan. 

» » . JJ'’/ 

Ebene  zwifchen  dem  Kubas  und  Atalfchai. 


Diefe  Ebene  hat  längs  der  Küfte  eine  Länge,  von 
etwa  18  > und  zwifchen  dem  Samur  und  Kefartfchäi 
eine  Breite  von  7 Meilen , und  wird  von  dem  hohem 
Gebirge,  das  fich  von  Derbent  an  allmahlig  von, der 
Kühe  entfernt  und  an  der  Mündung  des  Atatjchai 


Tfchai  bedeutet  ein  Flatschen , slfo  Atatfchaiift  foviel 

7-  als  das  Fl  ti  (sehen  dt«.  t «,i| 

- 4 

Mon.Corr.  iQoo  II. B.  D d 


Digitized  by  Google 


%S6  Monatl.  Correfp.l8oo.  OCTOBER. 

auf  eine  Stunde  der  Küfte  wieder  nähert,  in  einem 
Bogen  mnfchloffeni  Sie  wird  von  vielen  , aus  den 
nahen  Gebirgen  , deren  Rücken  iriit  ewigem  Schnee 
bedeckt  ift,  entfpringenden  Flößen,  die  bey  ihrem 
Austritt  aus  dem  Gebirge  frch  in  mehrere  Arme  thei- 
len  , ungemein  fchnell  und  reilsend,  mit  aufgelöiien, 
feinen  Erdtlieilehen  gef^hwangert  find,  und  ein  wei- 
tes, mit  grofsen  Steintrümraern  angefülltes  Bett  von 
geringer  Tiefe  haben , durchftrötnt,  und  gewährt  we- 
gen der  vielen  kleinen  Wäldchen  undGebüfche,  und 
der  dazwifchen  liegenden,  mit  den  fchönften  Obft- 
and  Weingärten  und  herrlichen  Maulbeer  - Pflanzun- 
gen umgebenen  Dörfer  einen!  fehr  angenehmen  An- 
blick. Die  bedeutendften  diefer Flöße  find:  der  Gur- 
geni,  etwas  über  zwey  Meilen  vom  Rubas,  der  Samur, 
etwas  über  eine  Meile  vom  Gurgeni,  der  im  Sommer 
‘fehr  grofs  und  reifsend  ift,  und  das  Eigenthümliche 
hat , dafs  fich  feine  Tiefe  und  die  Gewalt  feines  Stro- 
mes nach  Verfchiedenheit  der  Tageszeiten  verändert, 
dafs  ferner  in  einer  ziemlichen  Entfernung  von  fei- 
nem Bette , an  höher  liegenden  Stellen , Gräben  nicht 
feiten  fich  plötzlich  mit  Wafler  anfüllen  , wo  man 
wenige  Augenblicke  zuvor  keine  Spur  davon  erblick- 
te. Etwa  zwey  Meilen  weiter  hin  fliefsen  in  ver- 
schiedenen Entfernungen  mehrere  Arme  des  Kefart~ 
Jchai,  und  nehmen  eine  Strecke  von  feit  zwey  Mei- 
len ein.  Vom  füdlichften  Arme  oder  dem  eigentli- 
chen Bette  des  Kefartfchai  bis  zum  Deli,  an  dellen 
rechtem  Ufer  beyra  Austritt  aus  dem  Gebirge  Kuba 
unter  410  24'  , und  an  deflien  Mündung  das  Dorf 
l&izabad  mit  einem  kleinen  , unbequemen  Hafen 
liegt,  ift  eine  Entfernung  von  etwas  mehr  als  einer 
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Stunde.  Hierauf  folgen  in  Zwifcheuräumen  von.  fünf 
Viertel  oder  anderthalb  Stunden  der  Akt fchai  r Ea- 
ratfchai , Djchagidjchiclf,  ; drey  Stunden  davon  der 
jtielboh , und  eben  fo  weit  von  diefera  der  Schabrqn :* 
an  delTen  linkem  Ufer  die  ehemahls  wichtige  Stadt 
Schabran  lag,  wovon  nur  noch  Trümmern  lichtbar 
find.  Hierauf  folgen  in  einer  Entfernung  von  drit- 
tehalb Stunden  das  Flüfschen  Ewitfchc,'  drey  Meilen 
weiter  das  Fl.  Güljen  und  Meilen  davon  der  Ajtab- 
fchai. 


•^,1 


Kahle  und  trockene  Herzgegend  vom  Alalfchai  bis 
an  die  Ebene  am  Kur, 

Die  weltliche  Gränze  läuft  über  das  höhere  quel- 
lenreiche und  waldige  Gebirge , das  lieh  in  feinem  gan- 
zen Laufe  durch  Schirvvan  gleich  bleibt.  Von  hier 
bis  an  die  Külte  ift  die  Breite  an  vielen  Stellen,  wo 
bch  das  Ufer  merklich  vorwärts  zieht,  lehr  aufehn- 
lich;  z.  B.  von  der  Mündung  des  Suguite  oder  Kofut- 
Jehai  bis  zu  den  Anhöhen  bey  JSIeu  ■ Schamachi  übet 
14  Meilen.  Die.  Länge  beträgt  17  Meilen.  Die  dem 
Meere  näher  gelegene  Strecke  ift  am  unfruchtbarften 
und  dürreften,  befonders  um  die  Stadt  Baku,  wo  das  ' 
thonige  Erdreich  von  Salz*  und  Erdharz  - Theilchen 
durchdrungen  ift.  Für  Baku  ift  diefs  eine  Quelle  von 
Heichthura , indem  es -aus  dem  Verkaufe  der  Naphta, 
des  Bergöls  und  dos  Salzes  beträchtliche  Einkünfte 
zieht.  Diefe  Stadt  liegt  auf  einer  Landfpitze.  oder 
Halbinfel,  Abfcharon  genannt,  auf  welcher  nicht  nur 
die  meiften  und  heften  Bergöl- und  Naphta - Quellen 
und  Salz-Seen  ündy  fondernwo  auch  die  Oberfläche 
an  jedem  beliebigen  l’nucte  Feuer  zu  • fangen  fähig 
üi  "“*'*  . , D d 2'  ift« 
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ift.  — Von  allen  Flüffen  diefer  Berggegend  fällt  fiid- 
wärts  von  Baku  der  einzige  Pirjagat  ins  Meer ; alle 
übrige,  im  höhern  Gebirge  entfpringende  kleine Flüf- 
fe  fallen  in  den  Kur,  ohne  diefe Gegend  zu  berühren. 

Ebene  am  linken  Ufer  des  Kur. 

Sie  erftreckt  lieh  am  Kur  aufwärts  285  Meile  und 
ihre  gröfste  Breite  mag  8 bis  10  Meilen  betragen.  Die 
oben  befchriebene  Berggegend  und  weiter ‘landein- 
wärts ein  Theil  der  höhern  Gebirge  umgeben  diefe 
Ebene.  In  der  Nähe  des  Flufles  ift  das  LaDdÜber- 
fchweramungen  ausgefetzt  und  mit  hohem  Schilf 
bewäthfeu  ; gegen  das  Meer  ift  es  falzig  und 
ganz  unfruchtbar  , gegen  das  Gebirge  aber  frucht- 
bar. Ungefähr  vierzehn  Meilen  aufwärts  von  feiner 
Mündung  nimmt  der  Kur  von  feiner  rechten  Seite 
den  Aras  auf,  und  dafelbft  liegt  am  linken  Ufer  da9 
grofse  Dorf  Dfchawat.  Nach  feiner  Vereinigung  mit 
dem  Aras  ift  der  Kur  über  70  Faden  breit  und  nur  bis 
dahin  fchiffbar;  weiter  aufwärts  hindern  Felfen  im 
Flufsbett  die  Schiffahrt.  Gegen  4 Meilen  vom  Meer 
theilt  ßch  der  Flufs  in  mehrere  Arme,  wovon  der 
nördliche  und  füdliche  die  anfehnlichften  find.  Die 
dazwifchen  liegenden  Infein  gehören  zu  Schirwan. 
Am  linken  Hauptarm  liegt  die  Stadt  Sallian , welche 
eigentlich  aus  vielen,  längs  dem  Fluffe  liegenden'Dör- 
fern  befteht,  und  von  dem  ungemein  reichen  Fifch- 
fange  im  Kur  vornehmlich  ihren  Wohlßand  hat. 

Die  höhere  Gebirgsgegend. 

{ . Dies  ift  der  gröfste  unter  allen  vier  Diftricten. 
Diehüchßen,  mit  ewigem  Schnee  bedeckten  fierg- 
,M  1 ; - : , rücken 
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rücfte u find  in  demfelben  Aex  Schachdag  hinter  Kuba , 
im  Gebiete  KhanbutaP s,  welcher  den  im  hohen  Ge- 

i 

b^rge  zwifchen  dem  Samur  und  Deli  wohbenden,  zahl- 
reichen Stamm  der  Kaß- Knrniiken  beherrfcht,  und  der 
Khalader,  hinter  Alt-  Schamachi  ira  Gebiete  des  Uma 
Chan  ( Umm  - Kan  : S.  Reincggs  1 B.  $.206  f. ),  wel- 
chem die  Awaren , ein  Lesgifcher  Stamm,  gehorchen. 
Die  vielen  , im  Gebirge  entfpringenden  Quellen,  Bä- 
che undFlüfle  machen  die  engen  Bergthäler  fruchbar. 
Vor  allen  am  fruchtbarflen  , und  an  fchöneu  und  an- 
genehm abwechfelnden  Landfchaften  am  reichften  find 
die  um  Kuba  gelegenen  Berge.  Hinter  Alt- Schamachi, 
welche«  etwa  eiqe  gute  Stunde  vom  Flufs  Pirfagat , 
und  ungefähr  4 Meilen  von  Neu ■ Schamachi  am  Fluf- 
f e Akfu,  entfernt  liegt,  und  in  deJTcn  weitläufigen 
Ruinen  kaum  noch  100  Familien  wohnen , find  die 
füdlichen  Abhänge  der  Berge  mit  Weinreben  be- 
pflanzt. 

, . , . Politische  Puitheilung  von  Schinvan.  r 

Gebiet  des  Chans  von  Kuba. 

Es  begreift  die  zwifchen  dem  Kubas  undAtatfchai 
gelegenen  höheren  Gebirge  bis  an  Lesgiftan,  und  die 
fchon  befchriebene  fchöneund  fruchtbare  Ebene,  und 

r • « r 1 

ift  ^der  befie  und  volkreichfte  Tbeil  von  Schirwan. 
Die  Hauptfladt  Kuba,  am  hohen  und  fteilen  Uffer  des 
Deli,  ifi  klein  und  durch  eine  Mauer  mit  Thürmen 
befeftigt.  Der  jetzige  noch  unmündige  Chan  Haßfan 
fteht  unter  Ruffifchem  Schutze,  welcher  nach  Ent- 
weichung feines  Bruders  Tfchich  Ali  im  J.  1796  ein- 
gefetzt  worden. 

D d 3 ' ' Er- 

V 

* ’ t 
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Eroberungen  des  Chans  von  Kuba  und  Derben!:  ij 
. ...  . .4  jenjeits  des  Atatjchdi. 

Vor  Felh  Ali  Chan , dem  das  Gebiet  von  Kuba 

v,  i * ’ , 

als  Erbtheil  gehörte,  und  der  nebft  Derbenl  faß  ganz 
Schinvan  eroberte  *)  , fingen  die  Befitzungen  der 
Chane  von  Baku  und  Schamächi  ( Schammaghi  j)  am 
rechten  Ufer  des  Atatfchaix an.  Jener  befafs  die  an 

der  Külle  bis  aufeine  gewiffe  Breite  landwärts  gele- 
gene Strecke,  diefer  aber  das  übrige  Land  von  da  bis 
an  dieGränze  von  Lesgiftan.  FethAli  nahm  aberden 
gTÖfsten  Afheil  der  Beßtzungen  des  Chans  von  Baku 
weg  und  liefe  ihm  nur  den  Befitz  der  Stadt  Baku  mit 
einem  kleinem  Diftricte,  und  dabeyift  es  auch  geblie- 
ben. Diefe  Eroberung  ift  indefs  von  geringer  Erheb- 
lichkeit, da  Ile  mir au6 unfruchtbarem,  wenig  bevöl- 
kertem Gebirgslaude  befteht. 

Das  Sallianifche  Gebiet. 

' I f 

Es  begreift  die  Stadt  Sallian  und  die  benachbarte 
Ebene  am  linken  Ufer  des  Kur,  und  gehört  dem  Chan 
von  Kuba  erblich , der  fie  durch  einen  Saib  oder  Statt- 
halter regieren  läfst.  Die  Einkünfte  vom  Fifchfaug 
im  Kur,  der  grö&tentheils  von  Bufßfchen  Untertha- 
nen  aus  Alhrakan  und  andern  Orten  der  Aftrakan.  Statt- 

hal- 

Er  flatb  den  2(5  April  17g 9.  Sein  Sohn  Achmed  Chim 
folgte  ihm,  ftarb  aber  fchon  den  20  Nov.  1790.  Nun  folg- 
te fein  sweyter  Sohn  Tfchich  (jScbeilC)  Ali , der  am  Ende 
de»  Jahr»  1796  entwich,  nachdem  er  voiher  Derbem  den 
Buffen  haue  überlaßen  mäßen.  Im  Reine ggs  I B.  S.  123 
bi»  140  findet  man  die  Gefchiohte  Fetli  Ali  Chan’»  voll- 
fländig. 
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halterfchaft  betrieben  wird,  Tollen  jäbrl.  gegen  5000a 
Kübel  Silbergeld  betragen. 

Gebiet  des  Chans  von  Baku. 

' . ■ v ‘ % 

Gegenwärtig  begreift  es  nur  noch  die  am  rechten 
Ufer  des  Sugi/itc  ( Sugaite ) gelegene  Halbinfel  Jbjchar 
ron  , ond  gehört  zu  dem  allerunfruchtbarftcn  unddiir- 
relten  Theile  von  Schirwan  ; es  ift  aber  wichtig  we- 
gen des  vielea  Salzes  und  Bergöls,  und  wegen  des  be- 
quemen und  geräumigen  Hafens  von  Baku,  welcher 
auf  einer  grofsen  Strecke  der  einzige  des  CaapiCchen 
Meeres  ift.  Das  Salz  wird  raeift  zu  Lande  nach  Scha* 
macht  und  weiter  verführt ; die  Naphta  aber  haupt- 
l'ächlich  nach  Gilan,  wo  man  der  Seidenwiirmer  we- 
gen in  den  Haushaltungen  kein  anderes  Brennmaterial 
als  Naphta  zur  Erleuchtung  braucht.  Aul'ser  der  Stadt 
enthält  das  Gebiet,  d eilen  Chan  jetzt  JiuJJein  Kuli 
heilst,  etwa  30  Dörfer.  ’-y  , 

* * ( - , * , , * h 

Gebiet  des  Chans  vqu  Schamnchi. 

•fl"  J « * l • ' ‘ • 

Der  ganze,  jeufeits  des  Atdtfchai  gelegene  Land-  . / 
ßrichbisandieHerrfchaft  des  Chans  von  Schiki  and  bis 
An  Kes giß  an , und  der  obere  Theil  der  Ebene  am  linken 
Ufer  des  Kur  machen  dinfe,  ehemals  wichtige  und  mäch- 
tige Chanfchaft , . deren  Bevölkerung  undWohlftand  , 
durch  beftäudige  Unruhen  feit  Nadir  Schach  lehr  ver- 
mindert worden , aus.  Die  Ruinen  der  ehemaligen 
Hauptftadt  Alt-Schamachi,  zeugen  von  dem  Reichthum  \ 

ihrer  Einwohner  : man  findet  darin  fchöne,  mit  ge- 
wölbten Kuppeln , aus  gehauenen  Steinen  aufgeftihr- 
te  Mofcheen,  und  andere  maffive  öffentliche  Gebäu- 
de, gegen  deren  gtÖfsten  Theildie  Zeit  und  dieWuth 
v . ' , D d 4 der 

\ 1 
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der  Zerftörer  bis  jetzt  noch  wenig  ausgerichtet  haben. 
» Unter  Feth  Ali,  Chan  von  Kuba  und  Derbent,  der 
- Schamachi  erobert,  und  die  Familie  der  eingebornen 
Chane  theils' gefangen  genommen,  theils  vertrieben 
hatte,  war  Alt- Schamachi  zu  Anfang  der  liebziger  Jah- 
re wieder  bewohnt,  und  Neu-  Schamachi  war  verlaf* 
fen  und  lag  in  Ruinen  ; es  Wurde  aber  auf  Feth  Alfs 
Veranftaltung  wieder  hergeftellt  und  feitdem  bis  zum 
J.  1795  blieb  es  in  ungeftörter  Ruhe  bewohnt.  Aber 
in  diefem  Jahre  zerftörte  es  der  Ufurpator  Aga  Mo- 
hammed Chan,  und  die  jetzige  Anzahl  feiner  Eiuwoh* 
»er  fcheint  nur  zwifchen  5 bis  6000,  worunter  meh- 
rere Armenische  Kaufleute  find , die  mit  Seidenwaa* 
reö  vön  geringer  Güte  handeln , zu  betragen.  — Der 
Belitz  des  ganzen  Gebiets  ift  nach  Feth  Ah’s  Tode  wie* 
der  an  die  ehemalige  regierende  Familie  gekommen. 
Kaffem  und  Mußapha,  Söhne  Agaffe  Chans,  Bruder* 
des  von  Feth  Ali  vertriebenen  Regenten , machten  fich 
die  Herrfchaft  ftreitig:  Haffem  ift  aber  endlich  1796 
unter  Jiuffifchem  Schutze  als  Chan  von  Schamachi  ein* 
gefetzt  worden. 

In  der  Nähe  von  Alt - und  Neu  - Schamachi  liegen 
zwifidien  den  hohem  Bergen  verfchiedene  ganz  vca 
Armeniern  bewohnte  Dorffchaften,  Ein  Theil  der 
Landlente  aufserhalb  der  hohen  Berge  führen  in  be> 
weglichen . aus  dünnen  Zweigen  geflochtenen , und 
• mit  Filzdecken  und  Schilfmatten  überlegten  flütteü 

ein  noxnadifches  Leben  t 

/ 

' ' . _ t : * ‘ 

Gebiet  des  Chans  von  Schiki. 

' I 5 * • * 

Es  liegt  im  hohen  Gebirge  am  Kur,  uud  wirl 
vom  vorhergehenden,  von  Gaufcha , Georgien  und 

\ . 

/ • 
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Lcsgißan  begränzt  Die  Haaptftadt  heiß  Nnchi(  Nu- 
ghi , auch  Scheki')  und  der  jetzige  Beherrfcher  Selim 
Chan.  (Die  Stadt  befteht  ans.  300  Häufern  und  wird 
von  einem  feilen  BergfchloITe , ehemals  Kara  HiJJar , 
jetzt  Gelläßn  Göräjin  genannt,  das  den  iiegreichen  / 
Truppen  Nadir  Schachs  wideriiand , befchützt.  Die 
Bevölkerung  derielben  und  der  ihr  zugehörigen  Dör- 
fer beträgt  2800  Familien.  Südlich  von  Nughi , arm 
Ufer  des  Kur,  liegt  ein  grofser,  wohlhabender  Markt- 
flecken von  300  Häufern,  Akdafch  genannt,  der  des 
Taufch-  und  Kanfhandels  wegen  von  ällen  nahgele- 
genen Völkern  befucht  wird.  Über  die  Schickfale 
von  Nughi,  die  fehr  tragifch  find,  ertheilt  Reineggs 
ausführliche  Nachrichten  I B.  S.  169  — 178.) 


• i 
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Nachrichten  aus  Spanien  und  Portugal; 

r • . . , nebft  einem  ' 


Verze  ichnifs 


41er  Karten  des.  Spanifchen  See- Karten- 


i»  »•  *• . . »•  . t*  i 


Archivs* 


i * 1 » * a • * # ; 

Aus  einem  Schreiben  des  Vice- Directors  der  körn; 

l ! * • 

Sternwarte  in  Spanten,  Jojeph  Chaix. 


. # ' 

Madrid , d.  j j Jal. 

....  Nachdem  ich  Sie  mit  dem  Zultande  and  de: 
Befchaffenheit  anferer  Sternwarte  bekannt  gemach:, 
und  Ihnen  die  Urfachen  angegeben  habe  , welch 
mich  verhindern,  thätiger  für  die Aftronomie za feyc, 
fo  erlauben  Sie  mir,  dafs  ich  Sie  mit  einigen  unfern 
vortrefflichen  Männer,  und  fehr  gefchickten  See-Oh 
. ficiere  unferer  köuigl.  Marine  bekannt  mache , wei 
che  durch  ihren  Fleifs , und  durch  ihre  Beobachte 
gen  die  Erd  - und  Himmels  - Kunde  nicht  wenig  b& 
reichert  haben.  Aufser  denjenigen,  deren  Sie  in  Ih- 
rem Schreiben  erwähnen , mufs  ich  Ihnen  noch  die 
zwey  fehr  gefchickten  SchifiFg  - Capitains  Don  Dm- 
Jio  Galiauo  und  Don  Jojef  Espinoja  namhaft  tn* 
- chen 
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eben.*)  Der  letzte  ifl  Diredtor  unferes  See- Karten- 
Archivs  , und  hat  Malespina**')  auf  feiner  berühm- 

••••  < . ...  . teu  - 1 v 

V ‘ . . • H . ** 

Diefo  beydon  verdienflvollen  See  - Offieiere  waren  uns 
nicht  nur  nicht  unbekannt  fondorn  wir  haben  fchon  in 
den  von  mir  ehemahis  hcrauigcgebenen  A..G.E.  in  meh- 
reren Stellen  ihrer  Veidienfie  erwähnt  (III B.  S-  ^15  IV  Bä 
S.  53  S.  iöo)  und  ihre  Schrifton  und  Arbeiten  anzuführen 
Gelegenheit  gehabt.  Der  eilte  hat  im'J.  1792  eine  Um' 
terfuchunga-  Keife  mit  Don  Cajetano  Fuldes  ander  N.  W. 

Kühe  von  Amerika  , mit  den  beyden  Galioten  La  Sutil . 

’ ** 

und  La  Mexicana  gemacht;  und  ift  Verfaffer  mehrerer 
j aftronomifclx-nautifclifr  Abhandlungen,  über' die  JDoo- 
u-es'fche  Beobachtunga-  Methode  der  Breite  zur  See,  und 
über  die  Methode  der  Längeubefiimmungon  durch  Monda- 
Abftände;  wie  auch «Weyer  rortrelllicheu Seekarten,  über 
die  N.  O.  Külte  von  Amerika  und  dis  Strafae  von  Juan  Ja 
Fuca.  Der  zweyte  war  nicht  nur  AIalespina'%  gefcliick • 
teßer  Gefährte  auf  feiner  Reife  um  die  Welt,  fondern 
auch  Tofinno ’#  Gehülfc  bey. Verfertigung  dei  berühmten 
Spanifchon  Atlas  maritimo  . Wovon  wir  im  I Bande  der 
JVI.  C.  Si.  319  eine  ausführliche  Anzeige  mitgetheilt  ha- 
ben. Der  Name  Je  lispinofa  ifl  nicht  nur  in  der  Spani- 
fchen  Gelehrten- Gefchichte  kein  unbekannter  Name,  fon- 
dern er  glänzt  auch  vorlängft'  in  den  Annalen  der  Spani- 
fchen  Schiffahrt*- Kunde.  Juan  de  Espinofa  hat,  aufser 
verfchicdcucn  liiterarifchon  Werken,  auch  eTnen  Comert- 
tario  Sobre  el  t ml a Jo  Je  la  Esphera  JeSacro  buflo  gefchrie- 
ben , welcher  1550  zugleich  mit  Juan  Martin  Poblacoin  , 
TrataJo  del  ufo  Jel  Aftrolabio  gedruckt  wurde.  Er  war 

Secretair  de*  berühmten  Fernando  Alarcon.  v.  Z. 

' . »s  ,•  . . 

**\)  Aua  andern  Quellen,  und  den  neueßen  au*  Spanien  er- 
haltenen Nachrichten  zu  Folge,  fitzt  Malerpina  noch  im- 
mer im  Gefängniffe,  doch  foll  e»  in  neuern  Zeiten  etwa» 
gemildert  worden  feyn.  Wenn  aber  feine. Gefangenfchaft 
ihr  Ende  erreichen  wird,  weif*  niemand  zu  fagen.  v.  Z, 
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t6 n Reife  um  die  Welt  begleitet.  Auf  diefeT  Reife  hat 
er  eine  Menge  iuterellante  aftronoraifche,  geographi- 
fche  und  phyftfche  Beobachtungen  angeßellt;  fo  hat 
er  z.  B.  .die  Schwingungen  des  einfachen  Pendels  an 
fehr  vielen  Orten,  befonders  in  der  füdl.  Halbkugel 
beobachtet,  welche  ausgemacht  undaufser  allen  Zwei- 
fel beweifen , dafs  die  Schwer  - Kraft  gröfser  in  dem 
ßidlicken ; als  in  dem  nördlichen  Theil  unferer  Erde 
fey.  Wir  haben  zw  ey  Brüder  Ciscdr,  der  eine,  Don 
Francesco , hat  einen  vortrefflichen  Tractat  über  das 
Schiffs  - Manoeuvre  gefchrieben.  Er  hat  leider  feinen 
Abfchied  genommen,  nnd  lieh  in  feine  Heimath  auf 
das  Land  zurückgezogen.  Der  zweyte,  Don  Gabriel , 
Schiffs  - Capitain,  hat  eine  neue  Ausgabe  des  vortreff- 
lichen Werkes  von  Don  Jorge  Juan  gemacht,  und  mit 
fehr  gelehrten  Noten  und  Zusätzen  bereichert*).  Er 

ward 

• -j  • * \ \ 

*)  Auch  die  beyden  gelehrten  Brüder  Ciscdr  find  unferer 
Aufmeikfamkeit  nicht  entgangen.  Durch  einen  Druck- 
fehler iß  der  Name  in  unfern  A.  G.  E.  II  B.  S.  552  ver- 
unftalcet,  und  in  Ziska  verwandelt  worden.  Das  Werk 
de*  iltern  Bradeis  führt  den  Titel:  Reflexiones  / obre  las 
JVlaquinas  y Maniobras  dcl  afo  de  ä Bordo  ordenados , por 
Don  Francisco  Ciscdr.  Madrid.  En  la  Imprenta  Real 
J79J  Folio  mit  23  Kupfertafeln.  Nemnich  fällt  in 
feinem  allgemeinen  TFurterpuch  der  Marine  S.  204.  über 
diefea  Werk  daa  Unheil,  dafs  es  vor  allen  übrigen,  dis 
in  Europa  über  diefea  Fach  gefchrieben  worden,  den 
Vorzug  verdiene,  und  fich  nicht  allein  wegen  der  Deut- 
lichkeit des  Vortraget  empfehle,  fordern  auch  weil  der 
gelehrte  VerfafTer  dabey  allea,  wat  in  diefer  Kunft  neues 
und  wichtigea  entdeckt  worden  , an  wendet.  Nemnich 
fcheint  aber  «ins  Verwechslung  mit  den  beyden  Brüdern 
_ • • . Fr  an - 
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«n» 

ird  von  unterer  Regierung  als  Spauifcher  Commif- 


Francisco  und  Gabriel  zu  machen'.  Der  letzte  bet  Don 

»•  M* 

Jorge  Juan  Examen  maritimo  theoretico  practico , dat  in  2 
Bänden  Madrid  1771  herausgekommen  iß,  commentirt. 
Dae  Original  war  für  Anfänger  zu  gelehrt  und  fchwer 
zu  verlieben , Don  Gabriel  hat  diefem  Uebel  nicht  allein 
abgeholfen  , fondern  alle  neuere  Erfahrungen  mit  zu  Ra- 
the  gezogen.  Die  erße  Aufgabe  «liefe»  vortrefflichen  Wer- 
kes hat  JLeveque,  ProfelTor  der  Schiffahrt»  - Stunde  in  Nan- 
tes, and  Verfafler  de*  bekannten  Guide  des  Navigateurs  , 
ins  FranzöfiCche  überfetzt,  etliche  Rechnungsfehler  da- 
rin verhelfen  , auch  einige  Anmerkungen  hinsugefügt; 
es  kam  zu  Nantes  in  zwey  Bänden  4 mit  14  Kupfertafeln 
im  J.  1783  herau». 

Derfelbe  Ciscdr,  welcher  als  Spanifcher  Comraiffäirzti 
der  Franz.  Mafs  - und  Gewichts  •Commifsion  nach  Paris 
gefchickt  wurde,  hat  esß  kürzlich  dem  Nat.  Inßitut  ein 
Spanifches  Memoire  sugefchickt,  in  welchem  er  das  ganz 
neue  Decimal  • Syßem  aus  einander  fetzt ; und  um  dem. 
falben  mehr  Eingang  in  Spanien  zu  verfchaffen , hat  er 
fiatt  ,der  Griechifch - Lateinifchen  Benennungen,  SpanU 
fche , allgemein  verßindliche,  vorgefchlagen , welche  mit 
vielem  Beyfall  aufgenommen  worden  find,  und  auch  die 
FranzÖfifche  Commiffion  veranlafst  haben,  diele  dem  ge- 
meinen Volke  unverßändlichen  Namen  in  folohe  zu  ver- 
wandeln , die  ihren  Begriffen  und  der  Franzöf.  Sprache 
angexneffener  feyn  werden.  Das  National  - Inßitut  hat 
auch  den  Befchlufs  gefafst,  daf»  Ciscärh  Memoire  im  Ori- 
ginal, mit  der  beygefetzten  Franzöfifcben  Ueberfetzung 
auf  Koßen  des  Inftituts  gedruckt  werden  foll.  Man  hat 
Hoffnung,  diefes  metrifche  Syßem  in  ganz  Spanien  ein- 
geffibrt  zu  fehen,  da  fowol  der  König,  der  fielt  über  die- 
fea  Syftera  hat  unterrichten  laßen,  als  auch  der  Minißec 
D'Urquijo,  demfelben  ihren  gröfsten Beyfall  bezeugt,  und 

. fj  .•  -.  ..ii-tt  .» et. i 
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fair  vor' 2 Jahren,  zurMafs-  tmd  Gewichts -Reform 
nach  Paris  gefchickt , und  ift  erft  feit  letztem  December 
wieder  in  Madrid  zurück.  Er  hat  eine  Menge  ünnreiche 
Anwendungen  der  Aftronomie  auf  die  Schiffahrt  ge- 
macht. Gegenwärtig  gibt  er  eine  fehr  intereffante  Ab- 
handlung über  die  Meeres-  Länge  heraus,  wo  er,  zur 
Reductiou  der  fclieinbaren  Monds  - Äbftände  auf  die 
wahren,  fich  einer  fehreinfachen  graphifchen  Metho- 
de bedient,  wozu  nicht  mehr  als  drey  Karten  (unge- 
fähr fo  wie  die  von  Margens ,)  erforderlich  find.  Er 
wird  lieh  ein  Vergnügen  daraus  machen,  Ihnenein 
Exemplar  davon  zu  überfchicken. 

Unfere  König!.  Marine  befitzt  eine  ungeheure 
Sammlung  von  Beobachtungen  , und  SchilFs- Tagebü- 
chern von  der  felteulten  Art.  Allein  nur  feit  Kurzen 
wird  diefer  grofse  Schatz  auf  eine  wahrhaft  vortheil- 
hafteund  nützliche  Weife  benutzt.  Im  J.  1/79*7  hat  man 
erft  den  glücklichen  Gedanken  gefafst,  ein  Seekarten- 
'Archiv  zu  errichten,  deilen  Obliegenheit  es  nun  ift, 
alle  Beobachtungen  zu  farameln,  zu  ordnen , zu  be- 
rechnen , und  hiernach  die  beften  Land  - und  See- 
Kai  ten  zu  entwerfen.  ' Diefe  vortreffliche  Anftalt, 
.'  • • • ...  Wel- 

- ' dabey  den  Wunfcl»  geäufaeit  haben,  dats  diefe  Mals- 
nrd  Gewichts . Reform  in  ganz  Europa  eingefohrt  wer- 
den möchte.  Der  König  Hat  anfaer  den  vom  Nat.  Inftituc 
zugolcbickten  Melre , noch  vier  andere,  und  eben' fo  vie- 
le Gewichte  vom  Kilogramme  in  Paris  beftellt,  und  auch 
febon  erhalten.  Auch  in  Holland  ift  Hoffnung  , dafa 
durch  den  Einflub  van  Sicinden't,  jetzigen  Directors  derBa- 
tavifchen  Republik , diefe«  metrifche  Maf«  - und  Gewicht*- 
3 Syftem  allgemein  eingeführt  werden  wird;  ' 'So  wird  end- 
lich die  Macht  daa  autführen,  waa  die  Wiflenfchaften  and 
"<  die  Vernunft  allein  nicht  vermochten,  v.  Z. 
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welche  eigeutlich  nur  feit  Anfang  1798  in  Gang  ge- 
kommen ilt , ift  noch  klein,  und  im  Werden;  allein 
fie  wird  bald  einen  grofsen  Umfang  gewinnen,;  denn 
diejenigen , welche  dcrfelben  vorßehen , u^d  darin 
arbeiten  , lind  Männer  von  der  gröfsten  Gefchicklich- 
keit,. von  vielem  Eifer,  und  einer  unermüdeicnTha- 
tigkeit.  Dies  beweisen  die  vielen  lierrlichen, Karten, 
welche  diefes  hydrographifche  Archiv,  in  fo  kurzer 
Zeit  fchon  berausgegeben  hat  * ).  Ehedem  flohen  allp 
aßronomifche,  geographifche  und  nautifebe  Beobach- 
tungen, Nachrichten,  Log- Bücher,  Schiffs- Jour- 
nale u.  f.  w.  in  deu  Bureaux  des  Minifters  der  Mari- 
ne zulatmoen , man  gab  bisweilen  einige  Karten  her- 

| I a l f|<  ' r 1 

aus;  allein  diele  Aibeiten  wurden  nicht  immer  fach- 
verftäudigen  Perfonen  übertragen.  Da  bey  folchen 
Aufträgen  zu  gewinuen  war,  fo  wurden  fie  oft  mehr 
nach  Guuß  , als  nach  Verdienft  ausgetheilt ; daher 
auch  im  allgemeinen  diefe  Karten  fehr  fchlecht  wa- 
ren. Hiervon  mufsich  jedoch  ausnehmen , den  Atlas 
maritimo  de  Esfiauua  por  Don  Vicente  Tofinno  **), 
welcher  mit  vieler  Gefchicklichkeit,  Sorgfalt,  und 
WiiTeufchaft  verfertigt  worden  iß.  Allein  die  Karte 
von  Don  Juan  de  la  Cruz , in  8 Blättern  um  welche 
Sie  mich  befragen , i fk auf sef ordentlich  fehlerhaft,  imd 
• ' ' * • • darf 


\ 

n")  Von  diefem  neuen  Seekarten-  Depot , und  einigen  da- 
rin crfchioaenen  Karten  haben  wir  fchon  in  den  ehemah- 
ligen  A.G.E.  II B.  S.572  ILIB.  S.  416  u.  f.  Erwähnung 
gethan,  v.  Z. 
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darf  keineswegs  mit  unteren  jetzigen  Karten  vergli* 
'eben  werden  * ). 

Ich  habe  den  beyden  Ober-  Auffehera  des  königi. 
See  Karten -Archivs  Don  Jofef  Es pinofa  und  Don 
Felipe  Baufa  vorgerchlagen , Ihuen  alle  in  diefetn  Ar- 
chiv herausgekommene  Karten  zu  fchicken  und  zu 
■Verehren;  mit  dem  gröfsten  Vergnügen  find  Sie  mei- 
nem Anträge  zuvorgekommen , und  haben  mir  fo- 
glcich  alle  diefe  Karten  mit  dem  Verzeichuifle  zuge- 
ftellt , welches  ich  hier  beylege.  **)  Nro.  12  ifterft  im 
• . * vorigen 

1 ■ ~ 1 

*3  Und  doch  gibt  e»  bey  uns  Jeyn  wollende  Karten-  Recen- 
fenten  , die  von  der  wahren  Geographie  nicht  die  erfien 
Elemente  wißen , und  daher  diefe  Karte  ala  eine  ftbr  volU 
ßändige , äufserft  genaue  angepriefen  haben.  Ein  änderet 
unberufener  Benrtheiler  nimmt  die  Backen  noch  voller, 
r und  Tagt:  Die  prachtvolle  Ausgabe  diefes  neuen  PFerks 
' .<  abertrifft  alle  fVünfche,fo  man  in  diefer  Rückficht  hegen 
kann.  Man  wird  in  der  Recenfion  diefer  Kaue,  oben 
g — 377  nicht  Worte,  fondern  die  Be  weife  fin- 
den, warum  fie,  ( wie  der  Vice- Director  Chaix  bemerkt) 
' ' aufserordentlich  fehlerhaft  iß.  Man  traue  nun  folchen 

Karten -Recenfionen  ! Liebhaber  werden  dadurch  nur 
irre  geleitet,  und  ums  Geld  gebracht.  Obige  fchlechts 
’ Karten  , die geographifcheMonftruoGtften enthalten,  wer- 
den in  Deutfchland  für  18  Thal«  verkauft ! v.  Z. 

* *)  Um  auch  unfere  Lefer  zur  Kenntnifa  diefer  neuen  Kar- 
ten gelangen  zu  laßen , iß  am  Ende  diefes  Briefes  dien 
ganze  Verzeichnifs  vollßändig  nach  dem  Spanifchen  Ori- 
ginal abgedruckt ; wir  werden  ße  in  der  Folge  mit  jedem 
einzelnen  Blatte  näher  bekannt  machen.  Vor  der  Hand 
' kann  den  Geographen . Karten  - Sammlern  und  Liebhabern 
die  Notiz  von  diefen  prächtigen  und  wahren  geographi - 
fchen  Karten  nicht  anders  alt  erwünfclu  und  angenehm 
feyn,  v.  Z.  ■ - > **  •-* 


Digitized  by  Google 


^LVl-^^gr.'Nächr.  ri'  Spanien  n.  1 Portugal.  40$. 

. * t 

vorige«  Moo«  heransgekomrdeh  r\vte8Wej»<hj  ich  dim 
fe  Für  Sie  beftirtmife  Karten  erft  den  i7  Jmii«s  vom 
Bepöt  erhalten  habe welche* 'auch  die  IMacha  war* 
dafsich  meine  Antwort  verfpät'mrv  Da  es  fch>wer‘lb&ltr 
lAn'en  diefe  Rolle  unmittelbar  znzufchicken  , habe 
ich  fie  an  unfern  gemeinfchaftlichen  Freund  La  Lande 
Jach  Paris  abgcfandt  Man  iß  jetzt  im  Deput  auf 
drej  fchöne  Karten  zu  vollenden'',  pel- 
t-he  da$  Mföellüiidifche  Meer,,  und  einen.  Tt^jl  de* 
Qceans  , , VOtt  WCAliciv.  von  Gadi»,,  -bi&®ach 

Conßantinopel  begreifen  werden.  Ferner  _eine:Karte 
der  &/<i-  See,  zwifchen  den  Küftcn  von  Afrika  und 
Amerika:  Ich  habe  auch  Sie  Zeichnung  einet  brüch- 
igen Karte  vom  intern  Anierikj  gefehen , weiche  yom 
de  la  P/öfhijjFJuis  an,  bi*  99  das  ftil}c  Alecr  ’^lpht, 
und  ungefähr  1$  Grad  ftidlichcr  Breite  begriff, 
sd«;  Ich  habe  auch  in  i>»ferem  7J epöt  de  la  Marino  da* 
Gängen- utid  Breiten-' Ver^eichniß  fÜT  Sie  verlangt, 
Welches  key  Entwertung  aller  bisher  heraasgekom- 
iöendu  Karten  iuV  Grundlage  gedient  hat;  itiaiihaty 
mir  mit  vieler  Bereitwilligkeit  eine  Abfchrift  davon 
ggrfprochen  * man  arbeitet  jetzt  daran;  allein,  ich 
UpB  diefe, obwohl, khou  fehyrverfp,ätet^nt\vc>r|)^icht 
langör  aufbalK'u.-,  - und  werde  alfo  da*  Vergnüge^  ha- 
beo  Ihnen  diefes  Verzeichnis  nächftens  zu-  fchi- 

HflCM*.  41 'b  -sj  ,-i»  ‘.'■'•ü  ri-i...; . Li..;  mrn » 

Dort  Jnaquin  Fidülgo  unil  ibon  Mannet dcT Chflil- 
lo  Fetzen  noch  itttmer  ihre  Beobachtungen  auf  den  KiB 

ttftaalRaefcltm*!««  Jii,i  ~ ,>*  n:r  * s v*  nm  »t* 

•ä-g  ■ * .s-c* * , .J'  n „ . . : — : - o-  tdil  ^ 

tloil  o’  , rrvr  irfsSWÄ'  ’ j ‘'-«b'-nl.-il  *>•*»)  li.-'i  < « .num. 

-j^^AncbldjshjifVetiejchnif*  werdan  .wir  da»  Vcrgnngep  lu- 

•3TOjb*n^r»it-Än'fer<liga9graphIl6hen  he&i;u,zu  ,k  j>.  Z. 

flRWfCoh-.  1Q00.  II,  0.  Ke 
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ileo  von  Caracas  upd  Cartagena  iu  Amerika  fort*) 5 
und.  Den  Ventura  Barcaistegui  arbeitet  an  den  Philip- 
pinen , welches  uns  bald  fehr  genaue  Karten  von  die- 
fan  Infelu  verfchaffen  wird.**)  «’ 

Wir 

4 . f i n * t * ,‘»4' 

*)  Von  diefer  fchönen  und  verdien  (Hieben  Arbeit  haben 
wir  nicht  nur  fchon  im  IIB.  unTerer  A.G.E.  S.  393  und 
I B.  der  MX.  S.  409  Erwähnung  getban  ; fonderu  auch 
viele*  von  den  Früchten , welche  diefe  Operation  zum 
* Beften  der  Erd  - und  Sebiffahit»  • Kunde  hervorgebraehc 
' . hat,  angezeigt.  v.Z.  o:  r • • ' ' 

! ,‘t  •:  •'  ; ..  • ' • \ , 

* *)  Diefe  merkwürdige  Operation  gibtun*  die  angenehm* 
Äen  Hoffnungen  und  Erwartungen  zur  Erweiterung  un- 
ferer  geographtfehen  KenntniOe  diefer  in  jeder  Rücklicht 

' Bur  wenig  bekannten  Infein,  welche  1 100  an  der  Zahl 
leyn  [ollen.  Magelhaen  entdeckte  fie  1540.  Der  FranzS. 
fifche  Alironom  Xe  Gentil,  welcher  ig  Monate  im  Jahr 
1766  u.  67  auf  Manilla  zugebraoht  hat,  gibt  im  zweyten 
. , Theile  feiner  Voyaga  dant  les  Mers  4«  finde,  fait  par 
. ,i  Ordre  du  Roi,  Paris  ij3i  eine  wcitläuftige , aber  fehrun* 
Yollftändige  Befchreibung  diefer  Infein.  La  Peroufe  be- 
fuchte  diefe  Infcln  im  Febr.  und  März  1787,  und  man 
findet  ihre  Befchreibung  , infonderheit  von  Manilla  itä 
IB.  S.  272  IIB.  S.380  IVB.  S.  124  der Parifer Octav. Ana* 
gabe  feiner  Reife  • Befchreibung.  Am  befien  wird  wol 
Melespirta  diefe  In  fein  unterfucht  haben  , wofelbft  er  auch 

' «inen  feiner  gelehrteflen  Gefährten , der  ihn  auf  dielte 
Reife  al*  Naturforfcher  begleitete,  den  Oberfien  Don  An. 
tonio  de  Pineday  Ramirtz,  1792  verlor..  Er  hatte  bereit! 
an  den  vielen  belachten  Küßen  mit  außerordentlichem 
Eifer  gefaramelt,  ale  die  Schiffe  auch  nach  Manilla  ka- 
men. So  fehr  feine  Gefnndheit  gefchwächt  war , fo  lieb 

* er  fich  doch  nicht  abhalten , fogleich  in  die  Gebirge  au 
eilen,  um  feine  naturhiftorifohen  Unter fnchnngen  fort* 
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ji  xu  fetzen.  Sohonwsr  «r  nach  etant  Aufenthalt  vtyfedritt* 
..  halb  Monaten,  in  weloher  Zeit  er  manche Schtue  geUip« 
• malt  haben  mag , im  Begriff,  wieder  zurück  an  hehren, 
, ala  er  mitten  in  feinen  Befchäftigungen  vom  Schlage  ge* 
rührt  wurde,  und  die  Nacht  darauf  in  einem  Älter  von 
3g  Jahren  verfchled.  Et  war  den  23  Jun.  179a  im  Flecken 
Badoc,  in  der  Provinz  Pocosi  Malespina  lieft  ihm  hier* 
auf  zu  M An illa , neben  der  Augnftiner-  Kirche  ein  Monu- 
.ment  errichten,  und  unfer  bekannter  Landsmann,  TLad- 
daeus  Haenke  £ ein  geborner  Böhme,  Heencche  fohreiben 
die  Spanier ) machte  folgende  Infchrift  dazu  : Antonia 
Pineda  tribuno  rnilitum.  lirtute  in  patriam , bello , armiu 
que  infigni.  Nnturae  demum  indefeßo  J crutatori . Triennl 
arduo  itinere  orbis  , etctrema  adiit  telluris  vifcera,  pelagl 
abyjfos , Andinrnque  cacumina  lujtrans.  Vitae  ßmul  et  Id* 

, borum  gravium  dient  fupremum,  obiic  in  Luconia  Philippica - 
rum  VI  Calendas  Julii  MDCCXCII.  Praematuram  ovtimi 
mortem  luget  patria  t luget  Fauna , lugent  Anbei,  qui  hocco 
pojuerc  Monumentum.  Eine  gut  gefebriebene  Lobfchrift 
auf  diefca  vortrefflichen  Nattitforfchcr , Elogio  hiftorico 
da  D.  Ant.  de  Pineda  y Tiamirez , kam  zuerfl  in  Lima  he- 
raus, und  wurde  nachher  wieder  in  Madrid  bey  Bravo 
_ mit  einem  Kupfer  aufgelegt.  VVebmüthigzihlt  der  Freund 
der  Wiflanfchafton  die  frühzeitigen  Opfer  ihrer  Ihiitig- 
keir.  O möchte  der  Genius  Jet  Vaterlandes  unlern  Hum- 
boldt erhalten  ! Möchten  wir  ihn  bewundern  könpen, 

•*  'Y » 

ohne  ihn  beweinen  zu  muffen!  — Die  letzten  Nachrich- 
ten von  ihm  lind  aus  Guayra,  auf  der  Rüde  von  Cara- 
cas ,5  ( ’A . G.  E-  II B.  S.399,  400)  vom  23  Januar  18oo. 
Er  entfernte  lieh  aber  bald  aus  diefem  Hafen  , da  das  gelba 
Fieber  dafelbß  heftig  wüthete.  Er  wollte  über  Varina , 

, über  die  Schneeberge  von  Merida,  nach  den  Waflerfallcn 
des  Plioncgro,  des  Oronocco,  und  durch  die  Guiana  nach 
Cumana  zurück  kehren . und  von  da  nach  der  Havanna  und 

>• » . , .i  n 

Mexico  Geh  einfehiffen.  Zeitung« -Nachrichten  zu  Folge, 


St 


Voll  er  wirklich  fchon  glücklich  in  Mexico  tngekommen 


.a  :t 


* ,.i  .J  üi.  ..  — *• 


feyn. 
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•n.iSWir  wünfcberrfchon  lange',  «eioe-öfeneral  Karte 
Spanien  tflgönotöei'rifch  aiifzüdchnifeTi.  1 Die-Re- 

giertlrfö'Iiat  mis  aW'flfülfe  und  'die  liblhigen  Fltinds 

tirlPfi..'-  -y  C->;’  a,»n>*J  rLo)'iWWI|*  , 

zudiefer  grolsen  .Unternehmung,  verlprothen  , wel- 

'W  , • ].(  c 1 


'In« 


mrochen ,,  w 

,»*v\v  iviiii 


den  Aftroponipn  dpt  köcpgLStcqi warnte  anvertraut 
YfiSfirdgü.  Allein  , ' um  diefes  nützliche  Vorhaben  in 
Aufführung 1 zu^bringen  , habet*  wir  zwey  Schwierig- 
keiten,zu  überwinden,  die  eine»  „.ir. 
die'fcWeyte.^'dfcT  Krieg',  üüd  unfdbe  jetzige  politifche 
Lage  /die  alle  iVblere  ReffouTcen'  erfdfcüpft  haben.  In- 


ir«”».  > ‘ 


• U\v 


i vir.  • v L 


i«.  <•-  . n-vAi  ' xnnttel  Vi'V.tv  • -•  7*  , ■ ; » ,-ü» 

C » *•  V ^ 

,X4i  feyn,  Er  rühmtdie  Behandlung*  - Art  der  Spanier  aufier- 
ordentlich  nnd  Tchreibt  an  ‘ Fourcröy  , da(i  er  von  den 
Einwohnern' mit  Güte  uberhäuft , und  von  den  Gouver- 
neurs der ‘'Provinzen  mit  einer  folchen  liberalen  und  zu- 
' voikomhnenden  Art  behandelt  werde,  dafs  feiner  Wifs- 
v'1''  Begierde  , und  feinen  Nachforfchungen  nicht  nur  Iteine 
BindernilTe  in  den  Weg  gelegt  , fotidern  vielmehr  die 
hüIheichfteAa’nd  ‘dazu  geboten  werde.  Noch 'nie  habe 
*'n  ‘ein  Äuslinchsi^'äne  folche  Freiheit',  un4, .eine  folche 
u r. bedingte  fei faubniTs  , alles  zu  unterhielten  , erhalten, 
und  genofTen , ttls  die  ihm  der  König  von  Spanien,  und  der 
*n'  liberale  und  eirifedhtivöÜe  Minifter  D’Zfrquijo  ertheilt  hi- 
*1^  "‘ben.  — djAige'Wenig  öder*  gar* nicht  bekannten  Nachrich- 
'***  '-n  * *i”nelf(i've^4ailkcn  wir  den  um  dieSpanifche  llitte- 


* tun,  Von  Fernatiäo  <le  la  Torre  , von  ’Carcia  Escalante » 

h I>I  I.u  . .-j'  ;.!>  1.  . . ’te  .11  1 ; r<  ' I»  j r-M  u./ > 
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defTen  i ftea  lehr  ivahr  ft hai ulith:,"' ^Jirfs  rdiefe  tweyden 
Hiademiftie  wicht  lawge  beftehdtetwewle®.  -i  «.ßin'lids} 
r! ji r; LA u ch; i n iPnrtttq al  macht  die 'tfbographi«  groht 
ßoTafchrittßj ./  Mat^arbfeitet  foliori.feit.5  bis  4 Jahreti 
darau,  die  Karte  diefes  Koaigi«kfls><rigoooitjetjfiCcii 
jtt>  Entnehmen',  liqod/ich  irabe  ualäogft  eine  Karte  ge* 
lehen,  auf  welcher,  die  ganze  Triangel-  Reihe  vorgd* 
ftbüt  War,  Welch  fco  heb  längs  detiKütie  dorch  das  gau* 

■re  Land  von  Nordau  bis  (Süden. erftreckte.  Alle  Fix* 

✓ 

puncre  xücferDxeyetke,  und  eine  Menge  anderer  Punc* 
4«1  an  derSe&v  Killte  wacen  auf:  den  Meridian  der  kö* 
«igl.  Stehiwarte  von  Billa  hon  reducirt.  Manhat  in  Por- 
iMgdhvikle  neue  und  fchöne  Einrichtungen  und  An- 
halten zur  TVerbeHerting  der  Erd-'  und  SchilFahrts- 
Kuanle  getnacM  *j).:Ich  verfpare  eine  nähere  lieichrei- 
bung  davon  auf  .einen  meiner  künftigen- Briefe!  1 
a ■ 1 j Une irdisch . beda u r c ich  es , dals  ich  kein  Dcutjch 
wörftehei:  Ich  fpreche  EngIifch,  .Pranzöiifch  und  Itar- 
lieuifch;  ühär bron  der  Dedtlthen  Sptaclie-weif»  itlj 
fcein  Wort ; dieTe  UnwilTenheit  bringt  mich  um  das 

Vergnügen  Ihre  Zeitfchrift  zu  lefen  , aus  welcher  ich 
•»»*• i?*. *i<  *.  - .;v  • ■ r -17  • - -1 

Auszüge  im  1 ranzohlclieu  geleLenj  h^ye,  und  vjujraus 

jioir.  La. , Lqn.de  und  Humboldt  vieles  erzählt  bftpen. 
Pie  Ts  vermehrt  nur  meine  Begierdo,\ohne  he  befriedi- 
gen. z«:können.  Allein  ( warum  fchreibeu  Sie  diefe 
Zeitfchrift  nicht  in"  Ftdnzöß Jeher  Sprache  ? * * ) Öiefe 

ift 

• v 
*)  Auch  hiervon  haben  wir  unteren  Lefern  etwa»  irrrl  B. 
der  M.  C S.  .458  a«»  einem  Schreiben  des  Piof.  EMing 
bekannt,gemacht.  v,  Z.  • „ 

**)  Director  Bernoulli  in Berlin  fchiieb  feinen  Recueil  pour 
, > lei  JlJlronuJi^ei  und  feine  nouvellcs  litteraires,  iu  der  allge- 

Ee  3 x mei- 
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Sprache  ift  ja  allgemein  in  ganz  Europa  unter  allen 
gebildeten  Standei»  verbreitet;  all«  Gelehrten  dergank 
sec  Welt  vergehen  fie ; der  Nutzen  den  fie  dadurch 
für  die  VViffenfch.1  Et . hetvor,  bringen,  würde  gröfser 
und  allgemeiner  feyn;- : ->"-.nn  . j . * ■ < 1 «»mb 

Was  Sie  roirüber  nufere  geographifche  Länge-von 
Madrid  fchreiben  , ift  fehr  richtig  and  gegründet,  nbd 
ich  bin  ganz  mit  Dr.  Triesneekur  üb«r  die  unbegreif- 
liche Verringerung  einverftanden  , welche  lieh ' der 
Ahbi  Pingrc  erlaubt  hat,  *)  Wir  haben  zwar  eine  Meng» 
Beobachtungen  za  Madrid  angeftellt,.  woraus  Geh  ih- 
re Länge  beftimmen  iiefse ; aber  es  finden  fehr  gra» 
fse  Uftterfchiede  Statt.  — Nimmt  man  das  Mittel. un- 
ter denjenigen,  welche  mir  die  heften  fcheinen;  fo 
habe  ich  .24'  8*  ,fiir  den  weftlidhen  Mittags  - Unter» 
fchied  von  Paris  gefunden,  und  ich  halte:  >mieh  vor 
der  Hand  an  diefe  Beftinimuug,  bis  fte  ans  künftige 
Beobachtungen  heller  und  auf  eine  ünbezweifelte  Art 
geben  werden  * *),  Ich  fehe  jedoch , dafs  in  der  Conu. 
* 1 de 

meinen  Franzöflfchen  Sprache , und  — diefe  Schriften  gin- 
gen nicht.  Da«  kann  zwar  mancherley  Urfacben  haben  j 
aber  die  Hanptfchwiorigkeir  liegt  in  unferom  auswärtigen 
Buchhandel.  Zu  Zeitfehrifton  gehört  ein  lebhafter  Ver- 
kehr, und  wo  haben  wirdiefenmit  Frankreich,  Spanien, 
Portugal,  England,  Italien,  Schweden.  . RuftUad  «,  C 
w.  ? v.  Z, 

*3  M.  C.  I B.  S.  146  u.  f,.  v.  Z.  .. 

**)  TVumi  findet  im  Mittel  aus  mehreren,  von  ihm  und 
Dr.  Triesnecker  berechneten  Beobachtungen  24.'  9 , *0 
n QM.  C.  II  B.  8.270);  letzter  aus  5 Beobachtungen  (_  JV1. 

1 - C.  Iß.  S. 235)  34*  9/3.  Es  fcheint  demnach,  dafs  di« 

Läng« 
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t / , 1 ' 

de  tems  an  IX  diefe  Länge  auf  24'  13'  angefetzt  iß. 
Diefs  fcheint  ein  Mittel  aus  24'  8'  und  24'  17'  zu 
feyn , Welches  die  Sonnen  - Finfternifs  vom  24  Juxi, 
1797  gegeben  hat,  die  zu  Madrid  von  dem  Abbe  Cha- 
ligity  und  Megiiie  iß  beobachtet  worden.  Meine  Bei 
obachtung  des  letzten  Durchganges  des  Mercur  durch 
dre  Sonne  hat  24'  8'  gegeben.  Ich  hoffe  aber,  bald  in, 
den  Stand  gefetzt  zu  werden  , mehrere  Beobachtungen 
von  Stern- Bedeckungen  zu  machen,  welche  diefe 
Ungewlfsbeit  auflöfen  werden.  Inzwifchen  * bis  es 
mir  gegönnt  werden  wird,  mich  thätiger  füc  die  Stern- 
kunde zu  verwenden , habe  ich  mich  einftvveilen  mit 
der  höhern  Mathematik  befchäftigt.  Ich  habe  mir 
vorgenoramen , ein  grofses  Werk  über  die  Differen- 
tial- und  Integral-  Rechnung  zu  fchreiben.  mit  den 
vorzüglichfte»  Anwendungen  auf  die  phyfico-  mathe« 
matifchen  Wißen fchaften;  ein  Werk,  welches  uns 
hier  zu  Lande,  wo  man  noch  nichts  in  diefer  Art  ge- 
fchrieben  hat,  in  nnferer  Sprache  noch  gänzlich  fehlt. 
Ich  habe  im‘  verfloflenen  December  - Monat  den  Diffe- 
rential -Calcnl  vollendet,  welcher  einen  Quart -Band 
von  450  Seiten  ausmacbt.  nachdem  ich  ihn  dem  Kö- 
nige überreicht  hatte,  ift  befohlen  worden,  ihn  der 
köuigl.  Druckerey  zum  Druck.  zu  befördern.  Sobald 
er  vollendet  feyn  wird,  werde  ich  die  Ehre  habe» t- 
Ihnen  ein  Exemplar  zu  über  (chicken.  Ich  habe  darin 
die  neueften  und  fchönßen  Anwendungen  der  Diffe- 
rential- Rechnung  auf  die  phylifche  Aftracromie  ge- 

■ Ee  j - zeigt ; 

- ....  - ’ ’ 4. 

, • 

Länge  von  Madrid  ziemlich  genau,  und  der  Wahrheit 
nahe  fey , und  ihre  künftige  VerbelTerung  hächffeni  nur  ein 
Paar  Secunden  betragen  wird.  v.  Z. 
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zitigt^ich  beweife  auf  eine  dfehr  einfache  Art  die  Leht% 
fätze,  iibfc|:  die'Centrab-  Kräfte;  die  wechrelfeitigötf 

AuxiqluiB^en  dfcr  hinmili Wien  Körper  ;.:>ifuletzt  zeige 
ich  die'Bbfümmnng  der  Mellen  desjenigen  Planeten, 
welche  Trabanten  habend 'ufr.:-'!  sb  snv.* y.L  !.  tu 
iijTiSie:fragen=mich , ob  die  Hißor,B&}dtl toi&w,  Mutb 
do  IXtmtJuati.Baalifki  Mwvinz  ganz  vollendet^ 
nöd*ob  dhr •'  Verfaffer  wirklich  todt  fey*  ).  ^IVUt  Thrijj 
neu  in  dfen  Augen  mufs  ich  Ihnen  fagetl , dafo.dicfe* 
berühmte  und  würdige.Gelehrte , mein  vieljähriger  J 
innigfter  Freund,  den  19  Julius  vorigen  Jab*e^, . »nift 
Tode.abgegaugea  ift.  Ich  kann  nie  ohne  ,Ejewegu»g 
und  Rührung  an  diefen  vortreffliche»  Mann  denket* 
Er  hat  mir  zu  allen  Zeiten  lehr  grafte  t)iß«fie  erzeigt  # 
ohne  andern  Bewegung** Grund ; ala  feine  aufterlof* 
dentliche  Herzensgüte.  «Sie  könne», Xiöh'feeinen  Da# 
griff  von  der  tiefen  G eiehr  ftin kteit  aMäefeö .Mannes, itjftj 
chen , fowohl  in  den.  Willen  fcbaften,  al*MinTdpr  LU* 
teraturi;  .eben  fo  aüch  von  der  .Gutmüthigkeit  * 
Recht fcbaffeaheit,  jfiefcheidenheit  und  Uueigeiiuü* 
tzigkeit  feines  Charakters,  Er  kannte  auf  das  genauer 
fte  alle  feiten  und  neuen  SchriftfteUe.r  ic«r  batte  eine 
bewundernswürdige  Bplefenheit;  diefe.wuftte  er  auch 
mit  Gefckmack  und  Nutzen  zu  • gebrauchen.  Er 
hat  eiüe>  ungeheure  Sammlung  von, Original-  Doca- 
» ••••?!  <vc!  :.i  ■-  J i’'  •*  i . t-.'1,'  • . t?  .-.  men* 

* *T  "."i  1.  •••■!  A c,  ' J 1 1,.,'  ii' 

’*')  >1*11  "Vergleiche  hiermit,  was  in  unfern  A,  G.  E.  III ß. 
, . &.413  u.  414  Aber  Munnoz  vorkommt.  Chaix  fchreibt 
kein  Wert  über  die  Aniinoßtät,  mit  welcher  Munnoz ’• 
, Ofißjüchtf  fier  neuen  M{elt *in  einigen  Spinifchen  Zeit* 
fchrifteit  verfolgt  worden  ift;  er  beobachtet  über  dieten 
Gegenftand  ein  gänzliches  Stillfchweigen.  v,  Z. 
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Iheqten  übe»;  unfern  wckläo&igcn  BefitzuDgpp  19 
AroerUca^silÜrauiepgcbrasiit*  » YWUbö  untej^ 

Staub  io  den  »verfchiedeuen  Aichiveu  vergraben  la- 
gen, undihtn'zur  H»j#pi-ft|ujidiagä  feia^l- 

der  neueat^Yeljtigeiieu.t.  UabEW.’  i Seine  iK^twmVfe 

über  alle« » was  Ainerika. betrag,  waren  nuoz  er/tau* 
nenJ:) , 1»  jGauatyd e , wir  etio.fcai«,  .Spaniel*  dpr , euizi* 
ge  Maqn  ,A(  ddr  Amerika  So,  alle*}  iTheUeq.gs^rz^plJf 
konmiGii-kannt,a  Sekje  Geichichte.HHn^eder, 
ficht  emMoiherftück*  fowoMJ»  An{phung,4ei^Yabff 
beit9T,4^b$,,*Uü  lÄrthteijk.]  d^.Criti^ 
theylichkeit  yala  ahch  ddkStyl*.  I ling^pklifhgr.w^M? 
hatjerarurjxweyJJändftgefebrieb«!»-  »Per  erflg.iapj 
*793  heräuai*i  er.  Wollte,  den  *weyten  dasf-y^rjgg^^r 
herausgeben,  zugleich  mit  einem  Baude,  dcr4apfl^flr 
tifchen  Documente,  auf  welche  fich  alle  Thatfachen 
des  erften  und  zweyten  Bandes  gründeten.  Der  Kö» 
oig  hat  von  allen  Iland fdirifl-eu,  weiche  Muwioz  i n 
grofser  Anzahl  hiuterlaffewhatjy'und  die.üwie.  zu  er- 
warten Hellt-,-  lehr’  ihtcreirauf  und  wichtig  foytrtfol- 
len , Belitz  genommen.  > > Je*  ««1> 

IkL/miqz  \yif  Co'sinn^rap7tc  iriaior  von^f/zih'MVuud 

* T.  V vV'W'  'vi's$A  . 

Commix  lp  jdfyr.  VaiuIey  des  Minuters  von  Indien  ; .und 
ob  er, gleich, rdispeufirt  war,  in, die  Canzley  fu  kom- 
men, Co  erhielt  er  doch  häufige  Aufträge , verschiedene 
wichtige1  Saichen  in  diefera  Departement  zu  pnterfu- 
Chen , "Weichte  ihm  einen  grofsen  Theil  feiner  Zeit 
iünbten.  Seit  1790  litt  er  fehr  viel  an  heftigen  Kopf- 
fchmerzcu  , welche, ihm ah  feiner  Gefchichte  zu  ar- 
heilen  9hludajxen9  Im  J.  1795  fchrieb  er,  gleicllfara 

* . * -tyr*  Afc  ä.  1 , * » ( 1 

zeit)  Zeitvertreib,  eine  Lobfchrift  auf  den  berühmten 

Spa- 
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Spanier  Antonio  de  Nebrifa  * ) , welche  ein  Mei  fterßück 
ln  ihrer  Ait iß.  In'  elften/ Alter  von  20  Jahren  \mirde 
Antonio  de N,  auf  der  Univerfität  zu  Valencia  (fein« 
und  meine  Vaterftadr  ) - zuiu-Profeffor  der  Philofophi« 
crnahnt.  Er  hatte  den  Miith  , die  Neivtorüawjche  Phi- 
lofophie,  ftatt  der  Arifiotctifchen  von  St.  Thomas  com» 
ttaerrtirt , welche  man  dazumahl  auf  alten  Uni verfitä- 
tieti  in  Spanien  docirte,  ztt  lehren,  und' zwar,  unge- 
achtet der  Wider  fetzlichkeit,  ja  felbft,  ungeachtet  al- 
ler Verfolgungen , welche  er  von  den  alten  Doctoren 
erleiden  mufste,  die  Vs  fehr  foudcrbar,  ja  fogar  ent- 
fetzlich  und  abfcheulich  fanden  , da  Ts  er  den  Newton 
einem ' heiligen  Thomas  vorzog:  Er  brachte  es  aber 

endlich  doch  dahin  , dafe  Newton'*  Philofophie  nicht 
ntiV4  i tir  Valencia , fondcrn  allgemein  auf  allen  Lehr-« 
nö  L/.  oii  > - - 1 • • ßühlen 

-LU  '*»«H  c;-t  c 

; -Hel! ns  Antonius  Nebriffenßs,  ans  Nabrijfa  oder  Lebrixa 

• * > 4 fl  Aadalulian  gebürtig  , war  «in  iaft  in  allen  WifTenfchaf- 
j toa-tpfahrner  Gelehftpr  ; Prof,  litter.  buman.  in  Salamanca, 
dann  Prot  der  Beredsamkeit  in  Alcala.  Sein«  Tochter 
I Frtxicifc#  Lebrixa  war  nicht  weniger  gelehrt,  und  las  an 
Alcala  öfter s die  Rhetorik  en  des  Vaters  Stelle.  Er  ward 
kbnigh  Hiftonographus,  und  erhielt  vom  Cardinal  A7- 
' menet  eine  grofse  Psnfiön.  Er  fehrieb  mancherley  ; be- 
fonders  beforgte  er  im  J.  15  t i die  Amgebe  ein«*  Bind« 
ehent  in  Folio,  von  dem  berühmten  Gefchichtfchreiber 
der  neuen  Welt  Pietro  lUfrtir  , welcher  ihn,  in  einem 
gedruckten  Rriefe,  4«  demyprbarichtvorhetgelu  , einen 
Spiegel  von  Spanien  nennt.  Daher  nahm  Muttnoz  wahr« 
fcheinlich  Veranlagung,  eine  Lobfohrift  auf  diefen  Mann 
na  fchreiben.  Er  ftarb  1544.  in  einem  Alter  von  So  Jah- 
ren. Sonßheiftea  von  ihm:  er  wäre  ein  alltagrofser  Lieb- 
haber des  Fraueminaners  gewefen,  und  ihnen  überall  nach- 
gelaufen. v.  Z. 

1 / 
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ßühlei»  in  ganz  Spanien  'eiDgnführt-  wurde*:)*  Mm* 
noz  hat  fahr  ausgezeichnete  Schüler  gezogen*  - unter 

anderen  unfern  berühmten  Botaniker  Don-  Jüan  An- 

■ 

lonio  Cdvanillas**),  welcher  fein  iunigfter  und  beßät*. 
digfter  Frennd  bis  zu  fernem  Tode  geblieben  iß,  To 
da(s  nie  ein  Tag. verging,  do  Cavmiillae, /nicht' feinen 
Bufen- Freund  Munnoz  befuchte. 1 Die  Gebrüder  Os- 
car , und  Dori  Jafef  de  Mcudoza,  y Rias  *,  * * ), . gehören 
auch  in  dir  Zahl  feiner  Freunde  und  Verehrer,  uiid 
wenn  wir  alle  in  Madrid  beyfatnraeu  waren , fo  ver- 
ging fcei*  Abend,  den  wir.  nicht  bey  ihm  znbrachten. 
Fs  war  unmöglich',  ihn  nhr.-ein  Paar  Tage  zu  feben 
ondza  ff  rechen , ohbeihn  lieh  zu  gewinnen , und 
fich  ganz  hin  gezogen  zu  fühlen.  Alle  feine  F reunde 
»•.. mm-'  ■ * •'/•<  Jv  «•«•.*  um  waren 

‘ gelehrter  Freund,  dem  ich  diefe  Stelle  auf  Cfcaix ’ii 

Briefe  Torlu , lufterte  hoy  diefer  Gelegenheit,  daf*  du 
<-  Datum  diefe«  Ereigniffe*  fei'  der  GefcKiehtt  aafb«b»lten 
an  werden  verdiene , Md  geWif»  merkwürdiger  und  Fel* 
genreicher  als  das  Datum  «hier  gewonnenen  Schlecht  ley. 

v.  Z. 


**)  So  eben  ift  auch  eia  f llnfter  Band  von  diefet  gefchttxten 
Botaniken  leonts  et  Defcriplionee  plantarum  , herausge. 

< -|V  kommen.  ‘ Auf  hundert  Kupfertafeln  find  1 30  Pflanzen , 
oilf  tob.  . neuen  Getchlechtern , abgebildet  t von  einigen 
find  auch  die  Früchte  dabey,  befooders  von  der  Coboea . 
die  bey  dem  Verfaffer  im  J.  i?Sf8  «um  erftenmahl  trug.  ( 
Auch  ift  vOn  ihm  eine  jkäohtig  gedruckte , mit  Kupfern 
.A  und  Karten  gexi antDtßription  dcl  Rtyno  de  Valencia,  ge. 
genwlrtig  herana gekommen.  v.Z. 

^**3  Der  Don  Jofef  de  Menäozay  Rios  Bildnif»  Und  kurze 
Biographie  findet  man  in  dem  Decembdr- Stück  1798  der 
ehemahla  von  mir  heranagegebenen  A.  C.  E.  II B.  S.  568. 

v.  Z. 
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waten  ihm  !jdaheri  aniH*i.,,f zärtlich  zu  g et  ha  n , «nd  ich 
tiili  'übeiaeugt,  dri&dJdeutlmd'Wle^eimK-ind'  geweint 
-hat,  als  er  in  Loridon  dtir plötzlichen  liiMttirltt.  diele* 
nnvergefsliThen  Maniid8*i)>  iler.au,  eiueni>  Schlägflufs 

ftkrb'V  Teitioidmeni  hitben?«ufk]ji  iVerzeiheri-i  Sie' die- 
len weit’foJjweifignu  Detail/,  und  halten,  ßioidiefe.  Het- 
-zeus*  ßrpioWsflng  Vier*,  aäntbdiriten  iiudunnrngen  An 
hänglic^ikeit  za  gute,~Vomit  ich  diefetül+artreffl» 
dien,  mid  »tugendhaften  Gelehrten  mit  ganzer  Seele 
ZDgethazrtvar.'  >r  ' ’ * /'»d  Irnbelf  a »Ni;  i u ">w 
Ich  faabelhnen  nochi  ober  .viele  Shchen  «tefchrei* 
brn  ; allein  dieferßriefirt  Ich ou' lang  gen ag-geratheni, 
!nöd  idnfcirdxte,  ‘Sie  ztl  'ermüde»  ; . inmeiuemiiiäcln- 
fiendlrJeio-köle  üdh  das: übrige  nach;  indefftn  erfuche 
ich  Sie  , mir  die  Bau -Rille  der  Sceberger  Sternwarte 

im  GrofsenÄu/chitdcen.;  der,  den  Sie  mir  za  febicken 
asi  map  .»ftuivv  -Muncj  gr- 

Jk  BMte  waten • ift  *^1^  Jch . tan^yiuf^icht 
alle  Theile  erkennet)  t:,»nd  bi»  über  rr^pebe^  zn^ifel* 
haft  v ^ieh  bitte  daher  um.  di«  genauen  Grund  - und 
Auf - Riffe.  U4.I....C..  j lwidV  •vWaU  «tb  ei&K*iIj.i<>iiui3 

» 

•lolxJilhla  _ ‘»liili  a ni'AT.\  rti  • ;•?<()  i:”d#  rä  ('  * * I 

,d  , out  . i r>uc  V rw^*nM/>Ä 

Noticixv.  4z  Chrtas  ^Iidroßtaficcis  tque  ..fa.r amten, 

• i n M. ' le  muzj  UFide  ZUich,  d Gotha. . 


;*o"  > 1»  1»  uoz  i:  fuiolod  , vod 


>li>  lic««i  Li 


No,  i.  .Carfa  General  del  Occeano  Atlanlico  . desde 
5 z0  de  Latd.  N.  hafta  el  Cqaador,  y,  desde  17°  de 
-u(i  longd.  Oriental  de-  Cadiz  hta.  78°  al  oddente. 

Anno  1800.  • N-'s  -ooimn.  «rizlwr  » 

No,  z.  Cbrtg  Esferica  que  comprende  uua  parte  de  las 
Yslas  Antülas , las  dq  Pto.  Rico  , Sto.  Domingo 
etc.  anno  1799. 

No. 
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No.  3 . "Yclem  qne  cotn^rfflSBW ifbä  p^FtS 'dstCanal  Die- 

jo  de  Bahama  1799. 

No.  4.  Ydem  de  las  Col$$d£lJJjj[bo  Mexicano.  1799. 

No.  5.  Plano  del  Puerto  Capitalde  la  Isla  dePto.  Rico 

'logusb  itnijilrtH  mb  ^uticnta&sli 


No.  6'.  Ydetn  de  la  Manadi.atyj^  ‘ 

No.  7.  Ydem  deiPuertp  d«j  Veracruz. 

No.  8.  Carta  Esferica  del  ltio  de  Ta  Pfata  1798. 

No.  q.'i^erfP  cAYÄ-cofta^^^^'^merH^-tHeWlioual 
desde  el  pnra+elo  de  3-6°  -30-'  • de~Latitud  Shafta  el 

.r  I 

Cavo  de  Hornos.  1798.  . r 

No.'\  ft°  YiftnJ  fl fc!  la  s ■ eoftas  d^RegdfrdeGlnle  ccforpr*. 

,J'fefendidafc‘entre  lospa^alefoddejS'y  t’i^  etc-latitud. 

' ' ■/*ai  buwol  ;in  t f‘, » ii A 

NPri  ‘dd  una  ’pdrffe''dfe,fer  cöftti  deiPeru  desde  el 

7 -lieft  WfBjP  ^Pi79^s“W  ‘v  ;»-f 
NolVy^Yafetb  que  cb^FÄiendela  coTtarocUlental  de 
1 ikth (frftä ‘ deSW  7R1de%IHkad  S.  hafta  9 4e  latitud 
•:  ■ 'NP:3i8ob.lf‘'un:^ aitl  •aa.i'Ji  I .s  a-»nu»iji.-id  »;.*X 
Nö:  ?j?  YÖfertide  lös  rt£t»»0c im iento 9 hechos<enrj79* 
1 - 1 ' Wri * djft&iwar  W extfötl*  de  J oau  de  Etsoa  jr. £ud 
^ bj^/  n -'>:a  w 1 • .1 


Nro.'ilt’^fänio 'de  lösTuettos^de  S 4a.  Elena  y Meio e» 

ft* ddfl^^ottfca:-  : aa-.  '«*'•'  . ) *e.vo 

Ärffi§.  Ydefi-äe  S.W.  e^ri^nlaYslaTW  GhUoe;'  * 
Nrb.'  bf.  'Ydetn  dd  losPüey'töstie  Vaidivia:ybrada.de  S.  N; 
’1*-  KiÜ  PlarffiRa  ert  la  Yfclä^Ie  5dan.FwÄamlez,  t.i’dl 
In» »7 uiuü-ish^, e at • • •i’lifr  « lim-  ... ';  .b  u&v. • j 


&1/I 

-donhuoü  mailti  -iah  üiwemti.'i  nTr-,P;  n9trjuu..i>lA 
•aacuLCLtjAlIovioV  as  7 da  in  laainjt  nsadeS 
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''  .11.1.  j Sb  ^!ö!  .'.  "»)>  ■*.- *||  ..  ” t;.;  k 

Beftimmung  der  Bahnen  einiger  älfcern 

Cometen.  > f‘  .*•■*  .•>. 

1 , 1 •■'  « * . ••  ; - 

Vou  J.  C.  BurclJiardt , _ , 

7 • ’ r : r:  oft  r,  7 f:  ,.  • 

; : AJjuncMB  de»  Bur^*a  :dei  Longitude»  in  Purk. 

. ...1:  . . ■ ■ i . . 1».,  .<■■  — ii  - 

,»•  ,*  • » 

Dadie  M.  C.  nicht  blofa  fvir  Aftrouoraen  von  Pro- 
fefüon , fondbrn  pach.für  Liebhaber  diefer  Wißen  • 
Schaft  beftiramt  ift;  fowird  es  mir  erlaubt  (feyn , eini- 
ges wenige  über  den  Nutzen  diefer  Untprfuchungen 
beyzubringen.  rDie  Dauer  der  Sichtbarkeit  eines  Co- 
mct«n  ift  gemeiniglich  viel  zu  gering , der  durchlaufene 
Bogen  feiner  Bahn  viel  ift jkhsm.,  um  feine-  Umlaufs- 
Zeit  beftimmeu  zu  können.  Die  Kenutnifs  diefes  Ele- 
ments ift  jedoch  äufserft  wicht  ig,,  da  von  ihm  die  Be- 
ftimmung  des  Jahres  abbängt«.  wo  der  Komef  . wieder 
Achtbar  Cey n wird.  Die  Aftronomen  haben  lieh  daher 
eines  ändern  Mittels  bedient,  um  die  .^Umlaufs- Zeit 
eines  Cometen  zu  erkennen : wenn  nämlich  zwey  Co- 
meten  diefelbe  Bahn  befchrieben  haben,  fo  ift  man 

i »fl 

berechtigt , »diefe  beyden  Cometen  fär  einen  and  den- 
felben  zu  haken , und  der  zwifchen  den  beyden  Er- 
fcheinungen  diefes  Cometen  verfloßene  Zeitraum  wird 
einer  oder  mehrern  Perioden  delfelben  gleich  feyn. 

•C ' ■ v.  nV  1 v . # 

Mau  wird  hieraus  erkennen , wie  wichtig  es  für  die 
Aftronomen  ift,  die  Kenntnifs  der  altern  Cometen- 
Bahnen  immer  mehr  zu  vervollkommnen. 
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Die  Chineßfchen  Beobachtungen  , die  ich  dabey 
gebraucht  habe,  find  aus  Pingri’ s vortrefflichem 
Werke  genommen.  Sie  folUen  zwar  genauer  feyn , 
aber  da  die  Cometen/  mit  denen  ich  mich  befchäfti* 
ge,  der  Erde  ziemlich  nahe  gekommen  find,  fo  erCetz- 
te  da  die  Gefchwiudjgkeit  ihrer  .Bewegung  zum  Theil 
dielen  Mangel  an  Genauigkeit,;  fo  dafs  ich  hoffen  darf, 
dafs  die  Elemente  doch,  fo  genau  befiimmt End,  um 
diele  Cometen  boy  ihrer  künftigen  Rückkehr  zu  ihrem 
Periheliura  wieder  zu  eikennen. 

Comeb  des  Jahrs  S39  «•  G G» 

’ ' ’ • • • 1 . t ( • j'.  i'  * 

Diefer  Comet  ward  in  Pekin  den  17  und  22  De* 
ceraber  beobachtet.  Die  Elemente,  die  ich, daraus 
gezogen,  find  folgender  • ■ t : : 1 

Zeit  des  Durchganges  durch  das  Periheliura  20 
October  15  U.  im  J.  539..,  Dißanz  des  Periheliums 
0,3412  Logar.  derfelben  9.53307.  Länge  des  Perihe- 
lium 10  Z.  13!*.  Länge  des  auffteigenden  Knotens  1 Zi 
28  oder  7 Z.  28*  Bewegung  rechtläufig.  — Die  Chi • 
neßjchen  Aftronomen  haben  keine  Breiten  angegeben; 
deswegen  bleibt  die  Neigung  der  Bahn  unbeftimrat. 
Ich  fchätze  fie  auf  10*.  Eben  fo  wenig  kann  man 
entfeheiden , ob  der  Comet  den  22  November  fich  im 
.auffteigenden  oder  niederfteigendea  Knoten  befand. 

Die  Entfernung  des  Cometen  von  der  Erde  wa* 
den  17  November  0,2,  den  1 December  o,j , welches 
auch  mit  dem  Berichte  der  Chine fer  übereinfthnmt , 
fo  wie  die  Erzählung  des  Procopius , die  beyde  lagen , 
dafs  der  Comet  um  vieles  gröber  ward.  Der  Comet 
mnlete  lange  nach  dem  i Dec.mnb.  fichtbar  feyn,  darr 
um  Tagt  ä«ch  Prqcopius,  dafs  man  ihaläuger,  als  40 
• * 1 . . c • » . “ Tage 
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T^gÄ8h'  habe."  " WaHrlrlieinlich'.ha't^iÄ  füdlicho 
BVeithdes'  Cbineten,  und ‘ fdi ne' Flonj  imction  _mit  'dhfc 
Soürtte  t^S'trhindert  ,fl‘dyf^eV'vor  -ddrtf  i^'Növfembe^ 
Üiiiht!  ’&fbtbar  gewefi6h.  ’MSfeÄ  dem  !8Blgeh'iftnßte  Ur 
io  tärlebhehlkitd'  bfS^üth’äy'Oeceurber  ßcbtbafr  gewew 
feü 1 ^efüi‘x  Aus  m «herf  Eleräeu  len  ergibt  'fiNftr  für  Hife» 
fen  Tag'!' '"Länge  •de4,10dtt<‘ten  •!  Z;  *i8*T4-Breife  jt‘‘:  - 
Diftai^^foifdef  Ercfö  #,7;  Dißanz  Vön  dfcf'Sonne  i.j* 
ErfteireWät  da  3fmäf  gröfser,  als  im  Anfänge  feiner 
Erfcheiuung.  .,fi9lui84i»  t.  itw.i .v  vMh.-rA- < 

Pingre  findet  es  fchwierig,  das  folgende  in  der 
Stelle  des  Procöpius  mif  den  Chineßjehen  Beobachtun- 
gen zti  V$Hhinigen  ;l  ich  ih'üfste  daä  fO¥lgin'ai  nachfe- 
tren  ,^'irt^'dife  Schwierigkeit  tu  beben!  Die  Stellfe  ift 
folgende : es  erfchicu  auch  damals  ehi  Cöihet.  ‘ * Di&i 
fer  SW+i^tiatte  ihr  Anfänge  eine  beträchtliche  Manns- 
föhge!,"  m der  Folge"  wird  er  viel 'gröfser.  ‘Das  End^ 
(der  Schweif)  war  gegen  Abend  , der  Anfang  ( der 
Kopf)  Morgen.' “‘Er  folgte  der  Sooüe  felbdr 

(_*vic  ^dach;  denn  dieffer  war  im  Schlitzen  , und  er 
im  SrÄübbck.  uadb  i ..-»rnuu-TfiA  • t*w  {>y..t 

■:r~  M^n  iäufs  hierb^  ztvahbeinerkebi/  ^Csmäft  deri 
CorÄeten^ra  Anfänge  feiner  Sichtbarkeit1  in^Wei 
ften  fah/äberam  t Deceral>er  wat  er  Ccbon  ft? weit*  voö 
der  Sohne  fortgerückt,  dafs  man  ihn  in*  Morgen  fe- 
hen  kennte."  P\-ocopmP fügt  hinzu , ‘d&faer  der  Sou- 
ne  naötgiög';  dies  foljgt  aufch  aua  deu  Elerö'eüteo.  »""* 

, ' ~t©as;  Wäs  Procopim  ferner  zur  Erläuterung -der 
Sache'  fagt,  ift  aüch  der  "Wahrheit  gerträflj-;j-  wenn 
tnBü^es  Pfonomert  &JU  einmal  auf  äeh*üomöten  da« 
andei^ttiar  auf  die  Sotine  bezieht.  ‘Ich  glaub  er-,1  dafs 
nichts  dihfer  Annahme  •Whlerfpricht',  die  die  Wieder* 

B'>  ^ • holun® 
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holnng  des  Wort«  «V?«  za  erfordern  fcheint;  die  Über« 
fetzung,  die  lieh  bey  der  Parifer  , Ausgabe  von  i66v 
findet,  gibt  einen  ganz  andern  Sion.  Ich  wünfehte,' 
dafs  ein  im  Griecliifchen  mehr  geübter  Gelehrter  al« 
ich,  lieh  mit  der  Stelle  befchäftigen  möchte.  ^*«-1 

_ ; ■ < r ’i ■ v>'  >vrtl  ' 0»WJ 

Comet  Dom  J.  iogn , n.  G.  G. 

• l \ i • „ ' . % iv*  - • “ t mu 

Die  Beobachtungen  dieCes  Cpmeteu  fljjdj:  a 

6 October  war  er  8°  üftlich  von  « in  der  Wage; 
den  16  war  er  dem  kleinen  Sterne  fehr  nahe,  der 
Didiich  am  Kopfe  des  Hercules  iß,  .(  Eä  giebt  keinen 
Stern  da  in  Süden,  aber  nördlich  ftebt  einet-  fünfter 
Gröfse;  das  iß  der,  bey  dem  fich  der  Comet be£and.> 
I)en  17  ging  der  Comet  fehr  nahe  br?y  a Hercules 
vorbey;  den  25  fah  man  ihn  nich^,mehr.  Sollte. den 
Comet  den  6 October.  fehr  fichtbar  gqwefen  feyn.,,  fo 
mufste  er  eine  ßarke  nördliche  Breite  haben ; . ich 
finde  fie  50%  wenn  ich  feine  weitere  fqheinbare  Bahn 
aas  den  Beobachtungen  des.^6  und; ii October« ;hee- 
leite.  Die  Längendes  Cometen  • war  zoof  am6  Oc- 
tober. Ichvnehme  9 Uhr  deSrAbends  für  die  Zeit  an , 
in  der  die  Beobachtungen  gemacht  worden,'  und  nun 
ergeben  fich  folgende  Elemente  : Zeit  4$s  Durchgang 
ges  durch  das  Perihelium  1097,  den  21  September;,. 
Dißanz  des  Periheliums  0,7385  , Logar.  derfelben 
9.86832;  Länge  des  PeriheliuuMuxi  Z 2*°  ; Länge  des 
auffteigenden  Knotens  6 Z 27|°  ; Neigung  der  Bahn 
J.y  ; Bewegung:  rechtläufig. 

Der  Umßand  , dafs  der  Comet  am  25  October 
liicht  mehr  fichtbar  gewefen,  war  mir  fehr  nützlich, 
um  die  Neigung  deffelben  zu  berichtigen  und  zu  ver- 
beffern  ; ich  hatte  diefe  erß  2 0 kleiner  gefunden. 

' Man.  Corr.  1Q00.  II.  B.  ' Ff  Mei- 
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Meine  Elemente  geberi  Für  den  25Öctöber:  Länge  des 
Cometen  xo  Z o°  und  Feine  füdliche  Breite  29°.  Der 
Comet  ging  zwar  fernerhin  über  den  Horizont  von 
JPekiar  in  einer  geringen  Höhe  auf,  aber  er  ging  mit 
Ende  der  Abenddämmerung  unter. 

Man  dürfte  nur  die  Neigung  der  Cometcnbahn 
um  1*  gröfser  machen , und  man  würde  eine  geocea- 

frifdbe  Breite,  die  um  gröfser  wäre,  erhalten. 

* ,_r.  ■ ' ! i'i  . <■  • ' ..v."  . .1 

^•.r,  . •,  Cqmet  im  Jahre  1.  , , . . •• 

1 Difefer  Comet  ward  den  24,  26,  29  und  30  No- 
vember beobachtet."  Es  ift  fehr  unangenehm  , dafs 
man  durchaus  k’eine  Spur  einer  beobachteten  Breite 
findet , um  dreien  Coiheten  genauer  berechnen  zu  kön^ 
nen.'”  Doch  folgen  hier  einige  Approximationen,  die 
vielleicht  in  der  Felge  nützlichfeyn  können:  Zeit  des 
Durchgangs  durch  das  Perihelium  26  i Novemb.  133*» 
Diftanz  des  Periheliüms  1;  Länge  des  Periheiiuma 
auf  die  Ecliptik-  gebracht  2 Z.  9*.  Bewegung,  Techt- 
hmlHg.  » Der  Cohtet  ‘Wiarden  30  November  der  Erde 
»ähet'i  als  am  24.  ' Warum  Fähe  rriäh  ihn  nicht  län- 
ger? Hat  feine  zu  grofse  fudlUhe  Breite  oder  das  üble 
Wetter  die  Chiuejer  an  fernem  Beobachtungen  ver- 
hindert ? \ c n 

v r ■ ‘ ,*  ’ f \ , . % I i * . * • , . * 
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ärzeichnifs  der  Bayerifchen  Städte  and  Märkte,  mit 

der  Anzeige  Ihrer  Bevölkerung  nach  der  Volks-  , 

> • * zählung  im  Jahre  1794. 


• . •*  f 

Chur  für ft  liehe  Städte. 


Seelenzahl 

, 

Seelenzahl 

bensberg  , • 

4 

tost 

Friedberg  < 

4 

i«54 

ichach  . * 

• ' 

1459 

Furth  . 

m 

1585 

ar>  Laufen  ■ 

• 

1988 

Grafenau  « 

• • 

* • sä 

butm  • 4 * 

J . 

1711 

Ingolfiadt  . 

. • 

• 3587 

eggendorf 

4 

4 

2543 

Ketheim  4 

• 

1532 

'ietfurt  « 

4 

759 

Lindau  , 

\4 

iait 

dnglfing  . 

4 

4 

1898 

Landsberg 

• 

2425 

lonanwOrth 

4 

4 

2431 

Landshut  4 

4 

7272 

rding  . 

■4 

• 

1613 

Mindelheim 

4 

1520 

Mort.  Corr,  1 Qoo  II,  B< 

' ' " eg 

* 

Moos- 
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Moosburg 
Mrtnchen  . 
Neuötting  . 
Neufladt  . , 
Oßerhofen 
Pfaffenhofen 
Jleicbenhall  • 
Rhtin  . * •' 
Schongau  . 

8 chioben  häufen 


Seelenzaht, 

• v I3I91 
*)  34277 
. 1505 

. 901 

‘ <557 

. 1438 

. 2363 

* 1053 

. 1567 

1438 


•»•v*  ##+  ^ ♦ 

Stadt  am  Hof 
Straubing  . 
Traunfleul  • 
Vilahofen  . 
Waffevburg 
Weilheim 
Wemding 
Wertingen 
Wiefenfteig 
1 11, 


i.- 


< Seelenzahl. 

116% 
542  8 
2208 
1539 
1803 

174-8 
52086 

m 


Chur  für  ftli  che  * Märkte. 


Abacb  . 

• 

500 

Kraiburg  . 

' • 

644 

Aibling  - 

r 

908 

Lankwart  — . — 

• 

*89 

Aindliog  • 

525 

Idain  bürg  - 

• 

, 803 

- Bogen  . . 

• 

900 

Vlarktl  . . ' 

354 

Dachau  . 

827 

Mafßng 

«... 

47 5 

Deggmgen  . 

109s 

Mieabach  . 

• 

667 

Dicllen 

>973 

Nandlßatt  . 

- • 

305 

Dorfen  » 

* 935 

Neukirchen 

• 

1067 

Eggen  felden 

• 

1087 

Neumarkt  . 

822 

Eckiniihl  . 

95 

Pfaffen  berg 

• 

479 

Ergolttbacb 

• 

389 

Pfarrkirchen 

• 

1217 

Efchlkam  , 

• 

448 

Pfeilen  häufen 

505 

Euchendorf 

• 

468 

pfö>jng  . . 

• 

666 

Frontenbaufen 

. 861 

PilfUmg  . _) 

w 

489 

Gamtrieraham 

• 

* 754 

Plattling  . 

• 

902 

Gankofcn  . ! 

* • 

642 

Pleinting  . 

• 

517 

Geifedböring 

• 

863 

Reilbach  . 

539 

Getfertfeld 

865 

Regen  . ‘ . 

\ & 

952 

Geifcnhaufan 

54i 

Riedenburg 

753 

Grafing 

Y 

460 

Rolenheim  . 

• 

1437 

Griesbach 

• 

588 

Rotten  barg  . 

• 

398 

Haag  • 

785 

Rothalmünßer 

• 

' 808 

Half  . . 

, • 

" 478 

Schönbeig  , • 

• 

366 

Hohenwart  . 

• 

895 

Schwaben  . 

• 

347 

Hlerdiefcen  . 

• 

960 

Siegenbnrg  . 

• 

574 

Jochen  hofen 

• 

613  Stmbach  . 

• 

53* 

Kösching  . 

gn  Tann  . 

899 

Köftlarn  . 

>• 

482;Teiabach 

♦ 

446 

Kötzting  '. . 

X045I 

Töls  . . . 

• 

•)  Dals  diefe  Zahl,  obwohl  das  Militär  nicht  hierunter  begriffen  ift, 
eu  gering,  (und  folglich  nicht  ganz  genau  gezäblet  worden  feym 
t müffe  , bemerkt  auch  der  geilt!,  Rath  Welteuri  eder  im  neueftea 
fechftcn  Bande  der  ßeyträge.  , • , 

d * * 
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Wirtenberg 
Wefterbeim  . 
Wolfe«  »häufen 
Wollmach  . 
Wtirmanniqnick 
Zwilel  . 


Seelenzahl, 


. , . Seelenzahl. 

* . 1 - * 

Trifftern  . . . 7 66 

Troiberg  . . . 8n 

Türkheim  . . _.  98} 

Velden  . . ‘ . 743 

Viehisch  . . . I 1295 

ViUbiburg  . , , 1031 

Vohburg  ...  . 852 

Lngefreytc,  einigen  geißlichen  oder  weltlichen  Land - 
Jiänaen  unbenvorf-ene  Märkte, 


- 407 

- 705 
...  870 

938 

390 

857 


- . i 

Aittenbach 
Ahnmünfter  :,vV 

Armftor f . ' i <• 

1 Au  . . . 

Effing  . ... 

f'alkenflein  vorm  Wald 
ffrftenfeldbruck  . 
Hengeraberg  , 

Ilofk  neben  . . 

Holikirchen  V 

- !,t<  •'  1 . 1 ...... 


453 

1005 

484 

1008 

343 

S64. 

617 

383 

364 


483  Kühbach 
659  Murnan  . 

403  Neubeuern  . 

501  Pöttmer* 

358  Prien  . <- 
402 ; Rohr  . 

840  Rucmanafelden 
697  Tifaljng  . 

44t  Tittling 
4I81 

....  ; Frans  von  Krenner 
, churf.  gell.  Finanz- Referendar« 

• '•  ' ' - . < .jI  • • • t-  • 

Es  fey  mir  erlaubt,  vorftehende,  aus  dem  Bayc-, 
r/fchen  Intelligenz  - Blatt  S.  399  entlehnte  Tabelle, 
welche  de«  gegenwärtigen  Bevölkerung»-  Zuftand  des 
H.  Bayern  darftellt,,  mit  einigen  Anmerkungen  zu 
begleiten.  Der  Stoff  ift  fo  reichhaltig,  und  die  Be- 
trachtungen drängen  lieh  in  einer  folcheu  Menge  her- 
bey,  dafs  es  mir  leichter  fallen  würde,  ein  weitläuf- 
tiges  Werk  zu  fchreiben,  als  mich  der  unferera  Zeit- 
blatt angemeffenen  Kürze  zu  bedienen. 

Gleich  zum  Eingang  kann  ich,  um  mich  gegen 
Vorwürfe  und  Mifsverftändniffe  zu  verwahren , mei- 
nen Wunfch  nicht  verbergen,  dafs, die  Zählung  vom 
h 1794,  von  welcher  in  der  Tabelle  die  Rede. ift,  ge- 
nau und  zuverläffig  feyn  möchte.  Ich  habe  aber  alte 
Uriache,  diefe  Genauigkeit  zu  bezweifeln.  Denn  au- 
ßerdem, dafs  heynahe  alle  Volkszählungen  fehr  gron 
1 t G g 2 . fse 
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Tse  Blöfsen  darbieten,  fo  wird  das  Vertrauen  auf  die 
gegenwärtige,  fchon  allein  durch  die.beygefügte  No- 
te, anfehnlich  vermindert.  Werverbürgt  uns,  dafs 
diefer  Fehler  der  einzige  fey?  Dazu  kommt,  dafs  in 
der  abgedrücktfen  Tabelle  fogar  das  Verzeichnifs  der 
angeführten  Städte  und  Märkte  unvollßändig  ift.  So 
vermiffeich  z.  B,  beyra  flüchtigen  Durchlaufen  der  Ta- 
belle die  Märkte  Altmanjlein  und  Altenmarkt.  Die- 
ter Fehler  und  Unter laifungs  - Sünden  würden  fich 

vielleicht  mehr  zeigen , wenn  man  die  Sache  nach  ab 

* • 

ler  Strenge. unterl'uchen  wollte.  Dem  fey  aber,  wie 
ihm  wolle,  fo.inag der  Herausgeber  feinen Lefern  ver- 
zeihen, wenn  fie  aus  den  von  ihm  an. die  Hand  gege- 
benen Vorderfätzen  die  darin  enthaltenen  Schlüffe  fol- 
gern, darauf  bauen,  und  den  gegenwärtigen  Zuliand 
Bayerns  darnach  beurtheilen.  Ich  meines  Theils  fin- 
de mich  dadurch  zu  folgenden  Schlüffen  berechtigt. 

. Verhalten  lieh  alle  Umfiände  wirklich  fo , wie  fie 
In  der  Tabelle  angegeben  werden,  fo  raufs  fich  die 
Bevölkerung  Bayerns  feit  einigen  Jahren  anfehnlich 
vermindert,  oder  Wenigfiens  an  einigen  Orten  gar 
nicht  vermehrt  haben.  Denn  vergleicht  man  damit 
den  erßen  Theil  der  ff'eßenri ederf  :hen  Bey träge  S. 
253,  fo  findet  man  für  München  ftatt  der  hier  angege- 
benen 34277,  eine  Bevölkerung  von  38000  Seelen, 
ln  dem  dritten , im  J.  Z790  heraus  gegebenen  Theile  eben 
diefer  Bey  träge , wird  die  Bevölkerung  von  Straubin- 
gen auf  8000,  und  die  von  Burghaufen  auf  3500  ge- 
schätzt. Hier  findet  man  für  erfte  Stadt  5428,.  uud 
für  Burghaufen  1988.  Nonnaiut , einer  unterer  genaue  • 
ften  und  zuverläfligften  geographifchen  Schriftfiteller, 
welcher  immer  aus  den  bellen  Quellen  fchöpft,  folgt 
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iu  feinem  gengraphifch  * ßotißijchen  Handbuche  , in 
Betreff  Bayerns , den  beyden , Zählungen  vom  J.  1770 
und  Si.  Zu  Folge  einer  diefer  Zahlungen  wird  die 
Bevölkerung  von  Reichenhall , welcher  Ort  nach  unj- 
ferer Tabelle  heut  zu  Tage  nur  2363  Seelen  zählt*  iq 
der  Stadt  alleinzu  2350  Seelen  angegeben,  welche  lieh 
vom  Salzwefen  nähren.  Aller  Vermuthung  nach  lind 
diefe  Orte  nicht  die  einzigen,  welche  eine  folcheVer. 
miuderung  erfahren.  Nur  bin  ich  aus  Mangel. alte*  , 
rer  Angaben  nicht  ira  Stande,  meine  Vermuthung  zu 
beweifen^  welches  vor  der  Hand  unnöthig  ift,  da  der 
Beweis  einer  Ausnahme  zu  Gunften  der  übrigen  Plätr 
ze  dem  Gegentbeile  obliegt.  Deffeu  ungeachtet  lieft 
man  in  einem  Schreiben  aus  Regensburg  v.  25  Dec. 
1799,  welches  in  der  Beylage  zu  No.  209  des  Hamb, 
unparth.  Correfp.  angeführt  wird:  „Nach  einer  jüugft 
unternommenen  Volkszählung  { aller  Wahrfcheiu, 
lichkeit  nach  wird  hier  keine  audere  Zählung  als  die 
in  der  Tabelle  angeführte  vom.  Jahr  J794  Verftanden) 
belauft  lieh  der  wirkliche  Zuftand  der  heutigen  Be- 
völkerung in  Bayern  auf  eine  Million  und  2037315 
Seelen.”  Bayern , deffengenzeBevölkeruogim  J.  17S1 
nur  zu  81519.5  angegeben  ^urde,  hatte  alfo  während 
des  Laufs  von  neunzehn'  Jahren  eiuen  beyfpiellofen 
Zuwachs  von  388541  Seelen  erhalten,  und  doch  ift 
in  unterer  Zählung  die  Bevölkerung  der  angeführten 
Städte  und  Märkte  ungleich  geringer  angegeben  ! In 
dielen  Widerfprüchen  finde  fich  zurecht  , • wer  da 
kann.  Überhaupt'  weifs  man  nicht,',  was  man  von  ' 
dem  Bevölkerungs  - Zuftande  Bayerns  dfenken  foll. 
So  viel  fcheint  aus  dem  Angeführten  zu  erhelle»  • 
dafs  man  dielen  Zuftand,  der  vielen^augeftelkeu  Zäh* 
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langen  ungeachtet,  in  Bayern  eben  fo  wenig,  als  im 
Aaslande  J^ennt,  dafs  fich  folglich  zur  Zeit  gar  nichts 
darüber  beftimmen  läfst.  ' Selbft  die  einheimifchen 
bellen  Schriftßeller  widerfprechen  lieh  hierin  aqf. 
eine  fonderbare  Art,  und  fcheinen  in  ihren  fpätern 
Schriften  ihre  eigenen  frühem  Angaben  wieder  verA 
geßen  zu  haben.  So  z.  B.  gibt  fVeßenrieder  (wel- 
cher freylich  kein  Freund  des  Bevölkerung«  - Syßems 
iftvund  davon  ganz  falfche  Begriffe  hat)  im  J.  178z 
im  erßen  Bande  erßen  Theil  feines  Jahrbuchs  S.  47  die 
Volksmenge  Bayerns  zu  879899  Seelen  an,  wobey 
noch  Überdies  im  Addiren  ein  kleiner  Rechnungs- 
Fehler  unterlauft.  Er  führt  dabey  an , dafs  diefe  Be- 
fchreibung  gleich  anfänglich  nicht  die  vollfiändigße 
gewefen,  dafs  lieh  nach  neuern  Unterfuchungen  die 
Hauptliädte  anfehnlich  vermehrt,  und  der  fämmtli- 
che  Bevölkerungsftand  lieh  za  einer  Summe  von  ei- 
nigen Taufenden  angehäuft  habe.  Ungeachtet  diefer 
fchon  im  J.  1782  von  ihm  bemerkten  vorgeblichen 
Vermehrung  gibt  doch  eben  diefer  Schriftßeller  im 
dritten  Theil  S.  392  feiner  im  J.  1790  erfchienenen 
Beyträge , folglich  neun  Jahre  fpäter , eben  diefen  Be- 
Völker ungs-  ZußaDd  nur  zu  800000  Seelen  an.  » • • 
Dies  iß  aber  nicht  das  einzige,  was  fachkundi- 
gen Lefern  auffällt.  Es  laßen  fich  bey  diefer  Gelegen- 
heit über  eben  diefen  Gegenßand  ernfthaftere Betrach- 
tungen anfiellen , welche  auf  niederfchlagende  Reful- 
, täte  führen.  . 4.  u ■.  , • ••;'>•■/  • ' .. 

‘ Wefienrieder  führt  im  erßen  Bande  jp  erßen  Theft , 
feines  Jahrbuchs  S.  38  eine  Bayerifche  Land ta fei  vom 
J.  1557  an.  Nach  Ausfage  derfelben  befanden  fich  -zn 
diefer  Zeit  im  ganzen  H.  Bayern  55  Städte  und  148 
> ' . ' Märkte. 
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Nach  obiger  Tabelle  fandet  mau' in  unfern  Tagen 
in  eben  diefem  Lande  mit  Einfchlrtfs  der  Schwäbi- 
fcheu  Herrfchaften  nicht  mehr  denn  37  Städte  und' 
90  Märkte.  Diefe  Anzahl  lieht  mit  dem  Flächen -In- 
halt von  576  geographischen  Quadrat- Meilen  in  ei- 
nem lehr  niedrigen  Verhältnis  welches  nie  ftärker 
auffällt,  als  indem  man  Bayern  mit  einigen  andern 
Ländern  vergleicht.  So  z.  B.  zählt  das  Fürftenthura 
Gotha  auf  22  Quadrat  -Meilen  fechs  Städte.  Dnter 
dielen  wurde  die  kleine  Landftadt  Ohfdfrijf,  zu  Folge 
ihrer  Bevölkerung  von  4120  Einwohnern  * die  vierte 
Stelle  unter  den  Bayerifchen  Städten  behaupten. 
Nebft  diefem  befinden  lieh  in  eben  diefem  Fürllen- 
thura  fechs  Flecken  und  164  Dörfer.  Von  diefen 
letzten  haben  mehrere  eine  Bevölkerung  von  1300 
Seelen,  und  die  Anzahl  der  Häufer  belauft  lieh  bey 
einigen  j wie  z.  B.  Herbsleben , über  300.  Ebeu  diefe 
Dörfer  übertreffen  dadurch' merklich  die  Bevölkerung 
vieler  Bayerifchen  Städte,  als  z.  B.  von  Abensberg , 
Dietfnrth , Hmijladt  und  Landau.  Unter  den  Bayri- 
schen Märkten  im  Gegentheil  befindet  fich-  anfser 
Tölz  und  Bofenkeim , vielleicht  auch  Vichtaeh , kein 
einziger,  deffen  Volksmenge  den  angeführten  Dör- 
fern gleich  käme.  Im  Gothaijchen , welches  in  Ver- 
gleich gegen  andere  Thiiringifche  und  Sächliche  Län- 
der nur  wenige  Mauufacturen  und  Fabriken  bat, 
kommen  doch  auf  jede  Quadrat  - Meile  3^476  Men-‘ 
Toben  zu  liehen.  Dagegen  rechnet  man  nach  Hießen- 
rreder'e  Zeuguifsiro  H, Ober  - xLnd.  lVieder- Bayern  auf 
einen  gleichen  Baum  nur  1 2 »6 ‘Bewohner,  Das' 
Herzogth um'  LPbrtemberg , deffen  Fläeheu  - Inhalt •,  den 
heften  Karteö  zu  Folge,  um  145  -*- 15©  Quadrat- Mm-' 
liu-n  G g 4 len 
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' ^..beträgt,  zählt  70  zumTheil  wohl  bevölkertenah- 
rungsr, eiche  Städte  und  Dörfer  , deren  Volksmenge  die 
der  Thüringifcheu  übertriift.  In  Qhurfqchfen  enthält;' 
utn  nur  einigen  Begriff  von  dem  Wohlftande  diefe» 
Landes  zu  geben,  vpn  heben  Kreifen  dieses  Chatfiir- 
fienthaius  der  einzige  Erzgeburgifchc  Kreis  1 1 fchrift- 
27  amtsfäfsige  und  ij  adeliche,  folglich  im  Ganzen 
12  Städte  mehrmals  das  fruchtbare  uod  weitläufige 
Herzogthum  Bayern,  Daruuter  befinden  lieh  Städte, 
wie  Freyberg  und  Chemnitz,,  deren  Volksmenge  fich 
auf  ro  refp,  8000  Seelen  beläuft.  Büfching  gibt  die 
Anzahl  aller  Churfächfifchen  Städte  zu  2$j  an,  und 
von  Heynitz  liefert  in  feinem  zu  Bafel  erfebienenen 
d' Economic  politique  folgende  Berechnung, 
für  deren  Richtigkeit  er  (ich  verbürgt.  Er  zählt  in 
Churfachfen  17  grofse  Städte,  jouofittlere,,  undzwey- 
hnndert  und  drey  und  vierzig  kleine’  Städte  und  Fle» 
cken , nebll  6747  Dörfern,  ebne  1-27  grofse  Meier* 
höfe  und  2371  Ritter-  und  AUodial-Gtither.  r 

Wie  ganz  anders  verhält  fich  dies,  laut  .uDferer 
Tabelle,  in  Bayern , In  diefem,  von  der  Natur  fo 

begiinftigten  Lande  befinden  fich,  wer  follte  es  glau- 
ben? upter  den  aufgezählten  37  Städten  nicht  mehr 
als  dr^y;,  deren  Volksmenge  die  Zahl  von  4000  über- 
fteigt.  Bürchau  Jen  . die  Hauptftadt  eines  ganzen  Rent- 
amtes , der  Sitz  feiner  Churfürftlicheu  Regierung  und 
eines  zahlreichen  Adels , foll  der  Angabe  nach  weni- 
ger Einwohner  zählen  f als  die  klein«  Gotbaifche  Land- 
ftadt  ffraUcrshaufeni  unter  defrdrey  vOikreich- 

ßeD  Bayrifchen  Städten  München  , .'I Landsbit  und 
Straubingen  bemerkt  mau  einen  befremdenden  Ab». 
Hand.  Landshut,  die  erße  Stadt  nach  dem  nicht  über- 
' j i.  i;  mäßig 
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mäfsig  bevölkerten  München,  enthält  nicht  mehr  alf 
7272  Seelen.  Wird  man  vollends  den  Churfihrßlichep 
Markt  Eckmühl  auf  unferer  Tabelle  mit  einer  Bevöl- 
kerung von  95  Seelen  gewahr,  fo  traut  man  leinen 
Augen  fo  wenig  , dafs  man  weit  natürlicher  einen 
Schreib-  oder  Druckfehler  vermuthet.  Selbit  95  Fa* 
roilien  würden  noch  immer  eine  zu  Ich  wache  Bevöl- 
kerung für  einen  Ort  geben,  welcher,  wie  alleBaye- 
rifche  Märkte,  mit  einem  eigenen  Magistrat  verleben 
iß , und  gleich  den  Städten  feine  Bürgerin  eißer  und 
feinen  Rath  hat.  ; ■ i , - *,  r 

Von  den  Städten  und  Märkten  läfst  lieh  nun  auf 
die  übrige  Volksmenge  in  und  auf  dem  Lande  fchiie- 
fsen.  Selbft  fVejienrieder  , welcher  keine  Gelegen- 
heit vorbeygeht,  wo  er  die  Vorzüge  feines  Vaterlan- 
des erheben , und  feine  Mängel  in  den  Schatten  Hel- 
len kann,  geliebt  in  feinen  Bey trügen , T.  3 S.  39t 
dafs  es  in  Bayern  viele  hundert  öde  Höfe,  fammt  weit- 
läufigen ungebauten  Strecken  gebe.  Seinem  Zeug- 
nifs  zu  Fqlge  iß  die  Bevölkerung  fo  fchwach,  dafs 
dadurch  der  Ackerbau  und  die  Viehzucht  leiden. 
Jfeflenrieder  gereut  zwar  diele  ihm  fo  eben  entgan. 
gepe  Äufserung , und  er  fetzt  fogleich  bey , dpfs  hier 
Mäßigung  nothwendig  fey,  in  Rückficht  wenig fieus  auf 
das  kindifche  Gelät‘m  , und  dejjen  ewiges  Nachplpu^ ' 
dem  in  den  Brochuren  und  Journalen , wo  über  die  Be- 
völkerung Bayerns  meifi  erbärmliche  Nachrichten  er- 
fcheinen,  deren  Uubefiand  in  die  Tiefe  der  Tiefe  her - 
abgefetzt  ivorden.  Zu  diefetn  Ende  lenkt  di^Ter  Sphrifu 
fteller  wieder  ein , und  lucht  fich  apf  eine  fonderbare 
Art. zu  helfen.  Er  zieht  vou  576 Quadrat- Meilen  des 
Bayerischen  Flohen:  Inhalt»  yvemgßens  390  |pr  die 
, G g 5 Seen. 
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Flüffe , Fbrfte,  Strafsen  und  Gebäude  ab , ■T&dafs  von 
nun  an  auf  376,  oder  Wenn  man  rnnde  Zahlen  liebt, 
auf.  4bö  ‘Qtiadrat  Meilen  800000  Menfchen  leben. 
Diefe  Anzahl  fcheint  ihm  fb  erheblich , dafs  er  eine 
Verdoppelung  für  fchlechterdings  unmöglich  hält.  Er 
behauptet  fogar,  dafs  Bayerh  nebft  Oeßreick  und  ei- 
nem tfheil  'von  Böhmen  zu  den  cultivirteftea  Deut, 
fehen  Ländern  gehöre.  ' Diefem  Raifonnemehtzu  Fol  ■ 
ge  Tollte  man  glauben,  nur  in  Bayern -allein  gäbe  es 
Seen,  FKilTe,  Forfte,  Strafsen  ond  Gebäude,  welche 
von  dem  Flächeninhalt  eines  Landes  abgezogen  wer- 
den Können;  gibt  es  aber  deren  in  allen  Ländern , fo 
bleibt  das  Verhältnifs  wie  vordem , und  ein  folcher 
Abzug  kann  der  Bevölkerung  in  Bayern  auf  keine  Art' 
zu  Ratten  kommen;  noch  viel  weniger  werden  da- 
durch die  in  unterer  Tabelle  enthaltenen  Thatfachen 
wiedeTlegt.  Diefe  berechtigt  uns  allerdings,  von  der 
Bevölkerung  auf  dem  Lande  in  Bayern  nicht  viel 
mehr  Zu  erwarten,  um  fo  mehr,  als  die  Dörfer  in 
Bayern  in  Vergleichung  mit  denen  in  Thüringen  oder 
8achjen  ungewöhnlich  klein , obgleich  aü  vielen  Or- 
ten fchöner  gebaut  find.  Der  Grund  davon  liegt  of*  * 
fenbar  in  dfer  übermäfsigen  Gröfse  der  Bauerngüther , 
und  der  Untheilbarkeit  der  Hofe , von  deren  Schäd- 
lichkeit man  in  Bayern  der  Theorie  nach  fo  gut  als  in 
andern  Ländern  überzeugt  ifii  ’ ' - .<>•». 

Das  Hauptrefultat  aus  den  angeführten  Thatfa- 
chen kann  unmöglich  vortheilhaft,  und  für  den  Baye- 
rifchen  Nationalftolz  befriedigend  ausfalten.  In  der 
Vorausfetzung,  dafs  die  angeführten  Umftäödö  lieh 
ganz  fo  verhalten,  gibt  e*  wenige  Detufcke  Länder', 
welche  fo  fchwach  bevölkert,  und  in  liftck ficht  auf 

ihren 
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ihren  ihnetn  erreichbaren  Wohlftand  noch  To  weit 
zurück  find,  als  - Bayern.  Der  Beweis  davon  lieg* 
iu  obiger  Tabelle.  Diefe  Tabelle  ilt  beynafae  unter 
öffentlicher  Autorität , oder  weuigftens  mit  Genehmi- 
gung der  Regierung  einem  autorifirten  Blatt  einverv 
leibt,  und  öffentlich  zur  Einlicht  und  BeurtheiluDg 
vorgelegt  worden.  Sie  tnufs  daher  als  unverdächtig 
und  vollzählich  angefehen  werden.  Die  angeführte 
Schl ufs folge  ergibt  lieh  daraus  von  felbft,  vermittelft 
einer  Vergleichung  mit  andern  Deutfchen  , Staaten. 
Da  diefes  unter  dem  fchönften  Himmolsftrich  gelegene 
Herzogthntn  von  fo  vielen  fchififbaren  Flüfleu  durch-  4 
fchnUten-  wird  , und.  wegen  feiner  vorzüglichen 
Fruchtbarkeit  in  einem  allgemein  anerkaunteu  Rufe 
lieht,,  fo  kann  dies  nicht  anders  als  befremden;  und 
da  in  diefer  Welt  nichts  ohne  Grund  und  Uriache  ge- 
fchiehts  fo  forfcht  natürlicherweife  die  rege  geworde- 
ne Neugierde  zuerft  nach  den  Gründen  einer*  fo  fon- 
derbaren  Erfcheinung.»  1 

Hier  öffnet  lieh  nun  ein  weites  Feld  «u  Verirr un- 
gen  und  Träumereyen , welche  um  fo  gefährlicher  ■ 
find,  weil  fich  fodann  eine  dadurch  irre  geführte 
Staatsklugheit  ganz  falfchfcr  Mittel  bedient,  um  dem 
politifchen  Verderben  s ia>  Heuern?  Und  wenn  es  auch 
dem  Scharflihn  eines  Männea  gelingen  Tollte ,,  die  ein- 
zigen und  wahren  Gründe  zu  entdecken,  was  ift  da- 
durch gewonnen?  Maninura  in.  der  Welt  fiihr  uner- 
fahren feyn  ,.  um  fick  davon  einigen  Erfolg  *u  ver- 
.fprecheo-  Es  gibt  der  Menfthen  zu  viele,  welche 
boy  der:  Fortdauer  alter  Mifebräuch^  gewinnen  .»und 
die  Gebrechen  eines,  S/aates  imdfo  fehr.lti  einander 
verflochten,  dafs  fettß  der  Wdhlöaud  unddas  Glück 

ganzer 
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ganzer  Stände  auf  einigen  diefer  Mängel  beruht.  Die 
Reform  eines  Staates  iß  daher  ein  Io  gefährliches  Un- 
ternehmen, dafs  gewöhnlich  der  letzte  Nachtheil  grö- 
iCser  als  der  erße  iß.-  Das  Belte  hat  bey  alleu  Refor- 
men immer  die  Zeit  gethau,  und  nie  hat*es  der  Ver- 
nunft gelingen  wollen,  Menfcheu  in  beftimmte  For» 
men  zu  zwängen  , oder  nach  abßracten  und  tbeoreli- 
fchen  Grundfätzen  zu  regieren.  In  der  politifcheu  < 

wie  in  der  phyfifchen  Welt  kann  nichts  durch  einen 

/ 

Sprung  gefcheheu.  Alle  Veränderungen  ,>  welche 
gedeihen  follen,  können  daher  nur  durch Bedürfnifle 
.veranlafst,  und  nur  unmerklich  herbey  geführt  wer- 
den. Das  Beße  iß  zwar  allerdings  das  Ziel,  auf  weh 
•ches  die  Klugheit  der  Menfcheu  arbeiten  mufs;.aber 
es  würde  tbörichtleyn  jl  um  derentwillen  das  erreich- 
bare, obgleich  geringere  Gute  zu  verfchmähen.  Das 
Seßc  kann  als  Ideal  nur  durch  Annäherung  erreicht 
werden.  - Da  bey  allen. Fällen,  wo  auf  Meufchen  ge- 
wirkt werden  foll,  auf  die  Empfänglichkeit  derlei ben 
die  etfieRiickficht  genommen  werden  muCsj  >fo  wer- 
dennatürlicher weifediejenigen  Reformen  am  fchwer- 
ßen  gelingen,  welche  von  den  Menfchen  zuviel  for- 
dern  und  eine  za  große  Verfeinerung  ivoraiu- 
fetzen.  Zu  folcnen  Zwecken  mufs  die . Erziehung 
Vorarbeiten , und  die  Menfchen'  erß  dafür  empfäng- 
lich machen.  Man  darf  dabey  nicht  vergelten , daß 
man.es  mit  Menfchen:  zu  thun  hat,  mit  Menfcheu, 
welche  ihren  Vortheil  nie  vhrgeflen , deren  jeder  ge- 
winnen , keiner  verlieren  , < und  wo  ej  geschehen 
kann  fich  ? -empor  arbeiten  und  über  (‘andere  ge- 
bieten will.  Laßt  uns  alfo  die  Menfchen  nehmen , 
wieße  find.  Sie  find  16er* immer,  was fie  unter  fol- 
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chen  Umftänden  feyn  können.  Sie  find  nie  fchlech- 
*ter  oder  befler,  und  werden  kuch  in  den  entfernte* 
ften  Zeiten  nie  anders  feyn,  als  die  Uiuftände  erlau- 
ben, unter  welchen  fie  IebeD.  Sie  werden  befler  feyn, 
fobald  fich  die  Umttäüde  verbeiTern.  'Badiefe  aber 
nicht  unveränderlich  find,  fo  Ufas  fich  allerdings  aus 
den  Menfeheu  fehr  viel  machen.  Nur  kömmt  alle« 

/ f 

auf  die  Art  an , wie  matr  fich  dabey  benimmt,;.  . j.. 

In  diererHiiificht  laßen  fich  nun  der  Vorfchläge 
fehr  viele  thhd.  Aber  nichts  ift  undankbarer,  als 
diefes  Gefchäft , fobald  mflnfich  deitifelben unterzieht, 
ohne  dazu  aufgefordert  zu  werden.  Solche  unberu« 
fenen  Rathgeber  erfcheinen  als  zudringliche,  aema* 
fsendeMenfchen  , als  Menfeheu , welche  auf  ihre  Ein« 
Achten  zu  viel  vertrauen.  Es  kann  auch  einer  Na« 
tion,  welche  fich  felbft  fühlt,  unmöglich  gefallen, 
wenn  fie  von  Fremden  in  di#  Schule  genommen , und 
eines  Belfern  belehrt  werden  lpll.  Solche  Vorfchläge 
werden  daher  immer  rtutder  nicht  ganz  unverdienten 
Befchuldiguug  einer  Unkutide  des  Landes  zurückgö- 
wiefen  und  abgefertigt.  So  weit  ich  die  Menfchen 
kenne,  bnngt  eine  Belehrung,  welche  erbittert,  die 
entgegengefetzte  Witkung  hervor.  Sie  verhärtet  und 
verewigt  dadurch  den  Irrthum.  Dies  alles. i ft  aufser 
Zweifel,  doch  fcheint  das  Beleidigende  mehr  in  der 
Art  des  Vortrags  und  Benehmens,  als  in  der  Sach# 
felbft  zu  liegen.  Und  fo  bedeutend  auch  die  ange- 
führten Gründe  find , fo  glaube  ich  doch  Von  einer 
andern  Seite,  dafs  die  Staaten  fowol  als  Menfeheu  ztr 
viel  dabey  verlieren  würden,  wenn  Männer,  welch# 
fich  dazu  berufen  glauben , fich  durch  diefe  Betrachtun- 
gen abfchrecken  liefsen,  und  aller  Umerziehungen  Uber 

das 
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das  Wohl  der  Staaten  gänzlich  enthalten  wollten.  Der 
GegeuAand  iA 'einmahl  zn  wichtig,  und  hat  zu  viele 
Seiten  t ans  welchen  er  betrachtet  werden  kann.  Je- 
der Menfch  behandelt  folche  Gegeuftande  nach  feiner 
Ar t*  and  es  entfteht  dadurch  eine  Menge  von  Aufich- 
teu  und  Gefichtspnncten,'  fo  dafs  am  Ende  einer,  wach- 
famen  Regierung  keiue  Seite  entgeht, , und  die  totale 
Überficht  unendlich  erleichtert  wird.  Ereylich  witd 
es  unter  einer  folcheu  Menge  nicht  an  Entwürfen 
und  Vorfchlä*en  fehlen  , bey  welchen  Einfeitxgkeit 
und  Übertreibung  unverkennbar  find,  Vorfcliläge, 
welche  nach  der  Schule  riechen  und  für  die  Pra- 
xis: unbrauchbar  find.  Eine  kluge  Regierung  wird 
aber  den  Unwerth  folcher.Prodncte  nicht  verken- 
nen , und  nur  das  Gute  und  Brauchbare  ausfondem 
und  benutzen.  Es  wäre  daher  zu  wünfchen , dafs 
die  Ur  fachen  von  dem  unleugbaren  Volk^raangel  in 
Bayern  von  einfichtsvollen  Männern  erforfcht  und 
unteTfucht  Würden.  Da  fich,  wie  man  verßchert,  die 
Bayerifchen  Stände  bey  wieder  eintretender  Rahe  auf 
einem  allgemeinen  Landtage  zu  verfammeln  gedenken, 
und  die  heutige  Regierung  zu  jedem  gemeinnützigen 
Entwürfe  fo  freywillig  undgrofsmüthig  die  Hände  bie- 
tet, fo  liefsen  fich  von  einer  ähnlichen  Unterfuchung 
grofse  und  wohlthätige  Folgen  erwarten.  Die  patrio* 
Öfch  gelinnten  Männer  ans  dem  Mittel  diefer  Nation 
werden  eine  falche  Gelegenheit  nicht  verXäumen. 
Ihnen  gebührt  die  erfte  und  vorziiglichlie  Stimme. 
Wir  im  Auslände  fehen  einer  gründlichen  Auflöfung 
diefes  politifchen  Räthfels  mit  Sehnfucht  entgegen. 

- ••  • ’ ^ ' 
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Stirn.  Tumer's  Account  qf  an  EmbaJJy  to  thc  Court 

, of  the  Tcsfioo  Lama  in  Tibet . 
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( Fortfetzung  zu  S.  477  f. )“ 


N. . ■ Jft.  n-riJ  • • ; ; •'  , 

aebdern  der  General  - Gouverneur  bey  dei»  Ober* 
berrn  der  zwifchen  Bengalen  und  7 hibet  gelegenen 
Gebirge  , Daeb  Raja , um  die  Bewilligung  des  Durch« 
ziig«  vorläufig  angefucht  hatte , gefchah  der  Aufbruch 
von  Calcuttq  im  Anfang  des  J,  1783  über  den  Haupt« 
arm  de?.  Gonget,  welcher  in  diefer  Gegend  Bhagira- 
thy  oder  Hopgly  River  heifst.  Die  Reife  wurde  unun- 
terbrochen bis  Rungpore , 260  Englifche  Meilen,  von 
Calcutta^  fortgefetzt,  an  welchem  Orte  der  Abge- 
sandte, fo  lange  verweilen  mufste,  bis  die  Antwort 
und  Bewilligung  des  Raja  eingetroffen  waren.  Von 
da  aus  führte  der  Weg  durch  ein  ebenes  wohl  gebau- 
tes. -C^nd  bis  Ctiflamalty , 16,  Meilen  von  Rnngpore  , 
pnd  von  dg  aus,  andere  x2  Meilen  nach  Minigulhaut, 
$iner  grofsen,  mit  Manufacturen  wohl  verfehenen , au 
der  Südfeite  des  X)«r /abgelegenen  Stadt,  welcher  Flufs 
die  Gränze  zwifchen  den  Dißricten  von  flungpore  und 
Cooch  Bahar  macht,  t c,tJ 

. ' In 
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Iq  BaJiar  fing  das  Land  fchon  an,  rauher  and  wil- 
der za  werden;  auch 'die  Einwohner  fchienen  eine 
kleine  und  arrafelige  Menfchenrace  zu  feyn.  In  der 
Ferne  zeigten  Geh  fchon  die  Gebirge  von  Butan.  Chi • 
chacotta  liegt,  an  der  Gränze  von  Butan ; bis  an  den 
Fufs  des  Berges,  auf  welchem  Buxadewar  liegt,  ift 
das  Land  noch  immer  etwas  flach  und  eben.  Bis  hier- 
her ging  die  Reife  noch  immer  in  Palanquins , und 
auch  die  Hälfte  diefes  Bergs  konnte  noch  aufdiefeArt 
erfliegen  werden ; aber  bey  Santarabarry  fing  der  Weg 
an,  aufserordeutlich  fleil  und  eng  zu  werden.  Dage- 
gen war  die  Ausficht  zwifeben  den  jähen  udd  hohen 
vorfpringenden  Klippen  unausfprechlich.  grofs  und 
erhaben.  Neben  dunkeln  und  tiefen  Abgründen 
erhoben  Geh  Berge,  deren  oberfte  Spitzen  mit  Bäu- 
men bedeckt  waren.  Hinter  diefen  verloren  Geh  die 
Spitzen  der  hohem  Gebirge  in  den  Wolken.  Mehr 
denn  einmahl  ging  der  Weg  an  der  Seite  von  Tiefen , 
welche  kein  Auge  erreichen  kann.  Nicht  ohne  Zau- 
dern und  Schwierigkeiten  kamen  unfern  Reifenden 
auf  diefem  Schauder  erregenden  Wege  zu  einer  klei* 
nen  , vdh  einem  armen , aber  gaftfreyen  Krüppel  be- 
wohnten Hätte,  welcher  fie,  fo  viel  in  feinem  Ver- 
mögen fiand , mit  etwas  Thee  und  einer  Art  von 
Whisky  erfrifchte,  Hier  Aiefsen  fie  zu  gleicher  Zeit 
auf  einen  Bothen  des  Subah,)  welcher  an  den  Offtcler, 
der  diefen  Pafs  zu  bewachen  hatte,  den  Befehl  über- 
brachte , den  Durchzug  zu  geftatten.  Diefer  Bothe  war 
von  fonderbarer  Geftalt , eine  Art  von  Zwerg,  welcher 
dem  Capitain  Turner  nicht  weiter  als  an  den  Ellbogen 
, reichte.  Es  foll  diefer  krüppelhaften  Menfchen  hier 
mehrere  geben,  undderGrunddavonin  der  giftartigen 

Eefchaf- 
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Befchaffenheit  der  an  die  Gebirge  ftofsenden  höclift 
ungeiundea , und  mit  einer  üppigen  Vegetation  über* 

Bullten  , oder  befler  zu  lagen,  erftickten  Ebene 
liegen.  • r I • • • . > 

Eine  halbe  Staude  von  Buxadewar , an  der  letz- 
ten und  fteilßen  Abftnfuug  des  Berges,  kam  den  Bei* 
lenden  ein  Hetold  entgegen,  der  fie  empfing,  und,  in- 
dem er  voran  zog,  auf  der  Trompete  bliefs.  So  wie 
fie  der  Spitze  naher  kamen,  ftiefsen  fünf  Mädchen  auf 
dem  Gebirge  dg?« , und  begleiteten  fie  unter  Glück,- 
WÜnfcheo.  Sie  wurden  fodann  in  eine  fchlechte 
Wohnung  geführt,  welche  keipe  hohen  Begriffe  von 
einer : freundlichen  und  anfiäudigen  Aufnahme  er- 
weckte. Alles  drängte  fich  vor  Neugierde  um  fie  her- 
jim  ; die  Vornehtpften  überreichten  weiße  Sacktu- 
tfier, urjd  bewirtheten  fie  reichlich  mit.  Thee  un^ 

Qhong , einer  Art  von  Whisky,  deffen  Zubereitifiig- 
hefchrieben  wirdui  Des  Nachmittags  wurde  auch  ihr 
'Gezelt  nicht  ohne  Mühe  , und  zu  ihrer  grofseu  Ver- 
wunderung , felbft  der  Elephant,  auf  welchem  fie  ge- 
kommen waten,  diefen  höchßfteileu  und  engen  VVeg  , , 

heraufgefchafft.  Die  Einwohner  des  Ort»  waren  fich 
in  ihren  Gefichtszügen  einander  fekr  ähnlich.  Sie 
find  fchöner  und  fiärker  gebaut,  als  ihre  Nachbarn  in 
Bengalen.  Sie  haben  breitere  Geflehter  und  ftärkere 
Backen  - Knochen , und  mau  erltaunt  nicht  wenig , au 
der  Gränze  von  Bengalen  eine  fo  ganz  verfchledcne 
JVIenfchenart  zu  finden.  Ara  Abend  kam  der  $ubah  \ • 

Celbft  zum  Befuch  , um  fich  wegen  der  uöthigen  An- 
halten zur  fernem  Reife  zu  untewredeu.  Er  führtet 
alle  noch  bevorßeheude  Befchwer  liebkeiten  und  H In- 
der niff«  an  ,:  verCprach  dabey,  nach  leinen  K?|ftpi^ 

z.Mon.  Corr.  1Q00.  II, B.  ' Hh  mitzu- 
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mitzmvirken , glaubte  aber,  dafs  > zur  Eörtfchaffang 
der  Bagage  aus  der  Häuptftadt  felbft  «Leute  vefrfchafft 
werden  müfsten , indem  wegen  der  Heilen  ■ Gebirgö 
die  Laftthiere  nicht  gebraucht  werden  könnten.  Die* 
fe  neue  Verzögerung  war  der  Gefandfchaft'  höchft  un- 
angenehm: man  verglich  fich  aber  in  der  Folge  da- 
hin , dafs  ein  Theil  des  Geräthes  nachgebracht  Werden 
tollte.  ’ ' **•  ■ - ' '* 

Buxadewar  ift  ein  durch  Natur  und  fpäterhin 
durch  Kunft  noch  mehr  befeftigter  Platz  und  Gebirgs- 
paß. Die  oberfte  Spitze  des  Berges  wurde  abgetra- 
gen,’ geebnet,  und  fo  eingerichtet,  dafs  lieh  eine 
Menge  Menfchen  darauf  anbauen , und  den  Pafs  ver- 
theidigen  konnten.  Den  ganzen  Berg  hinunter  findet 
man  in  beftimmten  Entfernungen  leicht  gebaute  Hüt- 
ten Für  die  zur  Vertheidigung  des  Platzes  beftimmte 
Mannfchaft.  Der  Ort  feiblt  befteht  aus  zehn  oder 
zwölf  Häufern , und  kann  erß  in  dem  Augenblick 
gefeiten  werden,  wo  man  fo  zu  Tagen  davor>fteht.  Et 
ift  von  drey  Seiten  mit  hohen  Bergen  umgeben ; ntit 
gegen  Süden  öffnet  fich  dem  Auge  einige  Aasficht  itt 
die  Ebnen  von  Bengalen.  1 . , ct‘..  , i'.id 

Vou  Buxadewar  ging  der  Weg  über  dis  Gebirge^ 
Pea  Chukorn.  Noch  war  der  Himmel  heiter,  und  fo 
hoch  auch  der  Berg  war,  fo  konnte  man  doch  nur  ei- 
ne kleine  Strecke  über  die  am  Fufste  des  Berges  gele- 
genen und  von  Waldftrömen  durchfchnittenen  Wälder 
hinausfehen.  Was  weiter  hinaus  lag , verlor  fich'im 
Nebel  und  konnte  nicht  gut  unterfchiteden  werden. 
In  einigen  Augenblicken  veränderte  fich  die  AuSficht; 
es  kamen  Wolken  herangezogeu , Welche  alle  Gegen- 
ftände  in  einem  dichten  Nebel  verhüllten.  Die  Luft 
-t  ,U,ii  ,^'c  wurde 
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wnvde  fchneideud  kalt ; da«  Thermometer,  welche* 
am  Fufse  de*  Berges  8o°  , und  auf  der  Spitze  74* 
zeigte,  fiel  im  Schatten,  in  einer  Zeitvon  to  Min.  auf. 
65,Ä*c  Die  Reifenden  worden  aufgefordert,  fich  ruhig  za 
Mteu.  alle«  Geräurch  zu  vermeiden,  ja  nicht  einmahl 
laut  zu  fprechen.  Man  verliehene  fie  in  vollem  Ernft, 
dafs  jede  Erfchütterung  der  Luft,  welche  ein  ähnli- 
che« Lärmen  verurfacht,  ganze  Ströme  von  Waffer 
auf  fie  herabgiefsen  würde.  Sie  entgingen  noch  der. 
Gefahr;  aber  kaum  hatten  fie  den  Pea  Chukom  ver * 
lalTen,  als  die  Wolken,  welche  fich  zufammen  gezo- 
gen, fich  in  einen  heftigen  Platzregen  ergoffen. 

' Der  nächfi*  r aber  noch  höhere  Berg,  iiher  wel- 

chen die  Strafse  führt,  heifi  Oomkou.  Seine Spitzeifl 
mit  Bäumen  bewachfen,  um  welche  fich  Schlingpflan» 
ten  von  aufserordentlicher  Länge  und  Dicke  winden^ 
Man  findet  hier  auch  .eine  gr ofse  Menge  .von  Bambus*. 
Rohr,  vou  fehr  guter  Art,  deiTenbreite  Blätter  für  die 
Pferde  verfüttert  werden.  Beyra  Herabfteigon  auf  der 
andern  Seite  des  Berges  fiöfst  man  auf  einen  geheiligten 
Platz.  Die  Führer  erinnerten  die  Gefandfchaft,  daf« 
es  hier  gewöhnlich  fey,  zur  glücklichen  weitern  Fort? 

• fetzung  der  Reife  ein  Gefcheuk  zuhinterlafleu.  Nicht 
weit  davon  gebt  der  Weg  längs  einer  fenkrechten  Fel* 
feuwand,  in  einer  Breite  von  zwey  Schuh,  auf  Stei- 
nen , welche  unter  den  Füfsen  hinweggleiten ; über 
der  Strafse  hängen  ungeheure  FelfenmaiTen , weiche 
jeden  Augenblick  den  Einfturz  drohen.:  Am  andern 
Abhange  des  Berge«  liegt  Gygoogoo , ein  Flecken  von 
nicht  mehr  al«  fünf  oder  fechs  Käufern,  12  Meilen 
vou  ßuocadewar.  ,-Ein  alter  Mann,  feine.  Tochter , 
hwnrat  einer,  ander».  Frguensperfpq , empfingen  di« 
;Jjs  - H li  2 R«i. 
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Reifenden,,  und  bedienten  fie  ubit  ihrem  geringen  Vbr- 
rath  von  Lebensmitteln.  1 Diefe  guten  Leute  befanden* 
fich  auf  Befehl  des  Daeb  Hüja  hier,  um  dieCororau- 
uication  für  DepeChen  Towol , als  für  Reifende  zwi- 
lchen der  Hauptftadt  und  Bengalen  zu  unterhalten  und 
zu  erleichtern.  Ein  kleines  Gruudftück,  welches täe 
'anbauen,  verlieht  lie  mit  dem  uöthigen  Getreide.  Ih- 
re Kuh-  und  Sch vt  eine  - Heerden  Tuchen  und  linden 
ihren  Unterhalt  in  den  Wäldern.  Man  hört  hier  das 
wilde  und  ungeftüme  Raufchen  des  Tehintckieu,  wel- 
cher am  Fufse  des  Berges,  in  einem  tiefausgehöhlten 
Bette  daher  ftrömt. 

Diefer  Flufs  fliefst  bey  Tafftfudon  vorbey,  nimmt 
den  Hatchieu  und  Patchieu  auf,  öffnet  fich  einen  Weg 
durch  die  Gebirge,  Aürzt  fich  von  da  zwifchen  Klip- 
pen in  fürchterlichen  Kataracten  herab  , bis  er  endlich 
das  Thal' erreicht,  und  fich  mit  dem  Berhampooter  ver- 
einigt. DerVerfaffer  erkletterte  eine  Anhöhe,  um  in 
das  Flufsbette  hinab  zu  fcbauen ; aber  der  Blick  verlor 
fich  in  der  ungeheuren  Tiefe , ohne  den  verlangten  Ge- 
genftand  zu  finden,  ln  einer  Entfernung  von  ungefähr 
12  Meilen  entdeckt  man  Berge,  weiche  mit  Schnee 
bedeckt  find.  Schon  in  der  Hälfte  diefes  Zwifchen*  * 
räums  wurden  die  Reifenden  einen  Berg  gewahr , auf 
welchem  fich  noch  einige  Überrefte  von  Schnee  zeig- 
ten. • - ' • " ' 

Den  23  May  ging  die  Reife  13  Meilen  weiter  bis 
Murichom,  auf  rauhen  und  feifigen  Straften,  über 
welche  nur  die  hier  gewöhnlichen  und  fo  beliebten 
Tangun - Pferde  iicher  fortfehreiten.  Auf  allen  die- 
fen  Bergen  findet  man  gegen  die  Strafte  in  ausgehöhlt« 
Bambus-  Röhren,  zur  Bequemlichkeit  der  Reifenden, 
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entfernte Walter-  Quellen  geleite».  Murichom  ift  ein 
flecken,  Welcher  aus  ungefähr -io  von  Stein  gebau- 
ten Häufern  beliebt.  Tetim , auf  der  Strafsenach  Chn- 
ha  zur  Linken  auf  ddr  Spitze  eines  hohen  Berges  ge- 
legen, war  einft  ein- beträchtlicher  Ort.  Vor  einigen 
•Jahren  , in  einer  ftßrmifcben  Nacht  , • Kürzte  ein  Or- 
kan; neun  Häufe#  famrat  allen  ihren  Bewöhnerü  in 
den  Abgrund  hinunter.  Alles  Nachforfcliens  ungeach- 
tet war  keine  Spur  davon  fichtbar.  ’ r< 

.£•-.2  Die.  Reife  nach  (Mika  ift  fehr  befchwerlich , aber 
'man  erblickt  dabey  die  Natnr  in  den  verfchiedenften 
Geltalten  , welche  Staunen  und  Bewunderung  eV#£- 
gen:  Bald  Terzr  man  auf  leicht  gebauten  Brücken 

nber'WafferfäU'e  V wo  fich  die  ganze  Walle rlanlÄa^i 
Eude  iu  Llofse  Dünfte  aitflöft. ' Bald  führt  der  We^ 
durch  Felfen  - Kitzen ; ain  wunderbarfteu  lind  die  Brü- 
cken* welche  über  • Abgründe -nnd  Bergftröme  fti!$- 
ixen.-*  Schaudervoll  ift  der  Übergang  Über  die  Brüche 
,Chuka-  cha+zuut  nicht  weit  von  Chuka.  Sie  -IR  über 
•den  Tchintchitugebaut.  Der  Übergang  gefchieht  auf 
fünf  ftarken  eiferneo  Kette» , welche  mit  dickenaüs 
Bambus  geflochtenen  Decken  belegt  lind.  Die  Schutz- 
.wehrfe  auf  jeder  Seite  find  von  gleicher  Bauart.'"  Ntfr 
•«in-  einzige»  BTefdkann  übetgefetzt  werden;  So  Wie 
■iüan  die  Brücke  ^betritt  , fo  ttiach't  das  Ganze  feir/e 
-fchaükelnde  Bewegung,  welche  während  des  Über- 
gangs ununterbrochen  fortdauert.  Das  Schloß  von 
Qkuka  hat  ein  ehrwürdiges  Aßffehen.l  Es  ift  eiü  grö- 
ßtes viereckiges,  aüf  einer  Anhöhe  gelegenes  Gebäu- 
de. t* Es  ift  ganz  voh Stein  gebaut,  und  harnuT  einen 
.einzigen  Eingang  , zu  welchem  man  nicht  anders  als 
vermittelft  einer  Leiter  gelanget!  kanü.“  *h  ;'iU  |J'  1 
-n l.o  H h 3 Auf 
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, Auf  der  Reife  nach  Purtucka  (Puuugga)  befanden  . fick 
nuTere  Reifenden  den  ganzen  Weghindurch  in  Wölkten 
welche  über  die  Spitzen  der  Berge  daherzogeu.  Die 
Luft  war  dabey  empfindlich  kalt.  Purtucka  felbft  liegt 
in  einer  Schlucht*  (welche  rings  umher  mit  Bergen  am- 
geben iß.  Vtjn  da  herauf  wendet  fich  der  Weg  läng* 
den  Gebirgen  nach  Chupka  oder  Kepta , einem  auf 
der  Mitte  des  Berges  romantifch  gelegenen  Schloße. 
Die  Berge,  welche  fich  hier  zeigten,  fchienen  alle 
bisherige  Bulanifche  Gebirge  an  Höhe  zu  übertreffen. 
In  der  Nähe  von  fVangoka  öffnet  fich  da*  Land , und 
der  Tehintchieu  läuft  minder  lehne  11 , auf  einem  ebnen 
gründe,  durch  ein  zwar  enges.,  aber  reitzendee Thal. 

, Das  Auge  findet  hier  keinen  Fleck  Land  , Welcher 
nicht  forgfältig  angebaut  wäre.  Nut  Schade*  dafa die 
Fruchtbarkeit  und  Güte  des  Bodens  der  angewandten 
Mühe  nicht  fo  lehr  en tfpricht.  Aach  der  Weg  fingen, 
.belfqrzu  werden.  . Doch  zeigten  fich  noch  am  erften 
Jurxiuf  . als  dem  Tage  ihres  Aufenthalt«  in  ff'angoka, 
Spuren  des  Winters;  denn  auf  einigen  nahgelegenen 
, Bergen  lag  noch  upgefchmolzener  Schnee.  ,ii  1ui>‘ 
.s  , S«ch«  Meilen  von  fVangaka  pafiir t man  aber- 
-jrnahls  auf  einer  hölzernen  Brücke  den  Tehintchieu. 
.Endlich,  nachdem  man  noch. «inen  Weg  von  wei- 
ter p zwey  Meilen  z.urückgelegt , entdeckt  man  zum 
erftemnahl  TuJji.Jucf.oit,  Der  Ort  liegt  in  einem  Thale, 
dpjfe»,  {Ränge  (t|Dgefähr  drey,  und  di«  Breite  zwey 
Meilen  beträgt.  4,  Das  Thal  erftreckt  fich  von  Süden 
gegen  Norden»,  und  wird  vom  Tehintchieu  durch* 
.firömt.  Der  Abgefaadte  erhielt  feine  Wohung  in  .der 
Näh«' des  Palla  fies.  Das  Thal  iftfehr  gut  angebaut, 
und  bringt  alle  Getreide  - Arten  hervor.  Man  lieht 
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eipzelBe  Gijupptpi  ,von  Käufern , aber  eine  ordentli- 
che Stadt  ^o.der  Flecken  fucht  man  in  der  Nähe  des 
Palla  lies  auf  eine  Meile  weit  vergebens.  Auf  einem  , 
»iedrjgpp  Hügel  gegeu  Süden  entdeckt  man  den  Pal» 
laft  des  .Lama  Ghujfatou.  Gegen  Wellen  erhebt  fich. 
pnf  derr  Spitze,  eines  Borges  eine  reitzende  dem  I.ama < 
Rimbochay  angehörige  Villa.  Die  Ufer  des  FluITes  . 
find  zu  bevdeu  Seiten  mit  Weidenbäumen  befetzt. 
Die  umliegenden  Berge  lind  mit  Bauholz,  weifsen 
Tannen  uud  Fichten  bedeckt.  Die  darauf  gebauten 
einzelnen  Käufer  und  Kl  öfter  mit  ihren  Baumgär- 
ten und  Kornfeldern  verfebönern  die  Gegend  durch 
die  anziehendde  Maunichfaltigkcit  der  Aaslichten.  r 
Kurz  vor  der  Ankunft  des  Abgefandten  in  Taf- 

.,1;;  ...  .0  j 

Jifudon  war  ein  wegen  feines  hohen  Ranges , Alters  \ 
und  heiligen  Lebc/iswandels  gleich  ehrwürdiger  Gy-, 
long  verftorbep^  Jj)aeb  Raja  war  deswegen  in  Trau- 
er,, und  hatte  lieh  auf  einige  Tage  zurückgezogen.. 
Aus  diefer  Urfache  taufste  die  Vorfielluua  den  erften  - 
Tap  unterbleibe^..  Sie  gefchah  aber  den  nächftfolgen-  . 
den,  und  die  Aufnahme  konnte  nicht  gefälliger  feyn. 
Tn  der  Folge  wurde  der  Abgcfaudte  fosar  zur  Tafel : 

■^14  • i-  ll  >'•**  • • f * 0 

dg$  Raja  zugelalTen , eipcEhre,  welche  felbft  den Er- 
fteu  des  Landes  nicht  zu  Theil  wird.  Der  Raja  gab 
vor,  mit  dem  General  - Gouverneur  Haßings’m&tt 
. engßen  geiftigen  Verbindung  zu  ftehen.  Seiner  Äu- 
fsgrung  zu  Folge  find  fie  beyde.  Emanationen  eines' 
und  delTelbigen  Geiftes.  Diefer  Raja  war  übrigens 
<jin  zwar  erufthaftcr  , aber  dabey  lebhafter  Maas,  i 
Sein  Betragen  war  fanft  und  gelaiTeu..  Er  fprach  mit  r 

leifer  Stimme , aber  deutlich.  Sein  ÄuLeres  verrietb 

n a ‘ i * * * > 1 * 

Hu  Ganzen  einen  hohen  Grad  von  Uibanjtät,  welchen 
, H h 4 maa 


4 ' ^ 

444  Monittl.  Correfp.  t$oo.  NOVEMBER. 

• *►  * . 

' 1X180  ,n  diefen  Gebirgen  nicht  hätte  erwart^n  föllen.’ 
Nicht»  fiel  den  Engländern  fo  fehr  auf , als  die  Gy- 
longs  oder  Butanifchen  Mönche,  deren  fich  in  diefer1 
Gebend  gegen  i $oo  befanden , fämnniich  fchöne  gro-k 
fse  und  fiarke  Männer,  welche  im  ehelofen  Stande  le- 
ben.  Sie  verrammeln  fich  zum  Gotfesdienft  des  Tag*' 
dreymahl  in  ihren  Capellen,  des  Morgens,  Mittags 
und  Nachts,  und  fingen  ihre  Gebete  mit  grofsem  Ge^ 
vtäitfche,  wo  fodann  jedesmahldie  Thore  des  Palla/W 
gefcHloffen  <verden,  Aus  den  Fenftern  des  Schlotfes 
mau  fie  mehrmahl  in  langen  PrOcerfionen  nach  derir* 
Tehintchieu  hinabziehen  , um  fich  in  dem  Waffer  diefe# 
Flufies  zu  baden,  wo  fodann  die  fchöne Geftalt  diefer 
Körper  noch  Achtbarer  wurde.  Überhaupt  glaubt  uta- 
fer  Verf.  dafs  es  Tch  wer  halten  Tollte  , in  irgend  einem  . 
andern  Lande  fo  viele  fiarke  und  wohlgebaute  Meu- 
fchen  zu  fiodeu  , an  welchen  man  fo  wenig  körperU-' 
ehe  Gebrechen  entdeckt.  Kröpfe  find  dicke  Hälfe 
find  die  einzigen  Mängel,  durch  welche  einige  dW- 
felbeq-entfiellt  werden.  Diefes  Gebrechen  IchelnC 
aber , wie  in  den  Alpen , in  Steyermark  Und  Kärnthen * 
o auch  hier  tu  Lande,  den  Bewohnern  hoher  Gebir- 
ge Voder  denen , welche  zunächft  daran  gränzen , vor-' 
zuglich  eigen  zu  feyn.  Auch  die  Bergleute  von  Mo. 
rimg  , Nipal  und  Almora  find  damit  behaftet. 

Das  Schlofs  von  Tafßfndon  liegt  beynahe  in  der 
itte  des  Thaies  , und  ift  von  fonderbarer  Bauart.* 
Das  ganze  Gebäude  ifi  von  Stein  , und  ein  längli- 
che» Viereck.  Die  Mauern  find  hoch;  ihre  Höhe 
mag.  ungefähr  30  Schuhe  betragen.  Au  dem  obera 
THeile  läuft  eine  lange  Reihe  von  Erkern  herum.  In  - 
dbr  Mauer  find  kleine  Öffnungen  angebracht;  welche 
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mfeW  theneU'j  %en  ftreyen 'fforchrrfug  der  Luffiif'bei 
fördern  , "dis  tfafä  Licht  herein  zu  laffen.  Der^EaWaÄ 
Bat  zwey  Eingänge,  den  fein eü  gegen  SüdfehY  den  an- 
dern g egen  Morgen.  Dem  letzten  gegenüber'  ftöfät 
man  auf  ein  äfiöeres'  in  der  Mitte  gelegenes  vierecki- 
ges (jebaude  , welches  die  eigentliche  VVöbuttng  des 
oberflen  Lanid  ift,  und  noch  überdies  das  vordehmfte 
ihrer  Götzenbilder , Mahamoome , nebft  vijelen  andern 
niedrigetn  üoftheTten  in  feinem  Umfang  enthält.  Die- 
fes  Gebäude  gleicht  einer  Citadelle,  und  hat  fieberi 
Stockwerke."  Die  Höhe  von  jedem  beträgt  fünfzehn 
bis  achtzehn  Fufs.  Im  vierten  Stocke  wohnt  Lama 
Rimhochay , der  gegenwärtige  Dach  Raja.  Über  ihm 
erheben  fich  noch  zwey  hohe  Stockwerke.  Die  iie- 
bente  Leiter  oder  Treppe  führt  endlich  zum  Tempel 
Mflhamooitie,  delfen  Dach  von  Kupfer  Und  reich  ver. 

; ■'<  • • IS  | : ••  • ' '•  % -•  * 

gOldet  lft. 

**'"  Während  des  Aufenthalts  der  Engländer  in  Taffi- 
Judon  warf  fich  ein  Empörer  auf.'  Der  Zoompoon  iori 
^tVandipore  benutzte  die  ÄhweTenheit  des  ‘Ünbinpbdfi J. 
Von  Putmcka , und  bemächtigte  lieh  diefes  Ü^tn  Rdjri 
Daeb  zugehörigen  Schloffes.  Ds«-  Raja  v$hr‘äbet 
nicht  in  der  beiten  VerfalTung,  um  einen  Angriff  zu- 
zückzutreibeu.  Seine  Artillerie  befand  fich"  votziig- 
lieh  io  einem  fehr  fchlechten  Zuftande  , und  cliefer 
"ganze  Krieg  wutde  von  beyden  Theileu  auf  eind  Art 
geführt,  welche  nicht  viel  erwarten  liefst  denn  auf 
keiner  Seite  gefchahen  Fonderliche  Helclenthaten. 
pen  Einwohnern  von  Butan  fehlt  es  zwar  au'f  keine 
Art  an  Math,  aber  da  es  durchaus  an  Kriegszucht  fehlt, 
da  ihre  Heere  nicht  aus  ordentlichen  Kriegern , Fon- 
dern  aus  Leuten  beftehen,  welche  für  den  Augön» 
, 4 H h 5 blick 
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bück  au«  den  Dörfern  gezogen  , upd  ihren  friedli- 
gheru  ßrfchäftigungen  entriflen  werden  ; da  He  über- 
dies nicht  iu  gefchloflenen  Reihen  fechten^  Co  taugen 
ihre,  Angriffe  fo  wenig , , als  ihre  VertUeidigung.  Sie 
fechten  “röfstentheils  -aus  dem  Hinterhalt  . und 
fcheuen  jeden  Angriff  in  offenem  Felde.  Ihre  Kriege 

o r u 

find  daher. picht  fchr  blutig.  Dazu  kommt  poch  ihre 
!^ightungr  welche  nicht  gefchickt  ift  , um  mit  Nach* 
druck  und  Vortheil  zu  fechten.  Ihr  Feuergewehr, 
•yvelches  mit  offenen  Zünd -Pfannen  yerfeheo  ift,  ift; 
fehr  fchlecht,  uud  kann  nur  bey  gutem  Wetter  ge- 
braucht werden.  Sie  find  aber  gute  ßogepfchiitzen, 

■ ■ ' ’ • 1 / f* ' > ^ f i \ j *•  j t 

und  verliehen  fich  befter  auf  die  Klinge.  Sie  bedie- 
npn  fich  bey  ihren  Kriegen  vergifteter  Pfeile.  Indef- 
fen,  fo  fchlecht  auch  <Jie  Anhalten  waren  ^ fo  gelang 
es  doch  den  Truppen,  des  Baja,  nicht  allein  Pnnucka 
wieder  zu  erobern , fonderu  auch  fich  des  Caftells 
von  iVandipore  zu  bemächtigen.  , Uip  da  die  nüthi. 
gen  Einrichtungen  zu^  treffen,  entfchilols  fich  derZJar 

ja.  iu  eigener  Perfon  dahin  zu  reifen,  dnd  ererfuchte 

J ’ . nX  ■ 1-  ■ •:  >■  • >71'.  'T50,  n * 4 

dieGefandfchaft,  ihm  dahin  zu  folgen.  Er  Telbftging 

iudi  ffen  voraus.  , 

Das  Schlofs  von . t'Vamlipore  liegt  apF  per  Spitze 
eines  fteilen  Felfens  , in  deffen  Nähe  fich  der  Mat - 

chicu  - Fatchicu  mit  dem  TakaiUc/ueu  , vereinigt  , fo- 

' D f f|  a 1 « 1 A 1*  . .»  • • • 1 ’ 

dann  den  Namen  Chamtchieu  erhält , an  den  Gränz- 
Gebirgen  dahin  fliefst,  und  fich  endlich  in  dem  ebe- 
nen Lande  des  Diftricts  Bynee  in  den  Berhampooter 
ergiefst.  Eine  Brücke  vop  fehr  künftlicher  Bauart 
führt  über  den  FluCs  nach  dem  Schlöffe.  Beyde  Und 
von  gleichem  Alter,  und  wurden,  wie  es  heifst,  vor 
J40  Jahren  vom  Lama  Sobroo  erbaut.  Wandiporc  ift 


•-J. 


it 


einer 

1 , 


XLIX.  Nachricht.-  v.  Butan  und  Tibet.  4 

x * 

einer.  ;von  den  geheiligten  Wohnplätzen  in  'Butan* 
Dach  Raja,  briugt  hier  öineü  Theildep  Jahres  zu. 

Da- der  /h*/>durch  feine  Gefchijftein  Wandtpore  län- 
ger aufgehalteu  wurde-,-  als>  er  felbft  erwartet  hatte. 

Io  fahe  .eri  ßch  genothigt,  dem  Befuch  vonRunucka 
für  diesraahl  zu  ent  fugen. : ;Er  wünfchteaber , .dfrfs  di« 
Engländer  für  fich  allein  dahin  gehen  möchten.  Er 
ver£ah,,üßt-»h  dinfeiil  Ende  mit  allem,  wa&  zu  diefer  ' 
Reife  erforderlich  war.  v , Zwifchqn  Ihändijxne  und 
Puuuchü  Me&UxGhaßa  Hauptort  eines  Dfiiricts, 
and • der  Sitz  eines  ZtWmjWPns  oder  Statthalters:  ’I» 
der  Nahe  diefes  Orts  befindet  fich  ein  Berg,  deHen 
höchfte  Spitze  mit  ewigem  Schnee  bedeckt  iß.  Auf 
diefem  Berge  ftrömt  eine,  fehr.  heifse  Quelle)  ihrer 
Hitzd  ungeachtet!«  bedienen  ;£ch  die  Gylt>/*gx?derfel- 
ben,  urb  ilch  darin  zu. badfen.  )S  ,,  . . *>1-»»:  »-•>  * ' 

: .11.  DaaSchiofs  von  Puitucka  ift  gTöfser..  ilnd.'geräi»> 
Ungar,  als  jenes  vdn  Täffißldm,  hat  aber  nach  feiner 
äufsern  Geßalt  viel  Ähnlichkeit  mit  diefem  letz  teil 
•Es  liegt  an  i der  Spitze  einet-  Halb- In  fei/  wo  üchder 
PatchUu  mit  dem  Matchieä  vereinigt,  ij  Pmmckaifk  ' 
der  Lieblings  fitz  des  JBaeb  Raja , und  daher  ;fein  ge- 
wohnlicher  Winter  • Aufeutiiah  jt  die  innere  Einr  ich- 
" itang.foll  fehrkoßbardeyn.  r:N»r  bedauerten  die  Eng- 
länder,, dafa;  ihnen  der  Zutritt  in  das  Inner«  nicht  ,ga* 
•Hattet,  würde. i : Diefes  , ftrenge  Veyboth  febreibt  fich 
von-,  den  letzten  Unruhen  her,  ' Es  erftreckte  fich  aber 
nicht  auf. die  Gärten  des  Raja,  Die  hiehgen  Einwoh- 
ner verliehen  fich  aber  gar  nicht  auf  die  Gartenkunft. 
.Hier'  nmCbten-i  alle  ausläodifche  Pflanzen  gedeihe»-; 
denn  man  hält  Pmiuckä  für  den  wärmften  Theil  von 
Butan.  Dies  ift  um  fo  auffallender,  da  die  Einwoh- 
f 1 • ner 
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«er  von  GHaffd,  welches  doch  im  Angeficht  vön  Pu- 
nucka  lie^t  % vom Froft  erftarren  , indeffen  die  von 
' Punuckcl  lieh  gegen  die  uugeltüme  . immer  brennende 
Sommerhitze  auf  alle  Art  verwahren.  Um  fo  beiTer 
i verlieht  rfi M fich  hier  Zu  Lande  auf  den  Feldbau ; ihre 
Felder' find  fehr  gut  befte'Ht:  aber  alle  Lall  der  Arbeit 
fällt  auf  da»  andere  Geftfclecbt,  während  die  Herrn 
der  Schöpfung  in  Uutbätigktnt  dahin  leben,  und  die 

Flüchte  fremder  Arbeit  verzohren. 

Iudcm  unfer  Vcrfäffer  vbu  einer  in  Coach  Bahar 
gefchlngetien  und  lelbft  in  Thibet  nnä  Butan  gangba- 
Tcü.Muifte  'Narrahue  fprichtj!  nimmt  er  daher  Gele- 
gehhert  . des  Hooli-  Fefles  zu  erwähnen.  Es  wird 
diefes  Fell 'dein  Nüiräin  tu- Ehren  gefeiert.  Narram 
aber  »fit  kein  anderer,  als  der  von  den  Indiern  fofehr 
verehrte  Gott  Krishna , dfer  Apollo,  der  Hindoos,  der 
Gotrdds  Tanzes  muüder  Mufik,  des  Vergnügens  und 
des  Scherzes.  Das  Feft  fclbft  fällt  in  die  Zeiten  der 
Frühlings  Tag  - und  Nacht  - Gleiche ; man  feyert  durch 
foiches  die  Ankunft  des  Frühlings,  Alle  dabey  ge- 
wöhnliche Cereraonien  deuten  auf  Fröhlichkeit  udü 
Scherz;  alle  Unterfchiede  zwilchen  Stand  und  Alter 
verfchwiüdeo.  E«  herrfcht  während  der  Dauer  die- 
fes  Felle*  eine  ungebundene  Freyheit  im  Reden  und 
Antworten.  Man  bedient  fich  eines  rotheh  aus  der 
Ichora  Lmnei  bereiteten  Pulvers,  oder  dünner  elafti- 
fcher  Kugeln,  welche  mit  dein  Saft  diefer  Pflanze 
gefüllt  werden , um  wechfefeweife  auf  einander  zu 
werfen.  Diele  Kugeln  zerberften  bey  dem  geringften 
Widerftande  und  hinterläflen  an  den  Kleidern  derer, 
wo  fie  platzen  ♦ karraoifiiiTOthe  Flecken. 
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Erft  einige  Tage  nach  , der  Zurückkehr  der  Eng- 
länder nach  : Tafjifudon  traf  auch  Jlaja  JÜUteb  ein. 
Er  hatte  in  der  Zwifchenzeit  noch  einen  Sieg  erfoch- 
ten , durch. welchen  der  Uherreft  [.der  Hebelleo  ganz 
und  gar  aufgerieben  wurde.  Er. war  fehr  begierig  zu 
erfahren  y wie  dem  Abgefandten  fein  . Lieblings  • Auf* 
enthalt  Funucka gefallen  hätte;  er  fhat zu  diefera  Ende 
taufend  Fragen  , und  wurde. darüher  fehr  ungehalten, 
dafs  man  feinen  Gäften  den  Eingang  verweigert  hät- 
te. Die  noch  übrige  Zeit  ihres  dafigen  Aufenthalts 
verftrich  unter  verfchiedeuen  wechfelfeitigen  Unter- 
haltungen. Von  Sehen  der  Engländer  wurden  elec* 
trifche  Verfuche  augeftellt,  an  welchen  der  Ha  ja  ein 
befondere*  Vergnügen  fand.  Turner  überliefs  ihm 
aus  diefer  Urfache  den  ganzen  Apparat  zu  feinem  eir 
genen  Gebrauch,  welches  Gefcheuk  fehr  gut  aufge- 
nominen  wurde.  Er  war  zwar  ein  grofser  Verehrer 
der  Naturkunde,  aber  reicht  frey  vom  Deicht-  und 
Aberglauben , wie  aus  folgenden  Thatfacben  erhellt. 
Alle  widrige  Vorfälle , fo  auch  Krankheiten,  waren 
feinem  Syftera  zu  Folge  .Wirkungen  bösartiger  Gei- 
ßer. Er  gab  den  Engländern  manche  wohlgemeinte 
Anleitung  ,■  lieh  dagegen  sau  verwahren.  Er  erzählte 
von  einem  Volke , welches  öftlich  von  Butan  eiu  fehr 
hohes  Gebirge  bewohnt,  und  von  ungewöhnlicher 
Gröfse  feyn  ioll.  Seine  Unterthancu?  hätteu  keinen 
Verkehr  dahin,  aber  vor  einigen  Jahren  hätten  Geh 
zw ey  von  diefem  riefenartigen  Volke  nach  Butan 
gewagt,  und  wären  am  ihrer  Gröfse  willen , w elche 
weuigftens  acht  Schuh  betrage  , allgemein' bewun- 
dert worden.  Er  versicherte  weiter,  iu  der  nämli- 
chen Kette  von  Gebirgen-,  nordwärts  von  djfqrnf, 

wohne 
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wohne  eine  andere  Gattung  von  gefchwänzten  Men- 
fcheu.  Diefe  Schwänze  wären  aber  um  ihrer  Unbieg« 
farokeit  willen  diefen  guten  Leuten  felir  befcliwer- 
Kchr  urid  vorzüglich  hinderlich  zum  Sitzen.  ’Siemüfs- 
teh  zti'diefen»  Ende,  um  lieh  niederfetzen  zn  lcön- 
nöh  ‘ vorher  Löcher  und  Vertiefungen  aushöhlen. 
£r  gab  aqch  vor,  im  Befitz  eines  gehörnten  Pferdes 
zu  feyn.  Auf  die  Frage,  woher  erifolches.  erhalten, 
erfolgte  keine  weitere  Erklärung  als  die  Worte : Bur~ 
fa  Dure,  [ehr  weit  von  hier.-  Die  Engländer  wün  feh- 
len diefe  Natur  - Seltenheit  zu  fehen;  aber  ihr  Wunfch 
blieb  unbefriedigt,  weiches  vermuthen  läfst,  dafs  der 
Rajämcht  blofs  abergläubifch  war,  fondern  es  auch 
mit  der  Wahrheit  nicht  allzu  genau  nahm.  — Die 
zur  Abreire  beßimmte-Zeit  nahte  nunmehr  herbey. 
Der  Raja  wollte,  dafs  der  Abgefandte  mit  feinen  Be- 
gleitern ihm  noch  vorher  auf  eine  feiner  Villas  fol- 
gen füllte,  wo  er  ein  Stiergefecht  veranftalten  lia&. 
Nach  feiner  Zurückkunft  wurden  in  dem  Pallaße  gro* 
fse  Anßalted  zur  Feyer  des  grofsen  Herbft-Feftes, 
JDurga  Pooga  gemacht , welchem  die  Engländer  noch 
bey  wohnten;'  aber  Ja  fie  mit  der  Mythologie  des  Lan- 
des zu  wenig  bekannt  waren,  fb  fchien  ihnen  alles,, 
yyas  dabey  vorkam  räthfelhaft  und  dunkel.  Sie  fan- 
den daher  bey  diefer  ganzen  Feyerlichkeit  fo  wenig 
Ünterhaltuug  als  Belehrung.  t . i.*.:  > . 

t-  Den  g Sept.  reißen  der  Major  lumer  and  Mr. 
SanndersS  nachdem  fie  fich  bey  dem  mit  den?  Feycr- 
Ixchkelten  feines  Feßes  befchäftigten  J läja  beurlaubt, 
und  auf  deffen  Verlangen  -Mt.  Davis  zurückgelafien 
hatten , ■ von  laßijttdon  weiter  nach  Thibek  ab.  r Dar 
Weg  führte  über  ein  Gebirge,  welches  den  Namen 
eu  ;!ov/  - Poinoe - 

/ 

T 


Digitized  by  Google 


SCLlX'.  Nachricht  i\  Butan  und  T&ti.  451 

Pomoela  fiihftT,"'das  höcKße  und  befchWerliChfie  auf 
der  ganzen  bisherigen  Reife.  Von  diefer  Höhe  herab 
entdeckte  man  das  aufdernäraliefeeu Reihe  von  Gebii*- 
gen  liegende , und  dem  Latua  liiinbochay  gehörige  KIö- 
fter  Pluijudee , den  Ort  feiner  Wiedergeburt  und  feiner 
frühem  Erziehung.  Dies  Gebäude  ift  weitläuftig,*  und 
befteht  aus  verfchiedeuen  andern.  Den  gemächlicb- 
ften  Theil  bewohnt  der  ältefte  unter  den  Gylong^ 
welcher,  als  Vorfteher  diefes  heiligen  Orts,  den  Ti- 
tel eines  Lama  führt.  Den  übrigen  Theil  bewohnen 
die  ihm  untergeordneten  Gytöngs.  Diefe  Geiltlichea 
kennen  keine  andere  Be fchäftignng,  als  die  Erfüllung 
der  Pflichten  ihrer  Religion.  Sie  find  frey  von  aller 
Arbeit.  Ihr  Stand  verbindet  (je  zur  Mäfsigkeit  uud 
Nüchternheit,1  uud  verbietet  ihnen  allen  Umgang  mit 
•dem  weiblichen  Gefchlecht.  Der  Orden  der  Gylongs 
erhält  feinen  Zuwachs  durch  freywillige  Candidaien; 
außerdem  verbindet  ein  alt  eingeführter  Gebrauch 
jede  Familie , in  welcher  fich  vier  Knaben  befinden, 
einen  derfelben  diefer  Gefellfchaft  einzuverleiben,  t 
Schon  im  zehnten  Jahre  werden  die  Affi Höhten  auf- 
genomraen  , und  erhalten  in  den  erden  Jahren  Unter- 
richt in  den  zu  ihrem  Stande  nöthigen  Kenntniffen; 
fie  find  dabey  verbunden,  ihren  Lehrern  zu  dienen, 
nnd  Hausdiende  zu  verrichten.  Diefe  knechtifchcn 
Arbeiten  fetzen  fie  bis  zu  ihrem  zwanzigften  Jahre 
fort ; fie  entbehren  dabey  zwar  vieic  Vergnügungen 
des  Lebens;  delfeu  uugeachtet  find  mit  diefer  Gaffe 
grofse  Vortheile  verbunden.  Sie  erhalten  eine'bef- 
fere  Erziehung  , und  weil  fie1  eine  ausgezeichnete 
Bildung  vor  andetn  bekommen , ötfrtet  fich  ihnen  dib 
fchmeichelhaftefte  Ansficht  auf- Beförderung ‘zu  öf- 
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/entliehen  Äiptern ; und  wirklich  wird  det  grö&ero 
Theil  der  'Staatsbedienten  immer  aus  der  GlaiTe  der 
Gylonzr  gewählt.  Es  gefchJ'  ht  febr  häufig,  dafs  fol- 
Mäuuer  welche  lange  Zeit  hindurch  die  vor- 
uehmften  Staatsämter  bekleidet,  fichauf  einroahl  von 
allen  Gefchäften  in  ihre  erfte  Ejnfamkeit  zurückzie- 
hen. Sie  wählen  zu  diefera  Ende  die  Höhe  eines  Ge- 
birgs,  wo  fie  ßcheine  Hütte  bauen,  und  einen  Hau- 
fen von  Getreide  zurück  legen  , in  der  feilen  Enfc- 
fchliefsung,  nie  wieder  ip  die  Welt  und  unter  Men* 
Cchen  zurück  zu  kehren.  Wenn  diefer  Vorrath  auf-* 
gezehrt  ift,  hängt  das  Leben  und  der  Unterhalt, die*- 
fer  Frömrolinge  von  der  Mildthätigkeit  der  vorüber*  ' 
gehenden  oder  zunächllwohnenden  Layen  ab , wel- 
che ihre  Gaben  bey  dem  verfchlplTenen  Eingänge  der 
Hütte  niederlegen.  Auf  diefe  Art  erhalten  fie  Monate 
und  Jahre  hindurch  ihre  Nahrung  , bis  endlich  der 
Tod  ins  Mittel  tritt,  und  allen  weiten»  Unterhalt  ent- 
behrlich macht.  Sonderbar  ift  es,  dafs  in  dielem Lan- 
de der  Ehefiand  ein  Hindernifs  wird,  um. zu  öffent- 
lichen Ämtern  zu  gelangen , und  dafs  der  Ehrgeitap 
nicht  weniger  als  die  Religion  der  Bevölkerung  ent- 
gegen arbeiten.  Diefe  Sorge  bleibt  hier  zu  Lande  den- 
jenigen, welche  von  der  Arbeit  ihrer  Hände  leben , 
ausfchliefsender  Weife  überlaßen.  .. 

Sana  ift  der  letzte , au  der  Gränze  von  Tkibet  ge- 
legene Ort  in  Butan.  ' Um  dahin  zu  gelangen , führt 
der  W^g  über  Paimaitong  und  Paibefa,  von  welchem 
Orte  die  Ausficht  bezaubernd  ift , und  die  ganze  um- 
her liegende  Gegend  einem  hängenden  Garteu  gleicht. 
Die  Strafse  geht  fodann  abermahls  übet-eipen  febt  ho- 
hen Berg,  auf  deflen  oberften  Spitze  das  Schlafs 
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iai  Jeung  erbaut  iXL  Mau  überfieht  von  da  aus  den 
gpnaeu  Weg,  welcher  von  der  Spitze  des  Pomoela her- 
Unterführt.  Auf  der  andern  Seite  öffnet  fich  das  Thal 
fAU  Paro , mit  feiner  üppigen  Vegetation,  welche 
dem  Anfchein  nach  durch  zahlreiche  Wohnungen  an« 
terbrochen  wird.  Der  Statthalter  diefes  Diftricts , ein 
Binder  des  Dafb,  heifst  Paro  Pilo,  und  wohnt  hier, 
war  aber  zu  der  Zeit  abwefend.  Seine  Gerichtsbar- 
keit iil  weitläufig.  Sie  erftreckt  ßch  von  Tiubet  bis 
an  die  Gränze  von  Bengalen,  bis  gegen  Dalimcolta, 
holst  an  das  Gebiet  Von  Segwim  und  begreift  das  gan- 
te« am  FuUe  der  Luckidcwar  - Berge  gelegene  Hache 
Land.  Pqro  Pilo  ift  eine  Perfon  vom  höchften  Ran- 
ge, and  hat,  wie  der  JDaeb  felbft  , feinen  Zempi 
Zoompoon  CulLum  , feine  Zeenkaubs,  Poes  und  Gy- 
längs.  Das.  neun  Meilen  entlegene  Dykka-  jeung  ilt 
ein  auf  einem  niedrigen  Hügel  gelegener  und  mit 
hohen  Wällen  befeftigter  Platz.  Eilf  Meilen  weiter 
kommt  man  endlich  auf  der  Gränze  nach  Sana,  einem 
kleinen  Orr,,  welcher  nur  au*,  zehn  Häufern  beßeht. 
Nicht  weit  davon,  an  dem  Ufer  des  Fluffe»,  ftebtein 
Wachthaus.  Die  dafelbß  Itationirten  Soldaten  erlau- 
ben niemand  * ohne  ausdrückliche  Bewilligung  des 
Daebs , über  ihre  Gränze  zu  gehen.  Hier  fahe  Tur • 
ner  ganze  Heerden  von  einer  Art  langhaarigem  Rind- 
vieh. Es  führt  in  der  Tatarey  den  .Namen  Yak,  und 
in  Hiudoßau  Spora  Goy,  Diefes  Vieh  weidet  in  den 
kälteßeu  Gegenden  von  Thibet,  Die  Kette  von  Gebir- 
gen zwilchen  dem  27  nnd .28*., . welche  Jhibet  von  , 
Butan  trennen , und  deren  Spitzen  gewöhnlich  mit 
.Schneebedeckt  fiud,  iß  fein  Lieblingsaufenthalt.  Die 
herumfehweifenden  Tal  am  t welch®  **1  Gezeiten  Je- 
Men. Qerr.  iQoa.  HB.  1 i ben , 


Digitized  by  Google 


454  Monatl.  Conefp.  7 800.  NOVEMBER! 

ben , treiben  davon  ganze  Heerden  von  einer  Stell« 
zur  andern.  Man  bedient  fich  ihrer  nie  bey  Beftel- 
lnng  des  Feldes.  Da  fie  von  ftarkem  Körperbau  und 
gut  auf  den  Beinen  fiud , fo  werden  fie  mit  beflerra 
Vortheil  als  Laftthiere  gebraucht.  Von  ihren  Haaren 
werden  Stricke  und  Zelte  gearbeitet.  Ihre  dark  be- 
haarten Schwänze  find  ein  in  Hindojian  fehr  gefchätz- 
ter  Artikel  des  Luxus.  Man  bedient  fich  ihrer  allge- 
mein unter  der  Benennung  Choivries,  um  die  Flie- 
gen und  Musquitos  wegzufchcuchen.  Die  Kühe, 
welche  Dhe  heifsen , vergelten  die  Mühe  ihrer  Wär- 
ter reichlich  durch  eine  grofse  Menge  von  Milch 
und  vortrefflicher  Butter.  Zwey  diefer  Thiere  wur- 
den nach  England  gefchickt;  aber  nur  der  Stier  katn 
lebendig  dahin , befand  fich  aber  lange , bis  er  fich  an 
das  Clima  gewöhnen  konnte,  in  einem  hinfälligen 
Zuftande.  In  »der  Folge  kam  er  zu  Kräften , und  er- 
zeugte verfchiedene  Kälber  , welche  dies  Gefchlecht 
nicht  weiter  fortpflanzten , eine  Kuh  ausgenommen , 
zu  welcher  man  einen  Inditchen  Stier  liefe. 

Die  Gränze  von  Thibet  bezeichnet  auf  der  Spitze 
des  Soomoonang  eine  lange  Reihe  mit  Infchrifteu  he- 
zeichneter  und  zwifchen  aufgehäuften  Steinen  be- 
fettigter  Fähnchen.  In  dem  Wahn  der  hiefigen  Ein- 
wohner dienen  diefe  Fähnchen  noch  überdies,  um  die 
Gewalt  und  den  Einflufs  der  JJcwtas  zu  fchwächen. 
Diefe  Deivtas  fiud  die  Genien  des  Orts  , auf  den  höch- 
ften  Gebirgen  zu  Haufe,  und  fallen  den  Reifenden 
auf  alle  Art  befchwerlicb,  Bey.  dem  Eintritt  in  Thibet 
fieigt  man  zur  Flache  von  P/uni  herab.  Im  Fortgehen 
entdeckt  man  von  derStrafse  aus  einen  niedrigen  Hü« 
gcl,  welcher  fich  fteil  von  einer  traurigen  Fläche  er- 
hebt. 
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hebt,  und  lpit^ipemviereckigepfieinernen  G^äude 
umgeben  ift.  Hier  ift  der,  Begräbuifsplatz  der,  in  deT 
Nähe  verfttubeoen  Thibetaner , welche  gegen  allen  Ge- 
brauch spdererL  Völker  ihre  Todten  , weder  begraben, 
poch  verbrennet?.  fondern  au  diefer  Stelle  fcblecht- 
bin  ausfetzen  , und  die  theueru  Überrefte  ihrer  Fr.eunr 

<«*-•»»  • J • * - - ■■  - 1 L J i a 

de  und  Anverwandten  den  Raubvögeln  und  Hunden 
pir  Nahrung  überlaßen.  . , t ' 

Das  Thal  von  Phari  hat  einen  gröfsern  Urpfang, 
als  irgend  .eines  .in  Butan.  Es  mag  heb  auf  19  Mei- 
jLe u in  die  bange,  und  4 Meilen  in  die  Breite  erfty.e* 
ckeu,  und 1 ift  auf  beydeo  Seiten  mit  niedrigen , aber 
fteilen  Bergen  umgeben ; aber  der  Buden  verfpj-icht 
wenig,  und  ift  keines  hinderlichen  Au bauear. fähig. 
Qhajfa  Goonihab  ift  der  Ort,  wo  fleh  der  Phari  Lama 
«ftfhäit  Diefer  ift  zwar  nicht  unabhängig,  aber  doch 
?in  augefehener  Mann.  Er  iß  der  Oberauffeher  ei- 
nes Goomhah  oder  Klofters  , und  feine  Herrfchaft 

*T  J . 

«Tftreckt  lieh  über  eine  weite  Strecke  von  Felfen 

, . £339  rj.  v ...  . r 

und  öden  Plätzen , welche  nur  in  den  beßen  Jahrsr 

> , • « » * » 

Zeiten  Kräuter  und  Pflanzen  hervorbriDgen.  Io  der 
Nähe  diefer  Berge  gibt  es  eine  grofse  Menge  vou  Bi- 
lamthiereu.  Diefe  Thiere  leben  von  Wurzeln,  und 

ci»  1 ■ <t  , / T * 

halten  lieh,  gern  in  feh,r  kalten  Gegenden  auf. 

Den  ij  Sept.  erreichte  die  lVeifegefellfchaft  den 
C humularee,  ein  fehr  hohes,  mit  Schnee  bedecktes, ' 

% TI  * . . vj 

und  vou  den  Indiern  ganz  befonders  verehrtes  Gebir- 
ge. Diefe  Gegend  iß  die  höchße  in  dem  untern  Thei- 

le  von  Thibet.  Dies  beweifen  die  vielen  Flüll'e,  welche 

• * * 

in  dielen  Gebirgen  entfpringeu,  und  theils  gegen  Süden 
durch  Butan  dem  Ganges  zuiirömeu,  und  theils  in  ihrer 
UÖrdi.  Richtung  fich  mit  dem  Berhampooter  vereinigen. 

Iia  - Ara 
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' Am  EHde  des  folgenden'  Tag£k  kfdmed  unrereRÄ-i 
fende  wirklich  an  die  Quelle  eines  dieter  nördlichen 
FlüfFe,' und  fie  hatten  ihn  auf  ihrer  ganzeti  noch  übri- 
gen Reife  zur  Seite,  bis  er  endlich  oberhalb  Teshoo 
Loorriboo  fich  in  den  Eerhämjjoater  ergiefst , weichet 
in  eibem  weit  ausgedehnten  Bette  fich  füdwarts  gegen 
LxiJJä  wendet;  Er  nimmt  fodaün , ehe  er  das  König- 
reich JJßavi  betritt  , feinen  Lauf  durch  die  an  der 
Gränze  von  Thibet  liegenden  Gebirge,  nnd  vereinigt 
lieh  am  Ende  mit  dem  Ganges.  Nach  ihrer  Verein»  • 
gung  führen  diefe  bevden  grofsen  FlniTe  den  Namen 
Megna  , fliefsen  eine  kleine  Strecke  znfammen,  tbei- 
len  fich  (odann  in  unzählbare  Ströme , welche  am  En- 
de fämmtlich  ihre  Wafler  mit  der  See  vermifchen. 
Auch  das  fo  fehr  verfchiedene  Clima  beweift  die  H& 
he  diefer  Gegenden.  Denn  in  Phari  kennt  man  aa- 
fser  dem  Winter  keine  andere  Jahrszeit.  Der  Cku - 
mularee  ift  das  ganze  Jahr  hindurch  mit  Schnee  be- 
deckt, nnd  Tumer  glaubt,  dies  fey  eben  der  Berg, 
welchen  er  auf  feiner  Reife  fchon  von  Jiungpore  aus 
gefehen  hatte.  In  der  Nähe  von  Teunä,  14  Meilen 
VO aPJtari,  ftiefs  Turner  auf  ein  kleines  mit  Waitzen 
angebautes  Feld,  welcher  aber  nie  reift,  und  nur  als 
Futter  für  das  Rindvieh  gebaut  wifd.  tturch  den  von 
£eitzuZeit  fallenden  Regen  keimt  zwar  hin  und  wie- 
der einiges  Gras  hervor,  aber  fo  wie  diefe  äufhören, 
hört  auch  alles  weitere  Wachsthum  auf.  Die  Luft 
ift  hier  zu  Lande  fo ‘trocken  , dafs  alles  Gras  verwelkt, 
und  zwifchen  den  Fingern  zerrieben  werden  kann  , 
und  doch  werden  in  der  Nähe  grofse  Ileerden  Vieh 
unterhalten.  Denn,  obgleich  die  Weide  - Zeit  kürz, 

und  das  Futter  trocken  ift,  fo  rühmt  man  doch  Teitfe 
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Aüfsigkeit  und  nährende  Kraft,.  Die  dortigen  Thiere , 
welche  in -einer  Art  .von  Wildheit  leben , ziehen  diefe 
Art  von  Flitter  .jedem  andernausgemäfsigtern  Hirn- 
jnelsftricheu  vor.  I»  den  ««liegenden  Ebenen  und  in 
den  Gebirgen  .findet  «an  zahlreiche  Heerden  von 
Rindvieh  und  Ziegen.  Auch. fehlt  es  nicht  an.  Wild- 
eret, Bifemthieren , Iiaafen , Füchfen,  Feldhühnern, 

Fafanen  , und. Wachteln.,  t. «'  • 

u Der  Transport  der  Waareo  gefchieht  hier  zu  Lan- 
de, nicht  wie  in  Butan,  auf  den  Schaltern  der  Men» 
lohen  , wo  immer  dfcn  „Weibs  per  Conen  die  fchwerfte 
Lad  zogetheiit  wird.  ln  'Hübet  werden  alle  Gütfter 
•durch  die  fonft  gewöhnlichen  Lafithiere  über  die  Go-  ' 
birg«  gefchaift.  Auch  reift,  man  hier  zu  Pferde,  oh- 
ne dafs  ein  Begleiter  dem  Pferde  zur  Seite  geht,  wel- 
ches in  Butan  wegen  der  Schrecklichen  Abgründe 
und  halsftar eigen  Tangun  - Pferde  keine  überflüffigo 
Vorforgeift.  Die  hiefigen  Pferde , welche  aus  der  qfc- 
liehen  Tatorey  und  von  den  Gränzen  von  Turkißan  ge- 
bracht werden , find  alle  fehr  zahm  und  gelehrig.  Man 
bedient  fich  zum  Reiten  keiner  andern,  als  verfchnit- 
.tener  Pferde. - . t •>  , 

- Den  16  Sept.,  mit  demfrühften  Morgen , gingdie 

- Reife  überleine  »weite  Fläche,  welche-aus  Mangel  von 
aller  Spur  feiner  Vegetation  , (einige  Difteln  und  MoosV 
ausgenommen)  einer  vollkommenen  Wüfte  gleicht.  . 
Der  Wind  war  dabey  fo  heftig  und,  fcharf,  dafs  man 

- ohne  Gefahr  dasGeficht  nicht  entblöfsen  konnte.  Die 
^afen  der  beyden  Reifenden  hatten  vorher  wegen 
-TVeTnachläffigiingdiefer  Vorficht  eine  unangenehme  Er- 
fahrung gemacht;  um  dies  fernerhin  zu  verhindern, 
hatten  fie  fich  auf  der  heutigen  Tagereife  fo  einge- 

‘:.>u  ’ , 1 1 i 3 packt 
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packt  undwerwabrt,  dafs  fie  alle  Müho  hatten,  am 
Athota  zu  holen.  Von  Pftari  an  bii  hierher , wo  fle 
fleh  gegenwärtig  befanden  , and  noch  20  Meilen  wei- 
ter , wütheu  , ohne  aufzühören1  , die  nngefttimflen 
Winde.  < Diefe  fallen  in  den  trockhen  Soimnermoua- 
ten  den  Keifenden1  durch  die  häufigen  Staub-  und 
SandwOlken , weiche  fie  aus  den  Ebenen  herbeyfuh- 
ren , außerordentlich  bcfchwerlich.  - In  den  übrigen 
•JtfliTiWBeiteo  veturfacheo  lie  eine  Kälte-*  -welche  man 
yn  Europa , felblt  in  den  Itreuglten  Wihtermonaten*, 
niiht^önnt.  Denn' mau  hat  hier  runter' der  Breite 
*von  ig*  Thtere  auf  offenem  Felde  td&tund  erharrt 
-gef  (indes , welchen  diet  Kälte  den  Kopf  auseinander 
getrieben  und  vollkommen  gofpalten- hatte. 

•'  In  der  Nähe' von  Dockui  vereinigen  dtey  kleine 
'Bache  ihre  Waffer  in  einen  See,  welch et  Ramtchuu 
heifst  Gegen  über  zwilchen  den  Felfen  *j6gt  ein  gro- 
*fses  Klofter  Lubchca  Oootnba,  Die  Üfer  diefes  Fiuf- 
ües  iiud  voll  von  Löchern,  welche  einer  Art  von  Rat* 
‘ ten  zürn  Aufenthalt  dienen.  Auf  dem  See  felbft  fm* 
• -det  man  einen  großen  Überflufs  von  WaflervÖgeln. 

Um  den  See  herum  ift  die  Erde  mit  einer  weifsen , 
' fairartigen  Krude  überzogen.  Mau  bedient  fleh  der- 
felben  auflatt  der,Seife  zuin  Wafcheu  und  zur  Reini- 
tgungder  wollenen  Kleider. 

Zwauzig  Meilen  von  Teuna  liegt  das  Dorf  Chat- 
loö , -nicht  fern  von  einem  Bach.  In  dem  angränzen- 
den  Thale liebt  mau  das  erfte  Feld  in  Thibet,  welches 
mit  einigem  Erfolge  angebaut  war.  Zwey  oder  drey 
Meilen  weiter  kommt  ein  Strom  zum  Vorfchein,  wel- 
cher fich  in  einen  See  ergießt,  der  von  den  Einwoh- 
nern von  Butan  lehr  gefciuut  and  verehrt  wird,  in- 
• ; . a i ^ dem 
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dem  fie  in  feinem  Steigen  oder  Fallen  alles  Gute  oder 
Übel,  welches  ihrer  Nation  bevorlieht*  vorberznfe- 
heu  glauben.  Die  Strafse  felbft  fährt  aber  nicht  ztt 
die  fern  See.  Diefe  geht  durch  einen  engen  Weg  um 
die  Gränzen  eines  kleinen  Dorfs  herum,  über  eine 
weite  Ebene , welche  ganz  unfruchtbar  und  mit  klei- 
nen Steinen  bedeckt  ift.  - Hat  man;  diefe  Ebene  durch*- 
Wandert,  fo  wendet  man  fich  um  einen  Hügel,  um 
nach  einer  andern  Fläche  hinab  zu  kommen  . welch» 
gleich  der  oben  erwähnten  mit  derfelbigen  weifsen 
Materie  durchaus  überzogen  ift.-  Da  es  hier  gar  keine 
Waffer  gibt  , auth  keine  Spuren  von  deffen  früherm 
Dafeyn  vorhanden  lind , fo  fcheintdiefe  falzartige  Mate- 
rie aus  der  Erdehervorzukommeu.  Beym  Fortfetzen 
der  Keife  zeigte  fich  gegen  Süden eine  lauge  Kette mit 
Schnee  bedeckter  Gebirge.  Der  Verf.  kann  die  Schön- 
heit und  die  mannigfaltigen.  Gehalten  , welche  der 
Schnee  tivifchen  den  Vertiefungen  diefer  Gebirge  in 
den  wundervoiUieu  Abwechslungen  bildet,  nicht  ge- 
nug erheben. • u .-i 

iboAn  den  Ufern  eines  ehemaligen  Sees,  in  der  Nä- 
he des  Dorfes  Snmdla,  14  Meilen  von  Chaloo , ent- 
deckte der  VerfalTer  einige  Weidenbäume , die  erften 
Bäume,  welche  er  in  Thibet  fah.  Die  Dörfer  in  Thibct 
.machen  keine  fopderliche  Figur.  Die  Häufer  der 
Landleute  find  von  der  fchlechtefien  Bauart,  und  glei- 
chen der  Gefialt  nach  unfern  Ziegel  - Öfen.  Sie  find 
von  rohen  Steinen  gebaut  , welche  weder  durch  Kalk, 
sioch,  durch  ein  andres  Bindungsmittel  verbunden 
werden.  Uin  die  heftigen  Winde  abzuhalten , haben 
diefe  Häufer  nur  drey  oder  vier  kleine  Öffnungen, 
um  etwas  Licht  einzulalfen.  Das  Dach  gleicht  einer 
.flachen  T erraffe,  welche  mit  einer  zwey  oder  drey 

I i 4x  Fufs 
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Fufs  hohen  Einfaßuug  umgeben  ift.  Auf  diefer  find 
aus,  auf  einander  gelegten  Steinen  Säulen  errich- 
tet, um  kleine  Fähnchen  oder  Baum -.Zweige  auf 
mußecken.  Der  Verfaßer  befuchte  eine  die  ler  eien» 
den  Wohnungen,  welche  < vou  allen  lebendigen 
Wefen  durchaus  verlaßen  fchien.  Niemand  be^ 
wegte  fich , und  alles  war  ruhig  und  ßill.  Erging 
allein  zwilchen  den  übrigen  Haufern  herum  ; als  er 
einen  Viehftall. betrat , fuhr,  ohne  dafs  er  fich  deßea 
verfah,  ein  fehr  grofser  Hund  auf  ihn  zu,  der  feine* 
<3röfse  und  Stärke  nach  gar  wohl  einen  Löwen  bt»? 
zwuugeu  haben  würde,  wenn  fein  Muth  feiner  Grü- 
be entfprochen  hätte.'  So  aber  ging  es  mit  blofseut 
Bellen  und  Lärmen  ab,  wo  fodanu  Leute  herbey  ka- 
men, welche  diefem  Lärmen  ein  Ende  machten. 

1 Wenn  Bengalen  und  Butan  von  einander  feht 
verfchieden  find,  fo  ift  die  Verfchiedenheit  zwifchen 
Butan  und  Thibet  um  gar  nichts  geringer.  Die  Berge 
von  Butan  ßnd  zu  allen  Zeiten  grün  , mit  grofsen 
Wäldern  von  hohen  und  fchönen  Bäumen  bedeckt. 
-Wo  nur  der  entferntefte  Anfchein  von  Fruchtbarkeit 
fich  zeigt,  wird  der  Boden  bearbeitet,  und  die  Berge 
in  horizontale  Bette  fchief  abgetheilt;  nicht  ein  FuCs 
breit  Land  zwifchen  zwey  Felfen  bleibt  ungenutzt. 
Hier  iß  kaum  ein  Berg  zu  ßnden,  deßen  Fufs  nicht 
eiil  Bach,  oder  Flub,'  oder  reibender  Strom  benetzt, 
-Selbß  auf  den  höchßen  Bergen  findet  man  zwifchen 
Bäumen  und  andern  Pflanzungen  auf  der  Spitze,  wie 
an  den  Abhängen , wohl  bevölkerte  Dörfer,  In  Bu- 
tan hat  wirklich  die  Kunß  und  der  Fleifs  der  Men- 
fchen  die  wilde  Natur  beilegt,  und  dem  ßiefmütter- 
lichen  Boden  alles  abgez\y«ogen , was  andere  vom 
. ' • - - 1 > ßilL) 
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Himmel  begüuftigte  Länder  hervorbriogeo.  Nichte 
fo  verhält  es  fich  in  Thibet,  :■  Dietea  Land  Icheint 
beym-jerfteu  Eintritt  za  denjenigen  Ländern  zu 
gehören.«  welche  gar  keines  Anbaues  fähig  find* 
auf  welche«  'fo  zu  lagen,  die  Natur  einen  Fludi 
gelegt  bat.  Man  entdeckt  entweder  felfige  Hügel , oh* 
ne  alle  Spor  der  Vegetation  , oder  eben  fö  unfrucht* 
bare,  -weit  ausgedehnte  Ebenen  und  Flächen’,  wel- 
che einen  wilden;  und  höchft  traurigen  Anblick  ge- 
währen. Daa  Cliraa  ift  in  einem  hohen  Grade  raiih 
und  kalt;  die  Kälte  uöthigfdie  Einwohner , fich  zwi- 
lchen Thälerh  and  Vertiefungen  zu  verbergen,  wel- 
che gegen  das  Ungeftüm  der  fchneidenden  Winde  am 
heften  Schützen.  Indeil’en  hat  doch  die  Natur,  wel- 
che für  alle  ihreKinder  forgt.  auch  diele»  Land  nicht 
ganz  dhne  alle  Vortheile  gelaiTen.  Wenn  Butan  fehr 
viel  hervorbringt,  und  einen  Überflufs  änr Wäldern 
und  Früchten  hat,  fo  ift  dagegen  T/nbct  mit  zahlrei- 
chen Heerden  und  uufchätzbaren  Erzgruben  geleg- 
net.  Beyde  Länder  haben  fich  in  dasThier-  und  Pflan- 
zenreich. getheilt.  Die  Mannichfahigkeit  und  Menge 
der  wilden  Vögel,  Wildpret,  Heerden,  und  atuj.erer 
Wilden  Thiere,  welche  man  in  Thibet  findet,  hi ber- 
triift  alte  Vorftellung.  Dagegen  fieht  man  in  Butan, 
anfserdenHausthieren,  fehr  wenig  andere  Thiere.  Auf 
feiner  ganzen  Reife  durch  Butan  ßiefs  Turner , aufser  ei- 
nigen Alfen  und  etwas  Wildpret , in  der  Nähe  von  Chu-  ' 
ha  nur  auf  einige  wenige  Fafancn.  Wenn  diele  Nach- 
richten Grund  haben,  fo  raub  man  geftehep,  dafs  die 
Natur,  indem  fie Dinge  getrennt,  welche  unzertrenn- 
lich fcheinen , zwifchen  dielen  beyden  Ländern  eine 
ganz  londcrbare  Vertheiluag  getroffen  hat, 
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Was  während  derRetfethirch  Tkibet  befonder# 
an  ff  alt;  find  die  häiifigen  Ruinen  vieler  ganz  verlaf- 
fener  Dörfer.  " Unfer-Verfaffer  glaubt  deir'Gfund  da- 
von  in‘den  KindevblatHerft  enxAtcki  zo  haben.  Mai* 
fürchtet  diefeK.raukheit<in-  Hiibet  nicht  weniger  als  die 
Peft.  Man  kennt  hier  in  Lande  gar  keine  Mittel , ans 
ihren  Verheerungen  zu  fteuern.  Bey  der  erften  zu- 
verläfligea  Nachricht  von  dem  Ausbruch  der  [eiben 
laufen  alle  gefunde  und  unergriffene  Bewohner  über 
Hals  und  Kopf  aus  dem  Orte,  und“  überladen  den 
Kranken  feinem  Schickfal.  Zu  gleicher  Zeit  werden 
alle  Zugänge  zn  dem  verpefteten  Orte  forgfältig  be- 
wacht; Der  verftorbene  Lama  zog  mit  feinem  gan- 
zen Hofenach Chamnamtdng.,  zu  der  Zeit,  als  die Gy- 
longs  von  den  Pocken  ergriffen  wurden.  Teshoj  Loom- 
boo  wat  drey  ganze  Jahre  hindurch  ohne  alle  Bewoh- 
ner, und  doch  konnte  eben  diefer  Lama  diefein  Übel 
nicht  entgehen:  fie  waren  die  Urfache  feines  früh- 
zeitigen «Todes.  Er  wurde  am  Hofe  dos  Kai  fers  von 
China , während  feines  daligen  Aufenthalts^  damit  be- 
fallen, und  ftarb  in  der  Blüthe  feines  Lebens,  in  ei- 
nem Alter  von  4&  Jahren,  i-d ->f! -/r 

Den  i9j  Sept.  erreichten  die  beyden  Reifenden 
mitihrem  Gefolgedenan  dem  Fufsc eines  Felfens  nied- 
lich gebauten  Flecken  Nainee.  Hier  fchieuhch  das 
Land  zn  verfchönern,  indem»  es  beffer  angebaut  und 
bevölkert  war.  Aber  von  Lfitri  bis  hierher,  m einer 
Strecke  von  50  Meilen  , glich  die  Gegenden-  jeder 
•Rückficht  einer  Wüfte.  In  einer  Entfernung  von  fünf 
oder  fechs  Meilen  Geht  mau  das  auf  einem  »FeJfen  ge- 
legene, ziemlich  befeftigteSchlofs  Jkanfu  Jeung.  Das 
Thal  von  Jhanfu  fcheint  vordem  ein  Seegewefen  zu 
, i 1 feyn. 
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feyn.  Aller  Orten  zeigten  lieh,  davon  offenbare  Spu- 
ren , und  auch  alle  Einwohner/  ßiimntkn  dafnij  über- 
ein ; nur  woföteo  ße  die  Periode « in  welcher  diesge- 
fch«iien  feyn  follte,  auf  keine  Art  an  au  gebe».  Ja 
gaue  Thibet  fall  vordem  unter  \Vaffer  geftandeu  rhaben. 
Da*  Verlaufen  des  VYaffers  verdanken  die  abergläubi- 
schen T/nZus/ojaerder, Vermittlung  einer,  von  iljueu  io 
einem,  prächtigen  Tempel  au-  jQurgeedin  verirrten 
Gottheit  Gy*.'  Diefer  Gott,  VQm  Muleideu gegen  die 
Einwohner,  von  Thibet  gerührte . ve*  fchaßte. ,dcyu  A|VaC- 
fern  durch  Bengalen  einen  Abzug«  und  fchickteL^hr 
Ter  dahin  ,'welchedieStarmnelteiiu  der  heutigen  Thi- 
beiauer  uuferrichten  und  der  Wüdheit  entreifsgjnfoll- 
ten.  Auch  in  Thibet  , in  diefem  am  hö<?h(ten  gelege- 
nen uutec.ällen  Ländern,  haben  lieh  üfg-ehjenijalß 
Sagen  von.  einer  frühem  Überfchucxuimiug,  erhalten. 
>Wan  findef  üiefe  Sage,  wtfcbg^Ofh  über,^^u4urch 
.die  Naturgefchichte  unterüiitzt  .wird  , feit  den.ä.Ue- 
jßeu  Zeiten  unter  allen  Völkern  des  Erdboden?.,  Es 
kann  aifo  nicht  wohl,  geleugnet  werden.,  d^fs  alle 
.Theileder  Erde  unter  Waflef  geßauden  haben,,  j^ur 
liehet  nt  es  natürlicher  und  glaubbarer,,  dafs  diele  Über* 
.fchwemntung  nicht  gleichzeitig  gewefeu  ley.  / ,t/ 

, ' Das  Thal  von  Jhanfu  hat  einen  großen  Ruf  durch 
leine  Manufacturen  von  wolleneu  Tücher^  welche 
lehr  gefneht  werden.  Sie  haben  an  Breite  nicht  über 
• eine  halbe. Eile.  Sie  lind,  gleich  unferm  Fries.,  lehr 
dicht  und.  hark  gewebt;  und  da  die  Wolle  der  hiefi- 
, gen  Schafe  außerordentlich  fein  iß,  fo  lallen  fie  lieh 
fehr  fauftanfühleu.  Die Geiftlichen  in  Thibet  und  Bu- 
tan bedienen  fich  ihrer  zu  kürzen  Unterkleidern,  wel- 
che ße  unmittelbar  auf  der  Haut  tragen.  Andere,  wel- 
s:ük  i che 
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ihe "’dröfen  Aufwand beflreiMjn  können,  'tragfcb  davon 
aufch  MMttiel'Aif  dtt»  Winter.  Man  ift  hier  gewohnt, 
felbft 1 tin  Sommer  warme  KleldeT  zu  haben.  Da«  Thal 
von  Mähjtt ift  ftir  diefe  Mauofacturen  Kehr  gut  gele- 
gen. Dfetin , da  es  Inder Mitte  zwilchen  Butan,  L.af» 
JnnndTcshoo  Eootnboo  liegt,  fo  können  die  venuv 
beitet  eü  Stucke  fehr  leicht  abgefetzt,  und  nach  di« 
fen'PIaftien  verführt  werden.  Aus  diefer  Urfacheift 
hierder  ffaüptfitz  von  Fabrikanten , welcher  durch  fei- 
nen Umfang,  Clima  und  Fruchtbarkeit  von  öden  Se|i> 
tenbegöbftigt wird,  • ä',*<V  et..  task 

‘ Bfett  zd  Sept.  erreichten  die  Reifenden  den  Fufa 
desFfclfens,  auf  welchem  das  Schief#  von  Jhatifu  Jeung 
gebaut  Hl.  Die  Strafse  führt  um  den  Felfen  hemm; 
min'  Wird  fodann  auf  einmahl  ein  Klofter  gewahr, 
welches  aus  ungefähr  1 50  Gebäuden  beliebt , die  fich 
refheuweis  hinter  einander  erheben.  Unter  diefen 
ragen  die  Tempel  mit  ihren  Vergoldungen , nebll  den 
befoöHers  verzierten*  Wohnungen  -der  vornehmen 
G ehrlichen1  hervor , und  verfchaffen  einen  herrlichen 
Arfhjicki,  Das  GadZe’ift  mit  hohen  Wällen  umgeben, 

1 : f ’l  * 1 j . 

\velche  sm~dem  Rücken  des  Felfens  fortlaufen,  und 
von  verfchiiedenen  Thorwegen  unterbrochen  werden, 
ln  der  Nähe  diefes  Ktofters  ftiefs  Hinter  mit  feinen 
Gefährten  auf  ganze  TfäüFen  von  beyderley  Ge- 
fchlecht.  Darunter  befanden  fich  einige  Knaben. 
Welche  Masken  vor  dem  Geficbt  hatten,  und  durch. 
Rollen  aller  Art  zu ‘unterhalten  fuchteia.  Das  Gewer- 
be eines  Bettlers  ifl  in  Thibet  nicht  ganz  unbekannt» 
jber  die  Polizey , in  Betreff  derfelbeh , ift  beffer  und 
Vernünftiger  als  in  Europa.  Die  Bettler  unterhalten 
hier  die  Vorübergehenden  durch  PoHenfpiele  und 
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luftige  Streich« y lind  beleidige irnicht , wi er itt-EUrop/f, 
das  Ohrdtirch  erkünßelte»  Ächzen  uudWinfeln , öder 
das  Aage  der  Vorübergehenden  durch  ekelhafte  und 
nachgeäjlte  Eh  tftellungen  des' Körpers. 

Dqngzee^  und  Dukguc,  j.6  Meilen  von  Tehucha , 
find  die  Orte,  welche  zunächft  folgen.  Zehn  Meilen 
weiter  kommt  man  za  dgrft  Schloß  von  Painotn,  wel-  - 
ches  gleich  allen  SchlölTern  in  Thibet gleichfalls  aof  ei- 
nem'Italien  Felten  Hegt;  Südöftlich  vom  Cäftel  liegt 
die  Stadt  gaüz  am  Fuße  des  FelfenS.  Einige  Häufet 
derfelbeq  reichen  bis  an, eine  künftlich  gebaute  Brü- 
cke, welche  hierüber  den  Fluß  führt;  auch  hier  ent* 
deckt  man  ein  beträchtliches  vom  Dalal  Tanfö  ge* 
ftiftetes  Klofter.'  Zwey  Meilen  weiter'  blickt  durch 
eine  Reihe  von  hohen  and  ditken  Bäumen  ein  wei* 
fses  Gebäude  hervor ; e3  heißt  Kecfbo\  ünd  wird  da- 
durch  merkwürdig , daftt  der  gegenwärtige  Teskoo  La- 
ma in  denselben  geboren  wurde;  Die  Reifenden  be- 
fanden fich  nun  in  der  Nähe  von  Teskoa  Loombo. 
Uni  dafelbft  mit  dem  Aufgang  der  Sonne  einzutreffen, 
brach  die  Reifegefeilfcbaft  lange  vor  Anbruch  des  Ta- 
ges unter  dem  Schein  von  Fackeln  auf,  tuid’fie  befan- 
den lieh  im  Angeücht  diefes  Orts , eben  als  die  Sonne 
heraufkam;  Kein  Anblick  konnte  prächtiger  feyü. 
•Denn  die  Sonne  warf  ihre  Strahlen  äaf  die  vielen  . 
vergoldeten  Thürme  und  Kuppeln  , und  zeigte  dielest 
Wohnü  tz  des  Lama  in  einem  blendenden  ünd  betäuben- 
den Glanze. . Die  ReifegefeUlchaft  zog  durch  eine  enge 
Strafse  nach  der  Mitte  des  Klofters.  Es  wurden  ihnen 
prächtige?  mit  bunten  Farben  gefchmückte  Zimmer 
/zur  Wohnung angewiefen.  Indem  Augenblick,  als  üb 
ihre  Wohnzimmer  betraten?  hörten  fie  den  dampfen 

4.  , • l i.:,  - Schall 
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Schall  von'  verfchiedenen'  klingenden  Ihlhnroemen , 
welcher  die  Gesftliched  dieles  Kloßarszur  Morgen- 
Andacht  herbeyiief.  . u ),v\V  * & 

. '■!  (DewBefehlufs  folgt.}  - - 


Carte  reduite  de  la  mer  des  Indes  et  une 

/ 

Partie  de  celle  du  Sud, 


dreflee  par  J.  D.  Barble  du  Bocä^i.  . 

Pour  la  relation  da  voyage  ä la  recherche  de  la 
Peroafe  da  C.  la  Billardiere , an  VIII 

....  ob  d®  h.  W m'*‘ 


: ,J ,>,(  - •(  - o?  t.  / * 

Diefe  Karte  *)  enthält  die  Reite-  Route  sdee  beyden 
Zur  Auffttchung  des  La  Percmfc  ausgefchicktenSchif- 
•fe,  und  liefert  die  von  ihnen  gemachten  neuen  Ent- 
deckungen. Barbii  du  Bocage  entwarf  fib  nach  einer 
Copie  der  Handzeichnungen,  die  Bnachehthtzt,  weil 
die  Original- Zeichnungen  in  den  Händen  des  Eigen- 
thümers  (Verfertigers?)  und  mit  dein  Journal  in 
England  geblieben  find,  r Diefeni  Fingerzeig  gibt  la 
Lande  irri  Julius - Stück  der  M.  C.  S.  89.  Sie  ift  alfo 
•zwar  Copie  von  Copie,  kann  aber  anfeinen  Grad 
der  Autorität  mehr  Anfpruch  machen,  weil  die  Hand- 
zeichnungen wahrfcheinlich.  in  dem  Mafsftabe  ihres 
Originals abcopirt  gewefen  find.'  ‘-"j  ' <'.•:*«  •>*.  • ’* 
Das  Netz,  in  der  Projection,  die  "der  Titel  der 
Karte  fchon  felbft  anzeigt,  reicht  vom  13  bis  187* 

• :i  t • * • > 1,  '.I  rt'du!,''  . r (i  ■>'  *^(U, 
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L.  von  Paria , und  nördl.  bis  zum  60* 

füill.  Br;  begreift  alfo  das  öftlicite  Afrika , da^fiidlicbe 
Aßen,  Polynefien1  bis  zu  Üen  (Schiffer- Infein , i und 
die  Infein  auf  dem  Indischen  Ocean.  ; Sie  ift  ferner  iu 
t Parifer  Mafs  14  Zoll  1 ,8  Linien  von  Süden  nach 
Norden  hoch,  21  Zoll  3,5  Linien  von  Weften  nach  v' 
Offen  breit,  ein  Aerjuater- Grad  fafst  1,5 Linien,  und 
die  Meridiane  und  Barallelen  lind  von  10  za  10  * 
gezogen.  Das  Netz  iftbis  zum  370  nördl.  und  40* 
füdl.  Br.  fehr richtig  und  genau,  hält  aber  di?  Prpb$ 
bis  zum  50.  und  6o°  füdl.  Br,  nicht  ganz  aus  , denn 
der  Parallelkreis  des  50  Grades  ift  auf  depi  liukea 
Hände  (bey  Afrika)  12'  und  auf  dem  rechten  beyv 
nahe  30'  eines  dortigen  Breitengrades,  dann  der  Pa- 
rallel - Kreis  von  60*  auf  dem  linken  Rande  auch  um 
12' , und  auf  dem  rechten  über  20'  zu  weit  fort  ge-  x 
zückt.  Ob  diefes  wol  von'  der  Dehnung  desfeuchten 
Papiers  durch  den  Abdruck  allein  herrühren  kann? 
Auch  wachfen  die  einzelnen  Breiten- Grade  auf  den 
Rändern  nicht  im  fortfteigenden  Verhältuifs  der  Se- 
canten  , fondern  fiud  zwifchen  10  und  10  .Graden 
durchgängig  arithmetifch  eiugetheilt,  da  es  doch  eine 
geringe  IV^ühe  ift,  auch  die  einzelnen  Grade  nach  ihp 
xem  wahren  Verhältuiile  abzufteckeu,  wenn  man  ein^  v 
mahl  einen  richtigen  Mafsltab  dazu  entworfen  hat. 
Wenigftens  hätte  es  vom  30  oder  40  Breiten  Grade  an 
gefchehen  follen.  Diele  kleinen  Unrichtigkeiten  , 
-würden  von  keiner  Bedeutung  feyn,  wenn  nicht  da«  ' 
Land  Kerguelens  gerade  in  der  Gegend  des  50  Grades 
füdl.  Br.  läge.  Auf  die  fpharoidifche  Geffalt  der  Erde 
ift  nicht  Rückßcht  genommen » den»  lonff  müfsten 
. < l . di* 
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die  Längen  • Grade  fchon  im  Aequator  kleiner  leyW, 
als  die  Breiten  - Grade.  - j •*.  • ' '.■>»$•<•  1 

In  einer  fo  leben  red ucirten  Karte  ift  nun  die 
tuögüchft  richtige  Lage  der  geographifch  beftiiumten 
Functe  und  der  raöglicft  richtige  Ku&en  - Unitifs  da» 
Haupterfordernife,  Die  geraden  fenkrecbt  auf  einan- 
der Gehenden  Linien , und  eine  genaue  Eintheilung 
der  einzelnen  Grade,  auch,  wö  es  angeht,  ihrer  ein» 
xel-nenTheile,  macht  daserfte,  wie  bekannt»*  au fsen» 
Ordentlich  leicht,  und  die  Gröfse  des  Mafsftabes  die* 
Per  Karte  berechtiget -zu  der  Forderung  , dafs  jene 
Functe,  auf  alle  Fälle  aber  die  Functe,  welche  auf 
die  Reife  der  Schiffe  Bezug  haben,  wenigftens  bin- 
nen etlichen  Minuten  richtig  eingetragen  feyn  Tollten. 
Sey  nun  die  Copie,  woraus  fie  genommen  ift,  oder 
die  Dehnung  des  Papiers,  der  Kupferflecber»  oder 
das  Einträgen  felbft  Schuld ; genug,  die  Karte  leiftet 
jener  Forderung  nicht  hinlängliche  Gnüge.  Damit 
diejenigen,  welche  fie  künftig  als Hülfcmittel  gebrau- 
chen wollen , fich  nicht  zu  gleichen  Unrichtigkeiten 
verleiten  lallen , fo  wollen  wir  einige  der  wichtigftea 
Puritte,  welche  10'  und  darüber  voil  ihrer  wahren 
Läge  abweichen,  ausheben;  was  unter  10'  ift,  foll 
ih  gat“ keine  Betrachtung  kommen.  1 ,c* 1 ■ 

i * 1 . , , ■ , 
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Dafs  das  C.  Chatam , die  füdweftliche  Spitze *Vori 1 
1-  Holland,  und  nunmehr  ein  durch  die  von Fari-n 
7er  forgfältig  beltimraie  Lage  fehrwichtig  gewötV' 
:r  Punct  diefes  Landes,  nicht  auf  der  Kart^bi?^ 
nt , vielmehr  die  dortige  Külte  eine  andere  Ge- 


..1, 


ftalt 

I rt-  -.J'Jl’Ati 

Hiervon  rteht  zwar  der  Käme  nicht  auf  der  Karte,  die  Infel.irt 
her  gezeichnet.  < 

•u  , . 1 ’ \ - Twi'».*  sl*. 

Die  ganze  örtliche  Kürte  yon  Luzon  irt  einen  halben  Grad  zu 

«it  örtlich  gerückt)  **  ‘ 1 *m* 

')  Die  Länge  läfst  fich  nicht  prüfen,  weil  die  von  1*  Perouft  be- 
iminte fehr  hervorragende  Spitze  nicht  aasgedrückt,  fondein  die 
sn*e  füdliehe  -HinteWeKf  rund  -gezelchhet  911.°* 1 "1,‘  " ^ . 

In  der  Relation  U fli/fctirtfl3r»’s'if«lbrt  (o  abgegeben, 
lotuCorr.  zßoo  U.  B,  ’t  .*;>  vcK  k - ;•  3 v 
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Galt,  SIs  die  ibr  Väncouver  gegebeu  *),  erhalten  hat, 
iß  au  verwunden*,  indem  dem  Entwerfer  die  Van- 
<eoai)eFfchen  Entdeckungen  bekannt  gewefen  feyn 
muffen  , >veil  er  die  von  derafelben  entdeckte  und 
benannte  Infel  Chatarn ,**)  obwol  die  nördliche  unter-  • 
Richte  Küüe  und  das  an  derfelben  liegende  C.  Ymmg 
nach  Siidep  gekehrt , und  in  nicht  ganz  richtiger  Lan- • 
ge  und  Br'eite  eingetragen  hat  , eine  richtige  Zeich- 
nung der  dortigen  Neu  -Holländifchen  Küfte  auch  wol 
um.defs willen  nöthig  gewefen  wäre,  weil  die  Schiffs ; 
ihren  "Weg  daran  hin  genommen.  Wir  ftellen  uns 
die  Sache  To  vor  J)ie  Schiffe  find  Tchon  1791  abge- 
gangen,, der  Zeichner  ihrer  Karten  batte  die  Vancou- 
ucr’fchen  noch  nicht;  Barbie  zeichnete  deffen  Karten 
nach,  wie  er  fie  vor  fich hatte,  und  fetzte  das  übrige, 
nras  diefe  nicht  begriffen,  aus  andern  Karten  oder 
Nachrichten  dazu.  Mit  gleichem  Rechte  konnte  er 
auch  die  Stutres-Infeln***  ) , unter  Neu -Seeland,  ein« 
tragen;  fie  find  aber  weggehlieben.  Man  lieht  «we- 
nigßens  daraus , wie  fehr  man  fich  in  Acht  zu  neh- 
men hat,  um  das  Wahre  vom  Falfchen,  auch  bey 
den  neueßcn  Karten,  ,zl»  unterlcheiden.  t.«  . 

..  Diefe  Karte  hat  jedoch  das  grofseVerdienft,  da  Cs  • 
fie  uns  mit  verfchiedenen  , bisher  zweifelhaft  geblie- 
benen Küßen  , deren  Lage  durch  die  Unterfuchungen 
auf  diefer  Reife  erörtert  worden , näher  bekannt 
macht , und  das  Gebiet  von  Polynefien  fehr  erwei» 
tert.  Sie  liefert  uns  nämlich  die  füdiveßliche  Küßo 

, von 

Bis  «uns  120*  L.  v.  P.  oder  dea  Termiaaüons  - In  fehl. 

**}  Länge  1790  18 ' 15',  Breit*  43 0 48'.  o*  S. 

***}  Länge  i6Y  59'  4-5’.  Breito  4*0  3'  o*  8. 
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Bbk  öitedöiu&n , woraus  man  die  Befchränküng  dibi 
Tes  Landes  aufdider  Seite  nun  erkennt;  dann  übw* 
zeugt  ßfe  uns,  dafs  der  füdößlichc  Theil  von  Nett*  Ge- 
orgien ( das  Surville  Isle  des  Arfacides  und  die  Späniet 
zugleich  tnif den  übrigen  dort  herum  liegenden  Iufeln 
die'  Salbmon's  Iiiptn  genanut  haben ) nicht,  wie  aus 
SufbltteS  Nachrichten  irrig  gefchloffen  worden,  mit 
Bein  weltlicher!  Theile  iu  der  Gegend  der  Infein  "des 
Contrarietes  zufaromenhänge , foudern,  wie  anchShü»  • 
ville  (i769)felbft  und  nach  ihm  ShovtlandQ  i78S:)  veri 
muthet,  eine  befondere  Iufel  fey,  deren  weltliche^ 
Vorgebirge  nach  Shortland  C.  Philip]) , das  fticfweftlii 
che  nach  ebendem  felben  C.Siduey,  uDd  das  örtliche  nach 
Sutvllle  C.  MOuneron  heifst.  Warum  das  hi J liehe  hier 
und  in  vielen  neuern  Karten  C.  Surville  heifst,  kön* 
nen  wir  nicht  hetkusbringeri.  SürviUe  ift , zii  Folge 
feines  Tagebuchs,  nicht  dahin  gekommen,  foudern 
von  C.  Monncron  aus  gerade  nach  Neu  - Seeland  zu 
gefteuert,  wo  feine  Officiere  ein  nördliches  CapV'riäl 
beu  den  Infclu  der  drey  Könige , C.  Surville  nannten; 
Die  von  Shorllahd  befuchtc  fiidweftliche  Küfte  ’vom 
gTöfsern  oder  läugern  Theil  Neu  - Georgiens  ift  aber 
äüf  diefer  Karte  nicht  ganz,  fondern  nur  fo  viel  Spiti 
zen  und  Infeln  lind  davon  zu  fehen , als  die  Schiffe 
berührt  haben.  Ferner  fehen  wir,  dafs  zu  Folge  die* 
fer  Entdeckungen  das  der  Bougainville'fchen  Strafsd 
•wfeftlich  gelegene  Land,  das  hier  als  I.  BougüenOille 
&feheiht , nicht  zu  dem  Lande  gehöre,  das  rÜanLöui- 
Jiäctc  gfenanut  hat,’  foudern  einc'Infcl  fey,  Louifindd 
jßda  daher  nicht  bis  hierher  erftrecke,  vielmetnindenS 
JtätiÄe’  von  Ungefähr-1  Thoitrboidifcher  Form  wel- 
ehfef  gÜgeu  Norden  von  der  füdlicheu  Küfte  Neu- Br i- 

K k 2 tanniens 
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MjffWyni  Neif-  Irelpnds  , gegen  . VVpften  von  den 
ößüebeu  Jvüften  J&u-Gumea\fiud  Louißadea,  gegen 
Oftep  von  den  lufelu  Bouca,  Bougaiuville  und  J\eu- 
Georgien  begräuzt  wird,  und  gegen  Süden  zwifchep 
C.  Delwt'aucc  und,  C.  Siduey  offen  iß,  blobes  Meer  an- 
zutreffen fey,  welches  an  den  Seiten  obgedachter  Kau- 
ften hier  und  da  Reihen  von  kleinen  Infein  und  Klip- 
pen hat , vielleicht  auch  in  der  IVlittp  noch  mehrere 
dergleichen  haben  kann,  wo  die  beyden  Schiffe  nicht 
hingekoramen  lind.  Nicht  weniger  belehrt  uus  dief© 
Reife  auf  der  Karte,  dafs  die  Ii^lel  JSen  Britannien  nicht 
fo  weitgegeD  Norden  reiche  und  weit  fchinäler  fey , als 
-auf  einigen  bisherigen  Karten  vorgeftpllt  worden  iß. 
Ihre  nördliche  Külte  war  hisher  noch  nicht  befahren 
gewefen. 

Ira  Allgemeinen  genommen  lind' die  Küßen  fehr 
detaillirt,  und  fo  viel  die  bekannten  aulaugt,  mit 
Ausnahme  oben  gerügter  Stellen,  richtig  gezeichnet; 
feiten  ftöTst  man  auf  Stellen,  die  bey  der  angenom- 
menen Gröfse  des  MalUtabes  em  foigfältigeres  De- 
tail nöthig  gehabt  hätten  , oder  unrichtig  gezeichnet 
wären.  Die  oben  fchon  angeführte  füdweltliche  Kü- 
fte  Ncu-JülLuidf  von  C.  Chatam  bis  Termination*  In. - 
Jelti  (hier  /.  d'Lntreca/teaux  ) und  Kerguelen' 6 Land 
möchte  einige  ßeyfpiele  davon  abgebeu.  Diefes  letz, 
te  hat  zwifcben  der  Bayd' Andieme  und  der  rechts  ne- 
ben Port  BaUiJir  liegenden  unbeuanuteu  ßay  ein© 
fehr  fqhmale  Laudenge  von  böchftens  6 — 7 Minuten 
Breite,  ffie  aber  hier  eineu  ganzen  Grad  Raum  ein- 
nimmt, wobey  zu  merken,  dafs  die  hier  angegebeue 
Bay  du  Lion  - marin  nicht  die  ganze  grofse , die  den 
, . .•  Namen 

• • S . ■* 
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Namen  d' Audierue  bat,  fonde!rn  die  weftlichfle kleine 

Bucht  auf  der  füdlichen  Küfte  feyv  ‘ i'ihil/X 

r <7  DieKüfteurvon  Neu-  Guiiieafmd  auf  dieforKaiH 
te  vou  denen  auf- Andern  neuern  Karten , *»;B.  de« 
P.erQufe’fcheii  Univerial  Karte,  der  aUr  Reifedes  ßchifr 
fes  Df]}  gehörigen  u.  a.  aufserordemlich  verfchieden; 
ja  diele  Karten  find  es  wieder  unter  lieh  felbft,  fo 
dals  mau  ohne  Zuziehung  der  Nachrichten  der  hier- 
hergekommeuen  Seefahier  felbft  keineu"A.usweg  aus 
diefera  Labyrinthe  finden  kann.  Eine  Unterfuchung 
diefer  Verfclnedeftheiten  gehört  äbet  nicht  au  diefen 
Ort , fo  wie  auch  die  über  $e  ungewifle  Lage  der  Ca- 
rolinen , die  Iner.jBnch  weit  mehr  abgeheu , ünd  von 
welchen  die  Ih  Feld*  xFa/j , Ilogolen , JEgoy , ‘*0.  a.ra, 
ganz  fehlen. 

Die  Verftüfpmelung  der  Namen  fpuckt  auch  hier 
ein  wenig.  C.RaJat  für  Ras  Sem;  C.  Ras  al  Gate  für 
Ras  al  Had  ; (Ras  heifst  ja  fchon  ein  Vorgebirge} 
Abonshic  f.  Aboiisehäkr ; Bay  dl'Algöä  t.  'da  JUtgoÜ} 
JLAJoelivi  f.  Cp etiby;  1.  Mayette  f.  Mayolta ; /;  3'Joe- 
U I.  Mohilla  ; /;  Diego  Rais  f.  Roy  es  ; Kttriat  f.  JQäb' 
hat.;  L Macära  f.  Midjatei-I.  Mö)U  f.  Noel';  IiG'ar- 
r et, Denis  i.  Gerhard  Uenids  ti.  f.  w. ' 
ii  -^  Der  bticb  der  Karte  ilt  fehr  fein , deutlich  tHäh 
angenehm  für  das:Auge;  auchiÖ-'dieKarte  mit  SehKtt 
nicht  ubeVhuteü/  ■ t ^ <><»  ,••»♦*  <.  *»*  f ,|nO 

Zum  B'efchfufs  können  Wir  ans -des  Wtftifche# 
nicht  enthalten,  dafs  auf  jedehKarte,  welche dierAb- 
iicht  hat  , gevvilfe  neue  Entdeckungen  iü1  Hofern, 
diefebefbnders  ausgezeichnet  fd^n  möchten;  es  “wür- 
de nicht:  allem  Vielte  Verwirrung  verm red en , ‘ fondern 
auch  in-  der  - Auffpchung  derlei  ben  dem  Gedgfbphdn 
*,1Jb  t 1 k 3 unglaub- 
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unglaublich  viel  Zeit  erfpatt  werden.  Die  Original- 
Zeichnungen  der  Schiffe,  unterfcheiden  allezeit  diefd 
neueren  Stücke  von  Küßen»  Infein  n.  dergt.  warum 
nun  nicht  auch  die  Copien  oder  Auszüge?  In  gegen- 
wärtiger Karte  find  diefe  UnterCchiede,  wie  gewöhn- 
lich, nicht  angemerkt.  • ! .•••• 


u 5»  * v*  ■ 

*nr  ’»•  i • 


i » i .J 


LI. 

Nachtrag- 


z u 


geographifchen  Längen-Beftimmungen, 

, * Von 

■ : i . Dr.  Fr.  de  Paula  Triesnecher . 


In  dem  Berl.  aftron.  Jahrb.  von  1788  S.  162  finden 
Geh  vier  Sternbedeckungen , von  Pigott  zu  York  be- 
obachtet, welche  dienen  können , die  geographifche 
Länge ; diefes  Beobacbtungs  * Ortes  Geher  zu  beßim- 
rnen.  In  diefer  Abiicht  wird  am  angeführten  Orte  der 
Wnnfch  des  Beobachters  geäufaertj  von  auswärtigen 
Aßronomeo  gleichzeitige  Beobachtungen  zu  erhalten. 
Ohne  zu  willen,  ob  Pigott  feinen  Wunfch  je  eTfül» 
- let  gefehen  habe,  ent  fehl  ofa  ich  .mich , folgende  drey 
Bedeckungeu  in  Rechnung  zu  nehmen,  besonders  da 
mir  gar  nicht , bekannt  war , dafs  die  geographifche 
Länge  von  York  je  auf  eine  zuverläffige  Art  heßimmt 
worden  iß.  In  der  Bedeckung  der.  Spica,  welche  da- 
Jjelbft  den  1 D.ec,  1782  am  hellen  Tage  beobachtet  wor» 
| t ^ A K k 3 den 


v 
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den  ift , wird  wol  keine  Hoffnung  feyn , irgendwo  eine 
gleichzeitige  Beobachtung  auslmdig zu  machen.  Vdr 
idlem  aber  mul'ste  eine  nicht  geringe  Schwierigkeit 
in  Aufehung  der  Breite  von  York  gehoben  werden. 
Denn  in  den  Englifchen  Längen  Tafeln  wird  diefeibe 
53“  59  o";  in  den  Co/in.  des  terns , auch  in  den  neue- 
ften (Annee XI)  zu  52°  57'  45"  augegeben:  woheykem 
geringerer  Unterfchied,  als  von  einem  ganzen  Grade 
obwaltet.  Nach  vorgenommeuer  Unterfuchung  glaub- 
te ich , in  der  l’«irifer  Angabe  einen  Druckfehler  von 
einem  gauzeirGrade*)  voraus  fetz,en  zu  muffet}.;  yujd 
ich  unternahm  folgende  Berechnungen  für  die  J^lf  „ 
höhe  von  York  53 0 57'  45".  ä lt,,) 

Bedechmg  des  (p  rt  den  7 Oct.  17g  J. . 


Ort  der  Beob-,  Eintrit.  . 
achtnn-^  tin,r,K 

Austritt 

ZeitderZu- 

fanmmikunft 

Länge  0 

1 von  Pari» 

lu  , . 

Circenwicn  .14,  32  15W.Z 

York.  [14  20  2$ 

1 m 
1 1 1 

1 1 h 

ü , „. 

J3  10  i3,s 
h3  16  0,9 

i « 

‘J  43i» 

Da  diele  Beobachtung  an  beyden  Orten  aorein- 
feitig  war,  das  ift,  nirgends  der,  Austritt  beobachtet 
wurde,  To  nahm  ich  meine  Zuflucht  zu  der  an  dem,- 
felben  Tage  zu  Greenwich  gemachten  Meridian  -Be- 
obachtung des  Mondes  . um  die  Breiten  • Verbefferung 
der  Tafeln  zu  befiimmen,  die  etwa  einen  Eiuflufs  s 
auf  die  Zeit  der  Zufammcnkunft  haben  könnte»  Ich. 
erhielt  diefe  Bcftimmung  auf  zweyerley  Art;  erftens, 
aus  dem  Längen  • Fehler  zur  Zeit  der  Culminatio^: 
denu  aus  diefem  ergibt  fich  die  Gleichung  lür  die 
Zeit  der  Bedeckung  31, "9  -+*  0,87^1  w 24^  J 


•M 


*•)  Iß  ein  offenbarer  durch  mehrere  Jahrgänge  durehge- 
fdhiter  Druckfehler,  r.  Z. 


K.  k 


4 • : .1 


•A 
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lieh  i ~ — 8. *6;  zweyteu«,  aas  dem  Breiten-F« 
der  der  beobachteten  Culraiuation  , ■ welcher  f 
.1  ” **'■9* , i gibt  , bis  aut  | Secuude  mit  dem  « 
rigen  übereinfirmmend. 

■ • |*  * ■ • (»*  »•(  i »J®  * ’4  ; » 

Bedeckung  des  s X den  3°  3Dec.  1783- 

• "i  »St  “ . i . 4«  ^ * % 


Ort.der  Ueob- 
'»thtfuiu  • 

KiJUritt . til  Austritt 

Zeitdt*r  Zu- 
üimmenk  tu»  ft 

Ul? 
TM  f« 

Oreenwich/ 

yorht.-  .• 

U j,  « jU  , u 

8 1 56,5  W.Z15  7 58.0W.Z 

8 . ,4  — — — 

v . - _ 

7 -29  28,2  m.Z 
7 *5  >5  4. 

1 4 

(t  t 
13« 

‘ 1 Die  Bedeckung  tu  Greenwich  beobacht^ 

B Veiten  • Vetbcflerung  des  MöndeS  — 4*'o;  «H* 
beobachtete  Cuknination  dafelblt  — 4,  "c;  abf& 

l * * J 

fehr  übereiultimmend. 


Bedeckung  des  t +*  den  26  Anguß  i-ß  ft 


Oft  der  Beob- 
— ~ aebtung 

Eintritt 

_ / « *p  ' • 

U , 1 

Maffiille 

9 40  . 3 vtkZ 

York 

8 54  1» 

| Austritt 


Zeit  Her  Zu-  I L?” 
fiimmenkuiift  * von  ., 


— — — lp  5 3»,» 


U 4*4 


’ Äffe ‘dielVdfey  Bedeckungen  im  Mitte!  gebe; 
Länge  von  York  wcftüch  vom  Parifer  Merit 
13''  44,  *4.  Die  Englifchen  Längen  - Tafeln  hi 
iy*  "49*  ; die  (tonn,  des  tems  Aunee  XI  von  1 
*3  45  • 

folgende  Beobachtungen  , die  Qch  auf  die 
ge ‘von  ‘ Ingolßallt  beziehen,  'find  von  P.  Plot 
JTcinrich  aus  derti  Benedict  iuerflifie'bey  St.  Emm* 
zn  Regerisbürg  gemacht  Worden*),  als  er  öff< 
iHfer  PlrofeiTor  der  Phvfik  an  der  daflgen  Unive 

■ i - - * » r,  ^ y 

waK  Nor  die  beobachtete  Sonnenfirifternifs  d 
•ÄpBl  1791  ift  von  P.  Coeleßinus  Steiglehner , dau 

»OJIM***«»  +0  * rt  *T  « • ••  * ’r  *.»r  . » • •**  * • J] 

• - « • * * 4 • * 

*)  Vwgl.  M.  C.  I B.  S.  609.  V.  Z. 


I 
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• i ' 

ffentlicbein  Lehrer  an  »benderf eiben  Uuiyerfität , ' 
uuwiehrigem  Abt  und  Fürfteu  bey  St.  Emmeram  zu 
Legeasburg.  ‘ • < ‘ -i  - £■•  i ' « j ..ta.b  ir 


'rt  der  Beeh- 
re hnpig 

Anfang 

Ende 

t Zeit  der  Zu- 
faromenkunft 

\< 

von  Paris 

IgolOndt 

. . * ; Btc 

rt  der  Beob- 
achtung 

leclatug  des 
4-,  Eintritt 

u->  „ - ' - 

i JJ  3?ö  m-z- 
a \{  den  \ 
| Austritt  , 

V , *■  • 

,0  20 

j März  17« 

Zeit  der  Zu-  I 
1'atmne  nkiillft  | 

* *„  ■■ 
,7 

(LSnee 
von  Pari« 

igolitadt 

ü , „ 

7 43  12  m.  Z. 

U , „ 

X 3a  33, T m.  Z 

U V.'}.  0 

? »5  -S.4  n 

' 'W 

Um  mehr  Zuverläfligkeit  zu  erhalten,  pflege  ich 
ey  der  Längen  - Beftimmung  eines  unbekannten  Or- 
58  mehrere  Vergleichungs  - Puncte  anzunelnncn , 
zenn  die  Beobachtung  an  mehrern  Orten,  gemacht 
worden  ift.  So  ift  gegenwärtige  Länge  das  Refultat 
us  dreyerley  Vergleichungeu.  mit  Marfcille  , Ofen 
nd  Krenmniinfter.  Da  diele  Beobachtungen , fammt 
iren  Berechnungen  , fchon  anderswo  angeführt  wor- 

illlf  J:  lP>*  -llsst  lf  J s 

en  find,  fo  hielten  wir  es  für  überfliiffig,  fie  hier 

, >■.  ■ 1 u.VZ  *-0» 

u wiederholen.  . . . , \ . 



Sonnen fujlemift  4e/i  84  «/«fl  *797»  doi 


'rt  der.Beob-l 

acimiiiR  1 

• ; 

®*'Anfang 

EncTe 

Zrit  der  Znirl 

fammenkunft  1 

j;  Lüsce  7 

von  Paris 

lngoiftadt 

— — — 1 

n-';'7  ' 

72  iS  ra  Z. 

8 ,•  „• 

* 13  17,9  m.  Z| 

» «1 

3#  18,0 

: Diofe  Länge  gründet» lieh  auf  die  Beobachtungen 

on  Wienj,  Dresden,  Touloufe  und  Prag,  au«  denen 

ti  lf  • Jlf  » 1 ' * ' J 

:i;,e  hergcieitet  wurde.  * - , t;- 

«S onnenjinjicrnifs  den  3 April  l'jyi. 


nt  der  fteöh'- 
i£  - aclituijj;f<4 

igolitadc 

» 


.3.r 


Anfang 


ü . „ 

1 29  29  w.Z 


ZMt 


unwi-rtkuaft 


tt''  tiJ'rS  -t 

U $ u „ 

4 1 | K>itw/ 4h  Jö  5».5  «5>v<El  ;ä^ -.Wt*’,.- 
K k 5 • Hier 
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Hier  liegen  die  Beobachtungen  von  Paris , Gras 
wichv  Mannheim  untl  Krtmsmünfter  tum  Gnade, 
mit  denen  die  Beobachtung  zu  Ingolftadt  verglich: 
wurde...,  Ein  andermahl  hatte  ich  ( Ephern.  Vinä» 
1800S.  397  } aus  der  Bedeckung  des  « den  uAt- 
guft  1773  Länge  von  higolftadt  36'  2 2,* 2 gefönte 
Wird  uun  aus  diefen  fünf  Beftimmungen  das  Mittel 
genommen,  fo  erhalten  wir  36'  19,' y.  DieE$- 
fchen  Längen  - Tafeln  fetzen  36'  8';  die  Gm& 
teins  Aunee  XI  3 6'  19'. 


Bedeckung  des  >j  EI  den  26  Nov.  1787. 


Ort  der  fteob- 
, 1 HCfrtung 


Paris  f Hotel 
. de  Clugny 
Oreenwieh 
Goiha 
Stockholm 

PliH 

Ofen  “ 


Eintritt 

Anstritt 

Zeit  der  Zu- 
fmnmenkunft  i 

U»? 

rm  ha. 

u 

• # 

m 

ü 

i 

, 

lü 

» 

■ . 

1 

\ 

1 

11 

33 

39.5  w.Z 

12 

4* 

24  w.Z 

n 

23 

12,2  m.Z 

( 0 

u: 

IK 

»j 

5'.7 

12 

31 

45 

12 

'3 

48. s 

9 

12 

18 

3«.8 

13 

19 

30.8 

12 

5* 

48.1 

3i 

ä 

r*3 

t 

5.1 

H 

s 

*7,6 

1*3 

26 

^,ö- . 

’t  1 

12 

IV 

4®>5 

— 

- - 

—• 

12 

55 

14.4 

2 

«3 

s 

8,0 

1 — 1 

lu 

* 9 

58,3 

1 6 

4?^ 

Gegenwärtige  Längen  kommen  mit  den  Reff- 
ten aus  andern  Beobachtungen  bis  auf  unbedenteti 
Kleinigkeiten  überein. 

Folgende  Beobachtungen  haben  die  Länge  r® 
Neapel  zum  Gegonftande,  und  find  aus  dem  Bw 
aftron.  Jahrb.  1802  S.  202  genommen. 


uj,  • Bedeckung  des  y den  21  Oct.  1793. 


Ort  der  Beob-I 

• 'Eintritt  i 

achtung  1 

Neapel 

u , „ _ 

10  29  53,7  w.Z 

Austritt 

Zeit  der  Zu- 
fammenkiinft 

r Läntf 

VOD 

U , 4f  „ 

II  36  38,0  W.Z 

U , „ 
it  36  23,8 m.Z 

47  4« 

Bey  diefer  Länge  liegen  die  Beobachtung^  r - i 
Mailand  und  Figuerras  zum  Grunde,  mit  denen  ’P 
zu  Neapel  verglichen  wurde.  ■-  . 
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- ■ Bea 

der  Bedb- 

tchtutnt 

Geograph. 

leckuhg  des 
Eintritt  | 

Langen- B 
« \S  den  L 

'Austritt 

eftimmunge 
n Oct..  17 

Zeit  der  Zu-  1 
iammenkunft  ] 

n.  479 

93 • 

L!inses, , 
von  Paris 

pel 

u « « 

19  51  13. 3 w.Z 

* "i  • e • * ’ | 

• 1 * 

ü , 

‘8  3»  54.7  ™z 

47  49% 

0 

Hier  ift  die  Vergleichung  mit  Paris,  Gotha,  Mar- 
lle  und  Berlin  gemacht  worden.  Der  Umftand, 
Ts  diefe  Beobachtung  am  hellen  Tage  vorfiel,  diirf- 
uds  hinlänglich  entfchuldigen , wenn  wir  es  wag- 
i , jener  zu  Neapel  einen  kleinen  Irrthum  von  gar 
;nigen  Secuuden  zuzumuthen. 


Bedeckung  des  y tl?  den  21  Jänner  1794* 


t der  Beob- 
achtung 

Eintritt 

Austritt  ) 

Zeit  der  Zu-  | 
fammenkunft  ] 

LSnee 
von  Paris 

apel 

U-  , , 

13  »6  27,2  w.Z 

6 , \ ■"! 
1 14  27  8,2  w.Z1 

u , „ J 

'5  >8  17.5  m.Z 

4 U 

47  36.0 

Vergleichuug9  - Puncte  Ofen  und  Göttingen.  •_ 
Bedeckung  des  p Mallfifch  den  $ März  1794.  ‘ 


•t  der  Beob- 
achtung 

Eintritt  I 

‘Austritt 

Zeit  der  Z11- 
rainmenkunft 

LSnge  1 
von  Pari» 

;apel 

B < " 7\ 

8 U 59.7  w.ZI 

' * ' ' 

u , 7 _ 

7 »7  30.7  ra-Z 

<47  43.7  • 

Wien,  Marfeille,  Ofen  und  Prag  dienten  hierzu 
■rgleichungs  - Puncten.  1 

1 ..  - * 1 **  » • » l * \ ' 

Bedeckung  des  <*  den  7 März  1794. 

. . . I7üö  Am  m 7..  I T 1 


rt  der  Beob- 
achtung 

Eintritt  ’ 

Austritt, 

Zeit  de  r Zij- 
famuienkuuft 

Läiice  , 

von  Paris 

,*  * > 

eapel 

Gegen' 
nit  Krem 31 

»Nl  »M  f * 

Bede 

)rt  der  Beob- 
achtung- • 'h 

u,  v 

7 43  35.3  w.  Z 

wärtige  Lär 
fünfter  , C 

1 » / 1 . »i  0 

ckwig  des 

-Eintritt 

U,  ...... 

8 53  *M  w.  Z 

ige  entfianc 
)fen , Marf 

. 4 » . * i 4 1 

++  den  2 
. ■ Austritt 

ÜÄ  * V 

7 26  30,4  m.Z 

laus  der  Ve 
eille  und  1 

1 Auguji  1 

Zeit  der  Zu- 
famnoenkunt'r 

|*4»  ■ U • « 

4 r 44.8 

rgleichung 

Mailand. 

*98-  v* 

Länge 

„ voh,  Parts  • 

veapet  *" 

U , . 

7 30  4C.0  w.  Z 

u , .■ 

9 0 1,9  vr/L 

.U  , , 

S id  51.8  nt.  Z 

t n , - ; 

47  3J.8f 

Diefs 
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Diefs  Refultat  beruht*  auf»  den  Beobachttnei 
von  VVien  und  Frag;  und  zwar  blofs  aus  dem  Ls 
trittc;  denn  der  Austritt  ZTf  Neapel  fcheint  ßcheia 
dem  erleuchteten  Rande  zu  fpät  angegeben  zu h 
Aber  auch  der  Eintritt  Unmut  mit  andern  Helote: 
eben  uichoauf  das  gcnauelte. 

"i,  i .*  s . i. 

. ..  Bedeckung  des  Tf  den  2g  Sept.  7795. 

i»»™*:  t, atiaa 

u . . Ü-.  • 

r .i  I z ...tu  . . i.  ....  7 ’i 


Neapel 
GüttuiReit 


6 51  4j,<iw.ZjS  5 


0 45  7,3 


7 H a,6 


| Zeit  der  Zu- 

U«? 

|f»mmetikunfc 

m W_ 

17' , 

i • • 

7 'i  5S.3  m.  Z 

I «V# 

6 54  3l>9  1 

1 jai 

Wien,  Ofen  andKremsmünfter  dienten  hier, & 
Länge  von  Neapel  zu  beftiminen.  Jene  von  Gän- 
gen weicht  um  etwas  von  ändern  Beftimroun'wj1 
Auch' nahm  ich  für  die  Länge  von  Nehpd  die Bei* 
ckuug  des  y rt)*  den  13  April;  1794  in  Rechnung;  ‘ 
lein  ich  fand  zu  Neapel  weder  Eintritt  mit  AusBC- 
noch  diefe  mit  ander  wärtigeu  Beobachtungen  übe» 
ßimiuend.  Ein  Um  [fand , welcher  hi  et  das  HeM* 
einigcrraafsen  uugewifs  macht,  ift,  dafis  der  beded 
te  Stern  ein  Doppeltem  ift;  wobey  feiten. die  Bet 
ckeng  von  beyden  Sternen  befouders  angegeben  wi» 
Und  hierin  mag  auch  zum  Theil  die  Urfachelie^ 
warum  die  Länge  aus  d£r  Bedeckiilig  diefes  Dopp 
fterns  den  31  Jänner  1794  yop  den  übrigen  merkl^ 
abwcicht.  Dafs  ich  eiu  auderinahlaus  der  Sonnen1, 

* * ■ ••  <11  Jj  ^ ,!ii  .«  «&si  • »•  \ * l • j » 

fternifs  1793  den  5 Sept.  Länge  v,on  Neapel  47  iß> !' 
nicht  47'  2o."6  gefunden  habe;  dafs  diefes  fiefste 
um  9'  größer,  als  jenes  von  f Vur m aosfallen  rnufste- 
weil  ich  bey  meiner  Berechnung  audere  Zeittnoffl®' 

te  zum  Grunde  gelegt  hatte , glaube  ich  fchon  ander-*' 

. ' ’ * “ ’ ‘ «0 
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bemerkt  zu  ,baben.  ItytelTen  gab  mir  die  Bede* 
mg  des  « tf'den  8 Nov.  1794  ( Ephem.  Vindotj. 
19  S.  3.68  ) 47'  39' "4  .für  die  Läuge  Von  Neapel. 
ximt  inan  aua  7 Beitimmungeu , mit  Au6  Ich  Hebung, 
beyden  Bedeckungen  vorn  21  Jänner  1794,  und 
h 2iÄugdft  17198,  welche  irehvotj  den  übrigen  zu 
it  entfernen,  das  Mittel  f fo  ergibt  fich  Länge  für 
npel  47 ' , 44, " 1.  i Die  Eugliicken  Längen  - Tafeln 
aen  47Ü3  3,”.;  die  Comi.  dei  teins  Aunee  XI  47'  26*5 
d PiazsLÜ 47!';;  3.7/ 3;  oder,,  wenn  ich  da bey  die  vpa 
r beftimmte Länge  von  Palermo  44'  6, "2  zum  Grün» 
lege  , 47.'.  4v,  “2.  • (S.  Bert  Altrou.  Jahrb.  1798 
186)  ■ ü:'y.  • 

Folgende  Beobachtungen , durch  O.  .L.  von  Zack 
tgetheiit-, wurden  in  der  Ablicht  berechnet  , die 
agraphifche  Läuge  van  Lilienthal  zu  beihmmen ; 
ein  ich  erhielt  keine  befriedigende  Refuhate.  ich 
hre  derfelbeu  uurdreyan;  denn  jene,  woraus  ich 
r nicht»  erhalten  konnte,  achte  ich  nicht, der  Mü» 
werth,  hierher  zu  fetzen.*  ' ... 

Bedeckung  des  <f)  +i  den  21  Jnguft  in§B. 


: der  Beob- 
achtern t; 


ienthal 


I ; EiWrjtt 


Austritt 


Zeit  der  Zu- 
(imtnenkunft 


U , - ■ 
7 55  54.<S  m.  Z 


Lünne 
von  l’aris 


it 


8 29  5»»S  ni.Zl 

Vergleichungs  Puncte  waren  Paris,  Gotha',  Wien 
ld  Leipzig.  Vielleicht  wurde  zu  Lilieuthal  der  Aus- 
itt  au  dem  erleuchteten  Rande  etwas  zu  fpät  be* 
erkt.  * *>v.  . « ...  ' ."-i  v Be’ 

*)  VergL  M.  C.  I B.  S.  71»  Ö B.  S.  272  und  die  Conn,  des 
teins  Annee  X p.  229,  Annee  XI  S. 349.  v.  Z. 

* * **  I V l*  *•  . 5 * * * V * • , ^ . J C tU  t 

**)  Gegen  diefe  Beobachtung  wurde  fchon  im  Januar- Stück 
de»  I Bande*  der  M.C.  S.  73  Verdacht  gefeköph,  da  fio 


■ :v  :i 


rar 
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"Bedeckung  des  r 'tf  Jen  2j  Oct.  1-98. 


• * # • , • 

Ort  der  Bcob-j  Blltritt  1 
achtuoK  1 

! • *> 

| .Austritt 

1 Zeit  der  Zn- 
l lammenkutift 

roeta 

tu. . . . 

Ut’-tirtial  8 »5  34  n»  Z.  ■ 

Er^u  • , — — — l 

9-«  34.3  ra-z 
9 43  13.? 

4 * • « 

o 

! 9 16  ■si.am.l 
io  io  31,0 

:6  ri 
[1  10  I* 

• Gegenwärtige  Langen  worden  ans  den  Beete 
futtgen  zo  Gotha , Ofen , Wien , Dresden  und  Ltftj 
gefchloffen.  Jene  von  Krakau  ftimtnt  mit  fei)#* 
kannten  Refultaten.  Auch  worden  die  Beded«’ 
gen  beyder  r ~ fowol  den  32  Sept. » als  den  ijte 
179S  berechnet;  allein  ich  konnte  daraus  wfc« 
IJlieiUhal  ein  genugthuendes  Refultat,  notits 
Übercinftiminung  unter  andern  Beobachtungen^' 
tetK In  der  Angabe  des  Austrittes  vobüi:® 
22  Sept  179S  zu  Dresden  8U4'  21*  m.  Z.  mnlsto 

ein  Itrrthutn , und  kein  geringer  Hecken. 

. • . SA 

‘ { • • - • • | 

l « • • ' : • . ; 

•'  für  die  Uuge  von  Lilienthal  ein  fo  ganz  verw«'  :“ 
Refultat  von  26'  31"  gab.  Allein  dies  wir  wt«1-5 
indem  der  im  IV  Bande  unferer  4.G.E.  8.43t «? 
bone  Austritt  durch  einen  Schreibfehler  enüteilt 
Jlarding  baue  die  Gefälligkeit,  diefeu  Fehler  zu  M 
tigen.  Er  fchreibt  : Der  Austritt  ift  nicht  um  8 1 • 
51/8$  fondern  um  8 U ,28'  57,“ 8 beobachtet  worin' 
finde  ich  die  Zeit  im  Tagebuch  angefchrieben,  die  nads1 
derholter  Rechnung  ganz  richtig  iß.  Die  Beolacbtnr.1  ■ 
übrigens  J ehr  genau und  mit  dem  rgßlfsigen'  Rtfiei 
■ ■ gemacht , bey  deßen  rühmlichfi  bekannter  Stärkt  dp  * 
Größte  des  Sterns  nicht  in  Anfchlag  kommt.  0.  / 
Schröter  fall  den  Austritt  mit  dem  yfitfsigen  Hcrßä'-i 
eine  Secunde  f put  er.  Sollte  es  La  Lande  und  Tr“' 
netker  gefällig  feyn , die  Berechnung  nach  diefer 
ferten  Zeit  zu  wiederholen,  fo  iviirde  unfehlbar  ein ftb P 
■ : ns  Refultat  Jich  ergeben,  v.  Z, 
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LI.  Geograph.  Längen  - Befimmungm  48$ 


■ Bedeckung  des  1 den  6 May  1799;  !*t'. 


der  Witf- 
»rshtunn 

•’•£...*  - 
Kmtntt 

tt 

Austritt 
,j|  ||n^j 

Zeit  Ser  Zn- 
faimnenkunft 

U'fftM**!.  1 

von  Paris  , 

Mr»  .in  , n 

ärgl  ,K., 
men 
«den,  • 
:>ri« 

niitadt,;  ... 
enthal 

t'  ■' !. 1 

** 

s f6  »J,7  « , 

8 * 53,?  ' * 

* *4  *»V 
8 IS  45.9 
sn  w.» 

8*3  15.4  ' 

,rS  ~1 
lIsI • 
T]>.7t  *£ 

ö ,\„  • • 

7 38  15.« 

rv>  »7.o 
7 16  39.5 
7 8 1.8 
7*7.44,7 
r *1  9.8 
7 19-35.5 

7 8 40,3 

: Iß*  .fr0)  >*1 

'48  4t;y  1 

. 34  33,4 
*4  55.7 

'"‘h  *3,6  • 

33”8:l  ■ 

0a  Wfieir  mtd'Frag  mit  ihren  bekannten  Längen 
•ml ich  gut  (limmen  , fo  wurden  beyde  Beobachtun« 
li’  beydeu  übrigen  Längen  zum  Grundegelegt,  /«• 
Ifiadt  weicht  von  den  obigen  Beitimmungcn  über 
le  ganze  Minute  ab.  Die  Beobachtung  ift  votnPro- 
lor.  der  Phyfik  an  der.  dafigen  Univerfität  Gabriel 
ingler,  (4.  G.  E.  1799  Anguß S.  175  >:  wo  derUm- 
nd  aogemerkt  wird«  dafe  . der  Stern,  .einigeftiahl 
ötzlieh  verfidhwunden,,  und  eben  fo  gefch.wind»wie«l 
r zumiVorfcheiu  gekommen  fey.  Diefera  zu  Folge 
»nute  man  vermuthen,  dafs  das  angegebene  Zeit«, 
oraent  nicht  die  eigentliche  Bedeckung  des  Sterns, 
nderu  elh  früheres  Verfchwiriden  deffelben  bezeich- 
: : allein  dann  hätte  die  daraus  hergeleitete  Länge 
•ringer,  nicht  gröfser  ausfallen  folleu,  als  diejenige  ' 
, die  wir  oben  aus  den  Beobachtungen  des  V.Pla 
das  Heinrich  durch  fehr  übereinftimraenife  'hefülta- 
erhaltfen  haben.  Die  Uidäche  hiervon  fcheint  ah« 

jrswo  zu  "liegen.  • : 

‘Gegenwärtige Bedeckung  finde  ich  audt  ('A.  G.  E. 
799  Decbr.  S.  499)  von  T^'ortn  berechnet,  uiid' fei- 
ende Längen  daraus  belliromt  ; jene  von  Dresden 
4;*  *29,*})  zum  Vergleichungspuncte  genommen 
für  Lilien thal  26'  2i,'d  * ' 
f . .*i.i  Cßfjemen.  2f  - •«’  " 

v Coburg  34  22,  5 , . *“  '"  Da 

I 
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Da  nach.  Wurm*»  eigenem  Gefiändniffe  di? fich 
Läng«  von : Coburg  34'  ji*  — 32’  ift,  wovon  me 
ßpfrimmung  ausdiefe>  Bedeckung  nur  um  i‘  verleb 
den  ift;  da  gleichfalls  die  Länge  von  Bremen,  dieü 
aus  andern  Beobachtungen  25'  53, *2  gefundeül«k 
mit  der  obigen  bis  auf  2*  ftimmt,  fo  fcheint  woli» 
ne  Wahl . da  ich  Wien,  und  Pjrag,  nicht  Dresdee, a 
Vergleichungspuncten  nahm«  hinlänglich  gerecht» 
tiget  zu  feyn.  1 


^ % % ji**  V-  * * Jf  rt’  r»j  » 

Bedeckung  des  /x  X den  Ij  Jänner  1799* 


Ort  der  Beob-  Fln.rit,  1 

■rtitnn*  • Eintritt 

A„„ri(.  I Zeit  der  Zu- 
Austntt  jiamnionkuiiFt 

Uk 

,nt  f®_ 

U , * 

Kretnsmlhllter  | io  19  15.4m. Z, 
Ofpn  - .j , |ip  51  14.4  I 

r - 1 

— — — 19  i4  5I.-4 
i—  — — |9  44  27.3  ! 

4 1 

4?  114 
1 6 # 

f *.  Gegenwärtige  Refultate  ftimraen  mit  den  fdu 
bekannten , und'  find  aus  den  VergleichungspMC® 
von  Güttingen  und  Wien  gezogen,  die  wir  anders* 
angeführt  haben.  - •>'*  ■ 


Bedeckung  det , x i — den  4 Sept.  1759. 
Ein  tritt 


O/t  (ier  peoh- 
■chtuftß 


•An.rrft*  iZeitderZib. 
Austritt,  »fammetikunft 


1 tJ  , w 

— — — |?  >5  45.* 

— — — 17  37  . 8,9 


Um* 
4on  Fu 


P rfsCKriensf.)  1710  4,4  m.Z 
JVlühlht  11p  I7  jS  12,0 

Obfchon  gegenwärtige  Bedeckung  iiberallpflr®' 
feitig  ift,  und  folglich  keine,  Breiten  * Ve^beHen^ 
daraus  beftitnmt  werden  konnte,  fo  hat  es  denß'^ 
nichts  auf  fich , wenn  geradezu  die  Eintritte  mit®' 
ander  verglichen  werden»  weil  die  Breiten-^ 
ruug  des  Mppdes  an  beydgn  Orten , fo  zu  fage».  f 
keinen  Einfluls  hat.  Indexen  hatte  ich  aus  der  fr 
deckuug  des  t V den  27  Oct.,  1798  die  Länget* 
Mühlheim  21'  9/8  gefunden:  aus  beyden  ,das 
21'f  13/0.  ' , 
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Bedeckung  der  $>  den  23  Nov , 175)9.  + )• 

•*  * *•  . 'jf  1 Mittel  rf  LKagei- 

•'  ; U , „ 0,,..  Y7  *Jp*rl*  ' 

Eintr.  II.  fiRrdi.  Hornfp.  16  57  40,9  m.Z  18  't  i,V| 

— »65756,9  .<  ,i8S»M>U  - « jo  ,v 
K«nzi.  Eintr.  — 16  58  3°,a  »8  5'  1,01 18  5*  »,5  X 56  >o,6) 

1 ;»•  ««st» 

..gttnzlicher  ApsUjitt  , . 18  t»£4  - »8  5»  3,6)  '■ 

f ‘ . r.  »,,'iil .ii  ‘ • -I  * ■ 

I eitnzl.  Eintritt  >63518,1  18  18  11,4 1 

l Aujtr.d;  nytdl.Hornfp»  17  35  5,8  >8  »8  *7.1 1 >8  *8  *7,0  33,  M,e 

— — ludl.  >7  35  36.*  >x  *8  36,3  j 

I gänzl.  Austritt;  ••  -.»7  35  58,6  »8*8*6,*  1 . ^ • :-3 

ttingcn  gSnzl.  Austr.  • 17  37-37,9  »8  *6  21,8  (->}  ' ' "> 

f • . ’ . K*>  , 

j Aust.  d.  nlifd.  Hornfp.  »7  36  »6,7  >8*6  33,3?  , „ 

j gänstl,  Aus»r,;;  ut>  173658,0  >8  19  *>,7j  34  *6,3 

f i:fHiDl5.i  I.-.  *•  . *'  1 v -*  - ' 

> An»t.d.  «erst.  Hornfp.  17  37  *4,t  - — — .J  , „ • 

I gänzt.  Austr.  . >7  38  9.«  >83°  33.»1  35  41,0 

Ir  ';■>  t . ...  ’■  ■ 

ipjfiK  , günzl.  ;EinK,.  ,»6.43  74  . .>83458,7  *;  . .,.40  6,5 

ienthal  gärizl.  Austr.  17*744,5  >8*054,3  sö  3,0 


t 4f 

34  «9,5 


* u 
35  4>,o 

. ; ; • 40  6,5 

*6  3,0 

1 


Bey  gegenwärtiger  Bedeck  ungentfclilof«  ich  mich, 
8 jedem  beobachteten  Zeitmomeute  die  Zeitder<Zu~ 
nrnenkunft  fovyol  für  Wien  als  für  Gotha  herzn« 
^teu,  wo  ich  jedoch  überall  zwifchen  zwey  Bcob* 
htern  da«  Mittel  genommen  habe.  Die  Zuhumneu* 
mfts*  Zeiten  find  unver belfert  durch  den  Breiten» 
‘hier.  Ich  fand  zwar  zu  Wien  .aus  dein  gänzlichen 
ntritt  und  Austritt  h-  2/9 , zu  Gotha  Hr:  4, *9,  fütf 
efe  Verbdferuug  4 indelTon  fchien  es  mir  hier  rath. 
mer  zu  feyn  , aus  den  unver  belferten  geradezu  ein 
ittei-Au  nehmen,  weil  fich  die  Refultate  ohtiediefs 
1 keiner  vollliändigen  (jbereinftiamtuug  bringen  Ha* 
err.  Zu  Gotha  .lieh  ich  die  Zufammenkuufts • Zei- 

1.  . u • w -.h.*  •>,..,  . • •>*.'?»  ■ •,  ten 

) S.  M.  C 5. 301. 


Mott.  Corr.  1800,  IX.  BL 
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ten  aus  den  beyden  Hornfpitzen,  welche  wo!  die  al- 
lerz n ver ! ä fügften  zn  feyn  pflegen,  für  da»  Mittel  gel- 
ten. Die  Beobachtung  zu  Göttingen  gibt  ,3 1 ' zy'  Län- 
ge, folglich  übereine  ganze  Minute  zu  grofs.  Coburg 
kommt  der  bekannten  Beftimumng  fehr  nahe.  Je- 
doch mufste  ich  da*  angegebene  Zeitmoment  um  eine 
Minute  verbeflern,  wie  man  mich  fchon  auf  diefen 
Fall  vorbereitet  hatte.  Allein  ich  fand,  dafs  nicht 

f 1 

eine  Vergröberung,  wie  man  verrauthete,  fondern 
eine  Verminderung  Statt  haben  mülfe.  Die  erfte  Lieh** 
erfcheinung  aber  bey  dem  Austritte  ftimmt  nicht  mit 
dem  gänzlichen  Austritte,  wie  man  fich  deffen  auch 
aus  dem  Zeitunterfchiede  zwifchen  diefer  Hornfpitze 
und  dem  gänzlichen  Austritte  zu  Wien  und  zu  Gotha 
überzeugen  kann  : wo  diefer  Uuterfchied  53*  und  56" 
beträgt;  indefs  er  zu  Coburg  nur  atif  41'  geht.  Und 
auf  den  Parallaxen- Unterfchied  kann  diefs  unmöglich 
gefchoben  werden.  Über  die  Länge  von  Laibjtadt , 
wie  fie  hier  erscheint,  kann  ich  nichts  Tagen;  nur 
iuuIs  ich  bemerken , daTs  ich  aus  dem  Vorübergauge 
des  § den  6 May  1799  34*  *3*  gefunden  habe,  vött 
der  gegenwärtigen  \vol  fehr  verfchieden.  Lilienthal 
weicht  von  den  vorigen  Refultarenurerklich  ab-;  und 
wenn  man  ße  alle  vergleichen  will ; fö  wird  man  fe- 
hen  , dafs  beynahe  gar  keins  mit  dem  andern  ftiramtl 
Folgende  Beobachtungen  beziehen  fich  hauptfkch* 
lieh  auf  die  Länge  von  Regensburg , R die  man  daraus 
zu  beftimmen  gefacht  hat.  Die  Beobachtungen  dä- 
felbft  find  von  P.  Placidus  Heinrich  in  dem  Benedüs* 
tiui  rftifte  bey  St.  Emmeram  angeftellt,  *)  wo  er  Pro- 
feffor  der  Phylik  ift : in  welcher  Eigenfchaft  er  uns  zu- 
vor 

O Vergl.  M.  C.  I B.  S.  607.  v.  4 > < . 

1 » 
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durch  feipe  Beobachtungen  die  Länge  von  IngoU 
zu  beftiraraen  behülflich  gewefen  ift.  Aus  reinen 
^achtuugen  fetzt  er  icdelTen  die  Polhöhe  von  Re - 
bvr-g  auf  48“  S9'  34*-  i.m  JL,-  k\ 

I * ’ . 

i nSedeckutigi  des  1%  den  *4  März  Xj88‘  7 1 

etOfeidb 


itung 


CKnzlicher 

Eintritt  • 

Öiinzlither 

Austritt 

Zeit  der  Zu- 
fammenkunft 

Lünne  b 
von  Paris 

u 7 

II 

üTJr;"H 

u , 

H 

, 

• 

— r. 

4 56 

57*3,  ui.  2 

6 is  S,o  in.  Z 

5 3> 

50,3  ra.  Z 

; 0 

0.0 

5 51 

10,9 

6 40  4,  t 

ä 4 

5.7 

3» 

>5.4 

n x 

6 3 

S 31 

55*7  • 11 

37*3  • 

7*'  *‘.7 
» 49  <4.9 

6 19 
5 5« 

4.3 

22,0 

47 

24 

12,0 

3>.7 

fio 

« 31 
6 55 

7.4 

3**9 

7 4»  *9*9 
7 58  4i,l 

• 38 

6 57 

40,4 

»5.5 

[ 6 
> *5 

49,9 

35.4 

siia 

6 16 
i_ 

sM  ,1 

ptas  • 

6 34 

6 3 

43.o 

59.5 

1 2 
34 

54.7 

9.2 

dal 

5-51 

56 

74  9 >9 

6 10 

44.3 

38 

54.0 

:rii 

n^irtF 

■ifcSgM. 

Länge  von  Drontheim  fand  ich  ehetnahls  ans  de* < 
eckautg der; Alcyone  den  5 März  1786  32'  j/jjJ 
autteve  Beobachtungen  gaben  die  Länge  von  Pi-' 
tpr  (geringer  j als  gegenwärtige  ift.  Die  übri- 

ftiihmen  alle  mit  bekannten  Refultaten.  1 ,/ 

•«  -±y  . . ..  od 


er  Beob- 
btung 

Eintritt  | Austritt 
i 1 

Zeit  der  Zu- 
lammenkunft 

Läne& 
von  Pariaj.j, 

lwirh  , 
usburg  v 

ij 

l^r'ßeob- 

htung 

U , „ i 

■4  >5  11,9  m.Z 

113  171a  1 

v , : > •; 

iitneiifinfier 

\ i*  » * 1, 

Anfang 

1 n 1 

*3  19  49.5®-^ 
nifs  den  X‘ 

’.Ml 

Ende 

U , , 

[>*  V »7*5 
1*3  7 32.5 

[ ..  ..  '•/ 

5 Jun.  rjßr 

• . . 1 

Zeitder  Zn-' 

fammenkunft 

.1  * . 

9 44.0) 

38  53.0 

. • , 

1; 

Liinge  , ; ! 
von  Paris 

li. ) 

nsburg 

* : . ; * 

■ > 

1 */  W 

v>i<  «, 

6 39  41  fm,‘Z. 

> ♦-  ••  • 

u , ■ , ; 

4 37,36*  ..r 

Tl  1 -4  . 

38  47.0 

F.a  <ihJ/ 

Gegenwärtige»  Refultat  gründet  Geh  auf  die  Be- 
chtungen  von  Paris  , Greenwich , Oxford , Mar« 
le  und  Wien,  mit  denen  Regensburg  verglichen 

I .j  t > i - ,0  .D.  il  11,1.  i.*  , , I.-  . * 


rde. 

-11  ir  1 1 , • . ".Uomi  * 


•1  "%+ 


t * cy. 


L 1 2 


San- 

< *:l  . 


Digitized  by  Google 


bl 


Mondit.  Corrtfp.  t$oö.  NOVEMBER, 


Öct  £?r  B;o!>- 

--  atttnat 


Anlap'S 


Ende  ■ 


U , 


_ u . 


Zeit  der  Zh- 
fsromenkuitft 

Länge 
. von  Paris. 

b 1 • _ 

1 3J  4°.7  z 

38  57A  ' A 

Setzt  man  nan  zu  dieTen  Tier  Refultateo  noch 
das  fünfte  hinzu  38'  53/6,  welches  ich  aus  dem  Vor- 
überlange  des  £ den  6 May  1799 , wo  die  innere  Be- 
jührnng  bey  dem  Eintritte uu>  21U  58'  34/2  m.  Z.  be- 
obachtet Wurde,  hergeleitet  habe;  fo  erhält  man  aus 
allen  im  Mittel  Länge  von  Hegenshurg  38'  53,“  o. 
Ich  pflege  zwar  SonnenfinfternilTen  hierin  einen  ge- 
ringem Werth  , als  Sternbedeckungen  beyzulegen  ; da 
fich  aber  hier  die<  beyden  erßgenannten  von  dem  Mit- 
tel faft  gleich  weit  und  zwar  auf  die  entgegengefetzte 
Seite  entfernen , fo  würde  diefe  in  dem  angeführten 
Mittel  keine  merkliche  Änderung  hervorbringen, 
wenn  ich  darauf  Rückficht  nehmen  wollte.  Aua  der 
Sonnenlinfternifa  den  24  Juu.  1797;  ich  weife  nicht, 
von  wem?  *)  beobachtet;  hatte  ich  diefe  Länge  38' 
44/6  gefundeu.  ••  • - . 


Bedeckung  des  s 13  den  8 Anguß  2798. 


Ort  der  Beob 
achtung 

Eintritt 

Austritt 

Zeit  der  Zu- 
famme/ikunft 

Länge/ 
von  Paris 

Celle 

y . » 7 

13  »7  4»i5H>-Z 

b , ” 

14  lj  19,1  m.Z 

u » . - 

‘4  53  »3.*  "»-Z 

3052,0 

Den  Eintritt  nehme  ich  mir  die  Freyheit,  für  et- 
was uuzuverläffig  zu  halten,  da  er  hinter  dem  er- 
leuchteten Rande  gefchah , nnd  der  Mond  |n  diefem 

-i  • • 1 . An- 

fi.*'  kJ  1 

Vom  Stadt- Phylicus  Gemeiner  f.  A,  G.  E,  IVB.  S.  108, 
109.  Auch  La  Lande  hat  diele  Beobachtung  in  Rechnung 
genommen,  Conn.  il,  t.  Annee  XI  S.  350  und  38'  Län- 
ge daraus  gefunden,  v,  Z, 
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Augenblicke  nicht  fünf  Grad  Höhe  über  dem  Hori- 
zont hatte;  folglich. noch  lehr,  in .Diinfteu  fchweben 
rnufste:  wodurch  cs  wahrfcheinlicher  Weife  gefchh- 
hen  konnte,  dafs  der  Stern  noch  vor  der  Bedeckung 
aas  dem  Gelichte  verloren  wurden  Und  der  angege- 
ben* Eintritt  gibt  wirklich  dm  Zeit  der  ZuSammen- 
Jcunft  am  viel  früher,  als  der  Austritt.  Widrigen- 
falls würde  man  hier  eine  uDgeheoere  Breiten  Vef1- 
belTeruug  — 21, "2  zugeben  muffen,  gegen  welche 

aber  andere  Beobachtungen  diefer  Bedeckung  ftrei- 

, . ..  • ,•  ,«*•  • ' ••‘»Ü 

tcBs 

! .«  ■ * * : ■*  - - *1-  :■><**■ 

Bedeckung  des  Sterns,  nach  ? a>  II  den  16  Novnl t799n 


Ort  der  Beob- 
achtung 

Eintritt 

1 Zeifder  Zu- 

Auftritt  fainmenkmift 

'-..■Uänfte  • 

von  Pari»  3 

I*  1 ft”  ff" 

B re  f stau 
Ciaua 

u.  e , ;J 

10  48  y,9  ra.  Z 

lU  , . U •,  „ ' * 

11  58  3S..MU.Z  1»  »5  5»9 
is  4 7,0  is  3t  st, 3 

'•  , . / 

t » _ , 1 , ä < > 1>  *4  i-T  * 

Ciatza  in  Ungarn , an  der  Schlefifchen  Granze, 

wurde  von  Bo°;danich  auf  feiner  geographischen  Ref- 
fe zum  nördlichen  Fixpuncte  gewählt,  und  dafelblt 
gegenwärtige  Bedeckung  beobachtet  unter  der  Breite 
von  49°  26 '•  20*  *).  „Qbwol  gegenwärtiges  Refultat 
durch  eine  gemeinfchaftliche  Verfiufteruug  des  I Ju- 
piters-Trabanten zu  Brejslan  und  zu  Ciatza , delTen  Län- 
ge (ich  daraus  iU  6?  9/3  ergibt,  ungemein  gut  beftä- 
tigt  wird;  fo  wüufche  ich  dennoch  um  gTÖfserer  Si- 
cherheit willen , eine  anderwärtige  Beobachtung  die-  / 
fer  Bedeckung  zu  erhalten;  weil  der  Austritt  zu  Brefs- 
lau  mit  dem  Eintritte  nicht  ftiramt,  und  weil  bey  mei- 
ner Uufchlüffigkeit,  welches  "Von  beyden  vonzuzie- 
heu  ifey,  blofs  die  Trabanten  - Verfinftefung  , ein  heut 

zu 


M.  C.  IB.  S.  293  und  S.599.  v.Z. 

s ...  J4VVI  v . • * t l '*  •«*  * 
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m Tag«  rin-  daefer  Rück  ficht  fehr  Fchwankender  .Be- 
weggrund , für  die  Wahl  des  Eintritts  den  Ausfpruch 
-thüti  konnte.  . Jj  t d»>\  * . 

*»n . v ■ " 1 tU  < ■ i t ■ : t 1 1 - c l>  ..}?  ,--»:»»  »*  •;*.». 

-e ’ Btdechmg  des  r ttl*  dek  & Jiill  1799.  L » 


Ort  der  Beohi 
aebtung 

f • r 

Eintritt 

r v 

Austritt 

von,  PariSt 

9 »5  40,4 

• ’ ' • i.  1 1 1 

‘fr  ' • 

0 1 U 

8 40  40,7  m.Z 

9 10  Si.S 

(54  10.0J 

I 30  21,1 

Orfowa  war  der  öfllichfte,  und  einer  der  rüdj»,ch- 
ßen  Fixpuncte,  die  lieh  Bogdatiich  auf  feiner  geogra* 
phifchen  Reife  gewählt  hatte.*)  Da  beyde  Beobach- 
ter, für  die  Zbverläfßgkeit  ihrer  Beobachtungen  bür- 
gen , und  Breiten-  Verbeflerung  hier  beynahe  gar  kei- 
nen EinHufs  hat,  fo  febeiut  die  Länge  von  Orjbtva 
keinem  Zweifel  unterzuliegen, 

Folgende  Längen- Beftiranaungen  verdienen  ans- 
gehoben, und  unter  einem  Gefichtspuncte  dargeftellt 

-7  II 


zu  werden. 

Celle 

Ciatg?  • 

-J 1 » 

Coburg 


Droiitheim 

Ingolftadt 


* II,  den  S Aug.  1798  . 

Länge 

Breite  . , 

nach  t w U den  16  Nov.  1700 
Länge  - 

Breite  . . 

f t y den  6 May  1799  , 

19  den  25  Novbr,  — . J v * 

. j 1 • ->  Mittel; 

Länge 

■ , .Breite  , , 

7f  den  14  Märt  it88  . ' 

Läoge  . , , 

Breite  . , 

f G Finiternifs  den  31  Jän.  1794  ' 

i * den  7 März  1794 
< P Finfternif*  den  14  lun.  1797  . 

I ® Finfternlfs  den  3 April  1791  . 

1*8  den  11  Aug.  1773  • « 


c*. 


Mittel 


.,30'  58. '0 
27  41  3°* " 

5*  3t>  *V* 

& s r 

34  33. 4 
34  *9.  S 


o M,  Ai.  5 

*8  37  53 

50  15  19 
- 3*  '5.  4 
28  3 5i” 

63  15  47 

36  21.  * 
3$  19.  4 
3d  US,  0 
3Ä  iS.  » 

34  22.  2 


tias  * ; 

• ' • - - . 

\ > * « „*•  « 

*)  M.C.  Iß.  S.  5p9  und  J.  G.E.  IVB.  8.  277. 


. Jd  19.  5 
29°  4'  53 
48  45  54 
Krakau 


».  Z. 
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Krakau 


Mühlheim 


Neapel 


Orfowa 


r -den  «r  Oct.  «758  • •- 

Länge 
« Breite 

f t r den  4 Sept.  1791 
( r V den  »7  Oct.  1798  • 

„ 1 

Lange  . ■ 

Breite  . • 

fv  V d.^Oct._J793 

/u  WaHfifch  den  5 Märt  1794 
er  X den  7 März  — 

Zf  den  23  Sept.  1795 
^ Finfternifs  den  5 Sept,  1793 
. “ ^ den  S.Nov.  «794  . 

Länge  . 

■ ' Breite  . # 

r IW  den  8 Jul.  1799 
Länge 
Breite 


Re’gensburg1! 

' ! l 


J Zf  _den  14  Märt  1788 


69  den  10  März  1701  « 

riniternits  den  15  jun.1787 
Kinlternifj  den  3 April  1791 
den  7 May  1799  « 


Länge  - . 

• , Breite  . 

f (?)  SS  den  7 OcL  1783 

*•*  U $ S'-Är.Sf 

Länge  . 

1.  Breite  . 




I.  IO 

99.  9 

. 

• 

37°  35' 

44" 

50  3 

5» 

31 

16,  z 

. 

• 

31 

9.  8 

Mittel 

• 

31 

13.  0 

¥ 

95°  18' 

15"/ 

’ . 

47  48 

40 

, 

• 

47 

44.  4 

• • ■ 

47 

40,  0 

• 

47 

43.  7 

47 

44.  8 

47 

4»»  0 

• 47 

49. 5 

• 1 

47 

39. 4 

Mittel 

„ 47 

44.  * 

• 

• 

3>  5<S' 

1" 

• 

40  50 

15  .. 

I 30 

au  * 

40°  5' 

17* 

• 

44  4i 

3 

9 

38 

54. 0 

38 

53. 0 

• 

3* 

4?.  0 

. • 

3« 

57, 4 

• 

3« 

53-  6 

Mittel 

38 

53.  0 

, 

29°  43 ' 

•5" 

• 

• 

48  59 

yS4 

• 

13'  43 

, 1 w 

• 

13  4». 

7 

> 

13  48. 

2 

Mittel 


13  44,  4 „ 

i<5°  31'  54” 
53  57  45 
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Vermifchte  geographifche  und  aftronomifche 
Nachrichten  au«?  Aegypten 
und  Frankreich. 

Aus  einem  Schreiben  des-  Dr.  Burckhardt, 

' \ i 
Adjuncten  de*  Bureau  de*  Longitude». 

. '« 

Paris,  den  28  Aug.  und  2g Sept,  1800. 

Der  Bürger  Denon *1  arbeitet  an  einem  (ehr  präch- 
tigen Werke  über  die  Alterthiimer  Aegyptens  , wel- 
ches auf  200  Kupferplatten  fehr  viele  Alterthiimer 
genau  gezeichnet  enthalten  wird:  er  hofft,  fein  Werk 
dielen  Winter  zu  vollenden.  Unter  den  Seltenhei- 
ten , welche  er  mir  mit  vieler  Gefälligkeit  gezeigt 
hat,  befindet  (ich  ein  Manufcript,  welches  Denon  in 
einem  Grabmahl  gefunden  hat.  Diefe  Hieroglyphen 
find  auf  Leinewand  gefchrieben.  Sie  find  fehr  ver- 
fchieden,  nach  ihrem  verfchiedenen  Alter,  weil  man 
in  neuern  Zeiten  fie  immer  mehr  und  mehr  abzukür- 
zen gefucht  hat.  Eine  Zeichnung  , die  öfters  vor- 
komrat,  ift  folgende:  14  Aegyptifche  Götter  find 

im  Begriff,  eine  Leiter  von  14  Stufen  zu  erfteigen, 
an  deren  Ende  fich  ein  Auge  befindet. 

Unter 

« 

*)  Derfelbe  Baumeifter  Denon,  nach  deflen  Zeichnung  die 

Colonne  nationale  auf  der  Place  da  la  Concorde  in  Pari» 

\ 

(ehetnahlige  Place  des  Fictoires ) in  Granit  errichtet  wer- 
den foll , woau  jetu  er&Ahafte  Aoflalten  getroffen  wer- 
den. v.  Z. . 
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Unter  den  Reiten  der  Bankunft  hat  Denan  24 
verfchiedene  Arten  von  Capitälen  gefunden;  12  da- 
von find  fchou  geftocheu , und  einige  darunter 
Bimmen  mehr  mit  unterm  Gefchmack  überein,  al* 
die  übrigen  Aegyptifchen  Denkmähler.  Eine  der  vor- 
züglichfieu  Merkwürdigkeiten  find  zwey  Thierkreife, 
welche  man  zu  Dendara  (oder  Tintira')  an  den  Der 

s 

cken  einiger  Zimmer  , welche  über  dem  Tempel  zum 
Gebrauch  der  Pnelter  waren-,  gefunden  hat.  Der 
eine  enthält  die  zwölf  himmlifchen  Zeichen  (die 
Wage  befindet  fich  auf  (liefen  Thierkreiten)  *)  in 
einem  Kreife  , der  andere  in  zwey  Colonnen.  Jede 
der  zwey  Figuren , wovon  man  nur  Kopf , Hände 
und Füfse  lieht**) , enthält  zwifchen  den  Füfsen  und 

. , ' den 


*)  Dm  Meinung,  »1*  ob  die  Römer  des  Sternbild  der  tVm* 
ge  xuerft  eiDgr  führt  hatten,  ift  läng  ft  widerlegt.  .Date 
man  et  auf  dem  Griechifchen  Thierkreife  nicht  gefunden 
hat,  beweifi  noch  nichts.  Der  Scorpion  erftreckte  fich 
Aber  swey  Zeichen  des  Himmels , feine  Scheeren  ( C2>«- 
lae  Scorpionis  j nahmen  das  Zeichen  der  Wage  ein.  Man  * 
kann  aber  nicht  beweifen  , dafs  Ptolemäern  dies  Sternbild 
nicht  gekannt  habe.  Geminus  nennt  es  Zvy««,  welche* 

, * eine  Schnell  Wege  bedeutet.  Dafs  es  lange  vor  dau  Jldl  / 
mern  und  Griechen  exiftirt  habe , beweifen  die  /ndifobeU 
Thierkreife.  QJokn  CaU.  PhiloC  Transaci.  Vol.  LXII  127§ 

S.  352  und  Le  Gentil  Mem.  de  l’Acad.  R.  de  Paris  1773 
p.  274).  Nnn  ift  such  erwiefen , d*f*  die  Acgyptier  die» 
r fes  Sternbild  kauften,  obgleich  La  Lande  in  feines  Aftro» 
nomie  das  Gegentbeil  glaube  v.  Zv  , , , 


**)  Diefe  Art  menfchl.  Figuren  hat,  wo  ich  nicht  ins, 
einen  eigenen  Namen,  der  mir  aber  nicht  beyfillt.  B — dt» 

Ulf' 

•*  • • * •-  «•  • * I \ 
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den  übet  den  Kopf  auegeftrecktcn  Händen  fechs 
himmlifche  Zeichen.  Diefe  weit  hervorragenden 
Hände  find  ein  unverkennbares  Zeichen  des  Solfti- 
tinms,  und  man  lieht  hieraus,  dafs  das  Solftitium  zu 
Anfang  des  Löwen  war.  Aufser  den  12  himmlifcheu 
Zeichen  findet  man  in  jeder,  der  beyden  Colonueu 
mehrere  andere  Figuren;  parallel  mitdeufelben  und 
unter  denselben  twey  Cblonuen  Hieroglyphen  und 
twey  andere  Colonneu,  jede  mit  18  Figuren,  raei- 
llens  menfchliche,  und  mit  Sternen  umgeben,  deren 
Anzahl  und  Lage  fahr  verfchieden  ift ; vielleicht  hat 
man  verfchiedene  Theile  -der  hiramlirchen  Zeichen 
und  die  dazu  gehörenden  Sterne  dadurch  angeben 
wollen. 

t.  Aus  der  Lage  der  Sommer- Sonnenwende  ergibt 
ßch  das  Alter  diefes  Tempels  , 4000  Jahre  vor  dem 
jetzigen  Jahrhuiidert;  mau  kann  lieh:  nur  um  wenige 
Jahrhunderte  über  dielen  grofsen  Zeitraum  irren. 
Mm»  wird  vielleicht  ihn  noch  genauer  beltimmen, 
wenn  man  diefs  Monument  forgfältiger  wird  unter* 
jfucht  haben,  Fourrier  hat,. ein  Memoire  darüber  dem 
Avgypt>fc|i)o  Inftitut  vorgelefen.  Der  Ingenieur  Cora- 
boeuf  erwähnt  in  einem  1 Briefe  an  Prony,  dafs -man 
einen  andern  Thierkreis  zu  Heime  gefunden  hat  *) , 
WO  die  Sommer  - Sonnenwende  fich  im  Zeichen  der 
Jungfrau  befindet,  welches  lieh  7000  Jahre  vor  dem 

' * . jetzi- 

Nunmehr  wird  man  such  mit  Sicherheit  entfeheiden 
können,  ob  die  bezweifelten  Thierkreife , welche  in 
^ Montfaucon't  Anliquile  expliquee  Sapplem,  Tom.  If.  S.  202, 
in  Sccdlger' • Noten  »um  IVlan'dius  S.  451 , und  in  Kircher'% 
Oedipus  Aegypt.  Tom.  II  Hart.  2 S 204  vot  kommen , 
wirklich  Aegyptifchen  (Jrfprüngs  find.  v.  Z, 
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jetzigen  Jahrhundert  ereignet  hat.  Der  Ausdruck  ira 
Zeichen  der  Jungfrau  ift  etwas  uubeUimmt;  allein  C& 
viel  ift  wenigfteus  ficher,  dals  diefer  Thierkreis  älter 
als  6aco  Jahre  ift*),  welche  man. gewöhnlich  als  das 
Alter  unterer  Erde  augibt,  und  dafs  die  Aegyptier 
noch  weit  früher  eine  anfehnliche  Nation  aus« 
machten. 

Diefs  ift  aber  nicht  die  einzige  Rücklicht,  in  wel- 
eher  diefe  Entdeckung  fehr  fchätzbar  ift  JDupuis hat 
in  feinem  berühmten  Werke  Origine  des  tons  les  Cul- 
tes.  Tome  III  pag.  324  u.  f.  durch  fehr  fmnreicho 
Verbindungen  gezeigt , dafs  unter  Thierkreis  nur  auf 
das  Clima  Aegyptens  pafst,  und  dafs  zur  Zeit  feiner 
Erfindung  der  Steinbock  in  der  Sommer- Sonnen- 
wende lieh  befand,  wodurch  die  Epoche  diefer  Erfin- 
dung 14  bis  15  taufend  Jahre  vor  das  jetzige  Jahrhun- 
dert fällt.  Der  Thierkreis  von  Hemie  fcheiut  mir  alle 
Zweifel  zn  zerftreuen , welche  man  über  diefe  Hypo- 
thek noch  haben  konnte  , wodurch  die  Gränzen , - 
welche  man  dem  Alter  unterer  Erde  gefetzt  hatte,  fo 
weit  zurückgefchoben  werden. 

Coraboeuf  meldet  auch  , dafs  es  nun  au  Teer  allem 
Zweifel  ift,  dafs  das  Rothe  Meer  höher  ift,  als  das 

Mittländifche  **),  ...  u.  • 

— • — • ' Hier 


ft*  ti  »»*•• 


Ungefähr  auf  ein  'gleiches  Alter  werden  die  aftronomi- 

fehen  Tafeln  der  Bramen  gefcliitzt.  v.  Z.  ' 

' ■ • 

*i*)  Wahrfeheinlich  durch  mittlere  Barometer  - Höhen  gefun- 
den. Straho  erzählt , dafs  das  Rothe  Meer  ehedem  ein 
Land  • See  , ‘ und  die  Meerenge  von  Bah  - el  - Mandeb  ge- 
fchloffen  war;  vielleicht  war  es  der  Perfifch»  Meeriujen 
auch.  v.  Z, 


L. 


I 
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r:  Hier  find  einige  Ortsbefthmnungeu  Aegyptens  t 

bis  ich  Ihnen  das  vollftändige  Tableau  fchicken  kann : 


Abou  el  Chyk  ( Santon ) . . iu  5s'  u*  40»  31'  57' 

Dendara  • am  weftL'Ufe*  des  Nils  (Ruinen  des 
alten  Tentyris ) . . . > 1 11  16  10  » 

Svene  . . . . 2 2 17  14  8 ® 

Palalt  Meranon’s  ( Alt- Theben  am  weitt.  Ufer 
des  Nils>-  • . ■ ...  2 *|  11  *5;  44  3° 

Suez-  . • • • 2 1 o 29  54»  6 

Abukir  * . ' - • . - 1 5l.  »$;  3»  «9  44 

Esnd  • • • • » o 56  as  19  39 

Dftirgß  ; t 58  J'9  *4  20 

Intel  Phile  (oberhalb  dem  erden  WafTerfall)  1 2 is  24  3 45 

Cairo,  Haus  des  Inftituts  . t 55  5‘  3»  1 *> 

Pyramide  von  Djize  . . . » 55  »9  »9  59  49 

,t.  ’ . t # 

Man  hat  geglaubt,  dafs  die  Pyramiden  vollkom- 
men orientirt  find*);  mau  hat  aber  eine  Abweichung 


Diefer  Glaube  war  febr  fcblecht  gegründet.  Meines 
Willens  hat  kein  Aftronom  die  Orientirung  diefer  Pyra- 
miden unterfucht , als  im  J.  1694.  De  Chazelles.  Fontenelle 
in  der  Lebens  - Befchreibung  diefea  Aßronomen  Q Hißcire 
de  l’Acad.  1710  S.  14.9)  fegt  freylich,  dafs  Chazelles  die 
vier  Seiten  der  gvofsen  Pyramide  precifement  nach  den 
vier  Welt- Gegenden  gerichtet  fand.  Allein  im  J.  1761 
wurden  Chazelles'»  fämmiUche  hinterlaflene  Handfehrif« 
ten  dem  berühmten  Abbe  La  Caille  zur  Unterfu« 
chung,  und  zur  Herausgabe  übergeben  £Mero.  de  I'Acad. 
1761  S.  160).  Da  heifst  es  nun,  Chazelles  habe  lieh  eines 
graduirton  Compafl'es  mit  einer  vierzolligen  Magnet  ■ Nadel 
*u  feiner  Unterfuchung  bedient,  auf  die  Abweichung  die- 
fer Nadel  Rückficbt  genommen,  und  die  vier  Seilen  der 
Pyramide  orientirt  gefunden,  aut  an  t qu'il  ej't  poffible  de  le 
determiner  dvec  une  pareille  Boußole.  Man  weifa  auch, 
VHe  genau  man  zu  den  daroahligen  Zeiten  die  Abweichung 
einer  vierzolligen  Magnet -Nadel  finden  konnte;  Chazelles 
fand  £e  mitawey  Bouffolen  45  Min.  verfchioden  1 

•>  .. ' H.  Die 
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Vön  19'  58 " von  den  wahren  We!t »egenden  gefunden. 
Ficarct  gUivbte , in  Tyiko's  Mittags -Linie  einen  eben 
fo  gröfsen 'Fehler  gefnnden  zu  haben:  Bug  ge  hat  aber 
t>ey  felher  Anwefenheit  ztl  Paris  diefdn  Fehler  «1$ 
klart.  Man  hat  nämlich  zn  PicatcPa  Zeit  einen  Thurm 
zu  He/jeneur  ( TlcIßiigBcr ) geändert { fift  dals.-Tyc/«) 
mul  Picard  zw ey  verfchiedenö  Thürtne  beobachtet 
hatten  V):  '■  M.  f.  Augrißin's  Mim.  im  J(II  Band  der  äh 
tern  Memoiren  der  Je  ad.  ixtrKopenhagen.  T'uu  _ axu 

• .y  ' . ..  ri..  X Horns- 

^ > I • i „ 

t T . 

Die  beße  und  zaverllffigße  Befchreibung  > welche  je 
Aber  diefe  Pyramiden  ericliienen  iß,  wird  nichßens  ia 
Paiia  unter  dem  Titel  erfcheinen.  •*  Defiription  des  Pyra- 
mides  de  Djite  , de  la  Villa  du  Kairo  et  de  fes  environt , 
y cornprh  Djize  , le  Mebia  et  l'isle  de  Rhouda  parj.  Grober t , 
Chef  de  Brigade  d’Arti'levie.  I VoL  4.  mit  drey  grollen 
Kupfern  , und  mehreren  Vignetten.  Grdbert* Ift'  liugß  «IA 
ein  vortrefflicher  mechanifcher  Sehrjftßeller  bekamt,  und 
•*’  derfelbe  , der  mit  fo  vieler  Kunß  Cou/iemfr  BildUuklt 
Dfl  Mach  Pari»  tranaportirt  hat.  Er  ift  Verfaßer  dea^vortrcßli- 
1 . ..  «hen  Werks  “ über  die  hefte  ^Einrichtung  des  Fqfrr Werks”} 
wir, haben  fchon  im  f Bande  unferer  A.  G.  E.  S 485  fei- 
ner zu  erwähnen  Gelegenheit  'gehabt. . Grobert  hat’  eia 
grofsea Modell  einer  diefer  Pyramiden  aua  den  Materialien 
felbß  , die  er  aua  Aegypten  von  den  Pyrahrideu  xnitge^ 
bracht  hat,  Verfertiger,  welche»  feine  Befchreibung  um  fo  , 
'*  J"rnehr  erleichtert  hat. Diefe  Werk  wird  nioht  mehr  ad# 

'■  7 Franc*  koßen.  Die  Vignetten  ftelleo . Antßchten , de# 

Pallaft  von  Maurat  ßey , Wafferleitungen  u.  X;w.x  vor. 

, v.  ZI 

Aber  diefs  erklärt  den  Fehler  nicht  ganz.  Ohne  anf  den 
Thurm  von  Helfeneur  £ Helfingöer ) Rücklicht  zu  neh- 
men , fand  Picard  deii  Kirch  - Thurm  ; von  Helfenburg 
1V  IÖ*  wefllich.  Nach  Tycho  lohte  er  17'  30"  ößlich 

• ' •*  i le^n. 
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.iir  f Hontib*  bat  in  der  Einleitung  za  Bradley\$Q ob* 
achtuogen  die  geraden  Aufftcigungen  von  2.4  Sternen 
für  das  Jahr  179&  gegeben  ; lammt  den  eigenen  Bewe- 
gungen diefor;  Sterne.  Ich  habe  fie  auf  jSao  reducirt 
und  mihMashelyue  verglichen  ; folgende  Tafel  ent- 
hält in- 1 Taufend  theilcbeii  von  Zeit  - Secuuden  die 
Gr  üfsey*  welche  mim  zu,  den  Maskclyue'ichen,  geraden 
Anffteiguugen  addircu  oder  davon  fubtrafiiren  mufs, 
um  Homsby\  Beftinjm ungen  zu  erhalten ; t 


- o/jos 
■ O,  c#3 


Aldebaran 
Capella 

, Rigel  r 4-  o,  rar 

.«.Orioebtil.. o,  029 

- ■ -$&■  . ItiS 

■’>  -lasp*'  iss 

.M"  2 —0,45» 

pLoewe  -+■  o,  099 
. ‘ •ßjuhftfti'u  — o,  033 


1. 


«Jungfrau  -+-  o,  047 


Arrturus  -3-  o,"tSo 

« Krone  -f-  o,  1S4 

«Schlange  —0,099 

. .-0.s3t.in 
a Ophiuchus  -t~  o,  2t? 

« Leyer  . •+-  c,  264  ’>  ■■»ifi» 


t «rt 


y Adler  ■ — o,  223 

« — ■■  — <0,  013”’  »ht’i 

ß — —0,137 

«Schwan  .-3-0,23«  , 

Fomalhaut  — .0,  3*«  ,tl.  . 

U 


f-1 


_ * w •*  !'  Iw  i < «' 

Der  größte  Uoteffchied  beyder  Afironomen  geht  auf 
fünf  Raum-  Secunden ; allein  unglücklicher  'Wjeife 
find  diefe  »Fehler  zwilchen  den  hohen  und  tiefen  Ster- 
nen in  entgegeägefetzter  Richtung,  welches  auf- die 
Tage  eines  Mittags- Fernrohrs  einen  grofsen  Einflufg 
^atf  | wenn  man  fie  durch  diefe  Sterne  beftimmt;  w : 

, Ein  ige  auf  der  Kriegs  - Schule  angeftellte  Beöbäch- 

tungen  Uefsen  ßch  auf  keine  Weife  mit  den  Masktlyne’- 
fchen  Beßimmungen  vereinigen;  ich  habe  fie  mit 
Homsby  verglichen , nnd  die  Beobachtungen  fiimmen 
fehr  gut.  Allein  ihre  AnzahJviß, au  geriug,  um  über 

einen  fo  fchwierigen  und  äufsirft  wichtigen  Pwnct 

✓ 

ent- 

m ' " 1 ~'"«v  ’ ■!  ■ - •’  .’i  o '•  . ••  : 1 ■■ 

feyn.  Dieb  gibt  gar  «inen  Fehler  von  25 ' , 40%  . Dia 
,t  < Wahrfcheinlicbfie  Erklärung  bleibt  woldiejenige,  welche 
j,  Picard  felbft  in  feinem  Voyago  d Uranicnbourg  Art.  V 
gibt»  v.  Z. 
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entfcbeideu  zu  können.  De  Lf&nbr«,  MSchpin  ^Le 
Francis  und  ich  werde®,  fleifsig  Bepbacbtuq^en  »bei 
(liefen  Gegeultand  aufteilen.  Am  leichteften  kau» 
mau  Antares  , Capelia  unter  dem  Pol  , a Leyert 
Schwan f and  Fonialhaut  mjt  einander  yer^lej^hen ; 


der  bloCse^Üute^fchied  der  gerade»  Äuffteigt^gef»  ift 
hier  hwuicheftd.  um  zuentfcbeiden,  obMivfafane'* 
oder  i/ar»iAy’«:fiefttmmung  vorzuzieheu  ift.  ..  Da  Jklas- 
kelyne  »hnd  Tlomshy  über  die  dr-ey  Sterne  Capelia, 
Jtigel  uhd  Sirbis  fehr  wenigVetfchibden  Itnrd”,- fottufa 
man  ficb  3‘iefer  Sterne  votiugswrfire  'z'or  Heftimrhuug 
der  Lage  des  iviittags  Fernrokr«  bbdienen’f).  ' ^ 

I . ln  der „Caimoijjance  de  tengs  l|u  XI  pf  59 ? .findet 
mau  für  die  ^Ka/pn’fcße  Mnielpuncts  Gleichung  des 
Mondes-:  r.h  0 et,  ns  oral  z'; . ' . A>X  j»,i# 

6°  ' 18' 1 *i$,*3  :ii»,  an.  -4-  »y  <*o»V  lin.  '*  »r>  an. 
* . — ' ßn.’ an.  4 an.  »1  »«««c 

Icli finde  aus  MaJon*&  Tafeln ’“*■  }!i' 

6°  18'  14/2  "ßn.  an.  -t-  i2#,„  56. '9  an. 

— 36/2  fiu.  3 au.  -4-  Oj»yp  Jin.  i4  an.  nUX  _ 

Ich  habe  zweymahi  gerechnet  und  meine., Formel 
ftimmt  mit  9 Gliedern  der  jJfa/ojt’Cc hen  TafeLii  — 
Bormby  hat  die  PraeceJJion  gleich  50/07  gefunden. 


welches  bis  auf 


‘ 01  mit  Ihrem  Refultat  über- 


tu <o, 
**o  cj 


em- 


• ~;ceod  c.  3 «•’  > , />■<«■  Vj  *1  t um  »,(1  1. 

Am  fujhfpftca  ift,  fich  za  diefero  Behufs  deruutern.und 
oberu  Culraination  von  Circum  - Polavfternen^it  bedienen  } 
dabey  hat  vycder  die  gerade  AuWoigung  de»,  Stern»,  noch 
1 dis  Zeitbeftimmung  an  der  Uhr  einen  Einfluf».  .Allein 
freylich  nicht  alle  Mittag»  • Fernrdhro  haben  eine  foich* 
erwünfehte 1 Stellung. 

. . - v.  Z. 
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eioftimmt*) ; auch  De  Lambre'e  und  Piazzi'e  RefuI-* 
täte  entFeruen  fich  uur  äofserft  wenig  von'diefer  Be- 

llijl  Ud  l j»  t < \ .Ll  <1  • 


h 


' Meine  Unterfuchung  über  die  Praeceffion  , welche  ich 
'fa&Oh  vör  mehreren  Jahren  angeftollt  habe,  gründet  fich 
auf  folgende  vier  Verfahren,  i)  Vergleichung  der  Barry’- 
feilen  Deelinationen  für  1793  mit  den  Bradley' [choa  für 
, 1760»  Alle  Sterne,  welche  nicht  über  30°  von  den  Cola- 

ren  entfernt  waren , find  weggelaffen,  weil  bey  30“  die 
, jährliche  Aenderting  der  Declination  nur  die  Hälfte  de» 
Maximums  beträgt.  Da*  Mitte!  gab  die  jährliche  Bewe- 
gung 20, *05.  2}  Cben  fo  wurden  Barry'»  Deelinationen 

mit  T.  Mayer»  feinen  verglichen;  Ge  gaben  19/99.  3) 
f 'J-  Verglich  ich  meinä'  beobachteten  geraden  Auffteigungen 
mit  Tob.  Mayer'»  feinen  , fo  folgte  der  confiante  Theil 
* .j.  der  Praeceffion  in  AR  =2  45/885*  4!)  Endlich  verglich  ich 

meine  geradeu  Au  fff.  mit  Bradley , und  es  kamtuin  RefuI« 
tat  45/890«  Hieraus  berechnete  ich  nun  für  die  beob- 
achtete  jährliche  Praeceffion  in  der  Länge: 
aus  Zach' s nnd  Mayer’s  AR  50/05 6 

— Zach’»  — Bradley’»  AR  50,  OÖ2  V * ' ’ 

— Barry'»  — Mayer1»  Deel.  5o,  013 

— Barry'»  — Bradley’»  Deel,  50,  164 

,:  j folglich  im  Mittel  50/054 

-13CIÜ  i..Jl  jje  Lnmbrg  hat  gefunden  50,  lo<-  : « m.  1 >// 
«Uiö  Piazzi  . . 50,  03  . f 

Hornsby  , . . 50,  07  v 

Da  aus  der  Theorio  erhellet , dafs  die  beobachtete  Gröfse 
der  Bewegung  der  Sterne  in  der  Länge  nicht  die  wahr » 
Praeceffion  ift,  die  aus  den  Wirkungen  der  Sonne  und  de» 
Mondes  auf  den  Aequatot  der  Erde  entftehen  würde; 
(^diefe  Gröfse  enthält  nämlich  auch  die  Störungen  der 
Planeten,  deren  Wirkung  auf  die  Ebene  der  Ekliptik  eine 
vorwärts  gehende  Bewegung  der  Aequinoctial-Puncte  be- 

wirkt 


,ar. 
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ftii&imiDg.n  Diefes  fo.  fchwierige  Element-  ift  alfo 

endlich 


Wirkt,  welche  jährlich  auf  Ekliptik, 

•:  | Qr  080333  * „ , 

..  oder  fiT~ÖbTSnii:  auf  dem  Aeluator  gezählt be. 


e arigt.  Da  nun  nach  mir  die  beobachtete  Praecef/iort 
i-  5o  *054.  ift:  £0  iß  die  wahre  Praecejßo  ' lunofolarit 

— 5o. *054  + o.*i849  = 50/2389-  Die  Praeceffion  in 
,}  Deel,  ift  demnach  t 


v So  "2389  ßn.  ObL  Eclipr.  Cof.,AR  * = 20/005  Cot,  AR  * 
V,  Der  conftante  Theil  der  Praeepffion  in  AR  ift  — 50/5389 
*k  Cofin-  0bl*  Eclipt.  — 0/5016  3=  +6/088  0/2016 

L * — 45.  S3l:,-P®d  der  variable  Theil  diefer.  Praeceffion 
{ — So/4389  fin,  Obi.  EoJ.  ßq,  AR  * Taug.  Deel.  * 
t>„=  So, *005  fiu-  AR  *.  Tang.  Deel.  *.  Da  nun  die  Secu- 
, l*r-  Abnahme  dar  Praeceffion  »uunferm  Jahrhundert  nach 
La  Place  8/0333  »ft;  ferner.,  dip  Secular- Abnahme  der 
3 . Schiefe  der  Ekliptik  nach  den  aeueften  Unterfuchangen 
.9  C Conn.d„t.  Anjjep  XI  p.  51.0  J;.41,*0J  So  iß  die  SeculafJZu- 
j„  nähme  der  nördliclien  Breite-/  sr  nk  8/033 j Cof.  Long. 
eit  * •+•  Dong.  daa  iß;  41/78  'fin. 

CLong.  * <5*  9“ y ond  die  Secular-  Abnahme- der 

i Lange  4t»*78  Cof.  CLong.  * -4r  «i°  5' p«>  ung.  Latit. 
Man  könnte ; vielleicht  glauben  , dafa  diefe  Formeln  für 
Ji«  Veränderungen  der  Länge  , Breite  und  Schiefe  des 
.t  Ekliptik,  auch  einen  Zufata  für  obige  Formeln  der  Frae. 
„ ceffion  in  „AR  und  Deel,  nöthig  machen  dürften)  und  in 
f der  That  könnte  man  dafür. die  grofie  Autorität  eines  'La 
.j-.  Place  (_  Mem.  de  l’Acad.  de  Paria  Annee  1789  S.  Vf  ~)  an* 
.a;  führen;  allein  ea  fcheint,  daft  La  Place  fich  hier  geirrt 
.5,  habe,  und  man  kann  für  diefe  Meinung  die  Autorität  ei- 
, jt  »*»  Euler  und  De  Lamlre  entgegenftellen.  Aber  ea  erhellt 
e fchon  aue  der  Natur  der  Seche,  dafa  die  Veränderung  der 
Schiefe  der  Ekliptik,  die  doch  aut  eigener  Bewegung  der 
.Moa,  Corr.  ißoo  II, B.  Mm  Ekliptik 
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endlich  durch  die  vereinigten  Bemühungen  von  vier 

i;  -.Ti.  berühm- 

* 

Ekliptik  entliehet /auf  die  Lage  der  S$erne  gegen  den 
Aequator  keinen  Einflufa  haben  kann. 

Eben  da  ich  ira  Begriff  war  gegenwärtiges  Blatt  dem 
Druck  zu  übergeben , erhalte  ich  ein  Schreiben  von  Dr. 
Triesnecker , worin  diefer  vortreffliche  Aftronom  mir  feine 
v fchätrbare  Arbeit  über  denfelben  Gegcnftand,  und  feine 
ui  fehr  merkwürdigen  Refultate  mitzutheilen  die  Güte  hat. 
Ich  fetze  feine  eigenen  Worte  her:  “Meine  Arbeit  über 
Praeceliion  habe  ich  ebenfalls  vollendet,  und  dreyerley 
Vergleichungen  angfeftellt.  Die  erffe,  da  ich  Flamfteed 
„.  mit  Ihrem  Stern  Cataiog  von  1800  Verglich , gab  mittelft 
534,  Sternen  im  Mittel  50/1955;  die  zweyte , da  Flamfteed 
mit  Mayer  Q La  Caille  und  BraMey  eben 'auf  1756  redu- 
•::drtjl  verglichen  wurde,  xnittelff  433  Sternen  50, "2304; 

und  die  dritte,  aua  dir  Vergleichung  von  1756,  mir  Ihren 
ae‘  Beftimmungen  Igoo,  mittelft  456  Sternen  = 50/0982. 
’ Merkwürdig  ift,  dafa,  wenn  man  diele  Refnlute  in  vier 
Quadranten  theilt,  bey  allen  drey  Vergleichungen  die  Prae- 
ceflion  im  erften  Quadranten  der  Länge  jederzeit  gröfser 
..  ift,  all  in  den  folgenden;  ja  bey  der  dritten  fcheint  fie 
von  einem  Quadranten  zum  andern  ftufenweife  abzuüeh- 
.1.  men.  Eben  fo  merkwürdig  ift  es,  dafs,  wenn  irgend 
>,  ein  Stern  eine,  von  den  benachbarten'Steirnen  fehr^ver- 
jj  fchiedene  Breite  oder  Abweichung  hat  , auch  feine  Prae- 
. ; ceffion  von  jener  der  benachbarten  gemeiniglich  fehl-  ver* 
, , fchieden  ift.  Man  könnte  faß  fagen , dafa  jeder  Stern  eine 
eigene  Praeceffion  habe.  Ich  liefe  auch  den  Unterfchied 
eines  jeden  von  der  mittlern  Praecefiion'  für  eigene  Bewe- 
: gtmg  in  der  Länge  gelten  , verwandelte  fie  in  eigene  Be- 
1 Wegung  gerader  Auffteigung,  und  di  ich  diefe  mit  Mas- 
kelyne’*  und  Hornsby' s Beftimmungen  zufammen  'hielt, 
fo  fand  ich  grofse  Uebereinftimmung , nur  eia  Paar  Sterne 
, , ausgenommen.”  j ....  • . s...  . 

...  •.  | .-üi*  Dr. 

1 > 
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berühmten  Aftronomen , welche  verschiedene  -Data 

und  »erfchieäeue  Methoden  angewandt  haben  , fehr  ge* 
nau  bejiirmnt.  > - . ’i'L 

Baudin  wird  den  10  Vendemiaire  (2  Octob. ) , 
von  Havre  ab  Pegeln.;  Bender  ift  itatt  Q nennt  ala  Aflro- 

nom  nntgefchickt.  worden,  da  letzter,  die  Reife  nicht 
mehr  machen  wollte.  Der. berühmte  Weltumfegle* 
BongainuiUe  hat  feinen  Sohn  mitgefchickt. 

, Einige 

Df.  Triesnecker’t  Bemerkungen  gehen  zum  Naehden« 
ken  Stoff.  leb  für  meinen  Theil  habe  bey  meinen  Unterw 
fuchongen,  nach  reifer  Ucberlegung,  den  neuern  Beoh» 

. achtungen  vor  Iden  altem  den  Vorzug  gegeben.  Obige 
Uebereinftimmung  mit  drey  Aftronomen  , die  au«  ganz 
verschiedenen  Datir,  und  auf  Verfchiedönen  Wegen,1  da« 
Nämliche,  wie 'Ich,  gefunden  haben,  rechtfertiget  hin- 
länglich mein  Verfahren.  Ja  felbft'Dr.  TfttsneckerRimmt 
mit  uns  allcti  überein , wenn  man  fein  Refultat  aui  der 
Vergleichung  Von  mit  tgoo  in  Erwägung  zieht  ,1  und 
die  altern  Vergleichungen  mit  Flamftebd  bey  Seite  letzt. 
In  der  That,  die  Unlic  her  heit  der  äftdtnBeob’aehtbrigen, 
im  Verhältnis*  gegen  ihr  Alter,  ift  gröber  als  bey1  den 
neuern  Beobachtungen.  Die  Güte  der  FnArumente  erfotzt 
hier  vieles.  ‘ Die' Fehler  gehen  bis  *(o"i  diefs  macht  für 
die  Praeceffion  Schon  ±T  2*  aus.  Die  eigene  Bewegung 
der  Sterne  hat  ebenfalls  Ijincn  Sehr  girbficn  Einfluf*  bey 
den  altern  Beobachtungen,  und  man  kann  nicht.  Wie  bey 
der  Menge  netterer  Beobachtungen,  annehmen daSa 
die  eigene  Bewegung  fielt  Selbft  zerftören  wird.  End- 
**'  lieh  hat  die  Unficherheit  über  die  Abnahme  der  Schief« 
'J*‘  der  Ekliptik  ebenfalls  einen  beträchtlichen  Einfluf*  auf  die 
* älteren  Beobachtungen.  Eben  fo  merkwürdig  als  ent- 
Scheidend  bl*ibt  indeflen  doch  Dr.  Tr.  drittes  und  über- 
einttumnendes  Refultat  der  Praeceffion  von  üo/opg}. 

’•  M z, 
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Kisf* Ein >ge  Teiche  Kaufleute  häbgn  zu  Marfeilleeina 
Gefedljchaj-f:  zur  Entdeckung  des  inneni  Afrifa’s  *)  ge-' 
ftiftet;  ße  haben  zwey  Millionen;  Livr.  zu  diefer Keife 
beftiramt.  Le  f^aillant  ilt  au  der  bpitze  diefer  Unter- 
nehmung. Er  hat  den  Flau  gemacht,  eine  Colonie 
auf  de*  örtlichen  Kiifxe  ^Afrika’ a in  einer  grofseu  füdli» 
Chen- ■’Btiei  te  ah  telegen;  von  wo  aus  Le  EaUlant  meh- 
rere Reifen  ins  Innere  wird  .macheu  und  Uuter- 
ftützung  erhalten  könueu.  Man  wird  lieh  in  ei- 
Uen  ueptralen  jySafed-bfg^beu  (z.  B.  Livorno ) , um  nicht 
durch  die  EugUfcheu.  Kaper  an  diefem  Unternehmen 
-do«$  • ;r>  , - < J-  --j i >.  gehindert 

ogi  O \nz  ">  • ■:  i ■■  • 

znQ  U*efe  Societlt  de  fAfrique.  Interieure  hat  den  7 Fructidor 

- * dam  Capitain  Baudin  und  , feineq  Reite  Gefährten , in 
N rh  Paria  im  Hotel  de  la  Rochefouciult , im,  Verfamtnlunga- 
,,,  , Saal  der  Gefelltohaft  Les  Obfervateurs  de  l'homme,  einen 
i;ü  prächtigen  Abtchieda  Schmant  gegeben.  Mehrere  Mit- 
; glieder  dpa  National • Inflituta  und  der  Gefellfehaft  des  Ob- 
Js  fervateurs  de  Thomme  waren  dazu  gebeten;  es  «raren  mehr 
a alt  50  Perfonen  verfammelt.  Der  Capit.  Baudin  iah  zwi- 
febtn  Le  kulant  , der  die  Honneurs  de»  Banqueta  machte« 
.nnd  dem  ehrwürdigen  Weltumfegler  Bougainville  Un» 
v ,,-j  ter  prächtiger  JJ^ufik  der  ConfuUr,  Garden  wurden  meh- 
_ , rere  Toajis  aulgebiacht;  unter  andern  Bougainville ; “ au 

■ Retour  du  Capft.Baudin  et- des  Obfervateurs  qui  font 
t -partie  de  .fy^Jfpyage,"  Foqrcroy  ; “ Au  Voyageur 
t . r > Bougainville.  fyiffe  Jon  filf,  e n^fjritant  de  fon  nom, 

.1  heriter  un.  joHf\,de  Ja  gloire."  v DerPrälidont  der  Gefell- 
e.  ,;  fchaft  das  Übjerv,  de  l'homme  JUlairnieux.:  "Au  Retour  da 

Dolomieu , dcmicflie  dans  eet  hötelj'  L’ Herminier  erhob 
.;u^fich,  und  tagte  :,<i  la  Ptroufe  . . ..  Ein  ehrfurcbtavollao 
' . . r.  •.  und  traurendes  Still tchw eigen  verbreitete  lieb  über  die 
' ganze  Gefailf9haft , die  MutLk  verdummte,  jede«  über- 
'S.  lieft  lieh  feinen  Empfindungen  in  ßilier  Betrachtung.  . . 

. - •-  • v.  Z. 
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gehindert  za  werden.  / Le  ~Faillant  $o\\ie  mit  reiner 
Colonie  zu  Anfang  des  Vendemiatre  nach  Italien  ah* 
-reifen;  bis  jetzt. habe  ich  aber  tjoch  »ichtsdavon 
gehört. 


‘ „r 'f  \ • f » 


» irt  ‘ 
e'.f) 


LIIL 


-•  ■■  t 

**«  f 


Von  der  phyfifchen  BercIl^fiTenheit  und  den 
Producten  der  Länder  zvvifchen  dem:.'; 
c • • Terek.  und  Kur- am  Caspi-  . * ■ 1 

' fchen  Meere.  ‘ 


r •*  » 


t. 


< Zu  S.-378  V.  )f  ■’  Wi 


Clima. 


E.  ift  fehr  milde,  aber  weniger  bei  Cs,  als  im  füdlir 
cheu  Europa  unter  gleichen  Breiten  - Graden , weh 
chee  man  der  Lage  des  Landes  am  Meere  ..und  einer, 
auf  deT  Nordfeite  dcflelben  vom  Caucajus  ausgetten- 
den  Gebirgskette , deren  höchfter  Rücken  mit  ewigem 
Schnee  bedeckt  ift,  zuzufchreiben  hat.  Wegen  feiner 
Veränderlichkeit  ’ift  es  für  Fremde,  welche  von  den 
in  beobachtenden  Voriichts-  Regeln  nicht  unterrich- 
tet find,  ungefund.  Gegen' die  Mitte  des  Aprils  wird 
die  Frühlings  - Witterung  beftändtg , und  fchon  vor  der 
Mitte  des  May9  fängt  die  Hitze  ah , befchwerlich  zu 
werden , welche  die  folgenden  Monate  fortdaueri, 
und  m denHundstagen  am  wenigften  unterbrochen  und 
am  heftigften  ift.  “ Die  Nächte  find,  auch  in  der  hei- 

. % j . ^ 1 

fseften  Jahrszeit,  kühl.  Während  der  Sommer- Mo- 

M m 3 ' nato 
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na'te  Fallet  von  Zeit  za  Zeit  ln  uöd  nuüdte'Berggegend 


Regen;  Gewitter  Tmd  aber  zu«r  VotWtfu  der»  Fel  teil. 
Die  Atmosphäre  entladet fich,  lelbß-zhrr  Zeit  der  gro- 
ben Hitze,  ihrer  Dünfte  ohne  Blitz  and  Donner:  Ge*, 
gen  die  Herbft:  Nacjitgleichen  treten  heftige  Stürme,’ 


mit  veränderlicher  Witterung,  ein,  ohne  dafs  es  an 
einzelnen  heiTeen  Tagen  fehlt  Gegeu  die  Mitte  Oc- 
tobers fällt  häufiges,  oft  lange  anhaltendes  Regeuwet- 
ter  ein  und  die  Berge  von  mittlerer  Höhe  bedecket 


lieh  tnitSchneek  Im  November  find  Nachtfröfte  noch 
feiten  , und , erft  gegen  die  Mitte  Deeeijbers  lallen 
die  meilten  Bäume  ihr  jLaub  fallen.  Hierauf  treten 
Nachtfröße  und  hin  und  wieder  Schueegefiöber  ein; 
aber  der  Schnee  bleibt  außerhalb  des  Gebirges  fehr 
feiten  über  ein  Paar  Tage  liegen.  Von  der  Mittd  Fe. 
bruars  bis  Mitte  März  tritt  gewöhnlich  heftigerer 
Froß  und  Schneegeßöber  ein,  als  felbß  im  Novepj- 
bier,  Decemher.  tfnd.  Januar.  Bis  2am'  Eintritt  der 


vollkommenen  Frühlingswitterung  iß  die  •' Witterung 
dann  veränderlich.  - . . j > • ! 

• p:’  ♦**..*•  '•  : -r. .•••■*  in.  >r;e 

^■v  ■ ' Procklcte.  \>  .t-i.  ..  ~ •j  .’i 


, »*  . j‘  r.'  * g 

> Was  Beineggs  i B,  S.  151,*-?  ,155  von  einem  be» 
fonders  merkwürdigen  Orte,  Atejchjah  oder  Feue& 
Ort  genanut,  erzählt,  findet  bey  Mar (chall  vq/i  Bi* 
berjiein  S.  70  und  71  die  volIkpmme»ße  Beftätigwng, 
pr  be weift  gegen  Qmplin-,  dafs  das  Entzündliche  in 
diefer  Gegend  eine  luftartige  Subftanz  iß.  Die  Ei^ 
jvohuer  derfelben  brachten  nämlich  mit  diefer  Luft* 
aTt  angefüllte  Schlauche  nach  dem,  mehrere  Meilen 
weit  entfernten  Ruffifchen  Lager , mit  welchen  ebco 
O.  -t,  ' ; f . ' fo 
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'o  einfache-  ala  .übe»  diefeii*P«nct  enrfcheidende  Vci'- 
‘uche  augedellt  wardeni*"’5-.;';“  j r 

r a,  Wenn,  «iw  indieOiFntibg  eines  folchen  Schfauchs 
?ine  Rphre  fteckfce.,i  uiid.jein  Licht  an  deren  Mündung 
lieh,  fo  fing, di?  darin  enthaltene  luftartige  Shbftanz 
ogleich  Feuer  < und  brannte  mitueiuer  (täten  oder 
Deftigen  Flamme  foft,  je  nachdem  man  mehT  oder 
veniger  Luftaiis  dem  Schlauche,  raittelft  eines  ftär« 
cern  oder  fohwä ehern  Drucks,  nach  der  Öffnung 
> raphte;  dabey,  ( war  weder  Rauch  ',  noch  ein  unange- 
nehmer Naphtha  - Geruch  au  bemerken. 

Bergöl  - und  Naphtha : Quellen  find  gegen  das  Meer 
dja,  befonders.aaf  der  Halbinfel  Abfcharon , fehr  hän- 
ig.-  ,•  Ebendafelbft  trifft  man  auch  die  meiden  Salz- 
seen an.  Das  Glauber-  und  Bittersalz  findet  man 
h$ßs  in  Verbindung  mit  dem  Kochfalze,  theils  für 
ich;  das  Glauberfalz  hat  überall  die  Oberhand,  und 
las  JBitterfalz  id  ihm  hur  in  kleiner  Quantität  beyge- 
uifcht.  An  einigen  Stellen  trifft  man  Thon  - Quellen, 
ia  tu  lieh  kleine  conifche  Erhöhungen,  an,  aus  deren 
Mündung  Luftblafen  und  ein  mit  Schlamm,  vermifchtes 
iVaffer  hervorkommen.  Sie  find  völlig  denen  gleich, 
velfhe  man  »u  beyden  Seiten  der  Taurifchen  Meer- 
ijgge  häufiger  und  weit  gröfser  als  hier  findet,  und 
on  Pallas  im,  Tableau  de  la  .Tauride  volldändig  be- 
chrieben  find.  . \ ' • . , '•••» 

,,  .Die  Pflanzen t deren Mannichfaltigkeit  fehr  größt 
d,  habeh  mit  denen  der  Taurifchen  Halbinfel  viel 
Ähnlichkeit,  pb,  es  gleich  nicht  an  einer  guten  Anzahl 
on  Gattungen  fehlt,  die  man  in  Tauricn  vergeblich 
uchen  würde..  Im  Anhänge  find  74,  theils  bisher 
;anz  unbekannte,  theils  feltenere  Pflanzen  - Arten 

M m 4 genau 
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genau  characterifirt,  und  ein  Namen  - Verzeichnis 
von  vielen  andern  beygefügt.  • 

Unter  -den  zahlreichen  Baum  - Arten,  die  man 
in  den  Wäldern  antrifft,  als  Eichen  , Weifstmchen , 
Ulmen,  wilden  Pflaumen,  Äpfeln *- befindet  fich  in 
großer  Menge  der  gemeine  und  der  Birnbaum  mit 
Weidenblätteru  ( Pyrits  falicifolia ) der  orientalifche 
Baftard-Ölbaura,  fovvol  mit  dem  fcbmalen  als  brei- 
ten Blatte  , ( Elaeagnus  angufiifolia  und  orientalis ) 
JKaftansenbäume,  deren  Früchte  man  im  October  über- 
all fahr  wohlfeil  verkauft  ,-  Terpentin  - und  PiftazrtSd- 
bäume,  der  Granatapfelbaum,  fowol  mit  füfsen  als 
fauren  Früchten,  der  Tchwatze  und  welfse  Maulbeer- 
baum, der  Wein Rock,  : der  ganz  ungemein  häutig  ift 
und  fich  bis  zu  den  höchflen  Gipfeln  der  Bäume  auf* 
Jfchwingt,  Feigen-  imd  Wallnufsbäume  nur  feiten-; 
•Birken  und  Tannen,  findet  man  nirgends.- 

Nicht  weniger  zahlreich,  als  jene,  find  die  Strauch- 
Arten  , Salzpflanzen , oconomifche.  Färbe - und  Medi- 
cinal  Kräuter , und  die  wild  wachfenden  Blumen  - Ar- 
ten,  deren  viele  in'  Europäifche  Gärten  verpflanzt  za 
werden  verdienten.  : ' 

Fierfüfsige  Thicre  von  verfchiedenen  Arten,  wor- 
unter viele  dem  heifsen  Himmelsftriehe  eigene , find 
in  grofser  Menge  vorhanden.  Von  reifsenden  Thie« 
ten  trifft  man  folgende  an:  den  Panther  (la  Panthbre 
des  Buffon  ) längs  dem  Kur,  Die  Länge  deffelben , 
von  der  Schnautze  bis  an  die  Schwanzfpitze,  beträgt 
höchfteus  7 Fufs,  wovon  4 auf  den  Körper  und  j 
auf  den  Schwanz  zu  rechnen  find.  Den  Cafpifchen 
Luchs  oderChaus  ( Felis  Chans")  in  den  fchilfigen  Nie- 
derungen und  Pappelwäldern  am  Kur.  Die  Schakale 
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In grofser  Menge  tun  D erbeut , Baku,  Kchainachu und 
Sallian  , wo “ lie  des  Nachts  truppweife  ihr  Geheul  , 
«rheben.  '>8äreu  , Hyänen ,- Wölfe,  wilde  Katzen  und  t 
Füchfe.  Die  Waldungen  find'  mit  Hirfcheu  und  Re- 
hen bevölkert,  und  ira  Schilf,  vornehmlich  an  den 
-Mündungen  des  Koifn,  uud  am  Kur,  findet  man  ei- 
ne Menge  wilder  Schweine.  Im  dürren  filzigen  Land- 
ßrich  von  Sekirwan , befonders  zwifcheu  Baku  , SaU 
lian  und  Neu  - Schamachi  fieht  man  ganze  Hfeerden 
-von Gazellen , mit  einem  kleinen  Kropfe,  ( Antilope 
jubgutturofa  ).  HaaTen  , von  der  im  Winter  ihre  Far- 
be nicht  verändernden  Art , find  fehr  gemein.  Der  Erd- 
Haafe,  oder  Jerboa,  der  fich  durch  feine  fenderbare 
Geftalt  auszeichnet , ift  einer  von  den  Bewohnern  der 
diirreften  Gegenden  in  der  Nachbarfchaft  der  Bergöi- 
nnd  Naphtharjuelleu.  ' ■ . • 

Aus  der  ClalTe  der  Vbgel  findet  man  hier  Adler 
von  aufserordentlicher  Gröfse  , und  verfchiedene, 
den  heifsen  Hirrunelsftrichen  eigene  grofse  Geyer- 
Arten,  den  Edelfalken,  Raubvögel  aller  Art,'  fo  wie 
grofse  und  kleine  Waffer-  und  Sumpfvögel  , als 
Schwäne,  Gäofe,  Enten,  Wafferrabeu,  Kropfgäu  fe, 
Taucher,  Wafferhühuer , Störche,  Kraniche,  Rei- 
her, Kibitze  undMeven  in  aufserordentlicherMengd. 

•Der  Colchifche  Fafau  ( Phaßanus  Colchicilx  ) ift  hier 
fehr  gemein.  Man  findet  hier  auch  zweyerley  Feld- 
hühner- Arten  , die  mau  in  Rufsland  nirgends  antrifft, 

-und  welche  überhaupt  zu  den  feltnern  gehören*,  näm- 
lich das  Pyreuäifche  Hafelhuhn  , ( Tetraoalchata  oder 
T.  caudatus  GmeL ) und  das  Indianifche  Huhn  oder 
den  Francolin  des  Toumejort  ( Tetrao  Fraucolin  Lin . ) 

Der  Auerhahn  und  das  Birkhuhn  kommen  in  diefen 
. M m 5 »x  ; Ge- 
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Gependen  nicht  vor#  Trappen  ßeht  mau  feiten,  defto 
häufiger  hingegen  das  Rebhuhn  ( Otis  tetrax  *)., 
Wachteln,  Tauben,  Staare,  mancherley  Lerchen  - Ar- 
ten , darunter  die  gro  fee  Lerche  mit  fchwarzem  Hals- 
•band**)  ( Alauda  Calantica  Lin.),  Spelte,  Raben 
u.  f.  w.  litt  November  ziehen  ungeheure  Schaaren 
Zugvögel  durch  diefe  Gegenden  nach  den  gröfsern 
F l u ITe n Perfuns  und  Turkeßans,  und  im  Frühling  an 
;dio  FlülTe  Bufslands. 

Aus  der  Clafle  der  Amphibien  ift  die  gewöhn  liehe 
-Fldfsfchrldkröte-C  Teßudn  ■lutaria  Lin.)  häufig;  man 
trifft  fiti  nicht  nur  im  Wafler,  fondern  auch  in  hohem 
Gegenden,  felbft  mitten  in  der  dürren  Salz*  Ebene  am 
'Kur  an;  die Eidechfe  ohne  Fnfse  ( Lacerta  apoda  ) be- 
merkt man  nicht;  feiten,  und  allerley  Schlangen  Anten 
find,  hauptfächlich  in  der  Muganijchen  Ebene,  in  un- 
gewöhnlicher Menge  vorhanden. 

•vrd  Vön  ilnfecten  find  die  Heufchreckeu  • Arten , Ci- 
cadeu,  Gefpenft  - Tbiere  ( Mantis  Lin. ) , Scorpioneu  , 
•Scorpaon-  Spinnen  und  Taranteln  häufig.  Die  Scor- 
pion-  SpiDüe  (^Phalangium  arancoides)  ifi  fehr  gefähr- 
lich. Sie  wird  bis  3 Zoll  lang;  vorn  am  Kopfe  befin- 
den fich  zwey  Giftblafen  von  der  Gröfse  des  Kopfes 
felbft,  deren  jede  mit  einer  vertical  liegenden  fpitzen 
Zunge  verfehen  ift  , die  dem  Thiere  zum  Beifeen 
dient,  indem  es  zugleich  etwas  von  dem  in  der  Blafe 
enthaltenen  Gifte  in  die  Wunde  laufen  läfst.  Von 
allen  thierifchen  Giften,  vielleicht  das  der  Klapper- 
1 ■ . ' . . , • . < ; 1.  ■ fchiange  ' 

*)  Tetrao  perdix  heilst  Rebhuhn , Otis  tetrax  hingegen 
kleine  Trappe  oder  Zwergtrappe , petite  outarde , Ruffifch 
».  Steppenhuhn.  , ' . . 1 . 

**)  Kalander-Lerche,  grolle  Ringlerche. 

' v ' 
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Ichlange  ausgenommen , ift  cs  das  gefährlichli«.  ■ Die 
Tarantel  ift  hier  weit  feltencr,  als  die  Scorpion- 
Spinne,  und  auch  nicht  von  der  Grote,  wie  nun  Tie 
in  der  Moldau  und  in.  verfchiedenen  Gegenden  des 
Tödlichen  Rufslands  findet.  • . . -'in  '-ur.  ■■■'•* 

•"*  . **  •’•*  >>  ,/ 


• uut  . dr  Ackecbafi.  j_  il 

Die  Bewohner  diefer  Gegenden  bauen  fo  vieljß«^ 
treide , als  an -ihrem  und  ihres  Viehes  uothdürf  tigern 
Unterhalt  erforderlich  iß.  Die  Getreide  - Arien*  Wel* 

l 

che  mau  gewöhnlich  baut,  find  Weizen  zur  Winter! 
laat  und  Gerde  zur  Sommer faat.  Doggen  und  Hafer 
lieht  man  fall  nirgends.  Hilfe  .baut  man  auch;  man 
bereitet  daraus  ein  fäuerliches  Getränke , Bufa  ge- 
nannt, hackt  auch  wol  Broddaraus , und,  in  den  Ge- 
genden,  wo  kein  Weinwachs  ift,  wird  Branntwein 
daraus  gebrannt.  Rei*  wird  faß  uur  in  der  Ebene 


zwifchen  dem  Rubas  und  der  Ata  gebaut;,  man  führ!: 
daher  viel  Reis  aus  Gilaji,  ein;  Linien  werden  in 
ziemlicher  Menge  gebaut,  weil  man  fie  zur  Bereituug 
des  Pi  Laibs  oder  Plows  , des  Lieblingsgerichts  der 
Orientaler,  unter  den  Reis  zu  mifchen  pflegt.  . Platt- 
erbfen  {Lathyrus  fativus ) und  Ziefererbfen  ( Cicer 
arietinum')  fäet  mau  hin  und  wieder;  gewöhnliche 
Erbfen  faft  gar  nicht.  Türkifcher  Weizeh  , Feld- 
bohnen und  Kartoffeln  find  gänzlich  unbekannt. 
Man  baut  etwas  Sefam  und  Baumwolle  , • aber  .Hanf 
und  Flachs  gar  nicht.  Melonen  und  Gurken  von  aV 
len  ÄTten  und  von  der  heften  Befchaffeuheit  werden 
hier  gezogen;  eine  vorzüglich  Ichmackhafte  nnd  fei- 
tene  Art  ift  äj.e  Melone  mit  glatter  Haut  undgra*grü’ 
uem  Fleifch.  Safran  wird  fo  viel  gebaut , dafs  mau 

_ noch 
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noch  zur  -Ansfahr  in  entferntere  Gegenden  übrig 

behält.  * • - • •,  J.  •'« i 

Gemüsgärten  haben  faß  nur  die  Armenier.  Aufser 
den  gewöhnlichen'  Gelaufen  wird  Mohn^-deflen 
Samen  auf  allerley  Backwerk , felblt-  auf  das  ge- 
wöhnliche weifse  Brod  geftreuet  wird  , Spaui- 
fcher  Pfeffer  , und  eine  Art  Nachtfchatten  ( So- 
lawnn  melongena')  , welche  eine  längliche*,  ins  Vio- 
lette fallende  Frucht  , von  der  Größe  einer  Gurke, 
liefert  , die  unter  der  Benennung  Pottitjckan  eine 
fehr  beliebte  Speife  ift;  häufig  gezogen.  . mai  *"t  • 
Der  Weinbau  ift  gleichfalls  in  den  Händen  der 
'Armenier.  Der  Sehamathifchc  Wein  iß  im  Lande  der 
benihmtefte;  im  Ganzen  iß  aber  die  Art,  den  Wein- 
Heck  und  die  Weine  zu  behandeln-,  außerordentlich 
IfchWchr.”; •*  ' «*</  .»■  Sw. 

' Ib  den  Obßgärten  werden , aufser  den  gewöhnli- 
chen Arten  , auch  Aprikofen,  Pfirfchen,  Mandeln, 
Feigeü  «nd  Granatäpfel  gezogen ; die  rneißen  Obft- 
arten  kommen  aber  weder-  «n  Mannichfaltigkeit  der 
Sorten  , noch  an  Feinheit  des  Gefchraacks,  den  Im 
nördlichen  Frankreich  , kn  Tödlichen  Dmtfchland  und 
felbß  in’  einigen  Gegenden  Rußlands  erzeugten 

gleich.  ‘ 11  ' 

*•  ■ •• 

Viehzucht. 

* ■ < %>b  » # . . , 

/ 

Die  Viehzucht  fteht  in  diefen  Gegenden  mit  dem 
Ackerbau  ungefähr  auf  gleicher  Stufe  , ‘und  iß  daher 
von  der  Vollkommenheit , welcher  Ite*  hier  fähig 
wäre, "noch  fehr  weit  entfernt.  Die  Pferdezucht 
Wird  im  Ganzen  genommen  vernachläfügt,  and  nir- 
gends findet  man  größere  Stutereyen ; man  zieht  da- 
her 

s'W 
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her  die  tätlichen  Reitpferde  aus  Lesgijian  oder  deq 
füd  liehen  Gegenden  Pfrjieus.  Die  Einwohner  vou 
Schirwan  bedienen  lieh  felbft  zum  Reiten  uieiiieus  der 
El’el  und  der  Ochfeu  , raanchmahi  auch  der  Büffel. 
Die  einheirmlche  Pferderace  icheiut  das  Mittel  zwi- 
fchen  der  C ircajjijchen  und  Dirkifch  - AnaLoUjchcn  zu 
halten.  Die  Pferde  lind  von  mittlerer  Gröfse  und  ha- 
ben einen  fchönen  Kopf,  lebhafte  Augen  und  wpit 
offene  Nafeniöcher  mit  einem  mehr  als  gewöhnlich 
erhabenen  Rande.  Sie  lind  fein  von  Leib  undfiilseni 
gelehrige  gute  Läufer  t aber  zu  lange  anhaltenden 
Arbeiten  nicht  gefchickt , befondcrs  wenn  lie  nicht 
regelmäfsig  und  gut  genährt  werden  können. 

Die  Efel  find  lehr  häufig,  und  befonders  im  Ge- 
birge fehr  nützliche  Thiere.  ßiaulihiere  erhalt  maü 
um  billige  Preife  aus  der  Landfcbaft  am  rechten  Uter 
des  Kur,  Das  Hornvieh  ilt,  fo  wieiu  Taun.cn,  klein,  ' 
aber  ffark  , und  meiftens  von  dunkelbrauner  oder 
fchwarzer  Farbe.  Die  Ochjen  werden  befcblagen, 
mit  Packfätteln  belegt  und  fo  zum  Lafftrageu  uudHei* 
ten  gebraucht.  Büffel  lind  überall  fehr  häufig  , ja 
zwifcben  dem  Rubas  und  der  Ata  häufiger,  als  das 
gemeine  ^Rindvieh.  Kamele  mit  zwey  Höckern  lieht 
mau  nur  feiten,  iu  der  Nachbar fchaft  von  Baku. 

Für  die  Schafzucht  ift  die  l.age  des  Landes  unge- 
mein günftig;  die  Heerden  find  aber  nicht  zahlreich 
genug,  und  mehr  zum  Schlachten  als  zur  Nutzung 
der  Wol)$  beftimmt.  Die  Sthafrace  ift  die  Tatarijc/u 
Kalmuckijche,  mit  dem  Fettfchwauze.  Ihr  Fleifcli  ift 
fchmackhaft , die  Wolle  hingegen  fchlecht.  1 tu  Win*  ' 

ter  lieht  man  iu  allen  niederu , dem  Meer  nahe  gele- 
genen Gegenden  eine  grofse  Menge  Schafe  und  Ziegen* 

Die 
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, .„  , i ' ^ . v - , . • 

Die  räeirten  gehören  aber  den  Lesgiem, welche  der 
Schnee  im  Gebirge  nötbigt,  mit  ihren  Heerden  in  die 
Ebene  herabzükoramcn. 


. \ 


ö ft  1 i c li  e 


. LlV. 

Über  die 

K.  li  ft  e von  Korea* 


Aus  einem  Schreiben  von  Julius  Klaprolh. 


• Berlin,  den  25  Sept.  jQoo. 

Die  neuen  Entdeckungen,  welche  der  unglückliche 
Ja  Pernufe-äu  den  Küften  von  Korea,  Japan  und  Tun- 
gvjlen  gemacht  hat , find  für  die  Keuntnifs  des  örtli- 
chen Afiens  eben  fo  wichtig,  als  Vancouver  s für  die 
der  nordweßlicheu  Amerikanifchen  Küßen.  Durch 
Ja  Perouje  haben  wir  die  wahre  Geßalt  der  fiidlichen 
Kurilen  und  des  Landes,  welches  die  Holländer  im  Jahre 
1643  entdeckten,  und  das  man  unter  dem  Namen  Jefo  auf 
den  altern  Karten  angegeben  findet,  kennen  gelernt. 
Die  Beobachtungen,  die  er  an  der  Südoft- Spitze  von 
Korea  gemacht  hat,  laßen  uns  auf  die  Genauigkeit 
fchliefsen,  mit  welcher  die  Jefuiten  in  den  Jahrent 
1710  bis‘1718,  unter  der  Regierung  des  Kaifers  Kang- 
hi , China  und  dieTartarey  vcrraeßen  haben.  — Vor 
Ja  Per ou Je  waren  wir  in  einer  völligen  Unwißenheit 
über  die  Ufer  des  Japanischen  Meeres.  — Die  Kürte 
von  Tungnficn  kannten  wir  ebenfalls  nicht;  denn  fo 
weit  waren  die  Jefuiten  in  der  Tartarey  nicht  gekom« 

, men*). 
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men,*)  ihre  Vcrraeiruugen  gingen  nnr  bis  ai)'  den 
Flecken  TotldöH  (gewöhnlich  heilst  diefer  Ort  7o«- 
don  - Cajan  ; aber  Cttjan  bedeutet  im  Mantfchüifchen 
einen  Flecken  ) am  'Süghalien  - ula  unter  49“  24'  20* 

N.  B.  und  19°  58'  40"  öftl.  Länge  von  Peking,**) 
und  dem  See  Hinkan  etwa  unter  440  50'  N.  B.  und 
16°  30'  O .-Länge  von  Peking  ***).  Was  über  diefe 
beydeu  Functe  nach  Oden  hinaus  liegt , wurde  von 
Tartarifcheü  Mathematikern  vermelTeu , die  von  der 
Südoft- Spitze,  bey  der  Strafse  Tejjoi , bis  nach  dem 
Ausflufs  des  Säghalieu-ula  hinaufgingen.  Kurz,  wir? 
hatten  fo  unvollkommene  KenntmlTe  von  dielen  Län- 
dern , dafs  alle  Conjecturen  der  Geographen  gleich 
falfch  feyu  mufsten.  • ! ’ * • 

In  unfern  älteften  Karten  von  China  wurde  Ko- 
rea  fall  immer  wie  eine  Infel  abgebildet,  ein  Fehler, 
Welcher  den  älteru  Miflionarien  zuzulchi  eiben  ift,'  in- 
dem fie  entweder  den,  in  den  Chineiifchen  Karten 

I 

fchlecht  gezeichneten , Ya-lukiang , für  &Ben  Mee- 
res-Arm  hielten  , der  mit  den  Turnen  • ula  , an  der 
Nordweft-  Seite  von  Korea , zufammenhinge  f ■*—  oder 
weil  fie  den  Character  Kiang , der  eigentlich  einen 
Arm  des  Meeres , hernach  aber  auch  einen  grofsen 
Flufs  bedeutet,  zu  wörtlich  überfetzten. 

Die 

's  . • . * . ^ 

*)  Lettre  au  P.  Caftel , par  (PAnville  S.  22  f.  / 

* *)  S.  lliftoire  generale  de  la  Chine  , traduit  du  Tong • kietu 
kang  -mou  par  le  P.  IMailla.  Paris  1783»  Tom.  XII 
8.  194.  — 

* **)  Ich  nehme  die  Länge  von  Peking  mit  AAnvilli  und  dem 
P.  Kogler  134°  20'  o"  O.  L.  v.  Feiro  an  *) 

*)  Sie*  ift  aber  nach  den  neuefien  Beftimmungen  134*. 

7'  30*.  V.  Z.  • 
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Die  ällefte  Karte  von  China , auf  der  Korea  ab 
ein  Theil  des  feilen  Landes  abgebildet  ift , findet  lieh 
beyrn  Purchas.  *)  Doch  Kann  te  und  brauchte  man  die* 
fen  außerhalb  EngIaod.  ru  wenig,  und  verbefferte 
den  alteu  Fehler  nicht  eher,  als  166  t,  in  welchem 
Jahre  Martin  Martini  Aß. inen  Mas  Sinenjis**),  der 
aus  der  Chinefifchen  Geographie  Tdi-ming-ye-tong- 
tjchi  gezogen  ift,  herausgab. 

Die  am  Gelben  Meere  gelegene  Küfte  von  Korea 
Neunen  wir  blofs  aus  Chinefifchen  und  Koreauifcben 
Quellen.  Der  Pater  Regis,  der  mit  dem  P.  Jartoux 
und  Fridelli , die  Provinz  Ledp  - long  und  das  Land  des 
Mantfcheu  aufnahtn » erhielt  die  Copie  einer  Karte  voa 
Korea , welche  von  iuländifchen  Geographen  entwor» 
fen  war  und  deren  Original  zu  King  * ki  ■ tao  Ina  Pal* 
lalle  des  Königs  aufbewahrt  wurde.  DieTe  luchte  ec 
feiper  Karte  von  Leäo-fong , dem  Lande  der  Man- 
t Jeheu,  und  dem  nördlichen  Theile  von  Korea,  au* 
zupaJffen , welches  ihm aych  ziemlich  gut  gelang***). 

4,us  La  Perouft's  Beobachtungen  willen  wir , dafs 
diefe  Karte  nicht  fo •unrichtig  ift , als  man  wol  glau- 
ben möchte.  Auf  derfelben  liegt  das  Cap  Clonand  et- 
wa ipter  147°  53'  O. L.  von  Ferro,  und  35  49  Ni 

1 B.  -* 

• • • * \ - • \ 

Purchas  his  Pilgrimes.  London  1625  Fol.  IV  VoL  — 
Tom.  III.  S.  400  — oder  in  Purchas  Pilgrimages.  London 
1626  Fol;  S.  436. 

1 i . . ......  . ■ . 

Amftelodami.  Fol.  trax,  1661  mit  Karten  aller  Cbineß- 
fchen  Provinzen.  Franzöfifch  macht  er  auch  einen  Theil 
des  grolsen  BlauTchen  Atlafles  aus. 

* * LaPerouJe  irrt,  wenn  er  lagt,  die  Jefuiten  hätten  Korea 
vermeffen.  — Tom-  1H*  S.  24. 
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— - Nach  feirieo  Beobachtungen  aber  unter  I47'V 
L.  von  Ferro  turd  3^“  4'  N.  Breite  *).  Auch  io 
deren  Sfricken  weicht  diefe  Karte  wenig  von  den 
uetlen  Entdeckungen  ab. 

Einer  der  wichtrgften  Euncte,  welchen  LaPerou- 

auF  feiner  Fahrt  nach  Korea  beüimmt  hat**),  iß 

V 

, dje» 

S.  Alias  ie  La  Peroufe  Num.  43. 

j . Cvl  1 t uc«  *»  « \'\  •*-  » 

*”0  Bekanntlich  hat  La  Peroufe  auf  feiner  Entdeckung». 
Reife  alle  feine  Längen  auf  dreyerley  Art  beftimnu.  Er- 
fteni  , riach  einet  beyläufigeiä  Schätzung  de»  Schiffstaufe», 
CEftinne);*  «vreyten*  aus  dem  Gange  der  See- Uhren; 
dritten»  , aui  gemeffenen  Abftänden  de»  Monde»  vota 
der  Sonne.  Da  nun  nicht  zu:  zweifeln  ift  , daf»  die 
i».«**  de«  gemeffenen  Abhanden  gifohloflenen  Längen 
au»  der  Vergleichung  mit  dem  Englifchen  Naulical  Alma- 
nac,  oder  welche»  einerley  ift,  mit  der  Connaiffan.ee  de 
tems,  welche  fie  aus  dem  Naut.  Alm.  entlehnt  hat,  ent- 
ftanden  find:  fo  eritfchlof»  lieh  br.  7 riesnecker,  diefe 

' fämmtlichen  Längen,  Weil  die  in  dem  Almanac  beiech. 
iieten  Abftände  manchen  Fehlern  unterworfen  feyn  kön- 
nen,  durch  die  um  diefelbe  Zeit  in  Greenwich  angeftell- 
ten  Sonnen  - und  Mond»  - Beobachtungen  zu  unter  fueben 
und  zu  berichtigen.  Im  III  Bande  diefer  Reife  befinden 
lieh  Tabellen,  in  welchen  täglich  der  Standpunct  einer 
jeden  Fregatte  nach  Längen  und  Breiten  angegebeh  ift. 
Die  tägliche  Stellung  der  Fregatte  ISouffole  £ weil  die  ge- 
medenen  Abftände  auf  diefem  Schiffe  von  dem  berühmten 
und  gefchickten  Aftronomeu  Dagelet  gemacht  wurden ) 
hat  nnn  Dr.  Trieshecker  ganz  umgearbeitet , und  „uns  be- 
- reit»  in  einem  Anffatze  mitgetheilt  “ Geographifche  Län. 
gen  aus  La  Peroufe' s Enldeckungs  - Reife , durch  gleichzei. 
tige  aftronom.  Beobachtungen  berichtiget"  welchen  wir 

üichftetis  in  AitM.  C.  einrückeu  werden.  Diefe  verdienft. 

'•  ,iil  .Wri-.il  1 *•-  . • ; 31  ■*  ..  , 
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die,  fchon  1635  von  den  Holländern  entdeckte  Infel 
Quelpaerb  (unter  144°  15'  O.  L.  von  Ferro  nnd,  35* 
14'  N.  B.  *)  . Witfen  gibt  uqs  folgende  Nachricht 
davon:  “ Op  de  Kuß  van  dit  Korea,  13  tnyl  mit  de 

Wal,  leib  een  Milan  b,  by  de  Neederlaenders  (ß  u e l- 
jj aer ts  - MilqVft  , en  by  (L  Kilacndcrs*  zelfs  Maefe, 
en  in  de  Sineefche  Kaerte  Futig-ma  genöemt .**) 
Heb  is  een  Volkryk  een  vmgbhaer  Milant . hefb  14  ofi5 
myleii  in'tronde , dae'r  is  een  Stadt  Mo g- g an  gehee - 

i,  „ •-  ii>’:  ■ 

teil  etc. 

Die  Holländer , welche  mit  dem  Schiffe  Sparrow- 
haiok  an  der  Külte  diefer  Infel  Brandeten,  waren  , hier 
18 Jahre  in Gefangenfehaft , bis fie Gelegenheit  hatten, 
nach  Japan  zu  entwifchen.  ■«  •> 

La  Peroufe  fchildert  uns  die  Annehmlichkeit  die- 
fer Iufel  mit  folgenden  Worten  -:  “ 11  iCeß  guerepof 
ß.ble  de  ttbuver  üne  isle  qui  off  re  uh  plus  bei  dspect : un 
pic  d'environ  rnille  toifes , qu'on  peut  apercevoir  de  dix - 
huib  a vingt  lieues , s’eleveau  milieu  de  Visle , dont  il  eß 
fans  doute  le  refervoir ; le  terrain  descend  en  pe/ite  tres - 
douce , jusqu'd  :la  vier,  d’ou  les  habitatious paroifenb 


1.  .* 

n 


ai.  -;o . 


#>»!  I U* .l.k 

1 

* ’ . ■ ’nf  . . 


eil 


»w 


liehe  Arbeit  iß  ein  Cchöner  unß  wichtiger  Bey  trag  zur 
Berichtigung  und  Vervollkommnung  unterer  geographi- 
schen Kenntniflia  diefer  Weltgegenden-  Z. 

, 1 : , • \ . !■  -•  -f  ■ • ■ -• 

S.  V07.  de  l.  P,  Tom.  III  S.  24.  — Anf  der  Karte  diefer 

Infel  Nr.  45  wird  die  Lage  derfelben  ander»  angegeben , 
nümlich  143*  55*  42*  O.  L,  nnd  330  7'  49*  N.  B. 

_ ' . * 

Bier  int  Tj'itfcn , denn  die  Infel  Fong  - ma , die  gani 

und  gar  nicht  mit  ^ uelpaert  einer  ley  iß,  liegt  beynahe 
2°  weltlicher.  * .U  ,I(  ool.i  * 
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ea emphitheat.ro  D etc.  *}  Sie  .fchien  ihm  gut  angebaut 
zn-feyu  uüd  fteht  unter  Koreauifcher  Oberherrfchaft. 
-fu>*Von  der  nördlichen  Ruße  diefer  Id  fei,  die  ßiutche 
Shejure  nennt  bis  an  dieKoreanifche Külte,  liegt 
eine,  Infelgruppe.,  zwifchen  welcher  die  Strömung 
febr  ftark  ift.,***).  . ' ..  ■'  / 

l Nach  La  Peroufe’s  Entdeckungen  erftreckt  fich  die* 
fer  Archipel  noch  weit  nach  Often  hin , bis  au  dieStra- 
fse , die  Korea  von  Japan  tremit.  Hier  geben  die  Ko« 
reanifchen  Karten  blofs  die  vier  grofsen  In  fein  Nyan* 
hai,  Ku-tji,  Kta*  te  und  Yuei  - ing an.  ■ Die  ertte  Stadt, 
welche  La  Perouje  auf  Korea  zu  Gefichte  bekam  , 
fcheint  diejenige  zu  feyn  , welche . beym  d'Auviile, 
tyoijfifwi-heiht  $).  • * • -.  « 

.>•  “ Cette  partie  de  la  cötc  eß.  tres- belle  jtour  la  na - 

vigalion , car  .on  iCy  apper^oit  aucun  daiiger et  Von  y 
trouve  Joifcanbe  brafjes , Jond  de  vafe,  ä trois  Heues  au 
large  ; mais  te  päjs  eji  montueux  et  pardib  trhs'- aride  ; 
Id  neige  n'etoit  pas  enlierement  Jondue  dans  cerlaines 
raviues  , et  la  terre  Jemblait  peu  fufceptible  de  cul- 
ture  f +).  La  Pöroufc  fetzt  aber  die  Lage  des  Forts  und 

• . . •• : , 1 ' der 

t“* 

*3  Voy  de  La  Peroufe.  III  S.  23«  PTntfen  fpriebt  auch  von 
dielem  Berge.  I S.  53  b.  — "Daer  is  een  hooge  berg  mtt 
boomen.  — 

*.  u.  ; f,  . . • : . - •.  : . 

**)  S.  Carte  du  royaume  desisles  de  Lieou  • kieou.  Pari»  1732. 

’ _♦*;*)  PPitfen  I S.  46  b.  — - “ Längs  Korea  loopt  in  Zea  een 
zeer  fnelle  Jtrooni , Zu  i den  Noordajt.  •< 

•J9  Royaume  de  Coree  pür  iT  Anvilla  , dans  V Atlas  de  la 

• Chine.  — Pari»  1736. 

ttD  III  S.28- 
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derStadt  Tfo-ftkui  aichtfdk  *)  Im  Garnen  be[tiromte 
erdifcKüfte  von  Koreabia  370  20'  N.  Br. -and  147 0 i6^' 
O.  L.  von  Ferro;  was  weiter  nach  Norden  liegt,  ken- 
nen wir  blofs  ans  unferer  Koreanifchen  Karte,  dife 
bis  zum  Ausflufs  des  Lumen-ula  (bey  den  Chinefen 
Riten - tong - kiung ) unter  42 0 30'  N.  Br.,  geht.  Mit 
einigen  Abweichungen  erftreckt  fich  die  Küfte  von. 
Süden  nach  Norden;  Zwifchen  39*  und  40°  der 
Breite  ift  ein  tief  in  das  Land  gehender  Meerbufen  , 
den  eine  In Celgruppe  anfüllt.  ' « V. 

, Unter  2 70  22'  18*  N.  Breite  und  148°  36'  18" 
O.  L.  von  Ferra  fand  La  Ftroufe  am  30  May  1787 
eine  In  fei,  die  wed§r«uf  der  Koreanifchen , noch  in 
den  Japanifchen  Karten  verzeichnet  ift;  **)  — ernann- 
-i';  • /.•  . . 1 • . ..  • * te 

*)  Ja  doch!  Die  öftliche  Kflfte  von  Korea,  wo  die  Sudt 
, - und  Feßung  TJo - choui  (_  fo  fchreibt  fie  LaPeroufe')  liegt, 
hat  DageUt  nach  gemellenen  Abftänden  in  1470  12'  30* 
der  Länge,  und  in  35*  29*  nördl.  Breite  geletzt.  Derbe*, 
rahmte  Geograph  Buache  hat  auch  einige  VerbelTerungen 
angebracht,  und  er  letzt  dielen  Olt,  nach  Conn.  d.  tems 
Annt'e  XI  Si  204  nach  der  chronometrifchen  Beßimmung 
5 - in  147°  23'  der  Länge  und  3s0  30*  der  Breite.  Allein 
, »ach  Triesnecker't  verbelTerten  Mond»  - Beobachtungen 

Wäre  die  Länge  nur  147"  i'  36'.  v.  Z. 

; - . ,1, 

* *)  Allein  auf  der  Karte  von  Japan  , die  Reland  in  Am- 
fterdam  herausgab,  findet  fich  ein  grofset  Land,  Namens 
‘ Halt- lang  , in  Norden  der  beyden  Japanifchen  Provinzen 
Ta  - fima  und  Tanga  , welche»  aber  diele  Infel  nicht 
feyn  kann,  weil  es  well  lieh  von  Oki-Sima  liegt. 

Auf  Kämpjfer'  1,  1 Martin?»  und  der  Karte  von  Japan, 
die  Ham  Sloane  aua  London  an  de  Guignes  fchickte, 
lieht  man  keine  Spür  diele*  grofsen  Lande»; 

Auch  bey  Chinefifcheu  Geographen  findet  lieh  der 
Name  Han -tätig  nicht 
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teJie  Dagelet  y *)  nach  dem  Agronomen  -dieforiErf-  ' 
.pedition  , der  fie  zuerft  fab;  , Die  Abweichung  der 
Magnetnadel  war,  17'  nacb'Oftdn.  Soweit  die  ler 
berühmte  Keifende  das  Meer  um  diefelbe  untorfuch» 
te,  fand  er:  keinen  Grund.  Sie- befreitet  aus  (teilen 
Fel  fen  mallen , die  gaöz  mit  Bäumeu  bewacbfeo  find , 

.doch  ift  fie  nicht  unbewohnt',  wenigftens  fah  La  Pe- 
roiife  Menfchen  auf  derfelben,  die  er  aber  für  Korea- 
nifche 'Zimmerleute  hielt,  die  dahin  gekommen  wa- 
ren, um  Holz  zu  fällen.**) 

, Anf  der  Fahrt  durch  die  Sträfse  zwifchen  Korea 
und  Japan  fjmd  La  Peroi/Jetu*  Rechten , etwa  un- 
'ter^  34,0  30'  N.B.. eineu  läbglicben  Bergrücken,  dener 
mit  Recht  für  die  Infel  Tfus  (gewöhnlich  Jjus-Jima  ***) 
hielt.  Wir  kannten  diefelbe  fchon  vor  dem  Jahre 
1735  (in  welchem  d' Anvillc  feinen  Atlas  de  la  Chine 
herausgab)  aus  Japanifchen  und  Holländifchen  Karten. 

Auf  der  Carte  du  Royaurne  de  Coree , in  diefem  AtlaC- 
fe,  findet  man  eine  längliche  Infel  mit  Namen  Tui-  ( 
ma-  taof').  Diefs  hielt  der  gröfste  Theil  der  Geogra- 
phen ftir  Tfus  - funa ; einige  wenige  aber  für  eine  be* 
fondere,  von  diefer  verfchiedene  Infel.  Man  findet 
aber  auf  allen  Japanifchen  Karten , auf  welchen  die 

Chi- 

Die  wshre  Ortsbeftimrming  der  Infel  Dagelet  ift  nicht  , 

, obige  , fondern  folgende:  näjrdl.  Breite  37°  25'  , öftL 
Länge  149*  2'  o".  v.  Z. 

Voy.  III.  S.  32. 

* * *)  Sima  (_  Xima  ) bedeutet  im  Japanifchen  eine  Infel : S. 

Didacus  Collado  dictionarium  Japanicum.  liomae  1632, 

4.  s.  65. . tt  , . , \ . 

iO  Tao,  Chinefifch  Infel.  / - 
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Chiuefifchen  Völker  - und  Ländernamen  denJapani- 
fchen  heygefügt  find,  dafs  die  Japaner  felbft  Tfus- 
flind,  Tui-ma,  fchreiben,  welches  die  erfte  Mei- 
dang,  ( .welcher  auch  d'Anville,  Buache , und  mehre- 
re vorzügliche  Geographen  gefolgt  find , beftätigt.  > 
wille  veränderte  nachher  die  Lage  diefer  In- 
fel, indem  er  fie  * ) mehr  nach  Süden  rückte,  wel- 
ches aber  den  neuen  Entdeckungen  und  den  Japani< 
fchen  Karten  widerfpricht. 

Die  Infel  an  fich  ift  bergig  und  das  Meer  um  die- 
felbe  gefahrvoll.  Ihre  füdliche  Spitze  liegt  nach  La 
Perouje’e  Karte**)  unter  1470  29'  O.  L.  von  Ferro 
und  34°  2'  N.  Breite.  Auf  der  Nordfeite  von  Tfus - 
fima  liegt  eine  andere  kleinere  Infel  unter  147°  3?' 
O.  L.  von  Ferro  und  340  43 ' 30*  N.  Breite. 

» • ■ * ^ *:  * 
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goographifche  Unternehmungen. 


is  einem  Schreiben  des  Cornraandeur  - Capitains 
und  Ober  - Loot fen  Ritters  v.  Löwcnörtu 


* » | 

Kopenhagen , d.  ig  Sept.  1Q00 , 

. . . Sie  liaben  vollkommen  Recht,  wenn  Sie  fit-  , 
d,  dafs  wiT  mit  unferm  neuen  Schiffer- Kalender  nicht, 

I 

eo  follen ; denn  vorerß.  find  wir  gefonnen , die  von 
aen  vorgefohlagenen  und  verfprochenen  verbefferten  v 
ronoini  fcheu  Tafeln  zu  diefera  Bebufe  abzu  warten  ;*) 

• * zwey- 

O Diefe,  zur  Berechnung  der  Danifchen  nautifchen  Ephe- 
meriden  vorgefchlagenen  neuen  aftronomifchen  Tafeln 
find:  1)  Meine  verbefferten  Sonnen- Tafeln,  welobe  in 
den  Epochen , und  in  verfchiedenen  andern  Elementen 
»nd  Gleichungen  klein*  Correctionen  erhalten  haben , 
welche  Sie  mit  dem  Himmel  übereinßimmendet  machen. 

2)  Neue  Monde-  Tafeln  nach  Riirg’t  Elementen.  3)  fi- 
nus-  Tafeln  , an  welchen  De  La  Lande  einige  Verbefferun- 
gen  angebracht  hat.  4)  Gant  neue  Mars. Tafeln,  deren 
Elemente  Dr.  Triesnecker  mit  Zuziehung  dor  Orient'- 
fchen  Störunge -Formeln  entworfen,  und  au  diefem  Be- 
huf uni  gefilligft  mitgethoilt  hat,  5)  Jupiters . und  6) 

N n 4 • Salums < l 
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zweytens , raüffen"fich  auch  die  zu  diefen  Berechuun- 
geu  ernannten  Mänuer  erft  vorbereiten  pnd  öusbil-  j 
den  , womit  fich  bereits  unter  vortrefflicher  Profeffor 
Bug  ge  befchäftiget.  Hier  za  f.ande  gibt  es  wenige 
Perfonen,  welche  fich  mit  der  Sternkunde  belcbäfti- 
gen , und  iu  den  affronoraifchen  Calculs  Übung  ha- 
ben; denn  es  iff  nicht  genug,  dafs  man  Fähigkeiten  und 
Gefchmack  für  diefe  Wiffenfchaft  habe,  fondern  man 
mufs  auch  die  Mittel  und  dieMufse  haben,  fich  damit 
abzugebeu.  Bey  uns  fiud  keine  Austichten  zu  Beför- 
derungen damit  yerbundeu  ; wir  haben  nur  einen  ein- 
zigen Profeffor  der  Aftronomie,  folglich  iß  der  Reit^, 
fich  auf  diefe  Wiffenfchaft  zu  legen,  nicht  fehr  anlo- 
ckend Ich  habe  bey  dem  Vorfchlage  unfers  nen  zu  er- 
richtenden Langen  - Bureau’s  diefe  Betrachtungen  vor- 
züglich geltend  zu, machen  gefucht , dafs  man  auf  einen 
gefchickten  Nachfolger  Bugge’a  bedacht  feyn  müffe; 
(\enn , obgleich  der  J,  R.  Bugge  noch  fehr  riiftig  und  thä- 
tig  iff,  foifterdoch  kein  junger  Mann  mehr,  und  man 
müffe  feinem  Nachfolger  nicht  nur  Zeit  laffen , fich 
< unter 

Saturns-  Tafeln , nach  den  neuefien  Unter  Tu  chungen  und 
Elementen  des  Dr.  Burckhardt  (_  A.G.  E UI  Band  S.  409.) 
7)  Länge  und  .Breite  der  Sterne,  weiche  zur  Berechnung 
der  Monde  Abiiände  gebraucht  werden,  nach  Dr.  Horns < 

. by.  CS  gegen w.  IleftS.  49g.)  Man  Geht, «dafs  mit  fol* 

/ eben  Tafeln  und  Hälfsmittaln  die  Dänifchen  nautifchen 
Ephemeriden  vor  allen  übrigen  , welche  für  die  Jahre 
IS03»  1804.  und  weiter,,  nach  den  ältern  Tafeln  fchon  be- 
rechnet find,  einen,  Vorzug  haben,  welchen  fie  auch  To 
lange  behaupten  werden  , bi*  nicht  nur  die  künftigen 
Jahrgänge  mit  fojehen  verbefferten  Tafeln  berechnet  find, 
fondern  auch  alle  die  Rubriken  enthalten  , womit  die  Da- 
. tiifchen  Ephemeriden  bereichert  feyn  werden,  v . 2 
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unter  ihn  gehörig  auszubilden,  fondern  ihn  auch  in 
dfen  Stand  fetzen , folches  forgenfrey  und  mit  helleren 
Ausfichten  thun  zu  können.  Da  man  einen  folchen 
Mann  zugleich  zur  Berechnung  der  nautifche^Ephe* 
meriden  gebrauchen  kann,  fo  erreicht , man- dadurch  . 
eiueujdoppelteu  Zweck.  Glücklicher  weife  hatfich  hier- 
zu ein  gefchicJtter  Mann  gefunden , Namens  Var* 
bierg,  ein  ehemahliger  Schüler  des  Prof.  Bugge , 'wel- 
cher an  der  trigonoraetrifchen  VermelTung,  und  an 
den  geographifohen  Karten  unterer  Academie  der  Wif- 
fenfchafteu  gearbeitet  hat.  Er  hatte  immer  eine  gra- 
fse  Neigung  zur  Aftronomie,  ünd  hatte  lieh  auch  mit 
vielem  Erfolg  darauf  gelegt ; allein  da  üch  indiefem 
Fache  keine  Aualichten  für  ihn,  wenigftens  nur 
lehr  entfernte,  zeigten,  fo  fing  er  an,  diefe  Laufbahn 
zu  verlaßen,  und  legte  lieh  auf  mechauifche  Wif- 
feufchaften.  Er  iü  erft  kürzlich  von  epter,  Reife  aus 
England  zurückgekommen,  wo  er  durch  Untcrftüt- 
zung  unterer  Regierung  die  Mechanik  fludirte  , die 
Englifcheu  Werkftätten  betuchte,  und  alle  merkwür- 
dige Malchinen,  Werk-  und  Kunft*  Zeuge  befeheu 
hatte.  ' Dieler  Varbierg  iß  demnach,  nach  unlersKö- 

t * * 1 ' * • 

nig?  Verordnung,  zum  aufserordcullichcn  Profelfor 
der  Afpoppmie  beyra  Längen -Bureau,  uucl  als  Ca  1- 
culator.dpr  nautifcjieu  Ephenjeriden , mit  einem  Jahr- 
gchalt  .von  600  Rthlr.  Dänifch  Couram  f und  mit 
der  »Äu#artfchaft  auf  -Bugge  s Stelle  ernannt  worden. 
Ein  Sohn  des  Juftitz- Raths  und  ProF.  Bugge  ift  mit 
100  fttfilr.1  Jahrgehalt  zum  erden  Adjupcten  beftellt 
worden.  Dieter  junge  Mann  verfpricht  fchr  viel’:  er 
. hat  fehr  grpfse  natürliche  Anlagen  zu  r^athematirphen 
WÜlIcn fchaften  Überhaupt,  und  er  wirdfdereinft  dem 

N p s . ti  - r„„feprühm- 
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berühnitftn  Namen,  den  et  trägt,  gewifs  Eb're  ma- 
cherV  Der  zweyte  Ädjunct  mit  200  Rthlifj  Gehalt  ift 
, noch  dicht  ernannt.  Ich  glaube,  dafs  Wir  mit  dem 
Jahrgang  i8oj  unferer  nautifchen  Ephemeriden  den 
Anfang' machen  werden.  • ••  <• 

v'  Es  fdhlt  hns  hier  in  Lände  nicht  an  guten  An« 
Ihflten,  üm;g^fchickte  Seemänner  zn  bilden.  Eskönn- 
te  freylich  noch  manches  daran  verbelle«  werden  ; 
allein  wo  findet  man  in  diefen , wie  in  allen  Dingen , 
das  nonplusullra'i  Wir  haben  liier  einen  lehr  gefchick- 
ten  Profeffor  Laus , welcher  Director  aller  Naviga- 
tions-Schulen im  Lande  iß,  und  die  Aufficht  darü- 
ber führt.  Er  hat  fehr  gute,  und  fafslich  gefchriebe- 
ne  Bücher  über  die  Schiffahrts- Kunde,  Tafeln  und 
Marin  Calenders  in  Dänifcher  Sprache  herausgegeben. 
Jetzt  ift  er  fehr  alt  **).  Die  Englifcheu  Tables  i re- 
(fuijite  to  be  'ijed  with  the  nautical  Ephemer is  find  auch 
ins  Dänifche  überfetzt'  worden.  Man  kann  bey  ans 
nicht  Steuermann , oder  Schiffer  werden , ohne  fich 
einer  Prüfung  unterworfen  zu  haben.  Ja  einige  laf- 

fen 

• . ' Ci.  ')  ..  " !i  ■ j ..  . 

Christian  Carl  Lous  hat  fich  durch  feine  vielfältigen  nau- 
tiCchoo  Schriften  und  See-Ktrten  , welche  er  herauagege- 
ben  hat , um  die  Schiffahrtskunde  in  Dänemark  fehr  ver- 
dient gemacht.  Ei  ift  jetzt  mehr  als  ein  halbe!  Jahrhun- 
dert verfloffen , dafs  diefer  verdienftvolie  Gekehrte  fich  in 
diefem  Fache  rOhmlichft  bekannt  gemacht  hat  j denn  fchon 
im  J.  1745  gab  er  feine  erfte  Schrift : De  re  nautica  vete- 

rwn.  Havniac  in  4 heraus.  Im  J.  1783  gab  er  einen  Schif- 
fer-Kaleuder,  unter  dem  Titel  heraus;  Styrmands  Haand- 
bog  elleren  faKaldet  Marin  Calender  in  4.  welcher  mehrere 

* * ‘ ‘ ! 1 * » t , I 

Jahre  fortgefetzt  worden  ift.  Er  und  feine  Erben  befitzen 
‘ein  atisfohfiefaliches  Privilegium  in  Dänemark  fflr  den 
Seekarten  - Handel.  v.{Zi  - 
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fen  lieh  wol  auch  über  die  Berechnung  d&r  Länge 
durch  Monds  Abftände  exaroiniren ; ungeachtet  deffen 
ift  der  Gebrauch  dieferMethode  äufserft  feiten.  Nicht 
aller  guter  Same  geht  auf,  ''®iefe  Gattung  Men  feben, 
(wenigflens  find  die  Ansnahmen  höchft  feltne  Er- 
fcheinungen  ) überftehen  ein  folches  Examen  ledig- 
lich nur,  um  in  den  Bcßtz  der  Vorrechte  zu  kom- 
men, welchedieRegierung  damit  verbindet.  Haben  ße 
diefe  einmahl  erlangt  , fo  bekümmern  fie  ßch  um  nichts 
weiter,  vergeffen  das  wenige,  was  ße  gelernt  haben, 
vollends,  und. überlaffen  ßch  der  allergTöbften  Rou- 
tine und  dem  täglichen  Schlendrian.  Dies  hat  nun 
in  mancherley  Urfachen  feinen  Grund,  vorzüglich 
abe;r  in  den  unendlichen  Verhäitniffen  des  bürserii- 
eben  Lebens.  So  zum  Beyfpiel  find  die  meiften  Ca- 
pitains  von  unferen  Kauffahrtey-Schiffen  von  gemei- 
nen Matrofen  emporgeftiegen , und  daher  gröfeten- 
theils  ohne  alle  Erziehung.  Ihr  Stand  wird  folglich 
nicht  genug  geehrt  und  ausgezeichnet.  Ein  reicher 
Kanfraanu  hat  oft  weniger  Achtung  für  den , dem  er 
einen  Theil  feines  Vermögens  anvertraut,  als  für  fei- 
nen Ladcnpurfchen , oder  feinen  Schreiber.  ’ Aber 

diefe  Betrachtungen  führen  zu  weit 

Wir  gehen  immer  gaqz  fachte  einige  Schritte  vor- 
wärts in  der  Geographie.  Jetzt  kommen  wir  mit  un- 
ferer  Arbeit  an  den  Polar  - Zirkel.  Von  Island  ift  nur 

i 

ein  Theil  der  Küfte  aufgenommen  worden,  wovon 
ich  eine  Karte  heraasgegeben  habe*).  Nunmehr  find 
zwey  Perfonen  ernannt  worden,  welche  künftiges 
; ‘ Früh- 

*)  Eine  nähere  Befchreibung  davon  findet  mata  im  III  Ban- 
de unferer  A.  G.  E.  S.  528  au»  einem  Schreiben  de*  Rit- 

y . 1 1 ü Li- 
ters i».  Löwenörn.  v.Z,%  ' ' * “ v 
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Frühjahr  das  Fehlende  Bocb  aufnehraeo  ,ein  trigono- 
rnetrifchea  Netz  von  Dreyecken  verfertigen , die  er- 
forderlichen aftronomifchen  Beobachtungen  machen, 
und,  vollftändige  See -Karten  von  die  Cer  in  fei  entwer- 
fen foilen.  Diele  Perfoneu  find  zwar  mit  derglei- 
chen .Arbeiten  fchon  bekannt,  und  ziemlich  geübt, 
doch'  Collen  he  diefen  Winter  bey  Prof.  Bugge  noch 
einen  tCvrfnS  machen,  und  fich  iu  den  aftronomi- 
fchen  Beobachtungen  üben.  Dies  wird  aber  eine 
höehft1  befchwerliche  und  mühfame  Arbeit  werden, 
nicht  nur  , wegen  des  rauhen  Clima’s,  fonderu  auch 
wegen  einer  Menge  localer  Befchwerlichkeiten.  Sie 
fragen  aiach  der  Breite  von  Krageroe  in  Norwegen?  *) 
Nach  fVibe  Und  D'Aubert's  Beobachtungen  ift  lie  für  die 
Kiichejdiefes  Orts  58 * 51 ' 5 5 '.  Nächliens  Ichicke  ich 
llmeunoth  mehr  Beobachtungen  von  diefen  Herrn. 

1 Karten,  von  den  Anierikanifchcn  und  Afrikanifchen 
Kühen  ift  eine  fehr  fchöne  Sache;  däfs  die  Spanier 
aber,  wie  Sie  mir  fchreiben  , eine  neue  und  verbef- 
ferteaKvtö  vom  MitteUündifchen  Meere  herausgeben, 
ift  voü  einem  unfcbäJtzbaren  Nutzen  für  die  Schif- 
fahrt, denu  die  Karten  diefe3  fo  fehr  befahrnen  Meeres 
find  unbegreiflich  fehleeht.  Von  den  Spaniern  Iäfst 
frehetwas gutes  erwarten,  Ihr  AtUh  maritima  d$  'Es. 
panna  ift  ein  gar  prächtiges  Werk.  Den  Derrotero, 
welcher  dazuirgehört»  habe  ich  ins  Dämifche  über- 
fetzt';, wahrfcheinlich  wird  er  immer  in  der  Hand- 
fclmft  bleiben  , denn  wie  folleu  die  Druck -Koften 
gedeckt  werden  ? Es  war  einjtUer  franzöfifcher  See- 
OFficier  in  Toulon,  deffen  Name  mir  aber  entfallen 
ift,  ich  WQifs  aber,  dafs  er  nach  England  ausgewan- 

de« 

*">  Vrrgl.  M.  C.  Septbr.  Heft  S.  313.  v.  Z.  , 
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den  iß;  ädieftr  batte  fehr  viel  gearbeitet  und  gefim, 
melti  * um  die  Karten  desMittelländifchen  Meeres  zu 
verbefförn *).:  leb  möchte  wol  wißen,  Was  aus?  lei; 

neu  Papieren  geworden  i(H“H -,»<•-  • , i:  r (».,#!>  <st 

Itib  werde  mich  dielen  Winter  mit  einem  A uszug 
aus  meinen  Tagebüchern  befchäftigen , welche  ich 
währenilr! meiner.  Expedition  im  J.  1786  zur  Unterfu- 
cfrnn'g  der  Küßen,  von  Grönland  geführt , und  wovon 
ithr  rröchnichts  offeütlidh  bekanut  gemacht  habe.  Ich 
habe  zwar  von  den  Refultaten  und  den  naatifchen 
Beobachtungen  bey  unteren  See- Karten  Gebrauch  ge * 
macht  J Saayifchen  glaube aicb  doch , dafsichnocfc 
einige  -nicht  • unwichtige  und’  nützliche  Bemerkungen 
aus  meinen  Papieren  fammeln  werde , . welche  viel- 
leicht einer  Bekanntmachung  werth  feyn  dürften.  Ich 
überlalle  Ihnen  den  ganzen  Auffatz,  um  davon  den 
Gebrauch  zu  machen , der  Ihnen  gut  dünkt.  So  ha* 
be  ich  z.  B.  eine  Menge  Beobachtungen  über  den  See- 
Compafs  und  die  Magnet  • Nadel  angeftellt;  diefeWeg- 
weiferinn  \ welche  uns  zwar  weit , aber  nichthbtner 
Uchter  führt,  mnd  auf  welche  wir  uns  fo  oft*  und  in 
den  nördfichen  Weltgegenden , wo  der  HimtheT  Wo- 
chen  lan^  bedeckt  und  in  Nebel  gehüllt  ift,  äüf  lange 
Zeit  veriatfen  mütTen.  Die  Seefahrer  geben  auf  die 
verborgenen  Wirkungen,  rtMp  von  dem  allgemeinen 
Phänomen  der  MisweiTung  verfchieden  find,  noch 
nicht  genugfam  Acht«  Ich  fehe  aus  den  Entdeckungs- 
Reifen  eines  Cook , Vanantver , Im  Peroufe,  und  an- 
dern , dafs  fle  diefe  Irregularitäten  in  ihren  See  • Com- 

l|  - • - i » C mj  | l >lt  J . mt  np 


*)  Ift  vielleicht  der  Marquis  Da  Chdbert  daraus  gemeint? 
Men  fehe  dal  Juliua-  Stück  der  M,  C.  S.  107,  109«  v,  Z« 
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-cnr  ihre  wahren  Urfacbea, 
iw«a.  . Gewifa , diefe  ift  ein 
iof  welchen  man  die  Aafi- 
^ .4*  :-** tarer,  und  felblt  auch  derjca*- 
jf  Magnet» Nadel  zu, Laude  bed'.tt» 

s cukenkeu  und  erregen  kann.  St» 
k cufs  ei  durchaus  unmöglich  ül, 
jure  Weite, in  Island  mit  einer 
.*)  Ich  habe  die  Ehre  gehabt«  Uh 
Zeit  eine  Abhandlung  ./über 
cuthei len  ; **)  es  finden  Qchin;  dent^rt 
deubachtungen  viele  Betätigungen  mei- 
icä  war  dielen iSommer  wieder  fehr  on> 
i*su  hatte  mir’ vorgen cmnnen , Beobach tun- 
Wirkungen  grofser  Eifenmallen  auf  die 
iS-idel  anzuftellen  ; alle,  Vorrichtungen  zu 
utluchen  waren  fchon  veranftaitet , allein 

*?  suis  .5  . Amte» 


' Cxee  hatten  auch  fchon  die  iwey  gelehrten  Itjändcr , Eg- 
Ohaffla*  und  P tarne  Povelftn,  auf  ihrer  Reife  durch 
OtmWek  bemerkt,  welche  fie  .in  den  J»  1752  bi»  1757  auf 
Befehl,  und  unter  der  Veranßaltung  der  k.  Ge- 
jfedlchaft  der  WilTenf.  in  Kopenhagen  unternommen  hat* 
ly».  Auf  ihrer  Reife  nach  dem  Sneefiäls - Jockei,  dem 
Vvhtlen  Berge  auf  der  Infrfl,  bemerkten  He:  DvrCompafs 
:vo>  rtritt  ganz  verwirrt ■,  ■ Er- kehrte  fieh  nicht  beständig  nach 
-freier  Seite , fondorn  buhl  nach  der  einen,  bald  nach  der 
Zuweilen  zeigt p er  unrecht , und  blieb  ßehen.  L)af- 
j.W  findet  auf  dyf  Ifßaßell'  Elba  im  To»canifcl»en  Meere 
welche  viele  Elfengruben  und  einen  Magnetberg 
'fce*.  v.  Z,  1 


ivdauch  nächßen»  in  unfern  M,  Ct  erfcheidtn.  1 rr 
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Ata  IS-  GfcfÜitfwr',  welche  kernen  Auffehtib  leiden 

Reifen  im  höchßen  Herrn  - Dien  fl: , hinderten  mich 
diefes  Vorhaben  ausznfpSb&tj.  Ich  hoffe  doch  nocl 
cinraahl  daran  za  kommen 


Die  in  dem  September  - 
Stück  der  Monatt.  Coircspön- 

denz  Seite  315,  vcrfprochene 

£T- , >fio' ' - , 

Zeichnung,  wie  man  nach 

des  Ritter»  v.  Löwenörn  Vor- 
fchlag Nacht-  Fernrohre  bey 
HadleyTchen  Spiegel- Sextan- 
ten anbringen  .könne , liefern 
■wir  hier; bey.  Die  gewöhn- 
lichen , bey  Sextanten  be- 
findlichen Fernrohre  wer- 
den durch  den  Ring,  der  fie 
trägt  , eingefchoben  , und 
dann  eingefchraubt.  Die 
Oefinung  de»  Ringes  iit  als- 
dann beynahe  To  grofs , wie 
jene  des  Objectirs  ; da  aber 
bey  Nacht  - Fernrohren  , nm 
ein  grofses  Feld  und  viel 
Licht  zu  erhalten , die  Oeff- 
nnng  des  Objectivs  etwas 
grofs  feynmufs,  fo  kann  ein 
folches  Näclit  - Fernrohr 
kicht  auf  die  obige  Art  in 
dem  an  dem  Sextanten  be- 
findlichen Ring  angebracht 
werden.  Ritter  v.  Löwen- 
örn fohlägt  demnach  eine  co- 
nifche  Faflung  a des  Objec- 
tirs vorj'  welche  lieh  in  ei- 


nein 


.5 


• i ' • • • 


JVtan  hat  es  fö  oft  wiederholt , dafs  Deutfchlamla 
verdienftvolleßen  Gelehrten  , welchen  die  Dankbar- 
keit des  Vaterlandes  gebührt , und  welche  nur  eine 
Stimme  des  Ruhms  des  ganzen  gelehrten  Europa  fich 
erworben  haben  , bey  ihrem  Leben  Ehren  - Denkmä- 
ler zu  verdienen  , nach  ihrem  Tode  aber  nicht  ztl 
erhalten  wüfsten.  Käjiner's  nnvergefslicher  Name 
ift  nicht  mit  kaltem  Blute  ins  papierne  Todten  Re- 
gifter  eingetragen  woftlen.  Ein  edler  Deutfcher  Fürß^ 
hat  die  Dankbarkeit  ferner  ZeitgenolTen*..  die  Lehre 
für  künftige  Generationen  übernommen«  in  Erz  und 

••  f»»-v  Mar- 

e * • | . t 

. * * * e * * >■*  1 0 * 's 

nein  Schrauben  - Gewinde  b endiget,  dal  in  den  Schrau- 
ben-Gang  dea  Ringes,  oder  Fernrohr-  Trägers  eingreift; 
c ift  das  Ocular-  Stack  , weichet  von  der  .andern  Seit« 
durch  den  Ring  in  das  Objectiv-Stack , nach  erfflrderli- 

4 f # u 

eher  Brennweite,  eingefleckt  werden  kann.  Jeder  Zic- 
kel Schmidt  kann  eine  fotche  Fällung  und  Gewinde  m» 
chen.  An  meinem  Troughton’ichen  Sextanten  hält  da« 
«chromatifche  Objectiv  dea  dasu  gehörigen  Fernrohrs  io 

* Franröf.  Duodecimal  • Linien  Oeifnung  ; _wird  aber  der 

* Träger,  fo  weiter  geht,  in  dieüöhe  gefehfsgbt,  fo  lafst 
" fich  ein  Objectiv  von  2 Zoll  4. Linien  anbringen,  wobey 

für  die  Alhidade  des  groften  Spiegelt  noch  Spiel -Kaum 
genug  bleibt,  um  unter  dem  Nacht • Fernrohr  ungehin- 
dert vorbey  au  kommen,  v.  2, 
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Marmor  graben  lallen,  dafaüuan  auch  bey  «na  da« 
Vercüenft  zu  ehrepj  unddeu,  künftigen  jungen  Pa- 
trioten xu  lehren  wiffe , welche  Zierde  die  Oeutfch« 
Nation' an  $efcuj.  an vergefa liehen  Natnen  befitzt. 

, Friedrich  Augufi  Herzog  zu  JBraunfchweig  - Oels 
hat  diefen  fchonen  Eutfchlnügpfafst,  Käßncr't  rühm- 
liches Andenken  der  Nachwelt  zu  übergeben.  » ■'  Auf 
Befehl  diffe%  grofsen  und  erhabenen  Verehrers  und 
Befchützera  tfer  ,Xünfte  und  Wiflenfchaften  wird  die 
Büfle  diefes  grofsen  Lehma  an  der  Georg-  Anguß  ' 
Uniyerütät,  i)i  pötting^n^n  Cararifchenj  Marmor  ver- 
fertiget , welche  dem  W u#fche , des  Herxoga  gemäß 
auf  dem  untern  Saale  der  Göttinger  Bibliothek  auf- 
geftellt  werden  fötl."  Alf’  das  'marmorne  PoftamenK 
kommt  folgende  einfache  and  fchmeichelhafte  In- 
fchrift:  , 

Käßnpr  dem  Einzigen  feiner  Art;  gehören  den 
' : ’-'ßl  ty*'  l119>  geßorhen  den  So  Junius  iQoo» 
Errichtet  votifemem  Verehrer  und  Freunde , 
Friedrich  Auguft  Herzog  zu  Brannfchweig . 
Oels. 

2u  merkvpiirdig  und  zu  ehrenvoll  für  den  Ver- 
ewigten iß,  wie  diefer  erhabene  Fiirft  fich  felbft  itt 
einem  Briefe  hierüber  aufljdrück*,  als  daß  wir  dem 
Drange,  einige  Zeilen  aus  demfelben  hier  mitzuthei- 
lcn , widerflehen  könnten.  Küßner  fcheute  nicht  hey 
feinem  Leben,  (fo  fchrieb  d<& Herzog  an  einen  Ver- 
wandten Kiiflner’s)  aus  Freundfchaft  meinen  Hände 
hingen  mehr  V erth  beyzidegen  , als  ße  verdienten» 
JJntm  icill  ich  nach  meinen  Kräften  ihm  die  Erkennte 
lichkeit  öffentlich  bezeigen,  die  er  verdient , und  das 
Andenken  eines  Mannes  Zft  verewigen  fuchen , der  durch 
Man,  Corr.  1800  II.  B»  O • 
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feine  biejmt  Kennlniffe , Jemen  fcktclk  fFitz , laid  fehlet 
trefflichen  Charactersuägm  eine  Zurr  de  vöti  gänz  Fm- 
rpj/a  ;|öÖfV)ir»  *«)'=•'  i;jr  '.‘-ei  -t*x  »-'•» 

.iKäßher’s  Büße  witd  gfegehwSrtJg  hier  iti  Gotha, 
*po  unferm  gefcbickten  Höf- Bildhauer  uüdProfelTor 
Doll,  nach  einem  fehr  ähnlichen  Portrait  des  Seli- 
gen verfertiget , welches -dör  Herausgeber  diefer  Zeit- 
fchrift  wenige  Jahre  vör  Käßntr'n  Tode  vön  dem  hie- 
fjgen  Hof  - MaÖlef  Ä^eeAfr  * hatte  verfertigen  laßen. 
Zu  Ende  Octbbere  War  das  fehf  gleichende  Modell 
bereits  fertig,  and  mit  Ende  Februars  Wird  die  rüar- 

(IOcuns  Bnüe  gahz  vollendet  feyid.  »duhrt»  . •** 
....  ' .1  !«:•  r *•'  ■, 'ii*,»«:  m«b.  hta 
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Bedeckung  des  Sterns  43  im  Schlangen-, 
fräger,  den  4 Jul.  igöö  auf  der  Seeberger 

, - Sternwarte  beobachtet.  , 

. \\  : ' ' 

,*r»  * V*  '''  “ ' 

• 

Eintritt  dee  Sterns  in  den  dunkeln  Monds  - Band 
qm  n Uhir  23'  45»*34  m.Z.  Prof.  Fasquich  fah  die- 
Eintritt  eine  Secunde  früher. 

ir  • . ur.diy-  :h  -*  *'  • ' ' " ‘ 
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' “ 8.387  Z.4  Belboh  anßatt  Belbch;  Z.7  and  3 von  unten 
Naphti-ft.  Naphtha}  3^389  Zt 9 fruphbir  ft.  fruchtbar  .*>  ■ 8. 39t 
Z.  12  und  15  Naphta  ft.  Naphtha  8.392  Z.  lg  Htffem  ft. 
Kaß'em  . und  letzte  Z.  Gaqfcjia  ft.  Ganfcjia ; 8*  395  Z.  8 von 
U.  JPoblacoin  ß.  Poblacion ; 8.  397  Z.  18  da*  ganz  neue  ß.  da* 
gfl»n*dlfUee  8.  399  i»  der  J^ebwfchriß  Partugal  ft.  Portugal * 
Z.  i3.-mufs  zwifchen  "zufammen  , man”  ein  Punct,  gefetzt  Wer- 
ften ; und  25.  2 von  u.  nach  "lUittem”  ein  Conmia ; S.  406  Z.  7 
Sie  ■. S>  402  Z-t5 inder  zweyt.  An#«**f»54«f  & 15»*.  «•“* 

Z.15  Meleipina  ß.  Mße  spina  ; 8.403  Z.7,  Pocoa  ß.  llocoss 
Z.  21  df  ß.  dtf  f 8.405  letzte  Z.  in  dar  Anmetk.  nouvelle*  ft.« 
Nouvelles ; 8.407  in  der  Ueberfchr.  Spante* 'ft.  Spanien;  Z.  10 
von  u.  gehört  zwifchen  ” auamacht , nachdem  ” eia  Punctum,, 
und  Z.9  von  u.  mufs  in  zwifchen  ”ihn  der”  gefetzt  werden; 
8.408  Z«3  in  der  Anmerk,  Wert  ß.  Wort;  $.  409  Z~3  von  u. 
ihm  ß.  ihn  j 8.  410  Z.  3 Antonio  de  Nebrifa  ft.  .Munnoi; 
S.  411  Z.  4vund  5 in  der  erften  Aomerk.  Folgenreicher  ß. 
folgen  reicher ; S.412  Z.7  innigen  ß.  innigften ; S.413  Z.  I und 
2 Diejo  ft.  Kejo  ; Z.4  Iaja  ft.  Ytla;  Z.  10  ßfaaßa  ß.  S.  haßall 
Z.  12  Regno  ß.  Reynq  i Z.  *|  extrada  fa.enlrßfla.s  Z.  25  and 
26  S.  N.  ß.  Sn. ; Z.  2 von  u.  Frabajoi  ß.  Trabajos ; S.414Z.  14. 
Komet  fi.  Comet ; S.  415Z.  \2  find  uach&r/Zabf.n  die  Wor- 1 
te:  November  und  erften  ausgefallen  ; Ö.  4 16  Z.  20  diefer  ft. 
liefe  i 2,1  v«n  u.  de*  iudtu,  j t >:  r ■ .cid?  " ir: . V» 
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nent  äftronomifcheri  Tagebuches 

• 4 \ * . * , * ‘ * 4 * ' , 

. . «efUhrt  . ' ‘ 

auf  eijier  Reife  » 
hach  Celle,  Bremen  und  Liljenthal 

im  September  i$o& 


chon  lange  hatte  ich  mir  vorgenommen , es  zu  ei- 
**  deiner  augenehmlten  und  zugleich  nützlichften  ' 
rholuDgbr»  zu  machen  , eine  kleine  Reife  nach 
ieder  * 6'achffen  zu  unternehmen , und  dreyen  mei- 
it  verehrtelten  aftronomifchen  Freunde,  mit  wei- 
ten ich  feit  vielen  Jahren  durch  einen  freundfchaft« 
Mott,  Corr,  1800  II.  Bt  p p , liehen 
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liehen  und  lehrreichen  Briefwechfel  innigft  verban- 
den war;"  dem  Ober  - Appellatious- Rath  von  Ende  in 
Celle,  dem  Dnctor  Olbers  in  Bremen , und  dem  Ober- 
Amtmann  Schröt-er  in  Lilienthal  einen  Befnch  abzu- 
ftatteo  ; die  fo  lauge  gewiin fehle  perßmliche  Bekaont- 
fchaft  des  letzten  zu  machen,'  und  re:ne  merkwürdi- 
gen aftronoinifchen  Anftalten  und  Inßrumente  in  Li- 
lienthal zu  befeheü. 

Aof  wiederholte  gütige  Einladung  diefer  vereh- 
rungswürdigen  Männer  entfchlofs  ich  mich,  die  in 
1 unteren  nördlichen  Gegenden  Deutfchlands  günftiglie 
Jabrszeit,  den  Herbft,  zu  wählen,  um  fowol  auf  die- 
fer kleinen  aftrouomifchen  Keife  einige  neue  geogra- 
phifche  Orts- Beftimmungen  machen  zu  können,  als 
auch  (weiches  ein  vorzüglicher  Zweck  meiner  Reifs 
■war)  die  ewig  merkwürdigen  optifchen  Werkzeuge 
in  Lilienthal,  welche  keinem  AAronomen,  keinem 
Freunde  der  Willen fchaften  mehr  gleichgültig  bleiben 
dürfen,  nachdem  durch  fie  die  Willen  fchaften  fo  fehc 
bereichert,  nnd  die  Gränzen  nnferer  Kenutniffe  der 
Welt -Ordnung  fo  anfehnlich  erweitert  worden,  mic 
eigenen  Augen  zu  fehen,  ihre  bewunderungswürdi- 
gen Wirkungen  am  Himmel  lelbü  zu  erfahren , und 
das  manu  ich  faltige,  für  mich  fo  lehrreiche , Vergnügen 
zugeniefsen,  welches  mir  eine  fo  zuvorkommende 
frenndfchaftliche  Einladung  in  fo  vollem  Mafse  ver- 
brach. * - 1 ä 

Ich  hatte  mich  zu  diefer  Reife  mit  meinem  ge- 
Wöhulicheu  aftronomifchen  Reife  - Apparat  ^er  fehen, 
der  bekanntlich  aus  Hadley’fchen  Spiegel  - Sextanten  r 
EmeryTchen  Tafchen  - Chronometern,  künftlicheu 
Horizonten  1 und  aftronomifchen  Fernröhren  befteht,  ., 

- .4  Die#- 
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Diesrnahl  hatte. ich  noch*  zuto  Verlach , eine  ganz 
neue,  ebea  erhaltene  Reife- Pendel  Uhr  mifgenom- 
men,  welche  der  gefchickte  geheime  Finanz » Secre- 
tair  Seyfftrb  io  Dresden  »ach  meinem  Vorfchlage,  als 
«ine  Probe  von  Sec  un  den-  Pendel  -Uhren  verfertigt' 
hatte,  die  man-beqnern  and  ficher  auf  allen  Reiten 
bey  lieh  führen  , augenblicklich  aufftellen  und  in  Be* 
wegung  fetzen  kaun , ohne  dafs  Geh  ihr  täglicher 
Gang  merklich; i verändern  foll/  Und  in  der  That* 
meine  auf  diefer  Keife  gemachten  Erfahrungen  haben 
es  durch  ziemlich  harte  Proben  bis  zur  Evidenz  be- 

t 

.währt  und  beftatiget , dafs  diefe  bequeme  aftronomi* 
fch|Reife  - Pendel  - Uhr  durch  ihre  zwdtkmäfsige  und 
fmu reiche  Einrichtung  ihrem  Zweck  auf  das  vollkom* 
men  fie  entfprochen  hat.  Denn,  nachdem  diefe  Uhr 
auf  dem  Rückfitz  meines  Reife -.Wagens,,  der  zwar 
ganz  auf  Stahlfedern  hangt , durch  die  ziemlich  rau« 
Ren  und  fchlechten  Gebirgs-Wege  des  Harzes  ge» 
fahren  und  fehr  harten  Schlägen  ausgefetzt  worden 
war , fo  hat  fie  doch  bey  ihrer  erften  Aufftellung  in 
Braunfchweig,  welche  in  nicht  vollen  drey  Minuten 
gefebah,  nicht  nur  fogleich  ihre  angeregte  Bewegung 
fortgefetzt,  fondern  auch  ihren  vorigen  täglichen 
Gang , welchen  fie  auf  der  Seeberger  Sternwarte  an- 
genommen hatte,  unverrückt  beybehalten.  Bev  mei- 
ner Ankunft  in  Celle  wurde  fie  eben  fo  fcbnell  in 
Gegenwart  des  Ober  Appellations -Raths  von  Ende  auf» 
gehellt,  und  fie  fetzte  .auch  da,  rom'erlien  Augen- 
blick der  Anregung  an , ihren  alten  Gang  ungellört 
fort.  Nach  einer  Abwefenheit  von  vier  Woeben; 
und  nachdem  diefe  Uhr  diefelben,  nur  noch  fehl  ech- 
ter gewordenen  Wege  zurückgefahren  worden  war* 

Fps  • fand 
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fand  Ich  bey  meinei-  .Znrückkunft  aufidem  Seeberge:, 
dafs  alle  gewaftfaraeErfchütteruugen  weder  dem  Wer- 
ke den 'geringften  Schaden  zugefügt , «och  den  vor- 
mahligen  Gang  merklich  geftört  hatten;  die  kleinen 
Anomalien  blieben  immer;  »nr  in  folchen  Gränzen, 
welche  matt  diefet  PendeU'Uhr  ohne  Zwang  eben  fb 
gut  znfchreiben  konnte , wenn  fie  an  Ort  und  Stelle 
unverrücktftehen  geblieben  wäre*  \ nts . •*  c 
;r ;,i  Diefe  vortreffliche,  äufsetft  bequeme  aftronomi- 
-fche  Uhr  j welche  nicht  durch  Gewicht , lon- 

dem  dürrfi  eine  Feder  mir  Kette  und  Schnecke  in  Be- 
wegung erhalten  wird*,  hat  ein  fr ey e i Echappement'* 
von  der  Erfindung  des  geheimen  Flnwoit  Secretairs 
5.  das  aber  fo  eingerichtet  ift,  dafs  i obgleich  der  Pen- 
del nur  ein  halber  Secunden- Pendel  ift,  nnd  halbe 
Secunden  fchwiögt,  detanoch  der  Secunden  - Zeiger 
die’ ganze  Jecotide  morti  und  a llepos fo  precis  undoh- 
nemerklichen Nachfall , wie  bey  einem  Graham^cheti 
Anker,  ein fchlägt.  ' Allein  mankannauch*  wenn  man 
will,  fehr  bequem  halbe  Secunden,  fowol  aus  den 
Schwingungen  des  Pendels , als  auch  aus  den  abwech- 
feluden  Schlägen  des  Steig -Rades  und  der  Auslöfungs- 
Feder  fehen  und  zählen.  1 ' 

Diefe  Uhr  ift  an  fich  nicht  mehr,  als  12  Parifer 
Zoll  hoch;  der  Durchmeffer  des  Zifferblattes,  um 
welches  fich  drey  Zeiger , fiir  Stunden , Minuten  und 
Secunden  excentrifch  drehen , hält  3 £ Par.  Zoll.  In 
ihrem  Mahagony  - Gehäufe  * das  auf  drey  meffingmen 
Stell-  Schrauben  Ttiht  , beträgt  die  ganze  Höbe  der 


Uhr  16  Zoll;  ihre  Breite  oben  Zoll,’  unten  wegen 


des  Auswurfs  des  Pendels  9! 
Uhrgehäufes  ift  3 Zoll.'  1 • 

' 1 .. 


-Zoll ; die  Tiefe  diefes 

*j,  > ,/  *4:«  *Vin.v  v • ; 
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y . Dmfe-ljhr,  in  i^em^Iajwg9*jyrJGehäqife,^uf  (im- 
roersbfttefti^et,,,,  pafst  in  eip^ü^icben  »pu-Eichenholz, 
A5«  *?7'VM  &P*c  I.0:»2.  breir^TiOfl'S  Zoll,  hoch  und 
eigen  iffch  ;*u.d£gjs  ßfappaß,  ipjHeitewageu  beftimmt 
ift;  wo  ,**,  3^,/lip^  fchf^f-jS^e  jm  den  Kalten  des 
f»9d  d*e  3Tu«fas-  Kleppe  de#  Kiffens 
darüber  gezogen  nyerdeo,  kann  , xfh)mc  dafs  ,dadu roh* 
spie  es . weniges  der  ^ ojeioeift  „Wagen  iß, 
Unbequemheit  im  erfolgt,  Zwey  einge- 

pefste  Qu^öjLper  befoftigen.die  Uhr  in  demKaften, 
ein  Deckel. Oi»k  einem  .%d»lq|Te  verliefet  ff«;  das 
Qjmze  hak4K6*Öf*e  umbda#  Anfehen  einer  gewdhn- 
fed»«r|CogewüP;eo  ReiCftt 4JbatonUe- 1 ’ Piefet  JKaften 
fc^uq^snch  zugleich  dem  W*§k.e  an  dem  Orte,  wo  es 
zum  Gehr? tvch smfgöftefftwnrden foll , zum  Geftell  die- 
»ea , weabalb-aof  dem  Deckel  drey  metallene  Quadrate 
«tii  conifcbcq! Vertiefungen  fiir  die  drey  Fufs-  Schwa- 
ben eingelaffeu^d  befeftigei  lind,  Diefe zur  Erfpa* 
jung  des  Hauumsbeym  Eünpackeu,  einwärts  unter  den 
Ciehäufe- llpden- gekehrten  Füfge  muffen  alsdann  her- 
' ausgenjckf;fyjeiden  » bis  ffe  anfdie  Entfernungen  der 
inetalleuea^yad^to  paffon,  welche#  leicht  dadurch 
erhalt en-wiid,  <daf#  diefe  .Füfse  fo,  weit  herausge.dreht 
werden  y ,b«S  <he>snf  die  in  den  raeffingenen  Fufs- 
Scbienen  bgfeßigtep  Äufchlsge- Stifte  treffen.  Jeder 
Futs  wird,  dann  durch  das  Absehen  einer  fnppen- 
Sfbrauben -.dduner  , (den  gewöhnlichen  EngUfchen 
Feilkloben  ähnlich  ) feftgeUellt,  Diefes  fQrgfältige 
Feftmacheudßr  Fiifse  iftha.uptfächlich  deswegen  uö- 
thig , weil^a£  den  feiten  Slanddes  Werkes  alles  au- 
kommt,  du  differ  Abiichtiii,4c«in  auch  dem  Gehäa- 
£osh<iht  das  Ausfprsiuen fle*  Füfse, bfon- 
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wenn  He  Jon  JSlameu  in  der  That  verdienen  lofc 
gegen  7 bis  800  Ktldr.  zu  Heben  kommen,  und du 
niß  allgemein  $jugeführt  , und  jedermanns 
werden  können,  Secunden  - Tafcben  Uhren  i* 
follteu  Ce  auch  die  IJalfte  diefes  Preifes  koften,  t 
mit  Compenfatioueu  verfetten  feyn  , bleiben  w 
immer  ein  Gegenwand  der  Oeconoraic,  der  lieh  ui 
mit  jedermanns  Beutel  verträgt,  uud  langen  am L 
jtur ßoforeu  Langen  - ßeftiinmnng , befonders  M>: 
ffC  Öjfte , ööcfy  picht.  Zur  blofsen  iJoUrtenZchu 
mung  lind, lie  viel  zu  koftbar,  und  diefen  Preis* 
werth,  da  raanjdiffen  Zweck  auf  . eine  vieU- 
wohlfeilere,  juid  dabey  eben  fo  bequeme  Art,  ii 
$\pe  fohh§  tragbare  Pendel - Uhr  erreichen  kano. 
• 1 Jeb  kann  ,«/cbt  ujrahin.  Jaey  diefer  Geleges 
den  bemittelt^pJLiqLihabern  der  Sternkunde  übet 
Ankauf  der  Chrmojfiei^r  einen,  wohlgemeinten 
*u  geben,  deij  ich  aus  der  Fülle  meiper  vieljah 
Erfahrungen  hier  . mittheile,  und, den  ich  mit  B> 
Jfen  nad  Th^tfacben  unterftütze»  könnte,  wenn 
die  JExeinpla  odiofa  wären,  Wenn  irgend  das  S| 
Wort , cait  Cafßir  aut  nihil , mit  äuget 

werden  kann,  fo  ifl  es  im  gegenwärtigen  Falle, 
nun  eiumahl  Luft  und  Vermögen  hat,  lieh  eineu 
uometer  (verlieht  lieh  zum  geographifeben  Geir 
nicht  zum,  Schritt- Zähler^  oder  zu  Pferde*  Bei 
anzufchafFen,.  dem  rathe  ich,  lieh  durch  keine 
feilen  Preife  anlockcn,  und  durch.  AhPreKUBl 
neuer,  unbekannter  Küufller,  die  npeh  keim 

.-.t«-1  rl  ’ I.  »1  1,1  /. 

- - 1_\  •.  1 *•  * 

*)  Vergl.  eine«  cornp£tenten  Richters  Unheil  tu»d 

men  im  Septembr.  Stück  der  M,  C.  S.  312. 
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» fcoftandep  haben,  bethören  xu  laifen,  ,.Jch glau- 
ben heutigen  Zuftami  der.  Chronometrie  fo.  ziemt 
3.  za.kepflen,  -Iph  ibabe  in  meinem  heben  wot 
hr  als  .50, Cbrononjeter :,Ton  aUerley.  jj/Verth.  und 
Yiher  t .ypaMudge,  Jßwary , Arnold  tX  s&Stwtil  j&ßojt, 
tkfj  jiltf'ß-oy , Br  egget  >vD, wüßtet  und 
dem  minder  bekannten  JKünftlern  .in  Händen ge» 
bt,  £e  beobachtet , rgod  das JG^.lWnlfe  tgefundM» 
Cs  unter  jjQQ  P (und  Sterling  ( gegen  - 600$ thlri ) ßch 
;ip  dauerhaiteir  »nd  werter  Chronometer  erwarten 
«fc  Dfes  hat  um  der  ehrliche  Schweizer  , -der  fei, 
fiaft  ; Mmer-y  in  London«  lehr  oft  betheoert,  und 
bft  aufih  ,vorgerecboet*ic  Dies  bewejft! »war  nicht-, 
fe  maq  dennoch  einen  fehr  fchlechten  Chronome-* 
r kaufen,  und  ihn  fehr  theuer,  auch  mit  mehr  als 
q X'fund  bezahlen  könne,-  Aber  der  VVabrbeU;Z»F 
euer  mpfs  ich  auf  mein  Gewiffen  aufrichtig  heben, 
n f doTs  clie  bpfteu  jind  vorz,ügliqhften.  Zeh-  Halter, 
ko  «po  bis  r?o  Pfund  das  Stück,  welche  mir  bisher 
»rgekommen  find,  ohne  Ausnahme  die  Myd^eXthcrt 
f/U'/y’fchen  und  Arnold' ich.cn  waren;  afle  ribrige  [tap- 
;n  ihnen,  mehr  oder  weniger*  über  Je/ieTxeit  bey 
ütenmthf  Chronometer  unter  die  Ten,  Prüfen  , fel^ 
' >n  ,69  Pfund  * ) , gingen , eine  Zeitlang  pinpii;  y^r- 
Gang , , etpa  6 Wochen,.*  Monate  ^ein 
dbes  fehr*  nachdem,  je* ; wir.  *.•  - .aber  m»$. .fstoetjowpahl 
b'tcu'.'K  \ ; * v ,C'/  <;  • War 

ffii  ( ‘ ; 

Der  fei.  Uhrmachet  Arnötd  -yerfertigtö  ChronQna.  fflt 
‘25  . od,  35  , 40  Pfand;  ei  War  aber  auch  Wa&C -darnach.* 
Sch  nannte  Ge  fcheriweife  Vica - Chronometer.  Man  fehe^s 
wa»  ich  hierflbar  in  dem  Berl.  aftron.  Jahrbuch  lur  1799 
, ^ S*Ji|5ite#kwmt  gemacht  j j.t.*.  ■,'a.  ..20.; 
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war  es  aas,’  'and  der  hochgepriefene  und 
Ghrnnometer  Tank  za  einer  ganz  gemeinen  Stcua 
Uhr  herab.  Einen  folchen  »Fall  habe  ich  fift  I 
lieh  bey  zwey  neaen  Chronometern,  vou reife 
denen  K üuftleru  ( deren  • Namen  ich  hier  verfet 
ge)'  gehabt;  welche  anfänglich  einen  fehr  i 
Gang  augenommen  hatten , in  der  Folge  aber  gart 
liehe  Spränge  machten,  den  Tranfport,  aachia 
quemften  Wagen,  nicht  vertrugen,  and  de 
haß >elten  ,*  * dafs  fie  za  Längen  - Beftimmungec  p 
and  gar  unbrauchbar  waren ; der  eine  tbat  es  to 
ft» II liegend , und  machte  Sprünge  von  20 bis;;) 
ennden.  Und  doch  fdllten  diefe  Chronometer- 
Stück  auf  100  Loaiad’or  kommen!  Mein  Enurr'fä 
Chronometer , den  ich  zär  Oft  - and  Weftpreafsifda 
VermeflTuug  geliehen  habe  f kommt  auch  auf  tos  G* 
neas  zu  ftehen , allein  er  geht  13  Jahre  lang  eineu  « 
trefflichen  Gang  ununterbrochen  fort,  ohne daf- - 
Werk  feit  feiner  Entftehung  gereinigt  worden  iS;  » 
hat  er,  fo  lange  ich  im  Beütz  deffelben  bin, 
pelt,  und  feinen  vortrefflichen  Meifter  verläogneu 
Es  ift  nicht  genug,  dafs  ein  Chronometer  $ b 
14  Tage  lang  einen  guten  Gang  geht  ( worauf  k 
mancher  Küuftler  etwas  zu  gute  tbut ) foadtrv  s 
mufs  ihn  unter  allen  Umftändcn,  in  allen  Lageaua 
Temperaturen,-  hängend  und  liegend  , beym 
und  .Fahren,  weuigftens  12  Monate  lang  geben.  D|f 
iftder  Termin,  den  die  Englifchp  Parlaments- 
diejenigen  Zeithalter  , welche  den  ausgefetitea?'1’ 
gewinnen  wollen,  als  Prüfung«-  Zeit  auf  der  kö#$ 
Sternwarte  ausfetzt  , wobey  die  zwey  See-R»JÖ 
noch  nicht  mitgerechnet  find,  welchen  diel« Lbi« 


I 
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aofsetfdetö  ■ unterwerfen  muffen  , und  die  noch 
ähr'  ‘däubttt.  Man  kann  daher  von  keinem  Chro- 
Wer  ein  zutferläffiges  Utfhfel ‘ fällen , biä  er  ein 
'.eä  ‘Jahr  , in* der  grö&fen  Hitze  and  izi  der  ftreng*  - 
Kälte  forgfältig,  das  heilst,  Shit  einem  Päffagen-  1 
rmnenle  beobachtet  Morden  ift.  Denn  alle/  8 oder 
’age  ölad  ’Zeitbeftimmhng  machen  , and  den  täg- 
en  Gang  de#  Chrono m Hers  durch  die  Diviüon  t 
tuöbringen  ’,  das  hClfse  ich  kCine  Uhren  - Prüfung* 
einen!  rhiMelmüfnghn  Chronometer  ift  man  fchlim- 
• daran  , öls  mit  jeder  andern  Uhr;  denn  em'frcfes 
fswerk  ift;  weun  es  nicht  mit  der  gröfstenGenauig* 
tufÄd  ReäntOift  ausgearbeitet  iflt , viel  'gefährlicher , 
jedes  andefÖV  das  nicht  frey  ift.  Ich  kenne  einen 
r Önometer',  dfer  in  'Zdif  von'  einer  Stunde  fö  oFt  ’gc- 
la’gtn'  hatte,  dafs  er  einen  Zeit  ^ Gewinn  von  2 Min.* 
rvorWachbe.  ‘Zu  was  fOlUttuh  ein  folches  koftbACCs 
stk?  Sobald  röan  nicht  Verßchert  feyn  kabn , dafs 
die  Zeit  hält  yfo  kann  es  nicht  nur  zu  keiner  Längen* 
ädern  nicht  &nmahl  zu  einer  richtigen  Zeit  - Beftim-* 
ang  dienen.  Denn,  wenn  es  einer  folchen  Mafchifae 
kommt,1**.  Bl/zwifcheu detBcobachtung Correspon- 
tender  Sonnen-Höhen  zu  hajpeln , welche  Zeit  erhalt 
:r  Beobachter  alsdann  ?' Wie  findet  er  den  täglichen 
.mg  feiner  Uhr  ?J  Wie  redneirt  er  feine  inzwifchen 
nuaChteh  Beobachtungen , da  eir  das  Moment , wenn 
st  GhrdüöUieter  gehaspelt  hat,  nie  wißen  kann , ea 
denn,  dafs  er  andere  zuverläfßge  Uhren  bey  der 
[And  hati  «Bd  diefe immerfort  vergleicht.  Mao  fieht 
ieiaus,  welche  Vorficht  dlfejenigCti  ,1  die  ßch  fblehe 
löfthare  Werke  Anfchaffen  wollten  , ' aDzuwe« den 


iahen,  wenn  ihnen  daran  gelegen  ift,  foiche  Uhren 

aftro« 
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aforppomifch.uDcl  geographisch  zu  gebrauchen;  fonft 
ift  der  Nutzen  eines  folqhen  Halb  Chronometers  bey, 
aller  feiner  Wohlfei^e»t  vi$l  geringer  und  gefahrvol- 
ler,  als  der  einer  fchlech^n  Sendet- JJhr,  die  nur 
wenige  T ha ler  koftet,  ,s>. ^ ,*  ;"öi  ' 

Der  f rgis  einer  trapsportabeln  aftronoroifchen 
Reife  - Pendel  - Uhr,  nach  des  geh.  Finanz-  Secretairs 
Erfindung,  kommt  auf  das  wohlfeilfte  einge- 
richtet nicht  über  30  bis 40  lVthlr,  zu  liehen.  Diemei- 
nige  kommt  freylich  etwas  höhere  da  Jie  niedlich  und 
gefchtnackvoll  ausgearbeitet  ift,  ein  febünes  Zifferblatt 
von  Emaille  hat,  das  Mahagony -.Gehäufe  mit  Glä- 
fern  und  höhten  Uhr- Brillen  verleben  ,,,und  mit  Rei- 
fen von  Bronze  verzier^  ift.  Allein,  wenn  lieh  jemand 
mit  cipetn  .gravierten  ZiJferblatte  und  einem  fchlechi 
tep  Gehäufe  yon  inländifchem  Holze  begnügen  will,  „ 
daun  dfifst  lieh  allerdings  Sparfamkeit,  der  Güte  des 
Werkes  unhefchadet,  aubringen;  diefeiwird  nur  den 
äufserep  materielle^  Werth,  nicht  4en  inneren  der 
Uhr  vermindern.  Eine  Secundcn  -Tafohen  - Uhr  für  * 
detr  vier;foghen  Preis,  würde  nimmermehr  die  Dienfte»  - 
einer  fnlphen  Peudei  • Uhr  erfetzen,  yvelche  auf  jeder 

, !u  Ö - * f 

Sternwarte  als  ein.  fehr  bequemer  u,nd  brauchbarer 
Zei* melier  Dieulte  lejften  kann.  Man  hat  dabey  den. 
grofsen  Vortheil,  welchen  inan  bey  Beobachtungen  , 
die  eine  befchränkte  Ausficht  aus  einer $tnbe  hindert, 
anweuden  kann,  dafs  man  eine  io  Ich«;  Uhr  aus  einer 
Stube  in  die  rudere  tragen  , in  ein  Paar  ,MmuteD  auf- 
ftellen,  und  in  Gang  fetzen  kann,  ohne  etwas  daran 
zu  verrücken  (,  und  ihren  täglichen  Gang  zb  lioren , 
welches  bey  den  gewöhulicheu  aftronomifchen  Pen- 
del- Uhr#n  ^icht  gelchehen  kann,  wo  mau  den  Pen- 

. dei 
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.del  ausheben , •die',  Gewicbte^aboyebuien » upddesGe- 
häufe  an  eine  -Wand  erlVbeXg&igeu  inuf».  Den  Zeit- 
verluft  ungerechnet, , wird;  <aue.-iötcjie  traps  porüjie 
auseinander  genommene  Pendel- Uhr  ihren  Gang  al< 
lerna hl  verändern  ,<  und.es  werden  24  Stunden  Zeit 
erfordert,  ihre»,  neu  angenommenen  Gang  zu  erfur- 
fchen,  und,  abermahl  24  Stunden,  wenn  mau  erfah- 
ren will»  üblich  diefer  gleich  geblieben  ift.  Mit  Vor- 
ficht  und  Bebutfamkeit  kann  mau  fogar  unfere  klei- 
ne Keile  r Peudel  - Uhr » wenn  fie  im  Gangerift,  aus 
einer  Stube  in  die  andere  tragen , nnd  ich  habe  den 
VeTfuch  gemacht,  fie  eine  Treppe  hoch  hinauf  zu  brin- 
gen, und  beydiefem  Transport  hatte  ich  fi»  glücklich  ah  * 

Ort  und  Stelle  gebracht»  ohne  dafs  ihr  Gang  im  ge- 
ringften  gefiört  worden  war»  welches  ich  aus  dem  Ver- 
gleich mit., meinem  Chronometer  erkennen  konnte. 

Auf  afironorai fchen  and  geographifchen  Reifen , 
zn  welchem  Behufe  diefe  Uhren  eigentlich  ausgedacht 
worden»  tollen  fie  zu  Längen  - Beliiuunuugen  dienen. 

Zwar  nicht»  wie  fich  von  felbtt  verficht , durch  die 
übergetragene  Zeit,  wie  bey  Chronometern,  fondern 
durch  die,  in  unferen  Tagen,  ihrer  Vervollkommnung 
(bnahe  gebrachte  Methode  der  Monds  - Abltände  vou 
der  Sonne,  den  Planeten  und  Sternen,  odeb  wenn  fich 
der  Fali  ereignet,  durch  Verfinfterung  himmlifcher  Kör- 
per , und  durch  SterubedeckuDgen  vom  Monde.  Dz 
hierzu  bekanntlich  eine  genaue  Zeit- Befiimmung  das 
Haupt - Erfordernifs  ift»  fo  kann  fie  eben  fo  augen- 
blicklich, wie  bey  einem  Chronometer , entweder 
- durch  einzelne»  oder  durch  correfpondirende  Höhen 
gefunden,  } Und  da  der  tägliche  Gang  der  Uhr  lieh 
gleich  bleibt,  auf  jedes  Moment  der  Erfeheinüng  re- 
. ; : ;;;;  -•  • '•  ' • <l«cirt 
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docirt  werden,  ohne  dafs  man  nöthig  hat,  auf  Rer- 
fen  lieh  24  oder  48  Standen  an  einem  Orte  aufzuhaf- 
ten , nur  blofs , um  nu-  erfahren , welches  der  Gang 
der  Uhr  war , und  ob  er  gleichförmig  geblieben  ift. 

Ich  werde  bey  einer  anderen  Gelegenheit  von. 
noch  wohlfeileren  brauchbaren  aftronomifchen  SecunL 
deu  Pendel*  Uhren  mit  Gewichten'  fprechen , wel- 
che nicht  höher  als  auf  10  Rthlr.  zu  ßehen  kommen  , 
und  die  damit  angeftellten  Verfuche  bekannt  machen. 
Von  dergleichen  Uhren  find  bereits  ein  Dutzend  ait 
verlchiedene  Liebhaber  der  Sternkundeveffendet  wor- 
den , welche  damit  fehr  zufrieden  warfen,;  Ich  hatte 
fie  anfänglich  bey  Klindworth  in  Göttingfen , da  die- 
feraber  die  Arbeit  nicht  förderte  , bey  dem  Hof- Uhr- 
macher Auch  in  Weimar  verfertigen  laßen. 
x Freytags  den  $ Sept.  1800,  nachdem  ich  zu  Mit- 
tag den  Durchgang  der  Sonne  au  meinem  Paßägen- 
Jnftrumente  beobachtet  hatte,  um  auch  an  tJiefemTage 
meiner  Abreife  den  Stand  und  Gang  meines  mich  be- 
gleitenden Chronometers  zu  erhalten  , trat  ich  mei- 
ne Reife  über  Langen f aha,  Sondershaufen , Nordhau • 
fen,  Blankenburg  u.  f.  w.  an.  Da  ich  fchon  aof  diefer 
Tour,  weicheich  im  J.  1793  nach  dem  grofsen  Brocken 
machte  , die  obbenannten  vier  Städte  geogräphifcfe 
beftimmt  hatte,  fo  hielt  ich  mich  nirgends  auf,  fetzte 
meine  Reife  bey  Tag  und  Nacht  fort  ; und  kam  Sonntags 
den  7 Sept  früh  um  9 Uhr  in  Bramfehioeig  an  , und 
trat  in  der  breiten  Stralee , ita  Hotel  d‘ Artgktefre , ab. 

Ein  prachtvoller  Aufgang  der  Sonne , die  aus  ei- 
nem reinen,  dunftfreyen Horizonte  emporftieg,  hatte 
mir  fchon  vor  Braunfchweigs  Thoren  einen  herrli- 
•,jl  ' . t i . ...  . ! eben 

*)  I Supplera.  Band  su  den  Berl.  afhr,  Jahrb.  S.  244. 
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ehen  Tag, verkündiget , und  .vgrfjyrach  mir  in  ihren 
Mauern  eine  ungeftörte . und  vollftäodige  aftronomi- 
fche  Erndte.  Mit  Glocke  10, Uhr  war  meine  kleine 
VVaDdel*  Sternwarte  in  dem  Garten  de«  Hotels  und 
des  dortigen  literarifchen.  Clubs  fchon  in  Ordnung 
gcbracht,  die  Reife-Pendel-  Uhr  in  GaDg.gefetzt,  und 
der  künftliche  Horizont  auf  das  Poßament  eines  Blü- 
men-  Afches  aufgeßellt.  -Um  10 Uhr  2 Min.  nahm  ich 
bereits  meine  er  ßen  correspondirenden  Sonnen -Hö- 
hen , deren  ich,  in  Zeit  von  einer  halben  .Stunde, 
zwanzig,  nach  drey  vcrjchiedenen  Aukepuneten,  nahm. 
Ich  habe  öfters  zu  bemerken  Gelegenheit  gehabt,  dafs 
Beobachter , welche  ihre  Sache  recht  gut«  machen  wol- 
len , in  eiuemweg  eine  Menge  Sonnen -Höhen  neh- 
men , Stunden  lang  dabey  verweilen , um  ja  ihre  Zeit- 
beftimmung  recht  geuau  und  ficher  zu  erhalten , auch 
aus  Vorlicht,  wenn  ihnen  etwa  Wolken  einige  der- 
selben Nachmittags  rauben  Tollten.  An  diefem  Vor- 
haben finde  ich  zwar  nichts  auszufetzed , aber  fehr  , 

vieles  an  der  Art , wie  dabey  verfahren  wird.  Da 

% 

ich  von  mehreren  Kennern,  welchen  ich  meine  Be- 
merkungen über  diele  Gegenftäude  mündlich  mitge- 
theilt;  hatte,  öfters  und  dringend  aufgefordert!  worden 
bin  , diefelben  öffentlich  bekannt  zu  machen,  indem 
«liefe  einfichtsvollen  Freunde  der  Meinung  waren, 
dafs  dadurch  den  vielen  , und  lieh  fiets  vermehrenden 
Beobachtern  mit  diefem  vortrefflichen , nicht  genug 
anzupreifendeu  Inßrumente , ein  wichtiger  Dienß 
geleiftet  werden  könnte,  ich  auch  felbß  in  der  That 
gefunden  habe,  dafs  man  auf  alle  diefe  Kleinigkei- 
ten , welche,  fo  geringfügig  und  mikrologifch  fie  auch 
Scheinen  mögen , doch  Sehr  grofee  Wirkungen  her- 
vor* 
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Vorbringen  »^iicht  genüg  Achtet : fo  theile  ich  hier 
elnigeVörlichts  Regeln  rtit,  ’ welche  man  bey  Beob- 
achtudgeWtnit*  Hädley’fchen  Spiegel  j Sextanten . be- 
fondersbdy  folbhen  , wo  Vön  Secunden  Sie  Rede  Teyn 
kann-',  in  Acht  zu  nehme« hat.  i)  Werden  viele  Son- 
neuhöheti , z;  B;  'zwanzig , in  einertiWeg  beobachtet, 
fo  ermüdet  am  Ende  nicht  nur  das  Auge,  fondem 
auch  der  Arm  des  rüftigfteu  Beobachters,  wenn  er  ei- 
ne’halbe 'Stunde  einen  j weh«  auch  noch  fo  leichten 
Sex  tantfc«J  immerfort  io  fr ey er  Hand  halten  foll,  zu- 
mahl ird  Söthtn'er  bey  ftarker  Sonnenhitze,  wo  ich 
Beobachter  gbfehen  habe,  welche  fich  die  Arbeit  im 
Schweifse  ihfhs  Augefichts  fo  fauer  werden  Iiefsen , 
dals  das  WafTer  zur  Öffnung  des  OculaTS  hineintrief- 
te, und  die  Augen- Gläler 'verdunkelte.  'Die  letzten  • 
Beobachtungen  werden  daher  immer  die  fchlechteften , 
und  da  beycortespondireüden  Sonnenhöhen  die  letz- 
ten mit  den  erfteu  combinirt  werden,  fo  werden  fowol 
bey  den  Früh  - als  Nachmittag»-  Höhen  immer  die  gu- 
te« Höhen  durch 'die  ffchlechterü  verdorben.  Allein 
nicht  nur  def4  Beobachtet , wenn  er  lange  Zeit  derSon- 
uenhitze  ansgefetzt  ift , ermüdet  und  erfchöpft  feine 
Kräfte*  fondem  z ) auch  der  Sextant,  deü  difr'Söonen- 
Strahlen  Io  lauge  unmittelbar  treffen,  wird  einer  Aus- 
dehnung ausgefetzt,  auf  welche*  bey  einem  fo  kldii’ 
neu  lnfttumente,  deffen  vVhrniVt  ib*  WA^ibt , und  wo 
raair  noch  die  Hälfte*  däf  Drittel , das  ift-^  bis  3 Se- 
cundcn  ich  ätzt , allerdings  Rücklicht  zübbhmen'  ift. 
Folgend^  Berechnung  Wird  das  Gefaglä'  boch  beffer, 
ins  Licht  fdtzeo.  Auf  einem  iehnzolligen  Sextanten 
von  Troughtön,  wie  derjenige  ift,  deffen  ' fich  v.  Ibf 
de  * Qibers'i  > Schröter  uto A-ieh-  bedienen  *1-  beträgt  die 
v.  • Sehne 

. „ , ' < 
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Sch db  von  meinem  Englifchen  Zoll  auf  dem  Gradbo- 
gen dea  Iufiruments  n“  27/  58"  — 41278':':  Nach 
fphr  genauen . Verf»chfij)  min  einem  Ramsden’fchen 
Byrometer  ( Philofophieal  Tifausact.  1785  S;  461)  hat 
mau  gefunden » dafs  ein  9 Englifche  Fufs  , . oder  60 
Zoll  langer  Stab  voir  EDgüfcbem  Meffing  Ach  für  je- 
den Grad  deriTemperatur  nach  Fahrenheit  um  0,001  z6d 
eines  Zolles  ausdehnt.  Mitliiu  beträgt  die  Ansdehnung 
aof  1 Zoll  Lauge,  oder,  auf  41278*  des  Sextanten, 
für  jeden  Grad  des  FahrenheitTdien  Thermometer« 
0,000001033  eines  Zolles,  oder  0/08668.  Demnach 
w.erden  k 1/7  Fahrenh.oder.4$°  Reaum.  eine  Ausdeh- 
nung vön  einer  ganzen  Secuude  auf  einem  Bogen  von 
li 5 Grade  des  Inftruraents  bewirken.  Da  nun  ein, 
den  Sonnenftrahlen  ausgefetzter  Sextant  fehr  leicht 
eine,  3 bis  4 mahl  wärmere  Temperatur  anuebmen 
kann,  Co  kann  dadurch  allein  fchon  eiu  Irrthum  von 
4-  bis  3 Secunden  hervorgebracht  werded.  Läfst  man 
vollends  Sextanten  viele  Stunden  lang,  wie  ich  öf- 
ters bey  einigen  Beobachtern  gefehen  habe,  in  der 
Sonne  liegen,  fo  kann  diefe  grofse  Erhitzung  des  In- 
Rrumenta  fehr  leicht  Fehler  von  10  und  mehr  Secun- 
den bewirken.  Bey  lilberplattirten  Gradbogen  kann 
diefe  Ausdehnung  noch  gröfser  Teyn;  lie  trifft  nicht 
allein  den  Limbus,  fondern  auch  die  Spiegel,  ihre 
Fällungen,  ihre  Stellfchrauben;  der  lenkrechte  Stand, 
der  Parallelismus  derTelben  wird  dadurch  verrückt » 
nnd  es  entlieht  eiue  Quelle  von  Irrthümern  , welche 
bis  auf  eine  halbe  Minute,  und  auch  mehr,  anwach- 
Fen  können.  Wer  fich  von  felbft  überzeugen  will, 
kann  es  fehr  leicht  durch  folgenden  Verfuch  thun. 
Welchen  ich  öfters  wiederholt  habe.  Man  beftimme 
Man.  Corr.  tQoa.  II.  d,  Q q den 
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den  Coflirantlons-  Fehler  eine*  Sextanten,  fo  wie  er 
aus  . eineft)  -teippewrtfen  Orte  kommt,  lalle  ihn  dar- 
auf mehrere  Stunden  laug  au  dtf  Sonne  erhitzen, 
und  beftimme  alsdann  die  Collimation  wieder,  und 
man  wird  aus  dem , bisweilen  alle  Erwartung  über  tref- 
fen den  Uuterfchiode  die  Betätigung  meiner  Behaup- 
tung finden.  Ich  habe  Beobachter  über  die>Veränder* 
lichkeit  des  Collimation»' Fehlers  bey  ihren  Sextan-' 
teu  , und- über  die  Wandelbarkeit  der  Spiegel  klagen 
hören.  Sie  raafsen  die  Schuld  der  Erfchütteruug  beym 
Transport,  oder  andern  Zufälligkeiten  bey-^aber  itn 
Grunde  lag  fie  raeiltens  in  dem  Mangel  der  hinläng- 
lichen Vorliebe  und  Behutfamkeit  in  Behandlung  ei- 
nes fo  delicateu  Werkzeuges,  auf  welchem  tc/'  einer*.  , 
Haara  von  einem' tslöö  Theil  eines  Zolles  entneh- 
men. . . - i.  j i . . • . • f , i.:i> 

Wie  fehr,  und  wie  ungleich  die  Spiegel  in  ihren  , 
raeflingencu  FaiTungen  bey  grofser  Souneukitze  aus- 
gedehnt werden  müden,  beweifen  febon  die  vielen 
Hille , w.elchc  man  an  den  Zinnfolien  bemerkt,  wo- 
mit diefe  Spiegel  belegt  find.  Tabellen  über  diefe 
Ausdehnungen  zu  verfertigen,  und  als  Correctionen 
bey  Sextanten  nach  vorkommenden  Temperat.ure;i 
anzubringeu,  linde  ich  nicht  ratkfain;  das  beite  und 
ficherfte  Mittel  ift,  zu  grolse  Ausdehnungen  zu  ver- 
hüten, fo  viel  man  kann.  Das  Verfahren,  welches 
ich  hierzu  anratlic,  auch  felbft  befolge,  ift  kürzlich 
diefes;  dafs  man  fowol  die  correfpondireuden,  als 
auch  die  Circmuineridiau - Höhen  der  Sonne,  inklei-^ 
neu  Zeit- Intervallen , und  nach  mehreren  Paufeu  be- 
obachte.  Dabey  erhält  man  eben  auch  eine  grofse 
Menge  Beobachtungen,  ohne  alle  Ermüdung,  und  t 

■ . ohne 
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ohne  Abla  der  Sextant  den  Souneu- Strahlen  fo  lange 
ausgefetzt,  zu  hleiben  braucht.  ür  Weub  ich  corresp. 
Sonnen -Höhen  beobachte,  fo  pflege  ich  fie  von  IO 
»u  iq  Minuten  zu  nehmen,  und  fahre  fo  eineu  gan- 
zen; Grad  fort.  Dies  gibt ßcbcn  Beobachtungen ; da- 
zu brauche  ich  nicht  mehr  (nachdem  die  Jahres  - oder 
.Tages -Zeit  iftv  wenn  diefe  Beobachtungen  gemache 
Werden)  als. f,  biß  8 Minuteu  Zeit;  fo  lange  verweil© 
ich  bey  jedem  ilhjaU,  oder  wie  die  Engländer  zu  la- 
gen pflegen,  bey  jedem  Set  oj  obfervations.  Der  Sex- 
tant wird  fodann  gleich  in  Schatten  gebracht,  und 
vy.eu«  die  Beobachtung  in  freyer  Luft  gefchieht,  mit 
einem  Tuche  zugedeckt.  Nach  einer  Kühe  von  ei- 
nigen Minuten  nehme  ich  abermahls  einen  Grad, 
durch,  oder  mache  einen  zweyten  Sei  of  objervations ; 
dann  lafle  ich  wieder  eine  Paufe  folgen,  und  wieder- 
hole diefe  Operation  fo  lange,  bis  ich  die  gewünfeh- 
te  Anzahl  von  Beobachtungen  beyfammen  habe.  Mit 
djefetn  Verfahren,  ift  noch  ein  anderer  wefentlicher 
VortkeiL  verbunden , der  nicht  genug  empfohlen  und 
bedacht  werden  kann,  folglich  auch  hier  eineErwäh«, 
n trog  verdient.  uu  •>.;.■*  ><■  , »v  v ' \ 

3 ) Man  'verlade  heb  ja  nicht  zo  leichtflnnig  auf  den 
wagrechten  Stand  des  künftlichen  Horizonts,  ln  £ 
bis  ß Minuten  verändert  er  fich  wpl  nicht  leicht»: 
abeeibey  einer. halben  .Stunde,  der  Sonnenhitze  ausge- 
fetzt,.  lauft  man  mehr  Gefahr.  Bey  jeder  Panfe  hat,, 
man  daher  Zeit. genug«; fernen  Horizont  mit  dem  Ni*'  4 
veau  zu  prüfen,  und  das  etwa  Fehlende  zu  rectifici- 
ren.'  lch  pflege:  mein  Niveau  fo  lange  auf  der  genau 
nivellirten  GlasfcbeLbe  im  Schatten  eines  Para  Cola 
flehen  zu  laden  ,.bist  dflrAugeublick  der  Beobachtung 
, v Q a beginnt 
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beginnt;  daun  bebe  ich  das  Niveau  behutfaro  ab,  und 
nähme  meine  obgeiueldeten  lieben  Sonnen  - Höhen; 
fo  wie  die  letzte  genommen  iß,  ftelle  ich  das  Niveau 
wieder  auf  die  Glasplätte,  und  überzeuge  mich  von 
dein,;  während  den  Beobachtungen  nnverriickt  geblie- 
benen Stande  meines  Horizonts.  Circuromeridian- 
Höhen  der  Sonne  nehme  ich  von  Minute  zu  Minute 
in  Zeit.  Nach  drey  vollbrachten  Beobachtungen 
unterfuche  ich  jedesmahl  den  wagrcchten  Stand  des 
Horizonts.  • leb  führe  beftöndig  *wey  vollftändigo 
Apparate  zu  küuftlichen  Horizonten  bey  mir;  theils 
aus  Verficht  bey  dergleichen  zerbrechlichen  gläfemen 
Waare,  theilS1  ftelle  ich  fie  bisweilen  beyde  nebenein- 
ander auf.  Mittlerweile  ich  auf  dem  einen  beobachte, 
bleibt  der  zweyte  mit  dem  darauf  gefiellten  Niveau  ira 
Schatten  eines  Parafols  liehen.  Dauert  die  Beobach* 
tang  zu  lange,  oder  befürchte  ich,  dafs  der  Horizont, 
auf  welchem  ich  beobachte,  fich  verrückt  habe,  fo 
werfe  ich  nur  einen  Blick  auf  den  nebenftehenden 
fteht  das  Niveau  richtig,  fo  hebe-  ich  es  ab,  ftelle  ea 
auf  den  beargwöhnten  Horizont,  der  indeflen  unter 
Schatten  gebracht  wird , und  fetze  meine  Beobachtung 
gen  auf  dem  neuen  Horizont  fort.  In  den  Zwilchen- 
Augenblicken  fehe  ich  nach  dem  vorigen  Horizonte; 
hat  er  lieh  verftellt,  fo  kann  ihm  bald  mit  einem  klei- 
nen Ruck  der  Stell  - Schraube  uachgeholfen  werden. 
Auf  diefe  Art  wiederhole  ich  diefes  Mauoeuvre  nach 
Belieben  , ohne  meine  Beobachtungen  zu  unterbre- 
chen. hilft  , trtfl 

Meine  Horizonte  verftellen  fich  fo  leicht  nicht, 
da  ich  die  Porte  - horizons  aus  gTofsen  Stücken  Cara- 
rifchen  Marmors  verfertigen  lalle , die  daher  ein  Ge- 
wicht 


. I 
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.wicht  von  6 Pfund,  haben,  welches  -zu  ihrem  Heften 
Stande,  beyträgt die  Stdlfdurauben  daran  ‘find  .von 
ßrenadill  • Holz,  das  fehr  dicht. iß;  und  in  welches 
eben  fo  zarte  Gewinde,  .wie  in  Meiling,  gefchnitten 
werden  können.  Da  alles  Metall  bey  diefen  küultli- 
chen  Horizonten  forgfältig  vermieden  ift  , fo  kann 
auch  die  Sonnen -Wärme  keiue-grolse  Ausdehnung 
oder  Verrückung  bewirken.  Der  Mechanicüs  Haas 
in  London  verfertiget  die  Porte  horizons  von  Holz, 
mitineffingenenStellfchrauben;  allein  man  lieht  leicht 
ein,  wie  fehr  man  Urfache  hat,  dagegen  mirstrauifch 
zn  feyn.  Die  Glas  - Horizonte  tnülTen  jederzeit  im 
Schatten  nivellirt  werden ; befonders  rtinfs  man  ver- 
hüten, dafs  das  Niveau  von  der  Sonno  befohlenen 
werde.  Den  marmornen  Porte  - kori-ynit  lege  rrian , be- 
vor man  ihn  aufüellt,  einige  Zeit  in  die  Sonne,’ be- 
fonders  wenn  er  vdther  an  einem  kalten  oder  feuch- 
ten Orte  geltenden  hat,  damit  die  hölzernen  Schrau- 
ben erft  abtrocknen  , und  der  föhneile  Übergang  von 
einer  Temperatur  zur  andern  erfolgt  ift.  Ich  habe 
nämlich  gefunden,  dafs  ein  folcher  Horizont  lieh  an- 
fänglich mehr  und  leichter  verriebt , als  weonter  ei- 
ne Zeitlang  in  der  Sohne  geltenden  bat,  wo  er  als- 
dann Stunden  lang  maoerfelY  lieht.  Jedoch  imtb 
.man  die  Glas -Platte  felbft  nie  einer  grofsen  Hitze 
ansgefetzt  lallen.  Diefe  verändert  dadurch : ihre  Ebe- 
ne, befonders  wenn  die  Scheibe  •’Vöu  dünnem  Glafb 
ift.  Kaum  Tollte  man  diefes  glauben  ; ' den  noch  vef- 
hält  es  floh  fo,  und  mein  Verfuch , dieles  atosftiudig 
'■'tu.  machen  und  za  beftütigeu  ,u  waf  folgender:  Von 
•zwey  Englifchen  vollkommenen  Plan  -Gläfern  mit 
welchen  ich  die  Seeberger  und  andere  Pol  höhen  viele 

Q <j  , , hun- 
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hnmlert mahl  immer  ganz  genau  beftimmt  b*1:, 
wurde  die  eine:m!lehr  heifsen  Sommer-Taeaidt 
Sonn«  ausgeTeJz-t  ^ Stunden  lang  von  ihr» 

fchieuen , » und  ’gaäi  dnrchhitzt.  i Die  iweyte  w«i 
kurz  vor  det  Mittags-  Beobachtung  an  die  Sonne? 
bratht,  neben  der  erfien  aufgeftellt,  und  bevdefc 
'genau  nivellirt.  Die. auf  der  erhitzten  Glas-Pi® 
beobachtete  Pdlhöhegah  eine,  zwifcheu  20  nah'. 
Sec  un  den  von  der  Wahrheit  verfchiedene , ni«k 
weile- die  auf. der  temperirten  Glas  r Scheibe  diembt 
-Breite,  bi»  auf  ein  P aas. Secunden  (gab.  Auch  2# 
*e  lieh.  d»r<  der  directcv-am  Himmel  mit  dem  Sei* 
tauten  getpeffeue  DurdnnpiTer  der  Sohne , derfefc 
in  dem  temperirten1  Horizont  war , - aber  gegen«* 
kalbe  Minute  auf  der  von  der  Sonne  erhitzten  Ph's 
▼erfehieden.  <.  j . 

...  Noch  von  zwey  Verficht« *•  Regeln  mufs  id» & 
genauen  und  forgfoltigen  Beobachter  mit  den  Spifti 
Sextanten  benachrichtigen  y -.welche  Ihrer  Auf®*d' 
farokeit  entwifchen  könnten  , --undvon  einigem 
lange  find,  .-  Jede  Alhidade Wehn  he  auch  mit«* 
Regle  de  champ  verfehen  ift.c«  feiert  mehr  oder 
niger.  -Von  je  gröberem  Halbmefler  der  Sextant 
je  länger  folglich  die  Alhidade ift,  and  je  mebrfie® 
einer  Loupe  und  einem'IUumiiuitdur  befchw«11' 
defio  leichter  kann  eine  Beugung  derfelben  Statt 
den.  Ich  fetze  den  Fall:  Ein  Beobachter  nim®1”2, 
zelne  oder  correepondirende  Sonnen'- Höhen 
Sextanten;  fojft  gewöhnlich,  dafs  er  die  0^ 
oder  vielmehr  defien  Vernier,'  amf  eine  TUDtiet 
yon  Graden  odeir  Minuten  des-  Theälung»*®4?®’ 
(teilt,,  und  dabey  fo  fcharf  als  möglich  verfährt-  W 
r.J  . ~ r\ 
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efer  Verrichtung,  indem  er  durch  die  an* der  Alhi- 
ide  angebrachte  Loope  lieht,  hält  er  die  Fiäche  des 
ixtanton  entweder  homontal , oder  aufrecht  vor 
:.h.  » Wenn  «v  dich  num  anfchickt,  die 'Beobachtung 
Ibft  iö^dem  küofilichen  Horizonte  zu  machen,  To 
ufe  er  mtiirlichdemSaxtanteu  eine  halbe  Wendung 
;ben  vwndidir  vorhinin  eitoer  Horizontal -Lage  be- 
ndiich  gewesene  Fläche  des'Sextaateö'vrird-  jetzt  ia 
ne  verticale  Lage  gebracht.  ■ Allein , fobeld  der 
eobach3et>  diefes  gethan  hat,r  fo  fteht  der  fo  (char£ 
ngeftel lce » Pentier  fchon  nicht  mehr  >iuf  dem  Thei- 
mga Strich;  die  Alhidode,i  weiche  vorhin  horiton- 
lauf  dem  Grad  - Bogen  au  liegen  und  .»n  ruhen 
un , \tirdnun  in  der  Vertical- Stellung  ihrem  eige>  / 
en  Gewichte.  übörhiTen  . uud  fo  fcharf.  auch  die  - 
ruck*  Schraube  derfelben  v angezogen ' fejrh  mag  , fo 
titd  Ach  dennoch  der  Fenier  durch  diefe  Beugung 
a:*»ud  und  ;tuekr  Secu öden  verfiel! t haben,  ä Dec 
eobaehter  ± der  kciu  Arg  hat,  und  lieh  bewufefcift, 
en  Ferjtier,  au£  eine  runde  Zahl  der  Theihmghaar- 
diarfgeitäUt  zu  haben  „ wirdyohna  «3  zu  wiflen  , 
iueijo’,  »4!  giöfaere  Höhe  beobachten. *A  als  die  ec 
iugefteüt,  aufgefchriebeu  und  beobachtet  s zui  haben 
irdhnioEici:  ahn*-'  l.  . <h. 3-  .taiiu  r .//.«.■ 

Die  Ter  Urnftand.hat  durehgehends  bey  allen  zehn* 
alligen  Sextauten , deren  Fnvuere  *0"  angabeni,  und 
Reiche  ich  zn  miterluchen  Gelegenheit  gehabt,  habe, 
sehr,  oder  weniger. Statt  gefunden;,  er  hat  lieh  gleich- 
dlf  aiydeir y.  Juide'khen . Olbars'tchen  nndt  Schröter- 
•dien  Se^tanieu;  gezeigt , wie  ücii  diefe  vortrefflichen 
»eubachter  felbff, davon  überzeugt  haben.  -.Ißey  eiui- 
;en  Sextanten,  welcheaMdfe  Verwendung  lehr 
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rafch  gemacht  wurde,  wior/nan  bey. eiligen  Beobach- 
tungen, wo  man  das  cntfcheideude  Moment  za  ver- 
fä innen  befürchtet,  wol,zu  thun pflegt«  ging  diefo 
willkührliche  Verrückung  der  Alhiilade  bis  auf  eine 
halbe  vl,upt.e.  Das  Mittel.  delTen  ich  mich  bediene, 
diefem  Fehler  zu  begegnen,  beftcht  darin:  dafs  ich 
dio-Druckfchraube  der  Albidade  fcharfi beziehe ; doch 
gehört  auch  dazu  ein  gewiffes  Mäifs,  weil  fünft  durch 
die  allzuftarke  Klemm  urig  der  Vemitr  gehoben  wer- 
den kann;: er  liegt  atsdauu  nicht  fcharf  auf  dem  Grad- 
Bogen  a*/,  die  Goiucidenz  der  Theilflriche  läfst  ßch 
nicht  mehr  genau  beurt  heilen.  Und  es  etatftehet  eine 
Parallaxe.  Nach  det  Euiftelluug  ‘des  Veniers  auf  ir- 
gend eine  Zahl  der  Theilung,  bringe  ich  den  Sex- 
tantrn,  durch  eine  kurz  abgebrochene  und  gleichfain 
fchnellende  Wendung,  von  der  Horizontal • Lage  iu 
die  verricale.  Hierauf  bringe  ich  den  Sextauten  wie- 
der zurück,  fehe  auf  dem  Premier  nach,  und  verbef- 
fere  init  der  Tauften  Schraube  das  Verrückte.  Alsdann 
verwende  ich  den  Sextanten  langfam  und  behutfam, 
mache  meine  Beobachtung,  und  fehe  nach  derfelben, 
ob  die  Alhidada  auf  dem  beftiramten  Puncte  flehen 
geblieben  warr.  Dies  wird  alsdann  allemahl  der  Fall 
feyn,  wo  nicht,  fo  raufe  das  Fehlende  bemerkt  und 
in  Rechnung  gehoraraen  werden,  J ■ - ' * ■ 

• u .Eine  zvveyte  Vorlicht  ift  bey  dem  Gebrauch  der 
Eonpe  anzuwenden , welche  an  der  Athidade  beledi- 
get ift,  und  lieh  an  einem  raefliügeuen  Stifte  ä frot - 
tement  dur  dreht.  Ich  fetze:  ein  Beobachter  nimmt 
Mittags»  Höhen  der- Sonne;  Nachdem  er  die  beydeu 
Ränder  der  Sonnenbiider  auf  das  fchärffte  zur  Beroh- 
rung gebracht  hat * fo  lieft  ec  vom  Gradbogen  und 
• : c.'  . V<t» 
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jVernier  den  beobachteten  Höhen  - Winkel  ab.  Steht 
die  Loupe  xufällig  nicht  .gerade  über  dem  zutreffen-  ( 
den  Theilungsftrich,  fo  dreht  fie  der  Beobachter  da- 
biu;  je  härter  aber  die  Reibung  ^n  dem  Stifte  ift,  um 
weichen  ßch  die  Loupe  dreht,  je  mehr  verftellt  der 
Beobachter  dadurch  in  feiner ^ Unbefangenheit  fei* 
jjeu  beobachteten  Winkel,,  well  di o Alhidade  federt, 
jdie.  Schraube  zur  faulten  Bewegung  einen  todten  Gang 
hat , folglich  allemahl  einen  kleinen  Spielraum  zu- 
l'ückläfst  , worin  fich  die  Alhidade  bewegen  kann , 
wenn  iie  durch  den  Seitendruck  der  Loupe  dazu  ge-  x 
bracht  wird..  Viele  Beobachter,  die  auf  dem  Vernier 
nicht  gefchwinde  lefen  können , und  darin  nicht  ge- 
nug  geübt  find,  pflegen  ßch  lange  dabey  zu  verwei- 
len , die  Loupe  bin  und  her  zu  drehen  , um  die  Coin- 
cidenz  der  Striche  , oder  die  Zahlen  der  Grade  auf- 
zufuchen.  Diefe  verließen , ohne  es  zu  wißen,  durch  , 
ein  folches  Mauoeuvre  ihre  Beobachtungen  oft  fehr 
beträchtlich,  verwundern  fich  alsdann  über  die  fchlech- 
te  Übereinftimmuug,  da  fie  lieh  doch  keiner  Verab« 
fäurauug  , vielmehr  aller  Anwendung  von  Sorgfalt 
«nd  Fleifs  bewogt  find.  Ein  behutfamer  Beobachter 
mufs  daher  feine  Loupe  allemahl  vorher , ehe  er  feine 
Beobachtung  beginnt,  an  ihren  Platz,  über  die  vor- 
läufig coincidirendeu  Theil-Striche  des  Verniers,  brin- 
gen. Wenn  er  die  Beobachtung  vollbracht  hat,  mufs 
er  die  Loupe  nie  berühren , oder  daran  rücken , fon- 
dern  den  beobachteten  Winkel  in  der  Lage  des  Sex- 
tanten ablefeu , in  welcher  die  Beobachtung  gemacht 
worden  ift.  Auf  diefe  Art  kann  mau  allein  vou  fei-  1 
ner  Beobachtung  ganz  verßehert  feyn.  Es  liefseu  fich 
noch  viele  nicht  unwichtige  Bemerkungen  und  Vor« 

'•  / n | ' • ,b  .Büfohläge 
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fchlSge  iibdr  Sextanten  ;' taüöftliche  Horizonte , und 
ihren  Gebrauch  roäthen ; ' ich  werde  fie  aber  bey  eig- 
ner andern  Gelegenheit  üBchhoIen',  und  kehre  nnil 
zu  meinen  Brahüf<chw#i£er  Beobachtungen  zurück. 

Die  Lage  des  Gartens  , io  welchem  ich  meine 
Früh-  Beobachtungen angöftellehatte,  'war  nach  Often, 
und  verfettete  roir^Ubefr  nicht,  weder  dieMeridian- 
noch  die  Nachmittags  - Beobachtungen  dafelbft  zu  roa- 

jf  * 

eben  ; b£yde  konnte  ich  aber  fehr -gemächlich  aus  mei- 
ner Stube  beobachten.  Bey  Annäherung  des  Mittag» 
nahm  ich  eine  halbe  Viertel ftunde  vor  und  nach  der 
Mediation  der  Sonne  14  Circummeridian  - Höhen  der- 
felben.  Diefe  gaben  nach  geführter  Berechnung  der 
Höhen- Änderungen  folgende  Polhöhen  für  Braun- 
fehweig: 

52“  ij’  V,u6  Bey  Berechnung  derfelben  bediente 

43»  6 ;ch  mich  der  Abweichung  deT  Sonne, 

° nach  der  neueften  Schiefe  der  Eklip- 
4)  • 4 

**  39,  o dk  , wie  fie  erft  kürzlich  mit  ganzen 

<’  39*  ? Kreifen  in  Paris  von  De  Lambre , M&- 

4°’  9 chain  t Jje  Frnm.aiv-  und  Lurckhardt 
" ' ^,t  j befüramt  -worden  ift,*)  nämlich  die 

°*  40,  7 mittlere  Schiefe  für  den  1 Jtiuuar  1800 

42*  2 23°  27'  '58. ’o,  uuddie  100jährige Ver* 
q änderung  derfelben  :SPl|M**feV  welche* 

40,  4 für  t\\e  jeheinbare  Schiefe  für  den  1 Sep- 
tember 1800  gibt  23*  28'  6, *5.  Obige  r4  Beobach- 
tungen geben  im  Mittel  für  die  Bratn\fcimcip;er  Pol- 
lxöhe  (Hotel  d’Angleterre)  52®  iy  ' 42/8  oder  in  run- 
der Zahl  j2°  15'  43".  Der  Oberappellatious  - Rath  v. 

.j  i-jii  -i  i 1 :al  Ivj  ^ufUditfriP  Lude 

"IO  f bt'M  .j  l^UIOcl  iiwUU  .idj'-'U  !>{t  Vf  .iljOU  v J 
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■Fjzdc  batte  den  4 Juniaa  1799  diefe  Breite  getänden 
( M.  C.  I B.  S.  34z)  53*  tj'  54*;  nur  9*  von  der 
ineinigen,  verfchieden.  Allein  fein  Beobachtongs- Ott 
uar  in  einem  andern  Theile  der  Stadt,  in  der  Ge- 
gend des  Zenghaufes,  gemacht;  werden  diefe  beyden 
Polbdheu  anf  einen  Panct  redadrt , fo  hudet  v.  Hil- 
de nur  einen  Unteifcbied  von  2, '8. 

1 Die  Breite  von  Braiotjchueis  Ich  ei  nt  endlich 
ziemlich  genc.i  feftgefetzt  zu  fern,  uud  weicht  dem* 
i.ach  ron  der  Graf  &A/ne/t<zu*fchen  Beüirmnung  über  3 
Alinuteu  ab.  Denn  nachderfelben  wäre  die  Breite  der 
.St.  Andreas *Kirche  52°.  19'  12*  . der  St  Katharinen» 
Kirche  52*  19’  iS*.  Ich  habe  nach  einem  Plan  der 
Stadt  Braun  fckweig.  vom  Lient.  CuUmtazu  x.798  ent- 
worfen, meine  Breite  auf  diefe  beyden  Hanpt- Kir- 
chen redneirt  Nach  der  letzten  FranzöC.  Gradmel- 
fung  and  der  Erd  - Abplattung  T'3 , beträgt  deT  Brei* 
lten-Grad  in  52*  15'  der  Breite  29356,8  Rhein.  Ro- 
' then.  Die  Andreas -Kirche  ift  im  Meridian  94,  und 
-die  Katharinen -Kirche  11z  Rathen  nördlich  vom  Tid- 
tel  £ An+lcterre  entfernt  Hierans  berechne  ich  eine 
Breiten- Änderung  von  \i'\  für  die  erfte  , und  14* 
für  die  letzte  Kirche.  Daher  wird  die  ans  meiner 
Beobachtung  gefolgerte  Breite  der  Andreas- Kirche 
feyn  ~ yi°  15'  54*,  der  Katharinen -Kirche  52“  15' 
folglich  immer  ein  Fehler  von  3J  Min.  in  der 
> Scbmettau  fchen  Beftimmnng  übrig  bleibeo.  Diefe 
hevden  letzten  Reductionen  kann  ich  indeHen  nicht 
verbürgen , weil  der  Cultinami  fche  Plan  nicht  gehö- 
rig orientirt  ift,  und  auf  derafelben  nur  eine  kleine 
Magnet- Nadel,  ohne 'Anzeige  ihrer  Abweichung, 
oder  ob  ße  den  wahren  Norden  andeuten  foll,  ver- 

zeich- 
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iteichnet  ift.  Auch  war  ich  bey  dem  Mafsßabe  unge- 
wifs,  ob  damit  ßräunfcbweig.  Ruthen  von  t'6  Schuh, 
loder  Rhöinl.  Ruthen  gemeint  find , da  diefes  auf  dem 
Plan  nicht  bemerkt  iß.  Ich  bähe  das  letzte  angenom- 
ijnen,  /jif  u v.  ; Jf  . r. 

Nachmittags  bekam  ich  fämmtliche  Früh -Hohen 
correspondirend;  nach  angebrachter  Mittags- Verbef- 
ferung  erhielt  ich  Voreilung  meines  Chronometers 
vor  mittler  Sonnen« Zeit  in  Brauufcb»veig  3'  33, '01. 
Den  ^Sept,,.  am  Tage  meiner  Abreife,  war  nach  der 
letzten  Beobachtung  der  Sonnen  - Cnlrainatiou  au 
meinem  Paflägen  - Inßr umente  die  Voreilung  diefes 
Chronometers  vor  mittler  Seeberger  Zeit  z'  23, *854. 
Da  nunder  mittlere  tägliche  Gang  deilelben  6, “834 
iß,  fo  wäre  den  7 Sept.  ira  Mittage  die  Voreilung  die- 
fes Chronometers  vor  mittl.  Seeberger  Zeit  gewefeu 
2'  37/322.  'Diele,  mit  jener  in  Braunfchtaig  beob- 
achteten Verglichen,  gibt  den  Längen*'  Uhterfchied 
•'twifchen  Braurifcfaceig  und  deT  Seeberger  Sternwa rte 
in  Zeit  3^*49  weßlich.  Da  nun  dier  Meridian  - Un- 
terfchied  zwifchen  der  Seeberger  und  Parifer  Stern- 
warte 33'  '3*5'  iß,  fo  folgt  Meridian  - Differenz  zwi- 
fchen Brauitfchweig  tend ifFarisr^'z'  37/31  » 'oder  geo« 
’graphifcne  Lange  von  der  Infel  Ferro  gerechnet  28* 
9'  22 /6*-  Auch  diefe  Länge  weicht  von  der  Schmet- 
tau’fchen  3J  Min.  ab , denn  tlie  Andreas  • Kirche  liegt 
picht  über  3 bis  4 Sec.  ößlich  von  dem  Meridian  mei- 
nes Beobachtungs  - Platzes  entfernt. 

( Die  Fortfetvmg  folgt  im  näch/ien  Hefte. ) 

tut ; , 
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Ivatunhatte  Tkmer  mit  feinen  Begleitern  du»  ihnen 
angewiesenen  Gemächer  des  Klofters  in'  Teshöo  Loom • 
boo  bezogen. , ab  fowol  vom  Seiten  des  Regenten 
Ckanjoo  Cooshoo , ein  Bruder  des  letzt«  uefftörbenen-1 
Lama  ^ ab.  auch  von  Seiten  feines  Muddfchenken  > 
Soopoön  Ghoomboo  Abgeordnete  erfahren  ed  .welch»  ■ 
die  gewöhnlichen  Bewillkommnung*- Complimente, -t 
und  von  beiden  ein  e leiden*  weifte  Schärpe  zoiü  Ge*>'  l 
fchenk  üfaerbrachten  , welches  auch:  vOn  Seiten  der  % 
Gefandtfchaft  auf  dieCeibe  Art  erwiedert  wurde.  Die- : 
fea  ift  allgemeine  nnnachläfcliche  Sitte  in  Butan  fo-  ' 
wol  als  in  Hübet,,  Man  befchenkt  fick  bey  allen  Ge-' 
legeoheiten  und  Zufamtnenk duften  wech^ls  weife 
mit  Schilpen ; fogar in  Briefen»  es  Eeyen  nun  Ge- 
fchäfes-  oder  blofse  Complimenten- Briefe  * werden 
auch  aus  den  entfern  teilen  Gegenden  dem  Briefe  fei« 
dene  Schärpen  beygelegt  und  unter  einem  Coitvert 
verfendet.  Perlon  an  von  gleichem  Rang»  taufchen 
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gegen  einander.  Der  Vomtehmertr  Itienkt  MmrHmii 
gegen  den  Niedern  aus,  um  die  Schärpe  in  Empfang 
zu  nehmen.  Dagegen  vyjtft  jein  Aufwärter  des  Vor» 
nehmern  beyra  Abfchiede  dem  Geringem  ebenfalls 
eine  Schärpe  über.-die-Schülteri’  Die  Schärpen  lind 
gewöhnlich  von  weifser  oddtu  carmoifinrother  Farbe. 
Der  erßen  Farbe  gil^t  man  den  Vorzug.  S^lächer- 
lich  diefer  Gebrauch  einem  E-uropäer  fcheinen  mag, 
fo  iß  er  doch  hier  zu  Lande  Von  der  gröfsten  Beden* 
tüng.O  Ibrtter  kountd  weder  äeffen  Urfprmig  noch' 
Bedeutung  eifahren  J genüg,  daf»  diefeJSitte  allge- 
mein iß.  Sie  ift  nicht  allem  m Butan  und  Thibet  Ixerr- 
fchend,  fie  esßreckt  fich  äiich  vöri  Turkijian  bis  an 
die  grofse  Wüße.  Auch  in  China  kennt  man  diefep.  ^ 
Gebrauchs  weicher  Ach  v.exnruthlich  bis:atr.;da»iG®*£ 


biet  ütx  Manbchtoux  { Mantfchcn)  erfirefckt.  s 

Wir  übergehen: . hier  die  Befchreibung  des  JPalla- 
Ree  und  der  feyeriichen  Aufnahme.  Wir  bemerken  i 
nur  aue  der  Unterredung  fo  > viel , dafs  Geh  zu  der  Zeit  1 
dfr  junge.  Laroanahe  an  dern  Orte,  wo  er  entdeckte 
worden,  im  Thaie  von  Bathorn  aufgehaltea. > Der  > 
Regent  vyar  aber  entfchloffen.  ihn  nach  einigen  Ta-u 
gen  nach  Terpaling,  einem  für  feine  Aufnahme  zube*  d 
reiteten , und  zwöy  Tagereifen  von  Teshoo  Loomboo  > 
entlegenen  Kloßer  zu  bringen. Der  ganze  Hof  ward 
mu  den  nöthigen. Anwälten  .befchäftigt,  und  der s Re-  * 
gent  gab  Turner  n iZU.tf erflehen,  dafs  er  ihn  während 
diefer  Zeit  nwr  fehr  wenig  Würde  frechen  rkönuen.  \ 
- ’Soopoon  Choomboo , die  zweyte  Perfon  am  Hofe  - 


von  TpsJiQO  Loomb«o , war  von  Gebart  rein  Mont-  c 
cheoux.  , Er,  erhielt  feine  Erziehung  am  Hofe  de* 
Tethoo- Lcmw;^  in  welchen  er  durch  leinen  iia»ds-  . 

mann 
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wann  ClmtjäiJLama  infeioen^üngern  Jahren  era-, 
p fohlen  wurde.  j£r  hatte  das  ganze  Vertrauen  des' 
verdorbenen  tnmac  und  v«rde  »v>a  ihm  za  den  er», 
ffe»  Stellen  be£i&rdflt,t^  itvdereniBeGtzier  fichauehnacm 
dem  Tode, dies  t.at«a-  fortdauernd  erhalten  hat.  De*; 
gi^nwärtigftÄdgeptibehendehftjiliw  wie  feioea.glcl») 
oben,  und  das  Vertrauen , iuu  .welchem  er  diefen  fae--; 
^Urte,  iwardfo  gfioifi  daf«  bey nahe  nichts  «ohne  leine; 
ZnüinnmiKg  ojUernamraen  wurde, , Soopaom Choom-, 
hatte  noch  zu*  Zeit  nicht  über  30  Jahre.  « Bey? 
djpjn  verdorbenen  Lama  vertrat  «*  die  anfehplicba 
^ teile  eine*  Sadfek ; als  folcher  empfangt  undenheilt 
ex  fd k Befehl e .des  Lama.  Erverauftaltat  alle  grofseh 
Krltgiöfe  Feierlichkeiten.  Er  verlieht  auch  ver-, 
ft feiedeue  Dienfte  bey  und,  um  di«  Petfoo  de®  Lama r 
feiu  ’Mttndfchenk  und  Garderobemeifteiv-Der^ 
ganze  Schatn  des.Eatna  ift  fein«  Obforge  au  vertraut.  ’ 
Der  Lama  nimmt  keiue  Speife  zu  iich,  welche  ihm; < 
nicht  von  festem  Sadeek,  vorge  fetzt  uud  dargereicht ' 
wird.  Vorzüglich  iß  diefer  verbunden,  den  Theez»' 
bereiten,  und  ihn,  vorher  zu  kofteo.  1 e'm  iivti.if 
t„  Da  die  bevqrßeheude  Verfetzung  des  jungen Lg-4 
ma  nach  Ta^fpiing.  mit  aofserordeniHcbem  Geprang», 
ggfeyert  ward,,  fo  hatte  Turner  fehuUch  gewAnfsbf.u: 
den  fVegguteii  dahin  begleiten  zu, dürfen.  Er,  hatte \ 
zu  . diefetn  Ende  um  dieErlaubnifs  uachgefuchi  Sein  , 
Gefach . wurde  ihm  aber  nicht  bewilligt,  aus  Furcht, 
vor  , den  Chinefen , .welche  der  Kader  von  China  *«  1 
diefer  FeyeilLchkeit  abgeordnet  hatte.  Die  Thiheia- 
ner  fteheu  zwar  nicht  unter  der  unmittelbaren  JtJew 
fGhaft  der  CJnfefen;  aber  diefe  mifchen  lieh  in  alle 
Angelegenheiten  der  T/ubetancr,  Dies  vermocht  bey 
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den Telben  eine  Art  von  BehutCamkeit  und  Schüchtern* 
heit,  wobey  fie  fich  wie  wirkliche  Untergebene  be- 
tragen. Obgleich  das  Joch  , welches  auf  ihnen  liegt, 
von  der  leichteßen  Art  iß,  fo  bemerken  fie  es  doch 
nicht  ohne  Unwillen  und  Eiferfucht.  Die  Zurück- 
haltung, und  das  Mißtrauen,  mit  welchem  fie  die  Of- 
ficiere  und  Trappen  behandelten , welche  dem  Lama 
zu  Ehren  aus  China  nach  Thibet  abgefchickt  wurden, 
waren  davon  augenfcheinliche  Beweife.1  Denn  kei- 
nem von  ihnen  wurde  geßattet,  innerhalb  den  Ring- 
mauern des  Klofiers  zu  wohnen,  v In  ihren  Augen 
würde  dies  eine  Art  von  Entheiligung  gewefen  feyn; 
denn  fie  betrachten  alle  Chinefen  als  eine  unreine  Ra- 
te von  Menfchen.  Sie  waren  auch  während  ihres 
Aufenthalts  in  einer  lichtbaren  Unruhe,  thaten  Delir 
geheimnisvoll,  und  wichen  auf  alle  Weife  bis  zum 
Tage  ihrer  AbreiDe  aller  nähern  Erklärung  in  Betreff 
ihrer  Angelegenheiten  forgfältig  aus. 

Während  der  Abwefenbeit  des  Regenten  bebth 
Turnet-,  zu  Folge  vorhergehender  Bewilligung,  das 
Innere  des  von  ihm  bewohnten  Ktoßers.  Die  Kapel- 
le, in  welcher  fich  die  Gylongs  täglich  verfammelu, 
um  ihr  Gebet  zu  verrichten,  war  in  geringer  Entfer- 
nung von  feinem  Wohnzimmer.  Sie  verfammeln 
fich  dafelbß  mit  Aufgang  der  Sonne,  gegen  Mittag 
und  Abend  ; 2500  Gylongs  find  für  den  gewöhnli- 
chen Dienft  des  Klofters  beßhmüt.  Eine  noch  gTöfse- 
tö  Anzahl  erwartet  den  Wink,  um  bey  jeder  Gelegen- 
heit zu  erfcheinen.  Jeden  dritten  Tag  Morgens  wer- 
den die  EigenfchaFten  des  höchßen  Wefens  mit  lau- 
ter Stimme  hochpreifeud  verkündigt.  Dies  gefehieht 
mit  einem  entfetzlichen  Gefchrey,  welches  der  Wür. 
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de  einer  folchen  Vfcrfamralung  Wenig  entfpricht.Aui 
Ijecrderawerdert  in, den  Wohnzimmern  der  geringem 
I a uias  Privat  - Andachten  gehalten,  welche  von  Müj 
Ijk begleitet  werden.  Jeden  Tag  zieht  eine  feierli- 
che,! Proceffiron  in  der  Nähe  des  Rlollers  herum.  Di«r 
GyU»i°s , u^chhe  liier  wohnen  , fcheinen  nicht  ttnt 
glücklich  zu,  fey®,  Sie  find  unter  fich  einig,  und  lie- 
ben und  verehren  einander.  Die  Zimmer,  welche 
lumcr  in  diefem/Ailofier  bewohnte , waren  von  Te* 
sfioo  Z/n/m  gebam  tttod  bewohnt.  Et  zog  lieh  zuWei- 
len  dahin  zurück.;»  uro  die  Ruhe  und  Emfatnkeit  zti 
geuiefsen.  lii  einem  anftofeenden  iGehäude  zur  Rech-  < 
teil  j ruhen  feind  ßerblicheu  Überrede.  " In  einem  ah* 
dem  zut' Linken  werden  fene.einesirühern , vor  hun- 
dert Jahren  verftoTbeäen  Lamas  aufbewahrt.  An  di«-, 
fer  'RuhefiäUe  feineejVorgäilgers  hatte.  Wie  man fagt(< 
Ttshoo  X.aü/a:gTofse6eldfummen  verfchwendet.  Sein; 
eignes  -sGrabmahl,  welches  noch  vor  feiner  Abreife 
x^oh  China  vollendet  i. wurde  , i ift  feitdem  durah  dieü 
rt*fth£n  GefcHeukev  welche  er  während  feiner  Reifet/ 
erhalten,  fo  febt! ^verherrlicht  worden,  und  übdr- 
tiifft  daa  erfte  an  Roftbarkeit  und  Pracht,  'Turner  e r-. 
hielt  vom  RegfenftSh  die  Bewilligung,  beyde  Grabßät- 
ten  zu  befuchen.  Die  Befchreibung  davon  verdient 
gedefeü  zu  Werde». Dfcr^ Körper  des  verdorbenen 
Lama. ruht  am  Eüfse  einer  Pyramide,  in  einem  gol- 
denen Sargeh  Der  Kaifer  von  China  liefs  ihn  bey  fei- 
nem,- Abfterbed: in . China  verfertigen  , und  »dann 
den  Leichnam  nach . Tiiibet  abfahren.  Dies  gefchah 
mit  der  gröfsten-  FeyCrliclJceit  von  Fekin  aus  dutch 
ganz  China  und  Thibet  bis  Teshob  Loomboo.  Aller 
Orten  *:, Wq  -tbecBfegteitung  durchzog  , begegnete  man 
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der  Leiche  mit  der  tiefften  Verehrung , and  viele 
Schätzten  Geh  glücklich , wenn  Ge  nur  das  Leichentuch 
oder  den  SaTg  im  Vorbeyziehen  berühren  konnten. 

Am  Hofe  von  Thibet  hat  man  keine  Landkarten; 
'man  ift  aber  doch  von  der  Lage  anderer  Länder  (ehr 
■wohlunterrichtet.  China  oder  Geanna  (wie  e»  hier 
zu  Lande  heilst)  kennen  die  ThileLaner  aus  eigenen, 
dahin  angeßellten  Reifen;  Ge  wnfsten  aber  auch  die 
Gränzen  diefes  Reichs  gegen  alle  Weltgegenden  gnt 
zu  beftimmen.  , -:Ihre  gröfste  Aufmeikfamkeit  ift  auf 
Bengalen  gerichtet,  theils  wegen  der  Schönheit  und 
Fruchtbarkeit- des  Landes,  theils  in  religiöser  Hin- 
ßcht.  In  Gon)t,  einer  alten  nun  verödeten  Stadt,  Toll 
die  Wiedergeburt  eines  ihrer  frühem  Lamas  Statt  ge- 
habt haben,  und  Gya,  Benares , Mahow  und  AUahzbad, 
nebft  den  heiligen  GewäGern  des  Ganges , Gnd  den 
Thibetanem  nicht  weniger  ehrwürdig,  als  den  gebor- 
nen  Hindoos.  Rufsland  und  die  damahls  regierende 
Czarin  waren  ihnen  nicht  weniger  bekannt.  Denn* 
von  Rufüfcher  Seite  hatte  man  es  verfucht,  den  Han-< 
del  bis  nach  Thibet  zu  erweitern;  aber  theils  die  Ab-; 
neigung,  Geh  in  neue  auswärtige  Verbindungen  ein- 
zulalfen,  theils  die  zu  wachfame  Eiferfucht  der  Chi- 
nefen  crfchwerten  diefe  Unternehmung.  Alles  Ver- 
kehr zwifchen  Rufsland  und  Thibet  beschränkt  Geh 
heut  zu  Tage  auf  den  Markt  von  Khaika.  Auch  von* 
dem  En^lifch- Amerikanischen  Kriege,  defSen  Wir-' 
kungeu  Geh  bis  nach  Indien  verbreitet  haben , war ' 
der  Regent  in  etwas  unterrichtet.  Er  liefs  Geh  dar-  > 
über  umßändlich  belehren,  und  erftannte  nicht  we- 
nig darüber,  dafs  Unruhen,  welche  an  einem  Orte 
ausbrechen,  fo  entfernte  Weltgegenden  ergreifen.».  > 
» i ,Q.v  2ur- 
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•!  v Turner  hatte  vou  einem  Volke  gehört,  welches  in 
den  früheften  Zeiten  der  Welt  die  Ufer  des  Baikal  - Seei 
bewohnt,  fich  von  da  pis  über  Afien  nach  Europa 
Verbreitet,  und  den  erften  Grund  zu  uuferer  fpätera 
Cultnr  gelegt  habe.  Die  Gelegenheit,  da  er  fich  hier 
gleichfam  an  der  Quelle  befand , fchien  ihm  je*» 
wünfcht,  um  nähere  Auffch  lüfte  zu  erhalten.  % 
wandte  fich  zu  diefern  Ende  au  den  Regenten!mui 
au  Soopoon  Choomboo.  Diefer  hatte  feibft  auf  feiner 
Reife  nach  China  den  Baikal  - See  bereift.  Er  wollt® 
aber  von  der  Cultur  der  dortigeu  Nomaden  nicht« 
willen.  Der  Aufserung  des  Regenten  und  Soovtipoon 
C'hoornboo’s  zu  Folge , iß  die  heilige  .Stadt  Benarei  äi6 
eigentliche  Quelle  aller  Religion  und  wiffeafchtaftli- 
chen  Belehrung.  Vom  da  aus.hätten  fich  be^de  übet 
China  nach  JE! uropa  verbreitet.  In  der  Folge  hätten, 
es  zwar  die  Europäer  in  Künften  und  Wifteufchaftea 
ungleich  weiter  gebracht;  aber  der  Grund  davon  lies 
ge  in  der  Verfchiedenheit  der  Himmelaftriche  und.  der 
Ungleichheit  der  Bedürfuiftc  , welche  ein  Volk  vor 
dem  andern  gefühlt.  Sie  feibft  hätten  davon*  nur  fo 
viel  beybehalten,  als  für  ihre  Lage  und  Umftända 
nützlich  und  uothwendig  wäre.  Man  könne  von  ei- 
nem Volke,  welches  mitten  im feßen  Lande  liege , mit 
Fremden  wenig  Verkehr  habe,  und  von  dereübrigea 
Welt  durch  die  unzugänglichen  Gebirge  des  lmaus 
und  die  YVüfte  ( Cobi ) getrennt  werde,  keine  grofrft 
Fortfehritte  in  der  Philofophieoder  den  raechanifcheo; 
Künften  erwarten...  ln  den  nördlichem  Gegenden* 
auf  welchen  die  Hälfte  des  Jahres  hindurch  eine  tie- 
fe Nacht  und  Finfternifs  liegt , wo  die  Einwohner  fich. 
gegen  die  Strenge  des  Himmels  in  dunklen  Höhlen 
,1  »i  ' Rn  ver- 
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seTwaliTlen„:^katou  att.  eine  entfcheidende  Entwicke- 
lung des  Geiiies  uöch  weniger  gedacht  werden.  Zum 
Beweis  vbu  dem  Altertbum  ihrer  eigenen  Cultur  führ- 
ten'fie  die  greTae.  Ähnlichkeit  ihrer  Buchßaben  mit 
der  Sen f rrit  - Sprache  an.  Sie  läugneten  dabey  nicht; 
dafs  ihre  Buchßabeh  durch  die  Anwendung  auf  eine 
ganz  verfchiedeue  Sprache  einige  Abänderung  erlitt 
ien'hätten.  Es  iß  auch  fo  viel  gewifs,  dafs  ihre  heu- 
tige Sthrift,  tfchen  genannt,  deren  fie  fich  bey  ihren 
bbäigeu  Biichero  bedienen , mit  jener  Sprache  eine 
gröfse  und  auffallende  Ähnlichkeit  hat,  und  von-der 
Schrift  ZJMin\  deren  ihan  lieh,  bey  weltlichen  Ge* 
fchäften'  Be  elf  ent,  ■.  ganz- und  gar,  verschieden  iß.  , 

*li 'Sonderbar  und  auffallend  rnufs  es  jedem  unferer 
Eefer  febein'en  , dafs  in  dem  rauhenund  kalten  TAi* 
AfTtioe  fo  allgemeine  Verehrung,  für  die  Löwen , all 
eb  diefe  Tliidre'  hier  aU  Lande  einheimifch  wären, 
an  allen  Orten  hervorleuchtet.  Alle  öffentliche,  geift- 
l&hd  und  weltliche  Gebäude  fuhren  an  jeder  Ecke  ei- 
nen Löwenkopf.  Der  Löwe  heilst  in  der  Landes* 
fpracbe  Sittghi.  Diefes  Thier  foyvoi  als  Aegypten-^UX 
der  ?ThiHe  t au  i ft  her»  Sprache  Eunaui)  war  der  Gegen* 
ftaud »einer  Lügen  Unterredung  zwifchen  Turner  und 
Soopoon  GhöomBbo.  Es  fcheint  in  der  That,  als  ob 
attVifchen  Thibrt  und  Aegypten  ein  früheres  Verkehr 
Statt  -gefunden  habe , von  welchem  fich  vielleicht  ih- 
#e  gttjfse  Verehrung'  für  den-  König  aller  Thiere  her* 
Ifch  reibt.  So.  viel  fcheint  wenigftens  ausgemacht  zu 
feyn  , dafs  der  Löwe  weder  in  TJiiiet , noch  in  ei* 
nem'der  angrätrzendeu  Länder  zu  irgend  einer  Zeit 
einheimifch  war;  Es  foil  zwar  deren , wie  man  Tur- 
nerin berichtet  hatte,  am  See  Mautijerore  gegeben  ha* 
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beo,  aber  diefe  Erzählung  fcheiut  eiqejn  der,  Abficht 
erfundene  Fabel  zu  feyn  , um  die  Qufl len  .des  Gan- 
ges und  Berhampooter  noch  mehr  zu . .erheben*. : WsS 
der  Löwe  hier  *.u  Lande  eiuhsireifpb,  :'fQ  Jcauit  f»«uf 
ein  Zeitgenoffe  der  ungeheuren  Thier?  feyn,  derer* 
Kuocheu  iu  ganzen  Haufen  in  vpsfehiedeuein  Tbeilea 
der  Tatar ey  und  Sibiriens  noch  hem  «ö  Tage  gefönt 
den  werden.-  Nichts  war  bey  diefer  (Gelegenheit  rnß 
tür lieber , als  der  Übergang  iu  ;dqr  Unterredung  zwi» 
fchen  den  beydeu,  aqf  eine  frühere- Revolution  unr 
fers  Erdballs,  und  von  diefer  anxEude  auf  die  Com» 
ten  und  Verfuiüerungen  der  Geftirt»e«:-auf  iden:VoBr 
*ug  der  Europa;  fcheu  Afironomie.!  Zu . Turncr's  grd» 
f9en  Verwunderung  kannte  S&opQQuXhtxtnibaofo-wol 
die  Satelliten  des  Jupiter , als  den  Jiiiig  des  Satan». 

Da  die  Begriffe  und  Kenntniffe  der  Tiübetanar  mit  der 
neu  ihrer  ftidlichen  Nacbbaren  fehr  wbereiüftimmen , 
fo  verrathen  lie  dadurch  eine,  bey  den  gsradiii  fchaftli- 
ehe  Quelle.  Nach  allem,  was  Tkrtier  gehört  oder  ef- 
fahreu  hat,  fcheiut  hier  der  Glaube  allgemein  zü 
feyn,  Religion  und  Willen fchaften  feyen  »zuciß  aus 
Welten  nach  Tkibet  gebracht  Wordep.  Ob  ihr  erßer 
Lama  der  Stifter  ihrer  Religion  ^xx^.Gya  (.Ditrgecdiii)  v 
Oder  Benares  ( Ooroonajfc  ) abfWStfüe*!  iß.  »och  nicht 
ausgemacht,  deilen  ungeachtet  Mt , Benares  derjenige 
Ort,  welchen. man  heut  zu  Tage  vor  allen  andern  als 
heilig  und  ehrwürdig  betrachtet;*" 

■ Teshao  Loomboo  oder  Lubroag*,  der  Sitz  des  Te-  - 
shoo  Lama  , und  der  Hauptort-dea  feiner  Herrfchaft 
unterworfenen  Beiirks,  liegt  unter  29°  4'  20 * N.  Bi 
6°  29'  20*  nördlich  von  C'alcuttd.  Seine  öftliche 
Länge,  von  Greenwich  beträgt  39°. -7!,  1 von  Cplcutte^  * 
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3'i'  dftlitb.  Der  gartze  Ort  ift  ein  einziges  weitläüfti- 
gee  Klöfter;  welches  aus  3 bis  400  Häuferu  , dea 
Wohnungen  der  Qylrmgs , verfchiedenen  Tempeln, 
Maüfoleen  und  dem  Pallaft  desjLama  befteht.  Die  Ge* 
bäude  find  von  Stein  ; und  haben  nicht  mehr  als  zw ey 
Stockwerke.  Die  Ebene  von  Teshoo  Loomboo  ift  von 
»Heu  Seiten  her  mit  fteilen  Bergen  umgeben.  Sie  zieht 
fleh  von  Norden  gegen  Süden , und  beträgt  ihrer  Länge 
nach  gegen  jj  Englifühe  Meilen.  DieFeftuug  Shigat • 
zet-  jenng  liegt  auf  dem  Rücken  eines  überhängenden 
Felfens,  und  beftreicht  den  Weg.  In  den  trockneü 
Monaten , vom'  October  bis  zum  May , herrfche»  in 
diefera  Thaies 'heftige  Wirbelwinde,  welche  unge- 
heure Staubwolken  über  die  umliegenden  Berge  er« 
beben  und  hinwegfiibren.  Der  Felfen  von  Teshoo 
Loomboo  ift -unter  allen  umliegenden  der  höehfte.  Er 
fchützt  das  -an  feinem  Fufse  liegende  Klofter  in  der 
halten.  lahrsaeit -gegen  die  heftigen  NOrdweftwindei 
Thmer  erflieg  diefen  Felfen;  er  fand  darauf  nur  fehr 
fch wache  Spuren  der  Vegetation,  aber  um  fo  herrli« 
eher  ift  die  Ausficht,  obgleich  das  unten  liegende  Land 
aus  der  Urfache,  weil  die  Wohnungen  fehr  verfteckt 
liegen  , und  gegen  die  Kälte  von  den  Bergeo  gedeckt 
find,  nicht  fehr  bevölkert  fcheint.  Von  hier  aus 
entdeckt  man  den  Laüf  des  Herkampooter , oder  wie 
•r  in  Thibet  heifst,  des  Erechoomboo.  Er  {liefst  "in 
einem  weiten  ausgedehnten  Bette,  und  öffnet  fleh, 
trotz  alles  Widerftandes , gewaltfam  einen  Weg  durch 
das  umher  liegende-Land,  welches  er  durch  feinen 
Lauf  in  ganze  Infelgruppen  theilf.  Hier  an  diefer 
Stelle  ergiefst  fich  der  Painomtchieu  in  den  Berkain - 
pooter , und  verliert  feinen  Namen.  Er  nimmt  au« 

Nor- 


l * •* 


LIX.  Nachricht,  v.  Butan  und  Tibet.  575 

Nbrden  und  Süden  noch  mehrere  FliiJTe  auf  , ehe  dr 
Lajfa  und  die  Gebirge  erreicht,  weiche  Tlübet  von 
sijfam  trenneo.  In  diefem  letzten  Lande  erhält  ddr 
s JBerhampooter  einen  anfehnlichen  Zuwachs  durch  die 
•geheiligten  WaJTer  des  Brahma  Koond.  Unter-  Ranga- 
vtatly , an,  der  Gränze  von  Bengalen,  werden  ihü 
,'die  Europäer  zuin  erftenmahl  gewahr.  Er  erfchcinit 
rda  als  ein  gewaltiger  Flufs,  welcher  in  der  Welt  we- 
nige feines  gleichen  hat.  Von  da  aus  eilt  er  feinem 
-^Schwerter- Strom,  dem  Ganges  zu.  Denn  diefe  bei- 
den grofsen  FiülTe  haben  einen  gemein  fchaftlichen  Ur- 
fprung , und  verlieren  fich  auch  ineinander.  Nach 
-Ihrer  Vereinigung  fetzen  fie  ihren  Lauf  noch  eine  klei- 
ne Strecke  unter  dem  Namen  Megna  oder  Bndda  fort 
und  eilen  der  See  zu , indem  He  noch  vorher  einen 
anfehnlichen,  nun  entvölkerten Laudftrich  in  taufend 
Canälen  durchfchneiden.  Schiffer,  welche  fich  indie^ 
fen  Maeander  verirren , laufen  grofse  Gefahr , theils 
.wegen  der  da  auf  Beute  lauernden  Seeräuber,  theils 
wegen  des  fchwer  zu  findenden  Ausganges.  Selbft  die 
Landungen  auf  den  umher  liegenden  Infein  find  we- 
gen der  in  grofser  Menge  umherftreifenden  Tiger  im 
höchften  Grade  gefährlich. 

t Die  Iahrs  - Zeiten  folgen  in  Thibet  gleichförmig 
und  regelmäßig  auf  einander.  Ihre  Befchaffenheit  ift 
beynahe  diefelbige  wie  im  füdlichen  Bengalen.  Vom 
März  bis  zum  May  ift  die  Atmosphäre  fehr  veränder- 
lich. Im  lunius  fängt  die  feuchte  Jahrszeit  an , und 
dauert  bis  zum  September.  Während  diefer  Zeit  fal- 
len ftarke  und  anhaltende  Regen,  durch  welche  die 
Hüffe  an  wachten  und  Bengalen  untcrWafTer  fetzen. 
Vom  October  bis  zum  März  ift  der  Himmel  heiter, 
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«nd  nur  feiten  durch  einige  Wolken  bedeckt..  AMr 
;<Jr*F  Monate  hindurch,  fühlt  man  »einen  Grad  von 
Kalte,  welchen  man  in  Europa  nicht  kennt.  Die  ftre»g- 
fle  Kälte  empfindet  man  an  der  füdüchen  Gräoze  von 
Thibet,  auf  den  hohen  Gebirgen  welche. diefes  Land 
you  JJjizm,  Butan  und  Nepal  fcheiden.  Die  f<j  Gebt  r- 
ge  liegen  zwilchen  deru  26  und  27“  N.  B.;  und  lind 
das  ganze  Jahr  hindurch  mit  Schnee  bedeckt.  ' Man 
fühlt  ihre  Nähe  in  allen  Jahrszeiteu  durch  Ichneideti. 
de  und  austyocknende  Winde.  ".Durch  Hälfe  diefar 
Winde  trocknet  man  das  Fleifchgerchlaöhteter  Tfaiert, 
Ohne  es  einzu fallen  , und  verführt  es  in  andere  Ge- 
genden. Die  Thibetaner  verzehren  diefes  ftarr  gewor- 
dene ausge trocknete  Fleifch  gleich  unfern  grräuche*- 
ten  Schinken  ungekocht  und  roh;  »Während  der  oKeb 
angeführten  kalten  Jahrszeit  bringt  die  Trockenheit 
der  Atmosphäre,  mit  den  brennenden  und  verTed- 
genden  Winden , auf  dem  fandigen  Boden  von  Hm- 
doßan  oder  hing?  der  Külte  von  Garamond-,  glei- 
che VVnkungen  hervor.  Alle  Vegetation  wird  bis 
zum  Zermalmen  ausgetrocknet  . „ad  jede  Pflanze 
kann  zwifchen  den  Fingern  zerrieben  werden.  Z« 
diefem  Ende  bedecken  die  Thvbetantr  ihre  Säuleh 
und  Verzierungen  an  den  Gebäuden,  ja  felbd  ihre 
Thuren  mit  groben  baumwollenen  Decken,  um  das 
wer  gegen.  Zerfplmeruug  zu  verwahren.  Das 
wenige  Holzwerk  von  Killen  und  Koffern,  welches 
urnejr  mit  fich  führte,  fprangoft  mitten  in  der  Nacht 
durch  einen  heftigen,  Piftolen  ähnlichen  Knall  ans- 

Cr’  11X1(1  dlGß  dauerte  fo  ,anSe  • bis  endlich  alle 
* ugen  getrennt  wurden.  , : . - > 

• 1 * • ^ / 
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Diefe  beyden  Steten  lebten  vordem  gegeneinaq4 
io  einem  förmlichen  Zuftaude  des  Kriege«.  Ia 
erften  Zeiten  hatten  die  Shamars  die  Oberhand  * 
den  über  iu  der  Folge  von. den  Gyüpoftkas  über* 
aefeu , und  in  ihre  heutigen  Gränzen  vtrvsriefen. 
heutige  Klüfte r von  Tethpo  Löoniboo  ift  auf  den 
iramsm  eine»  der  Erde  gleich  gemachten  Shamar* 
/i*rs  erbaut  worden.  ^ Den.  Shamars  wurde  die 
en  Süthen  an  Thibtt  Hofs  ende  rauhe  Gegeud  zur 
>hnimg  angewiefen  , wo  fie  lieh  auch  wirklich 
isüch  züßdeüieCsea,,^  wehrend  andere  vb»  dieft* 
;te  * w.elcbe  Lktk^as  gehöhnt- werden , in  Zeiten 
en  , und  mit  ihren  Heerdenyftn  einer  Sülle  zur 

lern  ziehen«  * ij:.  (e\,i  » • 0 al 

ln  ganz  Thibet  wird  keine  Leiche  zur  Erde  be- 
ttet; nur  die  körperlichenjüherrefte  de»  Jiächjien 
er  Dalai  Lama  werden  in  einem  eigenen  dazu  be- 
oraten Sarge  üher  der  Erde  zur  Verehrung  aufbe- 
ihre:  und  als  heilig  augefehen.  Die: Körper  der 
adrigem  Lamas  werden  ■.  gewöhnlich  verbrannt] 
re  Afche  ÜV nicht  weniger  heilig.  Man- bewahrt  fia 
kleinen  metallenen  Götzenbildern,, welchen  man 
ihren  heiligen  Gemächern  eine  Stelle  an  weih. 
it.*.de&~ übrigen  Thibtt  anem  macht  nwh  weniger 
mftäride.  .Einige  derfeiben:  werden  pttf  die  erhaben^ 
3o  Bergfpitoen  gebracht  wo  man,  fie  in  Stücke 
irtheilt  und  den  Raubvögeln  und  11  eifchfreffeu dan 
hieren  rwT  flehte  überfäfsti:  Aridere  wer, dercliii  das 
jwöhnlit'he  Toduen  - Debäi tnifs  gefchafft.  Zuweilen, 
aer- Ott*-;  Helten, ' werden  die  Leichen  in  das  Waller 
eworfen;—  In-  der  Nähe  des  Klofters  von  TeshoQ 
jjambaa  ift  ein  folcher  öffentlicher  Bogtähuih  • Ort ) 
Tä  welcher 
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ner  entfernen  fich  in  dem  Äufserlichen  des  Gottes- 
dienftes  darin,  dafs  -fie  fich  in  grofser  Anzahl  in  Kat 
pellen  verfamraeln,  und  unter  dem  Schall  lärmender 
Jnßrnmente  in  abwechfelndep  Chorgefänge«  ihnen 
Gotteßdienft  verrichten,  welcher  mit  der  höhen  Weh 
fe  der  Römifch-  Katholifchen  grofse  Ähnlichkeit  hat. 
Die  Inftrumente,  deren  ße fich  dabey  bedienen,  find 
jpon  -ungeheurer  Grofse.  Ihre  Trompeten  haben  z.  B. 
fechs  Fufs Länge.  . r.  ..  V-4  , 

, Den  in  Ilindoßan  fo  merkbaren  und  auffallenden 
Unterfchied  der  verfchiedenen  G aßen  kennt  man  in 
Thibet  gar  nicht.  Nur  der  Orden  der  J^ripfier  macht 
hier  eine  Ausnahme,  welcher  nicht  allein  einen  ei- 
genen , von  den  Laien  ganz  getrennten  Körper  bif- 
det,  fondem  auch  bierarchifcli  bebe  nicht  wird.  An 
der  Spitze  der  Thibetanifchen  Geiftlichkeit  lieht  der 
höchße,  unbeßeckte,  unßerlliche  ,•  allgegenwärtige  und 
allwijfende  Lama.  Er  ilt  der  Stellvertreter  des  einzi- 
gen Gottes,  und  der  Vermittler  zwifchen  Gott  und 
Menfthen.  Die  Angelegenheiten  der  Religion  find 
fein  erftes  und  vorzüglichlies  Gefchäft.  Er  iß  zwar 
Zu  gleicher  Zeit  das  oberße  Haupt  der  weltlichen  Re- 
gierung , aber  er  unterzieht  fich  diefqm  an  fich  weltli- 
chen Gefchäfte  blofs  in  der  Abficfyt,  um  Glück,  Licht 
und  Troß  allenthalben  auszufpenden,  und  die  wohl- 
thätigen  Wirkungen  feiner  Macht  dadurch  zu  äufsera, 
dafs  er  begnadigt  und  vergifst.  Unter  dem  hpchfipn 
Lama  ßehen  in  verfchiedenen  fcharf  bezeichnten 
Abßuf ungen  alle  übrige  Gylongs,  vom  älteßen  und 
erßen  bis  zum  letzten  Novitzen.  Jeder  Vorfteher  ei- 
nes Kloßers  führt  den  Titel  eines  Lama , mit  dem  Bey- 
fatzvon  dem  Namen  des  Kloßers,  welchem  ervorßeht. 

Zu 
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Zu  dem  tätlichen  Kirchendienß  io  der  Goorkba 
oder  Kapelle  von  Teshoa  Loomboo  find  3700  Gylongi 
beftiromt.  Vier  Lamas  führen  dabey  die  ObftTauflicht* 
Unter  den  Gylonga-vfird  jährlich  einer  erwählt,  wel- 
cher während  der  Dauer  feines  Amtes  für  die  Ord- 
nung und  Regel mäfsigkeit  des  Dienßes , fo  wie  auch 
für  die  Austheilung  der  Lebensmittel  zu  forgen  ha*. 

Er  hat  das  Vorrecht,  die  Gemächer  der  Priefter  zu 
betreten.  Er  wohnt  allen  gottesdieußlichen  Verfamtn- 
lungen  undProcefßonen  bey,  und  iß  mit  einem  Merk* 
mahl  Feiues  Amtes  bezeichnet.  Er  führt  zu  die  fern  En-  , 
dein  der  einen  Hand  eine  Ruthe,  in  der  andern  trägt 
«r  ein  an  drey  Ketten  hängendes  Rauchfafs  » Mit 
diefen  Zeichen  feines  Amtes  iß  er  befugt , jede  merkt 
bare  Unachtfamkeit  zu  ahnden , indem  er  dem  Schal» 
digen  entweder  einen  Schlag  mit  der  Ruthe  gibt,  ode* 
ihn  brennt.  Junge  Leute  werden  zum  Dienß  des  Kfo- 
ßers  im  achten  oder  zehnten  Jahre  aufgenommen  i 
nud  heifsen  fodann  Tuppa.  Sie  erhalten  einen,  ihrem 
Alter  fowol  als  ihrer  künftigen  Beßimmung  ange* 
jneffenen  Unterricht.  Im  ij  Jahre  werden  fie  zum 
Tohba , der  erßen  hierarchifchen  Stufe  , befördert, 

' Vach  einer  fernem  ßrengen  Prüfung  werden  fie  zwi- 
lchen dem  zwey  und  vier  und  zwanzigßen  Jahre  in 
den  Orden  der  Gylongs  aufgenomraen.  Als  folche 
können  ße  in  der  Folge  als  Vorfteher  von  einem  der 
zahlreichen,  durch  ganz  Thibet  verbreiteten  Klößer 
gewählt  werden , wo  fie  fodann  Lama  heifsen.  Die- 
fen Lamas werden  eigene  , dazu  gehörige  Landftre- 
cken  zu  ihrem  Unterhalt  angewiefen.  ■ / 

Alle,  welche  fich  zum  geißlichen  Stande  beken- 
nen, find  zur  Nüchternheit  und  einer  ßrengen  Ent» 

• 1 . . halt-  ' 
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,ov  Auf  feiner  weitern  Reife  ftiefs  Turner  auch  auf 
ein  Tiübetnnijches  Nouiienklojler , Armee  Goomba.  Er 
kau«  viel  von  die  feil  Nonnen  gehört,  aber  nie  wel- 
che gefeliep.  - Sie  verfammeln  Ach,  gleich  den  Gy- 
longs','  des  Morgens  zur  Andacht,  fingen  ihre  Mit« 
tags, 7 Meffe,  und  fchliefsen  mit  der  Vefper^'  Es  darf 
niemand  befremden,  da [3  man  diefer  Nonnen  fo  vie- 
le in  T hibet  findet.  Der  Grand  liegt  in  der  Schwie- 
rigkeit , Ach  zu  verheirathen.  Denn  die  unzählba- 
ren Gylongs , nebft  allen  Hohem  und  Vornehmem, 
leben  im  ehelofen  Stande.  Aufserdem  findet  in  TÄt- 
bet nicht 4 wie  in  dem  übrigen  Aßen  , die  Vielweibe- 
ley  Statt.  Man  fieht  hier  vielmehr  das  Gegen theil. 
Eine  Frau  verheirathet  Ach  mit  allen  Brüdern  in  der 
Familie,  ohne  Riickficht  auf  ihre  Menge  oder  Alter, 
und  diefs  nicht  nach  und  nach,  fondern  zu  gleicher 
Zeit,,  und  auf  einmahl.  Der  ältere  Bruder  hat  infol- 
chen  Fällen  das  Vorrecht.,  fich  die  Frau  zu  wählen. 
Biefe  Weiber  And  auf  ihre  natürlichen  Redhte  nicht 
minder  eiferfüchtig,  -tind  halten  eben  £p  ftreng  dar- 
auf, als  in  dem  übrigen  Morgenlande  die  Männer  in 
ihren  Harems.  Man  fieht  unter  folchen  Uiufiänden. 
deutlich  ein,.  dafs  Ach  das Menfchengefchlecht  in  T/ii- 
bct  nicht.au fserordentlich  vermehreu  könne..  Man 
betrachtet! in  diefem  Lande  den  Ehefiand  als  eine  nie- 
drige Lall  v deren  Ach  nicht  leicht  ein  Vornehmer  uu-, 
terziehent will. .1  \ .,*•»«:;  • 1 " / .*  • 

'*  1 Turner  will  bemerkt  haben , dafs  diefe  Sitte  auf 
das  Betragei*  dfer  Thibetaner  einen  fehr  guten  EinAufs 
habe.  Kein  anderes  Volk  foll  fo  leutfelig  und  anfei-, 
ne  fo  ungekünftelte  Art,  gefällig  feyn.  Ihre  Dürf- 
tigkeit hat  nichts  von  dem  knechtischen  AnCcheinan- 
i * derer 
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derer  Nationen.  Die  Weiber  genießen  in  Thibet  ei- 
le Achtung;  fie  leben  in  einer  ungebundenen  Eney* 
heit , und  find  Herrinnen  in  ihrem  Haufe.  Turner 
entlchuldigt  die  Vielmännerey  in  Thibet , und  fucht 
davon  einen  Entfchuldigungsgrund  in  der  Befchaffen- 
heit  diefes  nicht  fehr  fruchtbaren  Landes  zu  finden, 
für  welches  eine  übermäßige  Bevölkerung  leicht  gro- 
fseu  NachtheU  haben  könnte.  In  dem  benachbarten 
China  fteuert  man  ebenfalls  der  überroäfsigen  Ver- 
mehrung, nur  aber  auf  eine  andere  Art,  durch  Aus- 
fetzung  der  Kinder.  Auch  gefchehen  alle  Heirathen 
in  Thibet  ohne  grofse  Umßände,  ohne  Dazwifchen* 
kunft  eines  Prießers.  Der  ältefte  Bruder  wählt,  wie  ' 
oben  gefagt  worden , und  das  ganze  Gefchäft  Wird 
unter  den  Anverwandten  abgethan.  Eheliche  Untreue 
iß  hier  feiten.  Sie  wird  durch  körperliche  Züchti- 
gung beftraft  ,.  und  der  begünftigte  Liebhaber  tilgt  fei- 
ne Schuld  durch  Bezahlung  einer  Geld-Bufse. 

Der  übrige  Theil  der  Reife  enthält  wenig  hierher 
gehöriges.  Nur  klagt  der  Verfalfer  fehr  über  die  aus- 
geftandene  Kälte.  Die  Luft  war  außerordentlich  rein 
Und  fcharf.  Während  feines  drey  Monat  langen  Auf- 
enthalts in  Thibet  erlebte  der  Verfalfer  keine  drey 
umwölkte  und  trübe  Tage.  Der  grofse  Staub  fällt 
hin 'und  wieder  Reifenden  zur  Laß.  Um  lieh  dage- 
fchützen,  fetzt  man  kurz  vor  Anbruch  des 
Winters  das  Land  in  den  Thälern  unter  Walfer,  wel. 
ches  fodann  friert.  Man  behauptet , dafs  zugleich  der 
Boden  dadurch  gedüngt,  und  beym  Ein/tritt  des  Früh- 
lings mit  dem  Pflug  bearbeitet  werden  könne.  Die 
häufigen  Regen,  und  die  Starke  der  Sonnenftrahlen 
, Mou.Corr.  1Q00  ,U.B.  S $ machen 
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macheu  , dafs  die  Frucht  in  kurzer  Zeit  zur  Reife  ge. 
bracht  wird.  ' , •:  "■  •*<  ' 


3;.  •• 


LK. 


*•  ■*  * # 1 

- Defcriprion  des  Pyramides  de  Djiee, 
de  la  ville  du  Kaire  et  de  fes  environs  , y compris 
Diize  , le  IV’lckia  & l’isle  de  Rouda  , par 

# ,*J  i , • ,•  • r •*  - j » 

Grobert,  Chef  de  Brigade 
..  ....  . d’ Artillerie.,,,. 


Diefe  im  November. Heft  der  M.  C.  S.  497ahgekfin- 
«fligte  Befchreibung  der  Jegyptifchen  Pyramiden  i(l  er^ 
fchienen,  und  befindet  fich  bereits  in  unfern  Hän- 
den , indem  der  VerfalTer  die  Gefälligkeit  gehabt  hat, 
uns  die  Aushänge- Bogen  diefes  Werkes  zu  überfchi- 
cken  *).  Es  ift  nicht  wohl  eines  Auszuges  fähig, 

indem 


*5  Der  Brigade-Chef  Grobert  hat  uns  auch  einige  Nach- 
richten über  den  Canal  zwifchen  dem  Rothen  und  MitteU 
lärulifchen  Meere  mitgetheilt.  Es  folgt  nämlich  aus  den 
‘ bisher  angellellten  Nivellemens  , dafs  die  Stadt  Herort 
( Hieropolis~)  54  Fufs  tiefer  als  dal  Rothe  Meer  liegt. 
Grobert  glaubt , dafs  dies  der  Abfahrt«  -Punct,  £ Point  du 
| Report)  war,  und  dafs  von  hier  Aus  der  Canal  gerade 
in  den  Nil  ging,  weil  in  diefer  ganzen  Richtung  das  Ter. 
rain  eine  Ebene  iß,  hingegen  in  der  geraden  Richtung 
nach  dem  Mittclländifchen  Meere  (ich  ziemlich  betricht* 
liehe  Hügel  befinden,  welche  hätten  durchflochen  wer- 
den müflen.  'Ltfbrigens  hat  Grobert  nie  Spnhren  eines 
Canals  zwifchen  Heron  und  dem  Mittelländifchen  Meero 

finden 
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indem  das  Auszeiclanende  und  Beweifende  diefer 
Schrift  in  dem  Detail  liegt,  mit  welchem,  der  Veriaf- 
fer  diefen  fo  oft  befchriebenen ,.  beynahe  abgenutz-  ' 
ten  Gegeuftaud,  behandelt.  Den  Liebhabern  und 

Freunden  des  Alterthums  inufs  aberN  diefe  kleine 

1 

Schrift  ein  fehr  willkoimneue«  Gefchenk  feyn , dena 
ße  enthält  zuverläffig  diebeßeu  undausführüchften 
Auffchlüile  über  die  Lage,  den  Bau,  den  Umfaog,> 
die  Höbe  und  die  Steinarten  , aus  welchen  diefe  merk« 
würdigen  Denkmäler  des  Alterthums  beftehen,  und, 
man  kann  von  nun  an  hoffen,  dafs  der  ia  unfern' 
Tagen  fo  herrfchend  gewordene  Hang  zu  paradoxen 
Behauptungen  keinen  Schriftfteller  fernerhin  verlei- 
ten werde , lie  als  vulcauifche  Froducte  zu  betrach- 
ten. Das  Lächerliche  tlud  Ungereimte  diefes  fouder- 
baren  Einfalls  liegt  nun  in  feiner  ganzen  Blöke  jeder- 
mann vor  Augen.  •>  , 

o,  DäCs  aber  Grobert' mehr  gefehen  und  richtiger  be- 
obachtet hat,  als  die  meiften  feiner  Vorgänger,  darf 
niemand  befremden,  'da  keinem  der  frühem  Reifenti 
den  folche  Erleichterungen  und  Hülfsmittel  zu  Gebo- 
te Händen.  Fiir  einzelne  Reifende  find,  wegen  der  > 
in  Haufen  ttmherffreifenden  Arabers  die  Gefahren  zu 
gxots , als  dafs  ße  die  zn  einer  ähnlichen  1 Unterneh- 
mung nöthige  Zeit  und  Mufse  in  Ruhe  benutzen  . 
konnten.  Diefe.  Araber  (vorzüglich  die  aus  Bahire)j 
-1  • . . , . lind 

« T t ■.  m\  f t re 

finden  können,  ob  er  gleich  diefe  Gegend  in  allen  Rieh* 
tungen , und  zu  wiedeiholtenmalilen  durchftreift  hatte. 
Monge  ißindefa  nicht  voa  derfelben  Meinung;  er  glaubt 
an  einen  Canal , der  die  beyden  Meere  unmittelbar  ver- 
* buuden  habe,  v,  Z,  > 
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' lind  die  injveTföhnlidhßen  Feinde  derChriften,  und 
felbft  der  in  der  Nähe  der  Pyramiden  wohnenden 
Laqdleute.  Sie  find  es , welche :die  Felder  von  Ghize 
ierheereu,  das  Vieh  wegführen,  und  felbft  der  Einwoh- 
ner nicht  fchonen.  Der  Verf.  felbft  wurde  anfeiner  Rei- 
fe nach  Jir feite  von  diefen  Räubern  zweymahl'  über- 
fallen. Der  FranzÖfifche  General  JDamtnartin  fiel 
durch  ihre  Händel  und  ein  junger  hoffnungsvoller 
Officier  wurde  gefangen,  und  weil  fie  unter  fich  über 
die  Vertheilung  des  von  Bonaparlc  angebotenen  Lö- 
fegeldes  nicht  einig  werden  konnten , -von  einem  auf/ 
ihrem  Mittel  anf  der  Stelle  erfehoffen.  Aus  diefem 
Grunde  konnte  man  in  frühem  Zeiten  die  Pyramiden 
nicht  anders,  als  unter  einer  hinlänglichen  Bede- 
ckung von  Janilfcharen  undMammelucken  befuchen. 
Um  der  grofsen  Sicherheit  willen  wurden  noch  über« 
dies  die  Cheiks  aus  den  umliegenden  Dörfern  beyge- 
zogen.  Dabey  gewann  niemand;  als  diefe  zahlreiche 
Begleitung,  welche  fich  fehr  gut  bezahlen  liefe. 
Denn  die  Begleiter  drangen  auf,  die  Rückkehr,  und 
eilten  davon , noch  ehe  die  Wissbegierde  der  Reifen- 
den zur  Gniige  befriediget  war.  Dazu  kam  noch  der 
aufeerordentliche  Grad  von  Hitze,  der  Mangel  an 
Waller  und  Lebensmitteln,  nebft  den  Ungeheuern 
Staubwolken,  welche  durch  die  Winde  unaufhörlich 
herbey  geführt  werden.  Selbft  di«  Franzofen  konnten 
nur  feiten  fo  viele  entbehrliche  Mannfchaft  aufbrin- 
gen, als  zn  Unternehmungen  diefer  Art  erforderlich  »ft. 

Kein  Wunder  alfo,  dafs  in  diefer  Schrift  manche 
der  frühem  Reifebcfchreiber  berichtigt  oder  zurecht 
gewiefen  werden.  Der  meifte  Tadel  fällt  auf  Mail - 
let,  ungeachtet  Teiües  laDgeu  Aufenthalts  in  degyp- 
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ten.  Dagegen  erweckt  es  eine  eigene  Art'  deaVergnti> 
gens , dafs  der  wegen  feiner  Glaubwürdigkeit  fo  oft 
befirittene  Vater  der'  Gefchithte,  llerodot,  beynahe 
durchaua  Recht  behält.'  0 ...\ 

,i.  Der  VerfafTer  fprlcht  zaerft  von  den  Pyramiden 
von  Sakhara.  Diefe  werden  von  wenigen  Reifenden 
befucht.  tDie  Reife  dahin  iß  mit  gröfäern  Schwierig- 
keiten verbunden.  Ihr  Äufseres  verfprieht  auch  au- 
fserdem  weniger;  einige  derfelben  find  von  Backftei- 
nen  gebaut.  Sie  fiud  von  roher  Bauart,  und  liehen 
auf  einer  Anhöbe  von  ungefähr  50  Schuh;  die  gröfs- 
te  derfelben  bat  an  Höhe  ungefähr  500  Schuh.  Der 
Verfaller  hält  lie  aus  fehr  fcheinbaren  Gründen  für 
die  Pyramide  des  dfychis,  deren  llerodot  erwähnt.  ‘ 
j !ß  Aufehnhcher  find  die  Pyramiden  von  Gfuze.  Sie 
find  aber  nicht,  wie  man  glaubt,  ganz  vollkomraeh 
©riemirt*}*  Auch  von  ihrer  wundervollen  Höhe 
mufa  etwa* abgelaflen  werden.  Die  Pyramiden  befin- 
den lieh  in  diefer  Hinficht  mit  den  grofsen  und  be- 
rühmten Männern  in  gleichem  Falle.  Sie  fcheinen 
grofs  in  der  Entfernung,  und  verlieren  in  der  Nähe. 
Die  Anhöhen,  auf  welchen  fie erbaut  worden,  verur* 
Jachen,  dafa  fie  in  der  Ferne  ungleich  höher  erfchei- 
nen.  Am  Fufee  derfelben  hört  diefe  Täufchung  auf; 
Die  Balis  imponirt  am  meiften ; aber  eben  dadurch 
vermindert  lieh,  der  Eindruck , welchen  ihre  Höhe 
außerdem  machen  würde.  >Ein  Menfch  , welcher 
auf  ihrer  Spitze  flehte  bleibt  noch  immer  kenntlich, 
fo  wie  feine  Stimme  vernehmbar.  Die  Pyramide 
de*  Cheops , welche  über  alle  andere  hervorragt,  ift 
-s  , aus 
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aus  20g  Reihen  von  Quaderfteinen., . za  einer;  Hob« 
von  448  Schub  und  zwey  Zoll  aufgethürmt.  Die  des 
Chephren  beträgt  in  ilirer  fenkrechten  Höhe  398  Schuh) 
die  des  Myccriims  zählt  deren  hur  162.  Die  übrigen 
find  verhältnibmäbig  klein  uhd ■ unbedeutend.  Die 
Pyramide  des  Cheops  kann  nur  mit  grober  Mühe  er- 
fliegen werden , denn  die  Steine  haben  unmerkliche 
Sprünge;  einige  derfelben  weichen  fodann  unter  dem 
Tritt  und  reiben  lieh  los.  In  einem  der  Steine  ent« 
deckte  Grobert  zwey  verßeinerte  Hummer  oder  See« 
Rrebfe , Was  mag  Aegypten  ,1  was  die  übrige  Erde  , 
zu  der  Zeit,  ab  diele  Thiere  lebendige  GefchöpEs 
waren,  gewefen  feyu  ? Von. welchem  erdaunlichen 
Alter  zeugen  diele  Thiere ? ' •»» 

I.eder  Blick  von:  einer  beträchtlichen  Höhe  auf 
die  in  der  Tiefe  gelegenen  Gegenßände  erweckt  äsd 
der  Seele  des^Menüchen  gas*  eigene  Gefühle.  An 
einem  folchen  Standorte  fühlt  fish  jeder  Stolz  gede* 
müthigt  und  klein  ; , der  Geiß  reibt  lieh  von  der  Erde 
los,  und  wagt  einen  höheru  Flug.  Denn  alles  Grobe 
da  unten,  um  derentwillen  fleh  , die  Menfchen  be- 
neiden , verfolgeu  und-  die  Hälfe  brechen  , iß  von 
hier  aus  kaum  Achtbar,  oder  erfcheint  in  einer  klei-t 
nen  ärmlichen  Geftalt.  Bey  dem  Blick  von  den  Py- 
ramiden herab  du  das  umher  liegende  Land  gefellen 
fleh  zu  den  obigen  noch  ganz  eigene  Empfindungen, 
Zur  Hechten  fchweift  das  Auge  über  di  er:  Ubyfcha 
Jü'ujie  hin.  : ln  diefler  wird. inan : einzelne  Araber  ge- 
wahr, welche  umherftreifen.  «Vorwärts  fchiängelt 
fleh  der  majeftätifche  Nil  in  verfchiedenen,  Krümm un- 
gen  durch  die  Ebene , au  der  Stelle  vorbey  , wo  ehe- 
mahls  das  prächtige  Memphis  [und,  weiches  der  Blick 
f : . ’ des 
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de9  Wanderet»  nun  'ver^iBHih  fucht.  Zur  Linken 
entdeckt  man  da3  weitläufige  Cairo  mit  feiner  erha* 
benen  Burg,  und  Zieht  im  Geift  den  Zeiten  entgegen, 
wo  auch  Cairo  gleich  Memphis  von  der  Erde  ver- 
fchwindeü  wird.  , Neben  feinen  Ei»  Cseu  erblickt  man 
endlich  das  ältefle  Denkmahl  der  Welt,  deiren  ftolzer 
Gipfel  noch  inaner  der  Vergänglichkeit  trotzt  Aber 
welcher  Reifende  kann  von  diefer  Stelle  aus  den  Blick 
gegen  Norden  kehren  , ohne  an  das  ferne  Europa, 
ohne  an  fein  Vaterland  und  feine  Freunde  zu  denken? 
Wo  i ft  derMenfch,  dem  nicht  ßoy  iliefer  fiifsen  Erin- 
lietnng  ein  wehtnÜthiger'Seufzer  entfährt?  Hierftand 

r » f ” ' _ _ 1 . 

nochkein  Sterblicher,  ohne  im  Innigflbn  gerührt  zu 
werden.  Dies  bbweifen  die  zahllofen  Auffchrifteh 
in  den  untem  Steinlagen  , ih  allen  Eüropäifcheu 
Zungen,  aus  deh  veiTthiedenften Zeitaltern,  mit  ihren 
lOOdcrneh  utid"  gothifchen  Schriftzügen.  Der  Platz , 
auf  welchem  die1  Pyramiden  flehen  , ift  vielleicht  in 
diefer  Hinficht  deV  merkwürdigfle  auf  Erden.*)  Zu* 
verläffig  ift  kein  andeter  (b  göfchidkt,  fo  zufammen- 
gefetzte  und  heillame  Empfindungen’  zu  erwecken. 

-•  •l-  ’ 1 '.".fl'  • ! q j)ie  Fortfetiung  folgt. ) 

^ ' ' z» 
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: *y  Al»  La  Lände  jtn  J.  1788  in  der  X.  Parifer  Acad.  der  W. 
•i  ein  Memoire  über  die  wahto  Länge  der  Stadt  Rom  «blas, 
, Welche  er  an»  einer  den  16  Anguft  1765  dafelbft  im  Col- 
legium Romanum  beobachteten  Sonnenfinßernif*  herleite- 
te,  fo  befchlof»  or  feine  Abhandlung  mit  der  Bemerkung, 
daf»  er  fein  Refultal  auf  die  grobe  Kuppel  der  Peters- 
Kirche  de»  Vaticant reducirt  habe,  weil.diefor  Punct  nicht 

, »jfl  ’i/i  »*•  . > . » I • ‘ 

nur  der  meikwürdigfte  in  ganz  Rom,  fondern  vielleicht 
yuch  auf  der  ganzen  wäre.  % Die»  yeyanlaf»te  in  de« 

. • Acade- 
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einem  Schreiben  des  Dr.  und  Bibliothecars  Ebeling. 

; . . . : ■ N -.1;^..;" 


Hamburg , 12  Oct.  ißoo. 

G.  ■ % «ir  ■ i 1 1 , > ■ % • • ' * 

ern  hätte  ich  Ihnen  öfter  und  früher  gefdmebeo» 
wenn  nicht  meine  Lage  mir  beynahe  allen  Briefwech- 
fei  verboten  hätte.  Die  lapge  Krankheit  meine»  fei, 
Freunde«,  Prof.  Büfch , hat  mir  fppf  Monate  hin- 
durch fad  alle  Kraft  und  Zeit  geraubt,  und  was  ich 
von  der  letzten  übrig  habe,  nimmt  tnir  jetzt  die  An- 
ordnung einer  öffentlichen  Bibliothek  weg.  Selbd 
was  ich  zu  meinen  geographifcken  Arbeiten  brauche, 
mufs  ich  gleich fara  dehleu.  Dies  alles  würde,  ich 
nicht  fchreiben,  wenn  nicht  mein  Wunfch,  Ihnen 
öfter  etwas  neues  AmerikanifQhes  zu  fenden,  fo.  leb- 
haft wäre,  uud  ich  alfo  gern  gegründete  Entfchuldi- 
gungen  geltend  machte. 

Nächdens  hoffe  ich  Ihnen  von  einer  neuen  Kar- 
te von  Ne v>~  York  -etwas  näheres  zu  fagen«  die  jetzt 

. . gedo* 

Academie  die  Frage,  ob  nicht  etwa  die  grobe  Pyramide 
in  Aegypten,  St.  Sophia  in  Conftaotinopel  n.  f.  w.  viel 
' metk würdigere  Porcte  der  Erde  wären.  Die  Meinungen 
Waren  getheilt,  und  man  hat  in  dem  Journal  de  Paris  viel 
dafür  und  dagegen  gefchrieben,  Viele  ftimmten  für  Rom, 
eomrne  ayant  eie  ta  capitale  de  F Empire  du  monde , et  cömme 
etant  eneore  teile  du  nionde  chretieh.  8.  Mein,  de  l*Acad. 
R.  de  Sc.  pour  l’Annce  178g  S.  239.  v.  Z. 
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geftochen  wird,  und  die -wir  der  Gouverneur  .Tay  als 
fehr  zuverlälfig  zürn  voraus  hat  empfehlen  fafleni 
Der  Verfafferift  jetzt  erfter  Landmeffer , oder,  WieWäü 
es  dort  nennt  , Geographer.  ' Mit  der  Sotzma>in'(cheri 
von  "New * York  ift  man  dafelbft  fehr  zufrieden,  "he 
hat  Fehler, \ , fchreibt  mir  ein  gefchickter  M'ann',  det 
eine  Gefchichte  diefes  Staats  nach  einem  fchdnenPläi 
»e  ausarbeitet;  "die  ein  Ausländer- nicht  vermeiden 
"konnte,  aber  keine  wefentliche  oder  beträchtliche. 
"Die  u übrigen  find  lange  ft)  gut  nicht.  DeJ  fViU'-e 
"Karte  nur  wird  he  übertreffen,  weil  he  aus  lauter 
” LandmelTungen  zufammengefetzt  ift,  die  erft'neuet1-! 
" lieh  zum  Theil  gemacht  wurden  „.  Ob  dabey  aftrono* 
milche  Beobachtungen  zum  Grunde  liegen  werden; 
weifs  ich  nicht.  Es  können  aber  nur  wenige  feyn,  did 
älteren  des  Gduverneurs  Burnett  miteingerechnet , did 
fchon  Poivnall  benutzt  und  angegeben  hat ; ’tMe  abetf 
fall  blofs  auf  Breiten  gehen. 

Jetzt  fange  ich  endlich  wieder  mit  dem  Drüclf 
der  Fortsetzung  meiner  zweyten  Auflage  vod'NordJ 
Amerika  an.  Der  unglückliche  Krieg  ünäöht  es  fd 
fchwer  , die  Materialien  zeitig  zu  erhaltet».'* ,f  !' 

Was  die  Muthmafsuilg  betrifft , die  dfcirReceriFetat 
von  Olmectilla' s Karte  von  Süd-  Amerika  , welche  Fa- 
den nachgeftochen  hat,  in  Ihrer  M.  G.  Öctb.  Heft  S. 
368  wegen  ihrer  Unterdrückung  äufsert,  fo  kaim  ich 
Sie  verßcJiem , dafs  die  Spanifche  Regierung  he  wirk- 
lich unterdrückte,  blofs,  weil  he  diefelbe  fo  fchlecht 
und  unzuverläfßg  fand  *).  Was  ich  mit  handfehrift- 

" S s 5 “ » liehen 

• • t > I ■■  T , ' 

*)  Die»  retthtfertiget  uafere,  mit  Grinden  und  Beweifon 
belegte  Recenfion  dieler  elenden  Karte,  v.  Z. 
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liehen  äufterft  detaillirteo  Nachrichten,  die  mir  der 
tß\..  Robertfon  mittheilte , und  die  ganz  ä«9  Berichten 
der  Cprregidores  an  den  Vicprey  von  Ferjvbeftehen; 
verglichen  habe , zeigte  fchou  die  Uniicherheit  der 
Angabpn  in  der  Karte,  was  Örternamen , Abtheilun- 
gen der  f^ovin^n  u.f.  w.  betrifft.  , Die  Platten  .find 
dem  Herausgeber  genommen;  das  einzige  Exemplar« 
ßaa  mix  ein  Freund  auftreiben  konnte,  wurde  mir 
für  50  Piafter  feil  geboten.  Zum  Glück  verhinderte 
ineine  Caffe  , dafs  ich  die  Reue  fo  theuer  kaufte. 

• Ich  füge  noch  etwas  hinzu  , durch  deffea  Bekannt- 
machung, Sie  nicht  nur  mich,  fondern  auch  die  mir 
immer  fehr  vtrerthe  Familie  des  fei.  Pr.  Bitfeh  verbin- 
den werden.;  auch  iß, es,  verwandten  Inhalts  mit  ih- 
rem Journal.  Der  fei.  föifcfahivterläfet  eine  fehr  an- 
fehnliche  ausgefuchte  Bibliothek,  woraufer  fein  gan- 
zes literarifches  Leben  hindurch  gcfammelt  hat.  Es 

find  darunter  zwey  Abtheilungeu  von  befonderem 

% 

Werth  und  VollftäDdigkeifc  Die  eine  iß  die  comraer- 
cielle  Bibliothek , wovon  der  Catalog  gedruckt  wird , 
tveil  fieizjvar  anfehnlich,  aber  der  Natur  der  Wißen, 
fchaft  nach,  nicht  Jo  fehr  zahlreich  ift.  Der  zwey  te 
Theil,  jft;.  der,, 3 worauf  Bitfeh  über  40  Jahre  lang  ge- 
faramelt  hat,  der  mathematifch-phyfikalifche.  Die* 
fe  Bibliothek  befteht  aus  436  Bänden  in  Folio,  1289 
in  Qu^rt,  1063  in  Octav  und  38  in  Duodez,  wenn 
ich  anders  nicht  zu  wenig  aufgezählt  habe;  alfo  aus 
ißooBäuden.  Büfch  hat  «inen  fehr  genauen,  gut  ge- 
ordneten,, Catalogen  davon  verfertigt.  Seine  mathe- 
matifche  EncyclopäHie  .kann  fchon  zeigen , dafs  die 
Sammlung  ausgepicht  ley.  Sie  enthält  viele  koftba- 
re  ausländifche  Werke  in  , allen  Sprachen.  , Die  Me- 
• .•  ..  : » : chanik 
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cbanik  enthält  allein  40' F&.  flnd^s  Quart  B.  die 
Hydraulik  u.  f.  w.  i j Folio,  85  Quart  und  87  Oct.  B.  die 
Aftronomie  59  Fol.  719  Quart,  und  70  Oct.  B.  (Waf- 
ferbaukunft,  Geographie  und  Chronologie  find  befon- 
ders  ).  u - J . 

Die  Erben  wünfchen  diefe  Sammlung  ungetrennt 
zu  Verkaufen.  Für  eine  Univerfitäts  - Bibliothek  wä>- 
re  es  eine  herrliche  Grundlage.  Sie  willen,  gutetna* 
thematifche  Bibliotheken  find  jetzt  in  Deutfchlan^ 
fehr  feiten. 

Eine  nicht  minder  ausgefuchte  und  koftbare  In- 
ftrumenten -Sammlung  ilt  auch  aus  der -Hand  zu  ver- 
kaufen. Auch  von  diefer  hat  Biifch  felbft  ein  Ver- 
zeichnis gemacht.  Es  lind  fchöne  Sachen  von  JYair - 
ne,  Cary , Blunt,  Culjreper  u.  a.  m.  Viele  Modell«, 
auch  zur  Schiffsbaukunft;  zweyvierzehnföfsigeEog- 
lifche  Teleskope,  eins  mit  Gläfern  Von  Alscongh  und 
Mann.  Zum  Unterricht  eines  Gymnaliums , oder  fetbft 
zur  GrundlAge  einer  Sammlung  von  phylikalich-  ma<* 
thematifchen  Iüftruraenten  für  eine  Univerßtät  wäre 
diefe  lehr  brauchbar.  Die  Breife,  fowoi' der  Biblio« 
thek,  als  der  Inftrumenten- Sammlung,  würden  feht 
billig  feyn  , und  lange  nicht  an  das  reichen,  was  fie 
dem  fei.  B'.  kofteten,  r.vJ  - uo  - .1 

•(.  1 .1»’  * 1 ‘ - , i -I  1..J,  t ~ » r 
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A correct  map  ofthe  ftate  of  Vermont  fr  om  actual  Sur- 
vey  exhibiting  the  County  and  Town  -iines , Rivers, 
Lahes,  Ponds,  Mountains,  Meeting hoüf es , Mills,  Pub* 
lic-Roads  etc.  by  gfam  es  Wh  itelaiö'  Esq.  Surveyor- 
Generalqpo.  Unten  fleht:  engraved  by  AmosDoo- 
little.  Newhaven  1796  Bogen  Landkarten- 
r Format.  43f  Zoll  Rhein,  hoch  und  30 
Zollbreit. 


D*‘*  *•  • v"~  ' • " 

iefe  Karte  ift  von  gleicher  Gröfse  mit  der  von 

JBhdget  v.  J.,  1786  , welche  bey  der  Sotzmann’fchen 
tod  Vermont  vom  J.  1796  zuraGrupde  liegt,  die  aber 
aus  JVilliäm’a  und  andern  Karten  und  Nachrichten 
beträchtlich  verbeffert  und  vermehrt  worden  ift.  Dafs 
«Hefe  Zufätze  nicht  irrig  waren , beweift  ff  hitelaw'n 
Karte  ah  vielen  Stellen.  Der  Mafsftab  derfelben  iß 
faß  4 Englifche  Meilen  auf  einem  Rhein.  Zoll.  Die 
Längen- Grade  find  fowol  von  Washington  City  ale 
tod  London  aus  gerechnet.  Dafs  irgend  aftronomi- 
fche  Beobachtungen  zum  Grunde  liegen  , erhellet 
picht;  wo  und  von  wem  Tollten  diefe  auch  in  einem 
To  neuen  Lande  gemacht  feyn  ? Jedoch  ift  die  Länge 
und  Breite  von  JDarrnouth  College  in  Neuharapfhire 
doch  ziemlich  genau  heftimmt.  Darin  weicht  aber 
diefe  Karte  ab,  indem  fie  es  uhter  43*  42'  ftatt  44' 
N.  Br.  und  unter  72*  24'  der  Länge  vom  Londner 

Meri- 
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Meridian,  ftatt  72°  14'  vom  Greenwicher  fetzt,  welches 
eine  ftarie  Differenz  ilL  Allein  jBlaJget's , William' e 
und  Jllen’i  Karte  ftimmen  darin  ziemlich  überein, 
fodaf»  Sotzmann  ihnen  folgen  raufste.  Die  mathe- 
matifche  Genauigkeit  läfst  ßch  in  einer  Amerikani. 
fchen  Karte  von  einem  Lande , da9  ganz  aus  dicht- 
bewachfenen  Waldbergen  befteht,  freylich  uicht  ver- 
langen. Gegenwärtige  ift  aus  Läudermeifungen  jeder 
Ortfchaft  entftanden,  deren  fchon  Blodget  viele  hatte. 
Daher  ift  auch  die  Figur  und  Gröfse  der  Ortfchaften 
im  Ganzen  ziemlich  gleich.  Da  die  feiten  gefchick- 
ten  LandmeiTer  in  Amerika  bey  der  ßeftimmung  der 
Gränz-Linien  gewöhnlich  der  Magnet  - Nadel  folgen, 
und  in  den  Wäldern  , als  der  leichtefteu  und  wohl* 
feilften  Art,  noch  folgen  müilen , fo  können  die  Gränz* 
linien  wegen  der  Abweichungen  der  Magnetnadel 
nicht  genau  feyn  ; und  nach  vielen  Jahren  Werden 
manche  Veränderungen  in  unfern  Karten  von  jenem 
Lande  Statt  finden.  Jetzt  ift  man  zufrieden  mit  den?»l 
was  man  haben  kann.  Die  Regierung  liebt  dem  Verf., 
alle  LandmelTungeu  de»  Staats  zum  Behuf  diefer  Kar- 
te übergeben,  nachdem  fie  im  J.  1793  durch  ein  eig- 
nes Gefetzdiefelben  zufammen  gebracht  hatte.  White- 
law  felbft  hatte  unter  feiner  An  flicht  die  nördlich: 
von  etwa  44*  45'  gelegene vom  J.  1783  bis  1790!»  _ 
ausmeileu  lallen.  Er  klagt  aber  , dafs  verfchie- 
dene  Ortfchaften  und  Landbelitzer  keine  Karten, 
oder  doch  unvollkommne  eingefandt  haben  ; , daher , 
find  hier  auch  mehrmahls  die  Wege  und  Landftra- 
fsen  unterbrochen  vorgeftellr.  Dies  ift  auch  wol 
Schuld,  dafs  die  Landesgeßah , das  Hauptgebirge  ia 
der  Mitte  ausgenommen , ziemlich  vemafihläfligtj 
x fcheiut; 
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ftheint;  denn  diefer  Karte  nach,  Tollte  man  'den  öft- 
lithen  Theil  Taft  für  eben  halten,  fo  datä  nur  einzelne 
Berge  und  Hügel  hervorfpringen , womit  auch  TT 1U 
liam's  Karte  übereinffimmt.  , In  der  TVfütelaw' fchea 
■ findet  man  die  neuern  Veränderungen  und  Abthei- 
lungen der-Graffchaften  fowol  als  der  OrtTchaften  ge- 
nau bemerkt,  fo  wie  die  vielen  neuen  Anfiedeleyen , 
eine  Menge  neuerlich  erbauter  Kirchen  , Schulen, 
Gerichtshau fer.  Manche  FlüiTe  und  Bäche  hat  man 
bis  zu  ihren  Quellen  verfolgt  und  au6gezeichet* 
Wefentlicb  ift  in  der  natürlichen  Geltalt,  fonderlich 
was  der  FlüiTe  Lauf  anbetrifft  , wenig  verändert. 
Der  Connecticut  geht  oben  unter  dem  310  38'  w.  L. 
von  London  über  die  Gränze.  Einige  kleine  Seen 
find  hinzu  gezeichnet.  Der  Ckamplain • See  iß  ziem- 
lich in  der  Geltalt  dem  in  Sotvnann'%  Karte  .gleich; 
doch  zeigt  fich,:  dafs  TV.  die  Sotzmann’fche  Quelle 
(ßraffins  Karte)  fch  wer  lieh  gekannt  hat.  Defto  beffer 
für  beyde ! Der  Memphrjsmegcy  • See  iß  von  Sotzmann 
nach  brieflichen  Nachrichten  richtig  genug  daTgeßellt ; 
TV.  hat  ihn  nach  MelTungen  gebildet.  Der  Seymour- 
See  in  Orleans  fiiefst  füdlick  au9  in  die  Clyde.  Ein 
Paar  OrtTchaften  fehlen , ein  Paar  haben  andere  Na- 
men , andere  neue  find  hinzugekommen.  In  Salis- 
bury ( Addifon  County)  iß  der  'Dunmore-  See  zwifchen 
dem  Otter  R.  und  Bergen  51  Engl.  M.  lang  und  2 breit. 

, In  Killington  ( jetzt'in  Rutlahd  C. ) iß  der  Peak , wel- 
cher der  höchße  Berg  in  Vermont  feyn  Toll,  angege- 
ben.1 Alle  Mühlenwerke  fcheinen  forgfältig  ange- 
merkt , oft  mit  deu  Namen  der  Befitzer.  Der  Stich 
iß  ziemlich  gut,  was  die  Schrift  betrifft,  und  fehr 
correct  in  den  ,Namen.  Die  Zeichnung  der.  Berge 
• - * 1 aber 

• 1 
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aber  ift'  fehr  unvollkommen  , und  bezieht  fioh  gar 
nicht  auf  ihre  verfchiedene  Hohe,  oft  nicht  einmahl 
auf  ihren  Zuransmenhang..  • - - 

* * *r  .».1*  > f * ‘ 1 • * • "* 


LXIII. 

• »1»  '-*/.♦  4.  ...  ■ , , , 

• Über  eine 

heu  entdeckte  Durchfahrt  oder  Meer-Enge, 

j • • .welche 

van  Diemen’s  Land  von  Neu -Holland 

trennt. 


33 ie  Gefchichte  der  erften  Entdeckung  von  Neu • 
Holland  ift  noch  einigermafgen  in  Dunkel  gehüllt. 
Lange  hielt  man  den  Spanien  Pedro  Feruandez  de  Qui- 
tos , der  in  den  Jahren  1605  und  160Ö  von  Callao  aus 
eine  Entdeckung- Reife  in  dag  Süd -Meer  machte,  für 
den  erften  Entdecker  deflrlben , indem  man  feine 
Tierra  avßrale  del  Espiritu  fanlo  ( welche  man  zu  den 
damahligen  Zetten  nur  die  Terra  außralis  mcognitd 
nannte  ) für  die  Oftküfte  von  Carpenlaria  hielt.  Allein , 
nachdem  Bougainville  1768  diefelbe  Tierra  de  Qui- 
tos, welche  aus  einer  Iufelgmppe  befteht,  die  er  les 
grands  Cyclades , und  Capt.  Cook  im  J.  1774,  welcher 
fie  di  e Neu-  Jlebridifchen  Infein  nannte,  befuebt  hat- 
ten, fo  war  es  ausgemacht , dafs  diefe  K.üfte  nicht  die 
des  grofsen  Continents  von  Neu  - Holland  feyn  konn- 
te. IndciTcn  ift  es  nicht  unmöglich,  dafs  die  Spanier 
fchon  um  diefelbe  Zeit  KenntnjJTe  von  diefem  Lande 
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gehabt  haben.  Den.  Luis  Vaez  de  Torres,  welcher 
' das  iweyte  Schiff  L' Almirqnta  von  ßuiros  Flotte  com« 
mandirte,  wurde  von  ihm*  als  fle  die  Tierradel  Es - 
pirituf.  verliefsen,  durch  einen  Sturm  getrennt,  und 
es  fcheint  nun  ziemlich  gewifs,  dafs  Torres  feinen 
Weg  zwifchen  Neu  - Guinea  und  Neu-  Holland  genom- 
men habe,  folglich  durch  die  Meerenge  gefchifft  fey, 
durch  welche  Capt.  Cook  nachher  gekommen  ift,  und 
die  er  Endeavours  - Straf se  genannt  hat.  £s  iß  daher 
nicht  unwahrfcheinlich,  dafs  Torres  die  uÖrdlichße 
Spitze  von  Carpentaria  zu  Geflehte  bekommen  habe. 
Juan  de  Torquernada  in  feinem  Berichte  von  Quiros 
Entdeckungen  *)  fpricht  zwar.nicht  von  diefer Fahrt, 
aber  Chriftoval  Suares  de  Figueroa  **  ) in  feiner  Ge- 
fchichte  des  Marques  de  Canete  erzählt  im  VI  Buche 
S.  290,  dafs  Torres  läDgs  einer  Küße  eine  Strecke 
von  800  Spanifchen  Meilen7***)  hinabgefegelt  fey, 
auch  einige  Einwohner  mitgenommen  und  nach  den 
Philippinen  gebracht  habe.  Joh.  Luis  Arrias  erzählt 
mehrere  Particularitäten,  welche  fleh  nichtin  Torque- 
mada's Bericht  befinden,  unter  andern,  dafs  ein  O"- 
berhaupt  der  Infel  Taumaco  ( eine  von  Cook’ 9 Char- 
lotten-Infein)  dem  Quiros  ganz  beßimint  zu  verße- 
- ' ' • hen 

i 

*)  Monarchia  Indiana.  Madrid  1723.  Nie.  Rodtig.  Franco. 

* * ) Echos  de  Don  Garcia  Hurtado  de  Mendoza  quarto  Mar. 
ques  de  Canete.  Por  el  Doctor  Chriftoval  Suares  de  Figue- 
roa. Madrid  1533. 

I ' , 

» * # * } 17I  auf  einen  Grad.  Üm  Spanifche  See  - Meilen  in 
Franzöfifche  zu  verwandeln,  braucht  man  nur  § au  den 
erften  hinzu  zu  thun;  obige  gooSp.  Meilen  machen  unge- 
fähr 930  Franzölif.  See-Meilen , 20  auf  einen  Grad. 
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i gegeben  habe,  data  er  gegen  Mittag  ein  fehr  gro- 
» feftea  Land , das  lieh  tief  nach  Süden  erftreckte, 
dein  würde.  So  weit  gehen  die  Spuren , welche 
Spanier  von  Neu  - Holland  hatten. 

Im  J.  1616  den  25  Oct.  kam  ein  Holländifcher  Ca»> 
ain  Dirck  Har  lug  nach  Neu,-  Hollaiid , und  enfc» 
:kte  einen  Theil  der  Weil-  Küfte,  welchen  er  nach 
n Namen  feines  Schiffes  EendrOgts-Land  nannte. 

Im  J.  1618  entdeckte  der  Capit.  Zechaen  von  Am- 
in den  nördlichen  Theil  der  Küfte,  den  er  auf 
Weftfeite  des  Bufens  von  Carpentaria,  Amheimsr 
nd , upd  den  , Küftenftrich  weftlich  davon,  vap 
einen' s- Land  nannte,  nach  dem  damahligeu  Goct- 
roeur  von  Batavia  /inton  van  Diemen ; welche  Be- 
unung  nachher  die  ganz  unterße  füdlichTte  Spitze 
q Neu » Hollqnd  von  Abel  Tasman  erhalten  hat, “ , 
Im  J,  1619  fah  Jan  de  Ldels  zuerft  ein  Stück  der 
■rtfüdweftlichen  Küfte,  und  nannte  es  nach  feinem 
men  JLdels-  Land. 

* • « ■ ..  a,  a 

Im  J.  1622'wurde  die  füdweftl.  Spitze  diefes  Lan- 
> entdeckt,  und  wahrfcheinlich  nach  einem  Schiff« 
uwin's  - Land  * ) genannt.  Du  Quesne  fah  diefe  Kü« 
im  J.  1687  wieder. . < />*  ' . .. 

Zwifchen  den  Jahren  1623  und  1628  wurde  dergro* 
Meerbufenauf  der  Nord*  Küfte.  entdeckt,und  nach 
n damahligen  Holländifchen  General- Statthalter 
u Batavia,  Peter  Charpentier,  der  Büfett  fowol , als 

( <-■  " da« 

;■  h .1.  . t - [■  ;i 

La  Billardiere  in  feiner  Relation  du  Voyage  d la  Re- 
cherche de  la  Btroufe  . . . Tom.  I.  S.  379  macht  eine  Per- 
ron daraus ; cdte  . . . decouverte  en  1622  par  Leuwin . 


. J • * • a . .JL  a; 

m,  Corr.  iQoo.  II.  B. 
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das  oftwärts  gelegene  Land  felblt  Carpentaria  ge* 
uaijlijf.'  }l  ' ' ,a  : :: 

Iin  J.  i6z'7-  befuhr  Peter  Nuyls  den  weltlichen 
Tlieil  der  Südküfte,  die  daher  feinen  Namen  führt. 
Was  ein  Schweizer,  Loh.  Pet.  Purry  im  J.  171s  dar- 
über herausgab  *),  ift,  eine  blofse  Erdichtung;  diefer 
ftottiaii  foll  aüf  Befehl,  und  vermdthlich  auf  Specu* 
latiou  des  berüchtigten  Franzöf.  Finanz  - Minifters 
Jöhi  Law  gefchrieben  worden  feyn. 

• " Im  J.  1628  entdeckte  TTlUi.  de  LLitt  einen  Theil 
der  I^ordweft-  Küße , welche  nach  ihm  genannt  wur- 
de; an  deTfelben  litt  in  demfclbeu  Jahre  der  Capit. 
Vianen  Schiffbruch. 

Ira  J.  1629  den  4Novb.  fcheiterte  der  Capit.  Franz 
Pelfaert  auf  der  Well  - Riifte  bey  Rdels - Land.  Ein 
Sturm  hatte  ihn  auf  feiner  Reife  nach  Oft -Indien  an 
Äiefe  Hüfte  Verfchlageu.  Er  ift  nicht,  wie  BrvJJc  Tagt, 
feigen»  ausgefchitkt  worden,  JSteu - Holland  aufzufu- 
chen.  1 

* Den  • 24' Novb.'  1642  entdeckte  Abel  Jaulen  Tas- 
man  die  füdöftliche  Spitze,  weicherer. nach  dem  Ge- 
neral-Gouverneur der  .Oft-  Indifchen  Compagnie  van 
Diewen\  Land  nannte.  Den  1 Decbr.  kam  er  in  ei- 
ner geräumigem  Bay  vor  Anker,  weiche  er  nach  dem 
Prinzen  von  Orauien  die  Friedrich- Heinrichs  Bay 
nannte.  ■■  * ••  »j«>  • - - i:->  f 

Den  4 Jan.  - 1688  -kam  der  berühmte  Seefahret 
Will.  Dampier,  unter  Capit.  Read,  au  dienordweß- 
liche  Küße  von  Neu  - Holland , und  verliefs  fie  den  12 
März  wieder.  ’ '*■'  ■ ' '• 

PPilh 

; . i < • : t 

Memoire  für  le  Pays)  de  Cajfre  et  d*\la  Terre  de  Nuyls. 

Amjterdam  jyt8. 
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JVllh.  Vlaming  wurde  1697  ausgefchickt , ein 
verlornes  Holländifches  Compagnie- Schiff  aufzufu- 
chen;  er  kam  an  die  Weft-Küfte  von  .Neu-  Holland. 
und  entdeckte  die  Infel  Rattemuß'. 

Im  J.  1699  fchickte  die  Brittifche  Regierung  TV. 
Dampier  als  Coramandanten  eines  kleinen  Schiffes  auf 
eine  Eutdeckungs- Reife  nach  S'iid-Iudien  aus.  Er 
befuchte  den  20  Aug.  zum  zweytenmahl  diefe  Weft- 
Küfte  von  N.  II.  und  auch  das  De  TVitt's  Land  auf  \ 

der  Nordweft- Kiifte.  Er  war  der  erße,  der  zuver - 
läfßge  Nachrichten  von  diefem  Südlande  öffentlich 
mittheilte.  Er  hat  auch  fchon  vevmuthet , dafs  Neu-  1 
Guinea  und  Neu- Holland , Neu  - Holland  und  van  Die- 
mens Land  nicht  mit  einander  zufammen  hängen.*) 

Cook , Formier  , D’Entrecaßeaux , Vancouver  und  an* 
dere  geben  ihm  allenthalben  das  Zeugnifs  eines  ge* 
nauen  und  fichern  Beobachters.  ' 

f.  Im  J.  1705  Cchickten  die  Holländer  von  Timor; 
aus  drey  Fahrzeuge  nach  ZV.  II.  um  die  Nord-Küfto 
genauex.zu  unterfuchen ; aber  der  Erfolg  diefer Reife 
Mt  fo  wenig  , als  diedabey  entworfenen  Karten , wel* 
che  fehr  genau  ausgefallen  feyn  fotlen,  zur  Kennt-, 
nils  desPublicums  gekommen.  Sollte  man  bey  jetzi* 
gen  Zeiten  nicht  erwarten  können.,  dafs  man  in  Hol- 
land diefe  Papiere  ausfindig  machen , und  die  ErdU> 

Kunde  damit  bereichern  werde?  Möchte  doch  ge-, 
genwärtige  Anzeige  eine  Nachforfchung  bewirken. 

Von  diefer  Zeit  an  blieb  diefes  grofse  Continent 

bis  in  die  neueften  Zeiten  von  Europäifchen  Seefah*» 

rern  unbefucht.  Erft  im  Jahr  1769  wurde  es  vonEu- 

. ■ ropäern 

*)  Voyages  de  Dampiere  Vol.  3 S.  104—  123. 

^ ( < ü 
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ropäern  wieder  betretet).  Der  unfterbliche  Erd  Ura- 
fe«ler  Cook  entdeckte  auf  fehner  ^rften  Reife  die  öft- 
liche  Rüde  von  Neu  - Holland , befchiffte  und  unter- 
richte fie  auf  das  aller^enauefte,  betrat  fie  an  vielen 
Orten  felbft  , nannte  diefen  örtlichen  Theil  von  N. 
jj , um  ihn  feinem  Vaterlande  vorzubehalten  , Neu - 
'Süd - Wallis , und  nahm  es  im  Namen  des  König* 
von  England  freyerlichft  in  Belitz.  Seitdem  hat  die 
Brittifche  Regierung  auf  diefer  Hüfte  die  bekannte 
Botajiy  • Bay  Colonie  anlegen  lalTen  , welche  nunmehr 
eine  Euglifche  Statthalterfchaft  bildet*  die  fich  nicht 

nur  über  ganz  Neu -Süd - 0ratth , foudern  nach  des 
Gouverneurs  Philipps  Beftellungs  Briefe  fogar  über 
ban  Diernen’s  Land , und  landeinwärts  bis  zum  13  j 
Grad  öftlicher  Länge  von  Green vtfich  erftreckt.  Man 
kann  in  der  That  Tagen , befouders  wenn  die  Colo- 
nie,  wie  fchon  jetzt  der  Fall  feyn  foll,  durch  lieh 
felbft,  und  ohne  das  Mutterland  befteheu  kann,  und 
die  begonnenen1  Englifchen  Million*  Auftalten  in  der 
Südree  gedeihen,  dafs  die  Britten  nun  auch  dieHerren 
und  Gebieter  über  diefe  ganze  Infel -Welt,  Polyne- 
Jien , feyn  werden.  Cook  brachte  auf  diefe  Art  die 
allgemeine  Kenlvtnifs  des  Umrißes  diefes  ungeheuer, 
grofsen  Continents  zu  Stande,  welcher  nach  reiner 
eigenen  Berechnung  einen  gtöfseren  Flächenrauin  als 
ganz  Europa  ein  nehmen  mufs. 

Erft  nach  130  Jahren,  nach  Tasmaiia  Zeiten, 
kam  wieder  ein  Europäifcher  Seefahrer  nach  der  Süd- 
Küfte  oder  von  Diemen's  Land. 

Im  J.  1772  kam  der  Franz.  Capt.  Dufresne  Ma- 
rion an  diefe  Küfte,  hielt  fich  einige  Zeit  au  derfelben 
auf,  und  verliefe  fie  den  10  März  wieder.  Bekannt» 

. .1  lieh 
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ich  brachten  ihn  nachher  die  Neuseeländer  ums 
Leben.  . .....  — ' ' , 

Capity  Foumeonx , Cook's  Begleiter,  auf  der  zwöy> 
ten  Reife  durch  einen  Sturravflp  ihin  getrennt,  befe- 
gelte  einen  grofsenTheil  diefer  Külte  mit  feiuem  Schif- 
fe the  Advenlure  im  J.  1773.  Als  im  J.  1777  Cook  auf 
-feiner  dritten  Ford umfegluog  hierher  kam,  glaubteer*) 
irrig,  feit  Taiwan  der  drifte  Seefahrer  zu  feyu  , der  die 
Külte  von  v.  Diemens  Land  befucht  hätte.  Cook  wufs« 
.tedamahls  von  Warion's. Fahrt  **)  noch  nichts.  Aber 
diefes  Verfeheni  .dafs  mau  Cook's  Befur.h  diefer  Küfte 
Jttr  den  dritten,  ftatt  den  vierten  hält,  finden  wir  in 
den  mehrften  und  peueften  Deutfcben  und  anchFran.« 
zöfifcheu  geograph.  Handbüchern.  ***) 

' n;.  Des  Commodors  und  Gouverneurs  Arthur  Phi- 
lifips'e,  des  Wundarztes  White  und  des  jetzigen,  Gou- 
verneurs Capt.  Ihinter's  Reifen,  zur  Stiftung  der  Co- 
louie,  gehören  zwar  auch  hieihe';  es  find  aber  nicht 
fowol  Eutdeckungs-  Reifen , als  vielmehr  Befchrei- 
bungen  diefer  neuen  Brittifchen  NiedcrlalTiiiigen. 

Im  J.  1788  lief  auch  der  FraDzöfifcbe  Erd-Umfeg- 
ler  La  Peroufe  mit  feinen  beyden  Schiffen  Aßrolabe 
und  BonJJole  in  die  Rolauy-  Bay  ein.  Es  war  ihm 
in  feiner  königl.  Inftruction  aufgegeben,  die  weftli* 
ehe  Küfte  von  N.  II.,  vorzüglich  aber  die  füdliche 
x on  van  Diemen' s Land  genau  zu  eiforfchen.f  ) Be- 

T t 3 kaum* 

*}  Tom  I Ch«p.  VI. 

**)  Nouveau  Voyagt  d la  Mer  du  Sud  de  IM.  IM.  IMarion 
et  le  Chevalier  du  Cletmeur.  Pari»  1783. 

* ***3  Ä.  Forfter  allein  führt,  in  der  Einleitung  za  feiner  Reif« 

um  die  Welt , Dufresne  Marion'»  Keife  nach  van  Diemen' t 


'6ö6  MonaÜ.  Correfp.  igoo.  DECEMBER. 


kanntlich  reichen  die  Nachrichten /diefes  unglückli- 
chen Wclt-Umfeglers  nur  bis  rum  Februar  1788.  Er 
kam  den  26  Jan.  vor  Botany  - Bay  vor  Anker.  In  fei- 
nem letzten  Briefe  an  den  Franz.  See- Minilter  , da- 
tift: ' Botany -Bäy  den  -7- Februar  1788  , föhrieb  er , 
dafs  er  den  Plan  gefafst  habe  ,'im  Septbr.  nud  Octbr. 
den  Meerbufen  von  Cargentdria , Und  dite  ganze  welt- 
liche Külte  vön  ''.ZV.  H.  bis  zuin-  van  Diemen' s Land 


zu  umfchiffen. 

Im  J.  i789befuchteCapit.  John  Henry  Cox  auf  fei- 
lief Fahrt  nach  Nordweft- Amerika  dltffe  Küfte.  Da 
' er  in  die  Advent  t/res  - Brry  ein  laufen  wollte,  gerieth 
er  zwifcheu  die  Marien - Trjeln‘,'>  und  ankerte  darauf 
in  einer  unbekannten  , lifcherrf*  ufifl'  wf>hl  ge- 
fcfilölTenen  Bay,  die  er  die  Avßem-Bay  nannte,  auf 
der  VVeftfeite  einer  kleinen  lü’fütl.  Mot  Linier , Cox’s 
Lieutenant,  lieferteein  KäftCheü  VÖn-derfelbeu.  In 
demfelben  Jahre,  und  heynahe  zu  gleicher  Zeit,  fuhr 
der  berühmte  Capit.  JVill.  Bligh,  nachdem  er  voh 
den  Aufrührern  feines  Schiffs  mitTclneh  wenigen  Ge- 
treuen in  einem  offenen  Boote  ausgefetzt  worden  war, 
au  der  Nordküfte  von  Neu-  Holland  hin; 

Jra  J.  1791  fchiffte  der  Capit.  JLdirards , nachdem 
die  Fregatte,  welche  er  commaudirte,  gefunken  war, 
in  Booten  um  die  Nordoft- Spitze  von  N.  H.  durch 
die  ILndeavours-  Straße.  Zu  gleicher  Zeit  hatte  auch 
«in  Boot  mit  entflohenen  Verbrechern  aus  Port  • Jack- 
Jon  diefe  Fahrt  durch  die  genannte  Strafse  gemacht. 

In  demfelben  Jahre  1791  den  260ctob.kam  George 
Vancouver  an  die  fiidliche  Küfte  von  Neu  • Holland , 
_ wo  er  unter  andern  King  George's  the  Third  Sound  ent- 
deckte, und  6 Monate  darauf,  den  21  April  1792, 

, * kam 
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2 Bruny  d Entrecaßeanx  mit  Eeiuwu  Heyden  j z*r  La 
oufe's  Aufhichung  ausgefchhjkif^Sghiffep  , La  Re* 
:cke  upd  L' BApeyance hierher,»  und  helchiilte  die 
te  Kiiüe  vqn  Leuwiris,  - dfuytf  - und  8pn-Dimipn'§ 
id.  Am  ö December- defelbep,  Jahrs  - befuchtq 
. fzMtrecaJteaipc  zum  zweytenu&ahl  diefe,  Küfte»  • (< 
So  weitreichtep  bisher  unfereKenntniiTe  vo» 

’land.  Van  Diemen'*  Land  wurde  uns  am  wenigftea 
anut:  daher  willen  wir  nicht  beOimmt^  ob  es  ei- 
Ilalb-Iufel  ift,  und  mit  Neu- ^air.IValiis  zufam* 
nhäugt , oder  ob  es  durch  eine  Meerenge  davon, 
rennt,  und  eine  für  lieh  beftehemjp  Infel.  ift._iDi« 

■ 

inungeu  der  verfchiedenen  Seefahrer  find  hierüber; 
heilt.  Schon  Datnpier  vermnthete  auf  der  weft-, 
reu  Küfte  von  N.  II.  eine  Durchfahrt ; er  glaubte 
erhanpt , dafs  diefes  grofse  Coutinent  aus  mehre.« 
1 In  fein  beftehe.  Cook  war  diefer  Meinung  nicht» 
feiner  dritten  Reife  I Theil  VI  Cap.  Tagt  er  aus- 
ücklich:  “Ich  habe  nicht  erft  nöthig  zu  fagen,  dafs 
an  Diemen'*  Land  die  füdlichfte  Spitze  von  Neu-JIolr 
znd  ift:,  das  nicht  ein  Continent , fondern  die  gröfs-, 
e In  fei  der  bekannten  Welt  bildet’/.  ^Der  SchifEs- 
undarzt  Anderfon,  der  Cook  als  N^tjinfnrfcbgr  he-, 
eitete,  fchliefst  feine  Muthmafsungen  über ‘die  Art,, 
ie  van  Diemen' s Land  mit  Menfchen  und  Kangitr. 
or  bevölkert  worden  feyn  mag,  mit  diefen  Worten; 
tVenu  meine  Bemerkung  richtig  ift,.  fo  wird  he  noch 
sine  zweyte  Frage  entfeheiden  , welche  Capr.  Coök. 
und  Foumeaux  fchon  aufgelöft  zu  haben  fcheinen ; 
es  wird  nämlich  daraus  folgen,  dafs  iV.  //.nicht* 
wie  einige  Schriftfteller  fich  eingebildet  haben,  in 
nehrere  kleine  Infieln  durch  das  Meer  abgetheilt  ift." 

T t 4 ■ . • , Reinh. 
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JReinh.  Forßer'a der  Cook  auf  feineT  zweyten  Reife 
gleitete,  fchieu  eine  Durchfahrt  zwifchen  iVeu-b', 
Wallis  und  van  Dienten*  Land  nicht  uuwahrfch 
lieh.*)  “Alsfie,  (die  Englifchen  Seefahrer) 
„(den  19  May  1773)10  Mittag  29°  jo'  ludl.  Bn 
n erreicht  hatten , und  das  Land  lieh  noch  immm; 

Nordwefteu  hin  erftreckte,  fo  fcblofleu  fie  dan- 
;, da«#  van  Diemen’*  Land  mit  dem  feften  Landen 
itN.  H:  zu'fäimtietihängen  miifle.  Da  nun  Ca p»t.  F 
„ neckt  x blofs  zur  Entscheidung  diefer  bisher  ftTeiw 
„Frage  hierher  gegangen  war,  und  feine  vorgedr.: 
„ wahrscheinliche  Vermuthung  ihm  zur  Anfiöfnuge« 
„leiben  genug'  zu  feyo  diiukte,  To  lief«  er  das  Sc 
„umwcodeu.  ; , . Es  bleibt  indefleu  noch  es 
„ gern  Zweifel  unterworfen , ob  jene  beyden  Lies 
„ wirklich zufammenhäogen : denn  eintnahl,  hattet 
„Capit.  F.  der  Untiefen  wegen  oft  fo  weit  vom  Ls 
„de  entfernen  miiften,  dals  er  die  Küfte  gänzlich-' 
/, dem  Gefichte  verlor,  und  folglich  könnte  es  aß  • 
i,ner  öder  der  auderu  diefer  Stellen  vielleicht  es 
„Durchfahrt  geben,  ohne  dafs  er  folche  hätte  bes< 
„keu  können;  iweytens,  ift  von  der  letzten  Lti> 
„Ecke,  die  er  gegen  Norden  hin  gefehen,  bist« 
„ Point  Ilicks'i , als  der  füdlichften  Stelle , welche  ü 
„pit.  Cook  auf  feiner  vorigen  Reife  irn  J.  ijjo  erre 
„hatte,  noch  eine  unbefahrne  Strecke  von  20  ßawl 
y,See-  Meilen  , mithin  Ranm  genug  zu  einer  Sr 
„zwifchen  dem  feften  Lande  von  JV.  //.  und  van  fr  j 
„mcn‘a  I.and  übrig.”  Wie  richtig  und  wahr  fffi) 
hier  als  Geograph  urtheilte,  wird  man  in  der  Fot 
- , gl* 

*)  Forftr'%  Reife  um  die  Welt.  Berlin  bey  Haadc  s 
Spener  1778  4.  I Theil  S.  14g. 
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gegenwärtiger  Nachricht  fehen  , aber  nicht  fo  glücklich 
als  Naturforlcber  und  gerade  l'o  wie  Anderfou ; er  fährt 
näni{ich  in  feiner  Erzählung  alfo  fort:  “Was  hingegen 
„diefe  mögliche  Trennung  beyder  Länder  wiedernnt 
V»  unwahr  fcheiulich  macht , i(t  diefes , dafs  man  auf 
»letzterem  vierfüfsige  Thiere  gefunden  hat,  derglei- 
,,  eben  es  doch  fonft  feiten  auf  Infein  zu  geben  pflegt.'’' 
La  Billardihre hat  dagegen  aus  der  Richtung  und 
Heftigkeit  der  Meeres*  Strömungen  nach  Wetten  das 
Dafeyn  und  die  Richtung  der  grofsen,  nunmehr 
wirklich  entdeckten  Meer-Enge  Bajfe  geranthraafst, 
wenn  er  im  I Th.  S.  425  feiner  Reifebefchreibung  • 
fagt:  “ dafs  die  ftarken  Meeres -Strömungen  vielleicht 
von  einem  Canal  herrühren , der  Neu  - Holland  von 
van  Diemen ’s  Land , zwifcheuder  Hicks’s- Spitze  und 
den  Fourneaux-lnfelu,  trennt.  — Vielleicht  ( io  fährt 
La  B.  fort)  fängt  an  diefem  Theile  der  Rütte  die 
Mündung  des  Canals  an  4 welcher  nach  vielen  Krüm- 
mungen unter  derfelben  Breite  in  Wetten,  wo  wir 
eben  fo  ftarke  Strömungen  gefunden  haben,  feinen 
Ausgaug  hat.”  Es  ift  wirklich  zu  verwuudern,  wie 
La  BiUardiere  die  ganze  Richtung  diefer  Strafse  fo 
genau  gefchloflen  hat. 

In  der  That,  zwifchen  dem  39  und  40  Grade  der 
füll!.  Breite  zeigte  lieh  auf  der  Oft-Küfte  diefes  Lan- 
des zwifchen  Hicks's  - Point  und  den  Fonrneaux * Inf  ein 
ein  weiter  Bufen , der  lieh  tief  ins  Land  hinein  zog , 
und  welchen  man  für  eine  Öffnung  eines  Canals  oder 
einer  StTafse  hielt  , wie  wir  foglcicb  fehen  werden. 
Capi  t.  Fonrneaux , der  Entdeckerdiefer  In  fein , welche 
feinen  Namen  tragen,  hat  fie  nuh  in  einiger  Entfer- 
nung vom  Schiffe  aus  gefehen.  Als  Cook  den  19 

T t s April  ‘ 
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April  1770  von  Neu-Seelaud  her  an  diefe  I\üße  kam, 
fo  war  diefe  Hicks’s  Spitze  das  erfte  Land;  das  fein 
Schiffs  LLtut.  Iiicks  zuerft  erblickte;  füdwärts  von 
derleibeo  konnte  er,  obgleich  das  Wettbr  lehr- -helle, 
■und  Cm'.x  bekanntlich  mit  einer  auLerordeutUchen 
Gelichts- Schärfe  begabt  war,  kein  Land  mehr  ft  heu, 
Cook  hatte  alfo  wirklich  feine  Blicke  in  die  nun  ge- 
fundene Meerenge  geworfen!  So  nahe  war  er  bcy  ih- 
rer Entdeckung,  und  doch  entwifchte  fie  ihm  ! Merk- 
würdig bleibt  es  dennoch,  dafsGwÄ,  nach  feiner  ei- 
genen Begräuzung,  diefe  Ilicks's  Spitze  als  das  füdli» 
che  Ende  von  Neu ■ Sud - tVallis  angibt. 

Hier  endigen  fich  alle  uufere  KeuntniJQfe,  und  Ver- 
muthungeu  über  den  Zufamnjenhang  vou,Z'ßu  Die» 
men'»  Land,-  und  über  eine  Durchfahrt  zwilchen  dem- 
felbenuml  Neu- Süd-  fl allis.  . » . - 1 * 

Der  jetzige  Gouverneur  der  Colouie  von  Bota- 
ny-Bay,  John  Hunter , liefs  , um  diefe  gepgraphifche 
Frage  ganz  zur  Entfclieiduog  zu  bringen,  zu  Ende  des  J, 
179S  ei ue.Sl(?0}> , the  Jackfon.  genannt , von  1 5 Tonnen, 
die  auf  der  Intel  Norfolk  gebaut  ward , ansrüften,  und 
Ichickte  den  zweyten  Lieutenant  Isländers , und  den 
Schiffs- Wund  - Arzt  Buffe  von  dem  königl.  Kriegs- 

Schiffe  ihe  Reliance  aus  i’ort  Jackfon  ab,  um  eine  Um- 

. * » 

fcliiffuu^vou  van  Diemens  Land  zu  verfucheu,  Uud 
iu  der  That,  Funde rs  umfehiffte  es  ganz , cutfehied 
auf  immer  diefe  geographifche  Frage,  und  fand,  dafs 
van  Diemens  Land  eine  ganz  für  (ich  befleheude  In- 
tel fey  , welche  durch  einen  ziemlich  breiten  Mee- 
res-Arm,  voll  kleiner  Infein,  von  Neu- Sud-  ff 'al- 
lis getrennt  iß.  / n , ■ 

Flin - 
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Hindert  entwarf  von  diefer  nenen  Meer  - Enge; 
von  der  Infel  van  Diemen  und  der  gegen  über  liegen- 
den SüdjKii(le  von  Nett- Süd • JVaüis  eine  Karte'; 
•welche  der  Gouverneur  Ilünter,  mit  den  dazu  gehö- 
rigen Berichten,  nach  Englaud  fchlckte.  Die- Karte 
wurde  da  in  Kupfer  geftochen,  und  der  durch  feine 
liberale  Denk  - und  Handluugs- Art  fich  auszerchnenf- 
de,  zu  allen  Zeiten,  und  unter  allen  Umüänden  fich 
i immer  gleich  gebliebene  berühmte,  und  nm  die'Wif- 
feufchafren  unflerblich  verdiente  Ritter  Banks  fchick^ 
te  ein  Exemplar  derfelben  mit  einem  Paria  raeütair- 
Schiffe  nach  Frankreich.  Das  Depot  general  de  la 
'Marine  in  Paris  liefs  fogleich  davon  einen  Nächtlich 
'beforgen,  zum  Behuf  für  die  eben  veranftaltete  Ent- 
■deckungs  • Reife  des  Capit.  Baudin , *)  welcher  gegen-  1 

• •'  - : wär- 

■ , >.  •••'•* 

C»p.  Baudin  hat  fchon  zwey  merkwürdige  Reifen  auf 
Oefireichifchen  Schiffen,  nach  Amerika,,  nach  Indien, 
und  um, die  Welt  gemacht»  Die  oine  in  den  Jahren  1 785 
bi»  t7pi;  die  zweyte  von  1792  bi»  1795«  1 Da»  Journal 
feiner  Keifen  beträgt  in  der  Handfchtift  zwey  dicke  Fo- 
lio-Bände, und  enthält  lehr  intereflante  Beobachtungen 
über  die  Geographie,  Aftrotiomie , ‘Schiffahrt  und  Na- 
'*  tur-Gefchichte.  E»  find  eine  Menge  Karten,  Plane , An- 
fichten dabey,  anch  verfchicdene  Zeichnungen  Von  Völ- 
kern und  natnrhiftorifchen  Gegenwänden , welche  er  alle 
felbft  mit  vielem  Fleif»  und  grober  Genauigkeit  gezeich- 
net und  illuminirt  hat.  Man  hofft,  die  Franzöf.  Regie- 
rung werde  diefe  Tagebücher  zum  Druck  befördern  taf- 
fen. Da»  Parifer  Mufeum  hat  er  mit  einer  zahlreichen 
und  vortrefflichen  Sammlung  fremder  Infecten  bereichert. 
Boy  feiner  gegenwärtigen  Expedition  hat  er  gegen  viele 
Feinde  und  gegen  grofie Cabalen  zu  kämpfen  gehabt,  bi» 
i,,'  : 1 „ fie 
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wärtig  vor  uns  ausgebreitet  liegt,  und  den  Titel 
führt : Carte  du  Detroit  de  Baffe,  entre  lanouvcUe  G al- 
les niiridiouaie , et  la  Terre  de  Diemen.  Levee  par 
Ai.  Flinders , Lieutenant  du  V aiffeau  anglais,  la  He- 
liauce.  'Bar  Ordre  de  M.  le  Gouverneur  Hunter  en 
*198  et  1799.  31  Parifer  Zoll  hoch,  joJZ.  breit. 

Sie  erftreckt  fich  von  35°  36'  bis  440  20'  füdl.  Br. 
und  von  142°  bis  149“  30'  ößl.  Länge  von  Paria. 

Inzwifcheu  fcheinen  Flinders  und  Baffe  nicht 
die  erften  Entdecker  diefer  Meer- Enge  zu  feyn;  die- 
fe  Erkenuung  ift  fchou  ira  J.  1794  mit  zwey  Schiffen 
von  Bengalen  aus  gemacht  worden.  Hier  find  di£ 
eigeilen  Worte,  mit  welchen  diefe  Entdeckung  in  der 
Zeitung  von  Madras  vom  21  und  28  Jan*  1795  eit* 
■zählt  wird.  , •*  Das  Schiff  der  Herzog  von  Clareuce , 
,,  Capit.  Hayes,  und  das  Schiff  die  Herzogin  v.  C.  Ca* 
„pit.  Court , welche  auf  eine  geheim  gehaltene  Expe- 
ditioii  ausgefchickt  worden  find,  haben,  wie  wir 
,4 erfahren,  ihren  Lauf  gegen  denjenigen  Tbeil  von 
•„van  Diemen"  s Ixind  genommen,  welchen  der  Capit. 
„ Cook  ln  feinen  Reife  Befchrgibuugen  von  Heu- 
,,  Sud-  TPallis  getrennt  glaubte.  Nachdem  fie  diefe 
„Meer  Enge  aufgefucht,  haben  ße  Cook'a  Verrau- 
j,  thung  wirklich  gegründet  gefunden.  Diefe  Meer- 
„ Enge  ift  ungefähr  9 Englifche  See- Meilen  breit.  Sie 
„ ift  für  Schiffe  von  einer  gew’ffeu  Gröfse  tief  genug, 
„und  von  allen  Klippen  frey,  fo  viel  wir  wenigftens 
„ gehört  haben.  Das  Land  hat  Überflufs  an  grossen 
' * Bäu- 

fie  ca  Stande  kam  ; er  bat  aber  grfiegt,  und  ift  bekanntlich 
mit  feinen  *wey  Schiffelt  Le  Geo*raphe  und  Le  Rotanifte 
fchcn  aitagoLafen.  Seine  Inftmction,  obgleich  nur  wif- 
feuichaftlichen  Inhalts,  wird  bi»  jetat  geheim  gehalten. 
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„ Bäumen , davon  eine  Gattung  grofse  Ähnlichkeit 
,,  mit  der  Euglilthen  Eiche  hat.  Der  Capir.  Heyes  ' 
„hat  dtefer  Meer- Enge,  dem  Schiffs  Capitain  Paten 
*,in  Dieuften  der  Oft»Indifchen  Compagnie  zu  Eh- 
ren,  den  Namen  Pruen's  Strafte  bejgelegt.  ” 

Diefer  Nachricht  za  Folge  fcheint  diefe  Meer- 
Enge  nicht  nur  vor  Flinders’s  Reife  bekannt  gewefen 
zu  feyu , fonderu  fogar  fchon  einen  Namen  gehabt 
zu  haben.  Nnr  fieht  obige  Nachricht,  welche  die 
Breite  diefes  Canals  auf  9 Meilen  fetzt,*  in  einigem 
Widerfpruch  mit  der  Breite  der  Meer- Enge  ßajfe, 
welche  über  einen  Grad,  gegen  70  Englifche  See- 
Meilen,  breit  i(l.  Um  diefes  zu  vereinbaren,  mufs 
man  annehmen  , dafsCapit.  Hayes  nur  die  kleine  Meer - 
Enge  an  der  uOTdöftlichen  Spitze  der  Infel  van  Diemen 
zwifchen  Cap.  Portland  und  der  In  fei  Clark , gekannt 
habe,  welche  auf  Flinders’s  Karte  Banks 's  Meer-  Enge 
keifst,  und  wirklich  nur  9 Meileu  breit  ift;  aber  nicht 
den  grofsen  Canal , den  Baffe  befahren  bat,  welcher 
zwifchen  den  nördlichfien  Fourneaux  - Infcln  und  der 
fiidöftl.  Külte  von  JSleu-  Süd-  ffallis  durchgeht.  Da 
ubs  aber  fowol  von  der  Bengalfchen , als  auch  von 
. der  Expedition  aus  Port  Jackfon  alle  Nachrichten  feh- 
len , fo  Hellen  wir  diefes  nur  als  nufere  eigene  Muth- 
mafsung  auf.  So  viel  ift  indeileu  gewifs , dafs  zu  Fol- 
ge einiger  Bemerkungen  * welche  in  einer  Ecke  die- 
fer Karte  befindlich  find,  Flindcrs  nicht  nur  vou  der 
Bcngalifchen  Expedition  Nachricht  gehabt  hat.  (viel- 
leicht hat  lie  den  Gouverneur  lluuter  wol  gar  zu  der 
feiDigen  veranlagt, ) fondern  auch  eine  Handzeich- 
ming  vou  Capit.  Hayes  in  Händen  hatte,  nach  wel- 
cher er  den  füdöftlicheu  Theil  vou  van  Diemen'»  Land 
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in  feiner  Karte  gezeichnet  hat,  ohne  fich,,  wie  er 
fagt,  fiir  ihre  Richtigkeit  zu  verbürgen.  Nur  hat  er 
fich  einige  doppelte  Benennungen  wieder  herzuffel- 
len  erlaubt;  fo  war  z.  B.  die  von  Abel  Fafruan  fchon 
fo  benannte  Fridrich- Heinrich' s Bay,  auf  diefer  Hayes- 
fchen  Karte  Heufehau)  a Bay , und  das  Cap  Biliar, 
Cap  Hanfon  genannt;  auch  hatten  verfchiedene  Spit- 
zen andere  Namen  u.  f.  vv. 

So  viel  wir  aus  der  vor  uns  liegenden  Karte  er- 
fehen  und  fckliefseu  können,  fo  läfstfich  daraus  foL 
geudes  Schiffs  - Tagebuch  combiniren.  Lieut.  Fänden 
ift  mit  Anfang  Octobers  1798  mit  feiner  Sloop  aus 
Port  Jackfon  in  See  gegangen ; die  öftlicfre  Küfte  von 
j\eu~  Süd - IVallis  gerade  nach  Süden  hinabgefahren, 
und  in  37"  5'  füdl.  Breite  in  eine,  wahrfcheinlich 
noch  unbekannt  gewefene  Bay,  welche  auf  der  Kar- 
te Twojold’s-  Bay  ( zweyfältige  Bay)  heilst,  eingelau- 
fen. Von  hier  aus  fetzte  er  feiue  Reife  in  einer  Ent- 
fernung von  40  bis  50  Meilen  von  der  füdöftlichen 
Külte  fort,  Heuerte  gerade  nach  Südweft  auf  die  ver- 
muthete  Meer -Enge  zu,  fuhr  zwifchen  den  Four- 
neaux-  Infein  und  der  lüdlichen  Küfte  von  JSfeu- Süd - 
Wallis  durch,  fegelte  zwifchen  einer  kleinen  Infel- 
Gruppe  , welche  er  Kent's- Group  nannte,  und  kam 
fomit  glücklich  den  iyOctober,  dufch  die  gegen  70 
Engl.  Seemeilen  breite  Meer  Enge , welcher  auf  der 
Karte  der  Name  Detroit  de  Baffe  beygelegt  wird. 
Hier  richtete  er  feinen  Lauf  wieder  nach  Süd-Oft  ge- 
gen die  Fonrncaux  - Infeln , entdeckte  den  18  October 
mehrere  kleine  Infein,  Sandbänke  und  Klippen.  Eine 
kleine  Infel  führt  den  Namen  Isle  Prefervation  ; füd- 
olivon  ihr  liegt  eine  gröfsere,  Clark' a - Inj el. 
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Von  hier  fegelte  Hinderst  wieder  gerade  nach: 
Süd  weil,  längs  der  ganz  unbekannten  Nord  - Küfle 
vou  van  JJitmeits  iniel , und  kam  nach  vielen  Zick- 
zacks den  3 Novbr.  in  einen  Hafen  , welcher  auf  der! 
Karte  den  Namen  Port  Dalrymple  führt.  i£s  herrfcht 
hier  in  Bezeichnung  des  Schilfs  - Laufs  vou  Flinderss 
Sloop  einige  Verwirrung,  aus  .welcher  wir  uns  auf 
folgende  Art  heraus  zu  finden  glauben.  In  der,  in 
einer  Ecke  der  Karte,  gerochenen  Bemerkung  heifst 
es,  dafs  man  auf  der  öltlicheu  Spitze  derlufel  Pre - 
Jervalion  den  Anfang  und  das  Ende  einer  Mouds-Fin-  e 
ßeruifa  beobachtet  habe;  der  T^tg  wird  nicht  augege- 
ben: Nun  kann  dieler  kein  andrer  feyn , als  der 

g November  , wo  eine  folche  in  (liefern  Welttheil 
lichtbare  Fiufteruifa  fich  ereignen  konnte  ; hieraus 
fchliekcn  wir  , dafs  Flinder s mit  feiner  Sloop  vott 
Port  Dalrymple  wieder  nach  der  lufel  Prijewation 
zurückgefegelt  fey,  den  sNovbr.  die  Beobachtung  der 
Monds- Finfternifs  dafelblt  angeftellt  habe,  und  den 
2i  Novbr.  zum  zweyteuinahl  nach  Port  Dalrymple 
gekommen  fey.  Uns  fcheint überhaupt,  dafs-  Fltnders 
diefen  Hafen  dreymahl  befucht  habe  ; vielleicht  ßnd 
auch  Stichfehler,  vorgefallen  ; wir  haben  mehrere, 
wenigftens  eineu  olfeubareu  gefunden.  Es  wird  näm- 
lich in  der  geltocheueu  Nachricht  gefagt , dafs  die 
Beobachtung  der  Monds -Finfternifs  für  die  Länge 
der  lufel  Prejervulion  gegeben  habe  148°  37'  30' 
öftlich  von  Greenwich , oder  148°  17.'  30“  ößl.  von 
Paris.  Diefe  Beftimmung  kaun  aber  auf  keine  Weife 
Statt  finden  die  letzten  Zahlen  könnten  wol  die 

t 

öftl.  Länge  von  Greenwich,  aber  nicht  von  Paris, 
anzeigen ; dafür  müfste  die  öftl.  Länge  von  Paris 
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ziz  14$*  30*  feyu.  Nach  der  Karte  käme  die 

öftl.  Spitze  diefer  Infel  in  ^145*  34'  der  Läng$  zu 
liegen,  folglich  um  Min.  von  diefer  aftronomi- 
fcben  Beftiramung  verfchieden.  > . 

Den  4 iDecember  verliefe  Flinders  den  Hafen  JDaU 
rymple  wieder , und  fetzte  feine  Reife  längs  der  nörd- 
liehen , noch  nie  befahruen  Küfte  von  van  Diemens- 
Jnjiel  fort.  Er  fegelte  zwey  Vorgebirge  vorbey , die 
er  Cap  Talle  und  Cap  Rond  nannte.  Den  7 Dec, 
kam  er  auf  die  äufserfte  nordweftliche  Spitze  diefer 
Infel,  und  ftiefs  dafelbft  auf  eine  Infel  - Gruppe , wel- 
cher er  den  Namen  JZunter's  - Infein  bey legte.  Die 
beträchtlichfie , auf  welcher  er  einen  guten  Hafen 
fand  , heilst  Isle  de  brois Mondrains*)  (In fei  derdrey 
Hügel,  welche  auch  auf  der  Karte  angedeutet  lind.) 
Den  9 Dec.  hat  er  in  40°  24'  füdl.  Breite,  und  in  142" 
41'  öftl.  Länge  das  Ende  von  van  Diemen  s - Infel  er- 
reicht. Von  da  richtete  er  feinen  Lauf  längs  der 
Weft-  Küfte  gerade  nach  Süden  ; den  12  Decemb.  er- 
reichte er  das  Tüdliche  Ende  der  Infel  ; nun  fteuerte 
er  wieder  nach  Often , fuhr  zwifchen  de  FFitds - hijcl 
und  der  Küfte  das  Süd -Cap  vorbey,  zwifchen 
dj/lone  und  der  Sturm-Bay,  gerade  nachNorden  hart 
an  Cap  Tasman  die  AdvenLures-liay  vorüber , und  kam 
den  14-Decbr.  in  der  Friedrich- Heinrichs -Boy  voc 
Anker.  Hier  verweilte  Flinders  einige  Zeit;  er  uu- 
terfuebte  die  Bay  und  den  Hafen  ; in  derfelben  fin- 
den wir  eine  Infel  Bajfe  und  eine  Infel  Cove  ange- 
' - . zeigt, 

* ••  ■ ’•  . u . 1 * 

*)  Montimins  bedeuten  in  der  Franaöfifchen  See -Sprach« 
Jtlemd  Mügel  oder  Erhöhungen , welche  man  auf  Sec- Kä- 
, ßen  erblickt.  > 
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zeigt*  Beobachtungen  der  Magnet- Nadel , des  Anker«  • 
Grundes;  er  befuhr  den  Derbent  - Fluß  einige  Mei- 
len ins  Land  hinein  u.  f.  w.  Den  3 Jan.  1799  ver« 
liefs  er  diefe  Bay,  umfehiffte  das  Cap  Pillar , fuhr  die 
öftliche  Küfte  der  van  Diemen' s lijel  gerade  nach  Nor- 
den hinauf,  kam  den  7 Jan.  ins  Geßcht  der  Fourneaux» 
Infein,  und  den  G wieder  vor  die  Mündung  des  Ca- 
nals Baffe,  in  welchen  er  vor  ir  Wochen  zuerft  ein- 
gelaufeu  war,  und  nachdem  er  4 Wochen  mit  der  gänz- 
lichen Untfehiffung  der  Infel  van  Diemen  zugebracht 
hatte.  Den  9 Jau.  bekam  er  die  füdweftliche  Küfte 
von  Neu  • Süd  - FJallis  zu  GeGclite,  verliefs  lie  bey 
Rani' Head , und  trat  von  da  feine  Rückreife  nach 
Port  Jackfon  an. 

Au»  diefer  Unterfuchung  ergibt  fich,  dafs  die  ln- 
fei  van  Diemen  fich  von  dem  nördlichen  Cap  Port- 
land, oder  von  der  nördüchften  Küfte  bey  den  Hun* 
ter’s  Injeltt  bis  ztim  Süd  Cap , von  40°  44'  bis  zum 
430  44'  der  füdlichen  Breite,  und  von  der  oberften 
öftlichen  Spitze  bey  den  Hunter’ s Infein,  bis  zur  un- 
terfteu  weltlichen  bey  Aujiern • Bay , von  142'  38'  bi« 
zum  146°  o'  der  öftlichen  Länge  von  Paris  erftreckt} 
folglich  einen  Raum  von  3 Grad  in  der  Breite  und  3^ 
Grad  iu  der  Lauge  einnimmt.  Wir  haben  ihren  Flä- 
chen-Inhalt  ungefähr  auf  1249  Deutfche  geographi- 
fche  Quadrat* Meilen  berechnet,  welcher  demnach 
beynahe  fo  grofs  wie  von  Irland,  wenigftens  drey-- 
rnahl  fo  grofs , wie  von  Sardinien  ift. 

Es  wäre  demnach  wieder  ein  neuer  und  grofser 
Schritt  in  der  Kenntnifs  nuferes  Erdballs,  in  einem 
Weltheile  gemacht  worden , welcher  nach  aller  Wahr« 
fcheiulichkeit  dazu  beftimmt  ift,  in  künftigen  Gene« 
■-  IVIoiuCorr.  1800  II.  B.  ' V V ratio- 
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ratiouen  eine  grofse  Rolle  zu  fp  Leien ; zu  welchen  Er-. 
Wartungen  uns  die  fthnellcn  Fortfehritte  der  Engli- 
fchen  Niederlaffung  in  Bolany  - Bay  noch  mehr  be- 
rechtigen, und  aus  welcher,  wie  wir  foeben  fehen, 
fchou  neue  nautifche  Entdeckungs  ■ Reifen  aungegan- 
gen  find.  Gewilis  eines  der  letzten  Bedürfnifle  einet, 
auffproffeuden  Colonie  I Schon  läfst  der  Gouverneur 
Ihmler,  unferen  letzten  Nachrichten  zu  Folge,  in 
der  §tadt  S/Jwey-  Cove  Kirchen,  Schulen. und  Gefäng- 
nilTe  (welche  von  Holz  und  abgebrannt  waren)  aus 
Quaderfteinen  erbauen,  und  unter  diefera  Himmels- 
firiche  Deukmähler  der  gefchmackvolleßen  Europäi- 
feben  Baukunft  aufführen.  Man  hat  neuerlich  im  In- 
nern des  Landes  , ungefähr  60  bis  70  Engl.  Meilen 
von  Sidney?  Cove , Stein- Brüche,  Stein -Kohlen  und 
Stein  - Salz- gefunden.  Zwey  Stiere  und  vier  Kühe, 
welche  fich  ins  innere  Land  verlanfen  hatten,  haben 
in  wenigen  Jahren  ficli  fo  fehr  vermehrt,  dafs  man 
jetzt  febon  i74Stücke  zählt.  Man  bautSchiffe,  Sloops 
und  Schoners,  aus  inländifchem  Holze,  und  rüftet  fie 
mit  eigenen  Fabrikaten  aus.  Der  kühne  Brittifche 
Handlungs  • Geift  wird  auf  diefer  Küfte  rege.  Künfte 
und  Witten  fchaften  blühen  nicht  ctü  auf,  fondern ih- 
re Früchte  find  aus  dem  Mutterlande  in  ihrer  fchön- 
den  und  volleren  Reife  dahin  verpflanzt  worden, 
Themis  und  Urania , Thalia  und  Melpomene  haben  ih- 
ren Thron  fchon  da  aufgefchlagen.  Buchdruck  er- Tref- 
fen , Grabftichel  und  Meifsel  find  in  voller  Thätig- 
keit.  Der  Brittifche  Speculations- Geift  führt  nicht 
allein  Verbrecher , fondern  auch  Wagehälfe  und  küh“ 
ne  Glücks  - Ritter  dahin , deren  Unternehmungen  ein 
glücklicher  Erfolg  rechtfertiget.  Es  werden  Zeiten 
• t / kom- 
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kommen  , wo  neue  Frankline  , neue  IVnshhigtonc  aas 
Generationen,  die  dem  Strange  entkommen  lind, 
hervnrgeben  werden;  und  fchon  fchickt  lieh  der  Cy- 
clU8  der  menrcblichen  Cultur  an,  um  feine  Reife  um 
die  Welt  zu  vollenden.  - ' : 

Lieut.  Binders  wufste  damahle  wol  noch  nichts 
da&  d' Ent recdßeaux  im  J.  1792  die  füdlichße  Spitze 
von  van  Diemen ’e  Land  befucht  und  genau  erforfcht 
hatte.  Seine  beyden  Schiffe’,  la  Recherche  und  l'Es- 
perance , liefen  den  23  April  in  die  Sturm- Bay  ein, 
wo  fie  einen  ficheru  Hafen  fanden,  den  fie Port d'En- 
trecaßcaux  nannten.  Von  hier  aus  liefs  d'EiUrecaß- 
teaux  den  nordößlichen  Theil  der  Bay  bis  zum  Cap 
Jamian  mit  Schaluppen  befahren  und  unterfuchen, 
und  machte  alfo  fchon  damahls  die  Entdeckung,  dafo 
Cap  Tasman  und  Adventnrt  s Ray  auf  einer  langen, 
fchmaleu , von  van  Diemeris  Land  ganz  abgefonder- 
teu  lufel  liegen.  Die  Schaluppen  fuhren  den  Canal , > 

der  diefe  lufel  von  van  Diemen' 8 Land  trennt,  bis 
zur  Hälfte  hinein,  mufsten  aber  wegen  Mangel  au 
Lebensmitteln  wieder  zu  ihren  Schiffen  in  Port  dk  En - 
trecaßeaux  zurückkehren.  Den  17  May  lief  dk  Entrc* 

Cßjicaux  felbß  mit  feinen  beyden  Schiffen  in  die  Mün- 
dung diefes , von  feinen  Schaluppen  neu  entdeckten 
Canals  ein,  welcher  auch  den  Namen  Dhroit  d'En- 
trecafieaux  bekam.  Wir  Rüden  diefe  Strafse  auf  Flin- 
der'a  Karte  mit  einigem  Detail,  aber  ohne  Namen, 
ängezeigt;  die  Lage  ßiromt  fehr  genau  mit  La  Billar- 
Aiere's  Befchreibuüg.  Den  20  May  entdeckten  fie  in 
diefer  Meer-Enge,  in  43°  23'  30"  der  Breite,  eine 
kleine  lufel,  welcher  fie  den  Namen  Isle  des  Perdrix 
gfdifiji^fia  befindet  Ach  auch,  aber  namenlos,  auf 

■ F.t  t i.  • • Elin- 
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Flirt  ders's  Karte.  Den  2 3 May  kamen  fie  endlich  zu. 
diefer  Meer- Enge  heraus,  nachdem  fie  n Tage  zur 
UnteTfuchung  zugebracht  hatten^  D' Entrecaßenux 
hielt  lieh  überhaupt  an  diefer  Külte  von  van  Diemen ’s 
Land  über  j Wochen  auf;  er  erforfchte  fie  mit  gro- 
fsem  Fleifse,  und  er  roufs  hier  viele  Aufnahmen, 
Zeichnungen  und  nautifche  Details  gemacht  undgefam* 
mell  haben.  La  BiüardHre  erzählt  uns  im  1 Theil  S. 

169  feiner  Relation  du  J'oyage  a la  Recherche  de  La 
Rerotje , dafs  d' Lntvecaßeanx  in  dem  Häfen  feines 
Namens,  nahe  an  der  Küfte  in  43 0 32'  24*  der  füdl*.' 
Breite,  und  144°  47'  o*  der  öftl.  Länge  von  Paris } • 
eine-  Sternwarte  habe  errichten  lallen  , auf  welcher 
viele  Beobachtungen  gemacht  worden  find  Die 
Abweichung  der  Magnet- Nadel  wurde  7*  39'  32* 
nach  Often,  und  die  Neigung  derfelben  70*  30'  be- 
funden. Auch  Flinders  beobachtete  Abweichungen 
der  Magnet  - Nadel  auf  feiner  Fahrt,  welche  mit  dH  En- 
trecafteaux'i  Beobachtungen  ftimnsen.  So  findet  er 
z.  B.  im  Decbr,  1798  in  der  Friedrich  - Heinrichs  - Bay 
diefe  Abweichung  8°  28'  N.  O.  D'Entrecaßemtxfand 
fie  in  derfelben  Bay  den  29  May  1792  8°  26'  37*.  Be- 
kanntlich find  dH  Entrecaßeaux's  Papiere  und  Karten’ 
lammtlich  den  Engländern  in  die  Hände  gefallen; 

> felbft 

Vif  3 '•  «i-i  * b -:'■•/  t /'.il’l'AÄ» 

Sollten  auch  diefe  für  uns  verloren  feyn  ? So  grofs  kann 
die  Leiden  fcliaft  für  eine  WilTenfchaft  feyn,  dafs  einer  der 
OlLciere  auf  D'  Entrecaßeaux' s Schiffe  jichard  Bonvouloir, 
wie  uns  La  Tiillanli'cre  erzählt  (Tom.  I S.  134)  Thränen 
vergoflen  hat,  als  er  eine  Jupiters  - Ti  abanien  - Verfinflo- 
rnng  verfehlt  hatte.  Aber  auch  nur  mit  folchen  Men-1 
fchen , die  ihr  Metier  fo  leidenschaftlich  lieben  und  trei- 
ben, läfst  Geh  etwas  Ausrichten. 
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felbft  die  General -Karte  zu  La  Billadiere's  Relation 
von  Barbier  du  Bocage  ift  nur  Copie  von  einer  Co- 
pi e(M.C,  I B.  S.  594  IIB.  S.  466).  Diefe  fchätzbaren 
Haudfchriften  muffen  doch  irgendwo  exiftiren.  Soll 
ten Jle  nie  benutzt  worden  feyn?  Sollen  fie  nie  benutzt 
werdeu? 

Lieut.  Flinderx  hat  noch  eine  zweyte  Reife  an 
diefe  Küfte  gemacht.  Wir  wiffen  davon  nur  fo  viel, 
als  uns  der  auf  der  Karte  angedeutete  Schiffslaufei- 
nes  Schoners,  the  Francis  genannt,  an  zeigt.  Es  fcheint 
hiernach,  dafs  diefes  Schiff  im  Februar  1799  ans  Port- 
Jackfon  in  der  Abficht  ausgefchickt  wordeu  fey,  die 
ganze  Breite  der  Meer -Enge  Baffe  zu  erkennen,  und 
die  füdliche  Küfte  von  Neu -Süd  - 771  zu  erforfchen, 
da  Fliwlers  in  feiner  vorigen  Expeditiou  nur  die  ge- 
geniiberftehende  , oder  die  nördliche  Kiifte  von  van 
Diemen' s Jvfel  unter fucht,  und  fie  umfchifft  hatte. 
Nachdem  Flinders  von  Ram  TIcad  nach  Offen , weit 
-in  die  freye  See  bis  in  148-'-  Grad  Öftl.  Länge  hinaus- 
geftocben  war , wandte  er  das  Schiff  um  , und  kehrte 
gerade  wieder  auf  die  Kiiffe  von  Neu- Süd.  TVatlis 
zurück,  und  lief  längs  und  dicht  an  derfelbeu  dsn 
7 Februar  zur  Meer- Enge  Bafje  hinein,  durchfchiff- 
te  die  ganze  Breite  diefes  Canals  , kam  der  Kent's- 
■Gruppe  vorbey  auf  ein  Infelchen  oder  eine  Klippe, 
weiche  er  vermuthlich  ihrer  Geftalt  wegen  die  Pyra- 
mide nannte,  fuhr  an  der  gegeuüberßehenden  Küfte, 
bey  den  zwey  Fourneatix’s  - Iifcht,  die  Schweßern  ge- 
mannt , wieder  zur  Meer- Enge  Baffe  heraus,  fo 
dafs  er  die  ganze  Breite  des  Canals  durchlaufen  war. 
-Nun  richtete  er  feinen  Lauf  gerade  nach  Süden , längs 
den  Fourneaux'i-Injeln  auf  der  Oft -Seite  herab,  durch- 

V v 3 kreuzte 
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' kreuzte  die  kleine,  zwilchen  Cap  Portland  oder  der 
i Sw  an  - und  Clark" & - Infel  befindliche,  9 bis  loF.ngli* 
fche  See  • Meilen  breite  Strafse  , welche  den  Namen 
Banks’*  Meer* Enge  führt,  und  die wahrfcheinlich  von 
den  Bengalifchen  Schiffen  befahren  worden  ift,  kam 
an  die  öftl.  Spitze  der  Infel  Prefervalion  vor  Anker, 
nnd  fchiffte  von  da  wieder  den  iz  Febr.'  1794  durch 
die  Banks’*  • Straße. nach  Hanfe  . . . Aufdiefer  Fahrt 
wurden  demnach  die  beyden  Müudungen  und  Brei- 
ten der  Bajfe' s-  und  Banks’ s-  Strafse  ganz  erforfcht. 

Noch  befindet  lieh  auf  diefer  Karte  eine  dritte 
Route  angezeigt,  welche  der  Schiffs- Wundarzt  Baße 
auf  einer  Wallfifcher- Schaluppe  gemacht  hat.  Diefe 
fcheint  die  nordweftliche  Külte  in  der  Bajfe’*  - Slrajse 
zum  Zweck  gehabt  zu  haben.  Wir  vertuuthen  , dafs 
diefes  Boot  von  dem  Schoner  Francis  in  der  Meer- 
Enge  felbft im  38°  36'  der  füdl.  Breite,  und  1 45 0 15' 
öftl.  Länge  detachirt  worden  ift  ; denn  von  diefem 
Pnnct  aus  geht  Bajfcs  Fahrt.  Er  fuhr  dicht  an  die- 
fer Kiifte.  In  3S0  56'  S.  Br.  und  1440  40'  der  L. 
iliefs  er  auf  ein  Vorgebirge , das  er  fi  ilfon*.  Prpmory 
tory  nannte;  er  fand  da  eine  kleine  eingefchloffene 
Bucht,  umfehiffte  dies  Vorgebirge,  fetzte  feinen  Weg 
nach  Weften  fort,  und  kam  im  38°  18'  S.  ßr.  und 
143 0 40'  öftl.  L.  auf  einen  geräumigen  landeinwärts 
laufenden  Hafen,  (an  efeflen  Eingang  eine  kleine  In- 
fel liegt,)  welcher  er  den  Namen  Wejicm  Port  bey- 
legte.  Hier  war  das  weftlichfie  Ziel  feiner  Fahrt  ; er 
kehrte  um,  und  fegelte  diefelbe  Küfte  wieder  nach 
Often  zurück  , bis  an  IF  ilfon’s  Vorgebirge.  Hier  wir 
wahrfcheinlich  feine  Abficht,  die  Breite  des  Canals 
zu  «trforfchen ; er  Heuerte  alfo  gerade  nach  Süden  in 
, , die 
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die  offene  See,  und  kam  bis  tum  40°  2'  füdl.  Brei- 
te. Vermuthlich  wagte  er  lieh  mit  feinem  kleinen 
Boot  nicht  weiter;  das  entgegen  gefetzte  Ufer  konn- 
te er  nicht  erblicken,  denn  erhalte,  um  diefes,  oder 
den  Fort  Dalrymple  zu  erreichen,  wenigftens  noch 
60  bis  70  Meilen  zu  machen.  Er  kehrte  alfo  wieder 
um , richtete  feinen  Lauf  nach  fPiljoiia  Vorgebirge, 
und  wurde  wahrfcheinlich  irgend  au  der  füdöftlichen 
Küftc  von  Neu  - Süd  - JVallis  von  dem  Schoner  Fran- 
cis wieder  an  Bord  genommen. 

Dies  find  die  neuen  Entdeckungen,  welche  wir 
dem  Gouverneur  Hunter  zu  verdanken  haben , und 
welche  Flinders  und  Bajfe  in  diefem  Welttheile  ge- 
macht, und  womit  fie  die  Erdkunde  bereichert  ha- 
ben. Die  Karte,  welche  Flinders  entworfen  hat,  ift 
nicht  ganz  nach  eigenen  Entdeckungen  gezeichnet. 
Die  Adventure’s-  Bay  ift  nach  Capit.  Cook’ 3 Karte,  die 
örtliche  Kürte  nach  Capit.  Foumcaux,  die  Gegend  um 
di  t Aujlern-Bay  nach  Capit.  Cox,  und  einer  Karte,  die 
Alex.  Dalr)-i;if)le  1791  herausgegeben  hat ; der  füd- 
öftl.  Theil  der  Küfte  nach  Capit.  Hayes  H.iudzeich- 
nung  entworfen.  Sonft  findet  man  auf  diefer  Karte 
mit  zwey  verfchiedenen  Sextanten  aus  gemeffenen 
Monds- Abftänden  hergeleitete  Längen ; mit  dem  Varia- 
tions-Compaf*  und  dem  Theodoliten  beobachtete  Ab- 
weichungen der  Magnet- Nadel  ; Fluth- Zeiten  und 
Fluth- Höhen,  Strömungen  und  Ankertiefen  u.  f.  w. 

Da  es  den  Freunden  der  Erdkunde  fehr  eTWÜnfcht 
feyn  mufs,  von  den  wichtigen  Entdeckungen  in  die- 
fem Erdtheile  eine  anfchaulichere  Keuntnifs,  als  obi- 
ge Nachricht  geben  kann,  zn  erhalten;  fo  wollen  wir 
nicht  etwa  einen  blofsen  Nachftich  von  Fäudcrs’&K&r- 
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te  veranftalten , Ibndern  eine  neue,  vollftändige,  nach 
den  neuelten  uud  zuverläffigfteu  Beftiramungen , von 
denen  Flinders  keine  Kenntnifs  haben  konnte,  ent- 
worfene Karte  von  Neu-  Holland  und  van  Diemen' sin- 
fei  in  dem  dritten  Bande  unferer  Zeitfchrift  mittheilen. 


LXIV. 

El  Viagero  univerfal. 

"VY  ir  können  nicht  unterlaßen,  mit  dem  Schluffe 
diefes  Jahrganges  unfern  Lefern  die  vorläufige  Nach- 
richt zu  ertheilen,  dafs  lieh  durch  die  Correfpondenz 
nach  Spanien  eiue  neue  und  reichhaltige  Quelle  zur 
Unterhaltung  fowol  als  Belehrung  unferer  Lefer  ge- 
öffnet hat.  Die  neuelten  aftronomifchen , geographi- 
fcheu  und  ftatiftifchen  Werke,  welche  in  Spanien  er- 
fcheinen,  können  von  nun  an  für  die  folgenden  Hef- 
te unferer  Zeit- Schrift  in  getreuen  Auszügen  von 
Zeit  zu  Zeit  mitgetheilt  werden.  Der  Anfang  füll  für 
das  künftige  Jahr  mit  dem  Viagero  univerfal  *)  ge- 
macht  werden.  Diefes  Werk  erfcheiut  in  einzelnen 
Heften,  deren  jedes  acht  Bogen  enthält.  Dreyfol- 
cher  Hefte  machen  einen  Bandaus.  Dieletzteu  Hefte, 

weiche 

*)  Der  vollliändige  Titel  diefes  Werks  ift , wie  folgt  ; El 

Viagero  univerfal  6 Notir.ia  did  Mundo  antiguo  y nuevo 
obra  recopilada  de  los  tnejores  viageros.  Por  D.  P.  E.  P 
Madrid.  Imprenta  da  Villalpando.  1798-  T.  I — 23  in  72 

Heften  in  J.  Vergl.  A . G.  £,  III  Baud  S.  413. 
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eiche  wir  fo  eben  erhalten  haben,  gehen  von  Nrö. 

5 — .7 2,  und  enthalten  die  neueften  Nachrichten 
ad  Befchreibungen  von  Cuba  , Buenos  • sJyres , Tuen- 
an , Peru,  Brafäien  und  Guyana. 

Wenn  gleich  diefes  Werk  eine  blofse  Compilation 
n feyn  fcheint,  fo  bleibt  doch  fein  Werth  unver- 
ermbar.  Denn  die  darin  enthaltenen  Nachrichten 
nd  gröfstentheils  au9  Büchern  genommen,  welche 
n unfern  Gegenden  ganz  und  gar  unbekannt  find, 
linige  derfelben  betreffen  Gegenden  und  Länder,  wel-  - 
he  feiten  bereift  werden.  Dies1  gilt  vorzüglich  von 
len  Spanifchen  Colonial -Befitzungen.  Schon  feit 
aDger  Zeit  erwarten  unfere  Erd  - Befchreiber  über 
len  neueften  Zuftaud  diefer  .weitläuftigen  und  höchft 
merkwürdigen  Länder  nähere  und  befriedigendere 
Auffchlüffe.  Da  aber  jedem  Ausländer  der  Zutritt  in 
jene  Gegenden  bekanntermafsen  außerordentlich  er- 
fchwert  wird,  fo  fehen  wir  uns  genöthigt,  entweder 
unfere  Neugierde  zu  befchränken,  oder  aus  einhei- 
mifchen  Quellen  , au*  den  Erzählungen  Spanilcher 
Schriftfteller , zu  fchöpfen,  welche  zum  Unglück  in 
unfern  Gegenden  fo  feiten  und  noch  überdies  fehr 
koftbar  find. 

In  diefer  HinGcht  können  wir  es  unfern  Corref- 
pondentennichtgenug  verdanken , dafs  wir  durch  ihre 
Vermittelung  das  vorliegende  Werk  erhalten  haben, 
welches  alle  hierher  gehörige  Schriften  faramelt  oder 
in  Auszügen  mittheilt.  Dabey  hat  der  Verf.  nichts 
unterlaßen,  um  feine  Lefer  mit  dem  neueften  Zußan» 
de  der  Spanifchen  Colonien  fo  viel  wie  möglich  be- 
kannt zu  machen.  Er  hat  zu  diefera  Ende  nicht  bloß 
Bücher,  fondern- auch. die  mündlichen  Auslagen  und 
* ‘ , ' V v 5 Berich- 
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Berichte  der  jüngft  eingetroffenen  Mifliouarien , See- 
leute uud  Civil  - ftearateu  benutzt,  fo  dafs  die  Nach- 
richten über  die  Befchaffenheit  der  Spanifchen  Befit- 
zungr.n  bis  ztnn  J.  1798  reichen.  Nur  Schade,  dafs 
der  Herausgeber  unterlaflen  hat,  diefes  fchätzhare 
Werk  mit  den  nöthigcn  Karten  zu  verleiten.  Dies 
wäre  tun  fo  nöthiger  gewefen  , da  felbft  die  heften  uu- 
ferer  bisherigen  Karten  über  das  fiidüche  und  Spani- 
fche  Amerika,  die  Olmttlillä’lche  mitgerechnet , wie 
man  bey  Durchlefung  diefes  Werks  fehr  bald  gewahr, 
wird,  Uufserft  unvollftändig  uud  mangelhaft  find. 
Diefem  kann  vielleicht  in  der  Folge  abgeholfen  wer- 
den , fobald  die  im  October- Stück  der  M.  C . S.  412 
angekiiudigten  hydrographifcheu  Kanen  aus  Spanien 
eiutreifen  werden. 
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Patchieu  Fl.  440,  447 
Pea  Chukom , Gebirge  438,  439 
' Pegu 


I 


R » £ i ft  b H 
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gu,  Fl.  in  Avt  21 

— PibvItU  v.  Ava  132 
kirt',  geogr.  Länge  515 
lasgiotit  245 
)l»'in‘<?vieohenland  229,  230 
lfaert , Franz  602 

ndel,  über  d.  Gebrauch  d. 
bey  d.  Annahme  der  ellip- 
foid.  Geßalt  d.  Erde  3 f. 
npoul  im  Depart.  Finisterre 
I8S" 

rnyt  Aüfonom  78 
rlien  513 
alzweyotbach  an  der  Nahe? 

54- 

tajudee  in  Butan  451 

tari  in  Tibet  45S,  45 6.  458, 
46a 

— Lama  in  Tibet  455 
rarfalu»  241 , 247 
lile,  Nil  Inf.  geogr.  Länge 
n.  Br.  496 

lilippi  in  Griechenland  228 
tilippinemlnf.  402,  403,  404 
lilipps,  Arth.  604,  605 
loci»  J3I»-3’2 
longhia  in  Ava  17 

ithiotit  24s 

iisi  in  Palermo  321 , 322 
c auf  Teneriffa  30,  31  geo 
graph.  Länge  370  l 
card  497 
erien  . 232 

gafetta's . Anton.  Reife  um  die 
Welt  335  f- 

f;ott  in  Tork  474 
aw  511 

:neda  y Ramiree,  Oon  Anto 
nio  de  402 , 403  , 404 
irfagat,  Fl.  388,  389 
fa,  geogr.  Länge  478,  487 
nt’t  Straft^  34 
aneten  • Syftem  329 
anoten- Tafeln  177,  325»  327 
latamona  in  Griechenland  228 
locjean  im  Depart.  Finisterre 
191  : 

.ouchan  im  Dapart.  Finit terre 

191  ;c  ju.I'üjiu.  tot  j 


Pionehen  im  Depart.  Fihisterre 

VX82’".  "/  ’ 

Plouczoch  im  Depart.  Finisterre 
191  ^ 

Plongaendn  irri  Depart.  Finit* 
terre  190,  19T;  2§i-  3 

Plougoulm  im  Dep,  Finitterro 
. 182  _ 

Poblacion  , Juan  Martin,  Tra- 
tado  dal  üfo  del  AftroLibi«) 

395 

Polar  - Stern Entfett 
iiung  vom  Pol  345  . i 
)moela  • Gebirge  in  Butad 
45*:«  453  I 

Pont-Croix  im  Depart.  Finit* 
terre  61 
Pootulah  in  Tibet  580 
Potfeneve  auf  d.  Inf,  Bäte  185 
Porta  Cumana  378 
Port  Dalrymple  615,  616,  6:3 

D’Entrecaßeaux . öio 

-y&r  Pallifer  472 
Portobeilo  in  Südamerika, 
geogr.  Länge  u.  Br.; 375 
Portsmouth  ^ geogr.  Lange  u. 
...Be»  273  < ■ 

Portugiefen , fchwaree  .344 
Poule , Abbe  97,  98 
Povelfen,  Piarne‘530  r 
Pownall  593  m i]  ■ «- 

Praeceffion  499  —r>  503 
Prag,  geogr.  Länge  u.  Br.  273 

Länge  483  ‘ 

Prava  in  Griechenland  229 
Prenn  in  Preuft.  geogr.  Länge 
u.  Br.  273  <1.  . :r-x 

Primo  Viaggio  intorno  alGIobo 
terracqueo  — fatto  dal  Cav, 
Antonio  Pigafetta  etc.  335  f, 
Projection,  ßereograpb.  67 
Pruer. , Cäpit.  613 
— ■ — Strafte  6l3-  1 .t 

Pudyona,  Inf.  140  ...  1 

Pue  od.  Pucooachim  577 
Puilingi  in  Sobwoden  258 
Punucka  in  Butan  442  , 445, 

» 44« » 447  » 448-  » 

1 Pur 


I 
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Furch is  his  Pilgrime».  Land. 

IÄ25.  und  delT.  Pilgrimsges 
I.ond,^<J26  516, 

Purry  s , F.  Memoire  f^r,  le 
Psys  de  C*ffre  et  de  la  Terra 
de  Nujrtt  60J  (.  . 


jPydna,Befg:2a<>A  Ri  .M  .uns! 
Pyramiden  \ ’ Aeeypty.Qtienti- 

rung  darf.  4pd  . 49?;  vei-jiD. 

Nachricht,  vo^  (dent 'ö86>ffc  £ 
yr  v.  J)j  i ie  If.gpagtapiuLing* 

u.  Br.  496  od  rfffl  £* 

vt;  •oi»{.:'  •*  k'  da*»  -h.5K.Jj  .L-.-i 
rk  *j|.  • it  ' ■ ...  .1 . . . *b  -y  - ■ 

1K  i — tt.O  «T  .(  - IUI  Jii  l*.  L 


-t  A - a,  . «Li«  1:  l^uaiOv)  li  I lf  1 •(»  als  J 

Quayaqukl,  jgeogr.  Länge  4:  Br.  I Qnimperle  ita  ^ßatt/  FinisI 


373 

Quclpaett'Inf.  5 1 g , 51p  giogt\ 
Breite  4.69  >’r  "“n.T 

Qiienot  79,  1.77  ■ - ~ * -R-.r  *’ 

Quimper  int  JJepart.  Finiitorre 

• Sa  1 • X 4.  * } - 1 ilO  * 

la»  M 1 I 


1\. 


Rajaputtas  in.  Indien  137  1 
Ram-  Head  617  . 621 
Ramadan  oder  Ramazan , Be 
, ftiromutig  defF.  74'  'ti'v'  i j 
Ramiden  021  *J 

Ramtchiau-  See  in  Tibet  45g 
RamuGoNavigazioni  Viaggi  336 
Rangamatty  in  AfTam  575  * 
Rangoon,  Fl.  in  Ava  21  >'  >'i 

St  in  Aya  15,  16,  i7.ip.20 

Raucnneft,  Inf.  603 
Reflexionea  fobre  las  IVluquina» 
y Maniobras  del  41  fo  de  k 
Bordo  ordenados  por  D«  Fr. 
Ciscär  396  1.  . • 

Regensburg,  geogr,  Länge  u* 
Br.  273,  491  Lange 487, .488 
• Breite  487  . ..... 

Regis,  P.  516  /") 

Reicbenhall , Bevölkerung  422, 

42S 

Reinegga  D.  pilgern,  hiftorifcb- 
topograph.  BcCcbreib.  d.  Kau* 


terre  61 

Quitos  , Ped¥ö ' Fern an  d oz  de 

u 5 p9  , ' ^ 

Quito,  geogtäpfcr Ränge n.  Br.' 

373  , ,.  . - • 

;,  «■  ij-to-  nt  fta._  , .1 

, «■  .et?  Jti/tT  nt  > >1  ui 

" 

1 

C.c4-  Hi  t m fit"..  • - — . 

4 • , * vT  • ■ ■ '■f 


katua  3§  1 


Reimport  an  d.  Mofel?  53 
Reifen  um  die  Welt  , Zweck 
und  Nutzen  detf..  141  f,  1,. 
Reife*  Pendel  - Ohr  ▼.  Seyffert 
539  h 548 


Reiacion  del  uhime  Viag«  aL 
Eftrecho  de  Magellanoiänlos 
aunös  de  fyßif  4 ‘1796.  Eaff 
Vacto  de  rudos  los  anteriores 
desde  fu  Defcubrremento  im- 
prefos  y ManitfcritÖS.  Ma- 
drid I78JI347  . 'ti 
Rhahaans  in  Ava  3IJE,  IgouLn'i 
Rhein  * Lauf  trigonometrifch 
beliimmt  2oJ!i  : T 
Rheinwald' 52  • r>- 
Riga , geogr.  Länge  u.  Br.  273 
Rio -Janeiro,  geogr.  Länge  u. 

Br.  tffr.'i -smi.  / ' *i*i  £ 

Rionegvo  Fl.  372  r 
Ritten  Itoufe  in  Philadelphia  213 
Rocky  Defcrt  in  Afrika'  50  * J' 
Rom , geogr.  Länge  u.  Br.  274 
Roscoff  im.  Depart.  Fieisterre 
182,  186.  187  * 

Rothes  Meer  , Höhe  delT:  gegen 
d.  Mitielläud.  495 
Roy,  W.  1x5 


: 1 IRabas  Fl.  382, 383.  3S4.  385 


389,  SU,  SI3  • • uu-mp  £ 

Rungpore  in  Bengalen  370, 433 
Ru  fluche  See  - Omciere  210 
Ruffifcher  Handel  nach  Saloni- 
chi  363  nach  Tibet  570 

Sacia, 


Digitiz 


xogle 
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iin  , T/chrtOi^e  31g'  ' f* 
;halien-  ula  Fl.  515  7- 
nt  Giobe,  xhrtt  in  cf.  Südfee 
14.0111  «.njo.i;  .< 

— Dema'auf  Ido  de -France, 
> eogt . reife  46$  H .■  ; • £ 

— Helena  Infn'^T  . :l 

— Jean  da  üoigt  im;  De- 
in rtem'.  Finiartti e 188  & 

— Paul,  Inf.  32  gt-ogiJ.  Br 

469-  fir  ) :t 

— Pot  deT.eciti,  Dißiict  im 
Dephrtem.  Finiaterre  182  f. 
>radt  182  , 184  i t85,  -»87 

— Pot , Schutzheiliger  »igg 

thara  in  Aegypten  -589  1 
tia  in  Tibet  580 " ’ 

Han,  Gebiet  385-  390- 

— Stadt  388  ,-390,  509  r 
.■>njpni(chefh>lV  140 ,471 

0 nie  hi  U äb.  d.  Handel  de(T 
225  f.  355  "Cf  geogrT  iÄnge 

1 nd  Br.  231  T . . • /, 

zburg,  geogr..  Länge  u.  Br. 

174 . ••  h 

nana,  d.  oberüe  Gott  in  Siam 

>7^'  - *U  ' \ fti  , I*  1 

mpou  , FL  in  Ava  ai  f 

naa1.FL.386;  386,  389  f 
n Hdefon»;  Int;  'an  d.-Xüfte 
i.  Feuerlande»,  geogr.  Län- 
5«  373  .1g!»  ;.i  , 

— Jago  34*.  - ::i  

— 1 Jplian  in  Südamerika , 
geogr.  Länge  375  » 

— Lazar«*  od.  Philippinen- 
tn(elnL343  ’ j 

na  in  Butan  452:,  453 
nit>  Johanne«  and;  Mo  fei?  53 

— Petei  sburg , geogr. , Län- 
ge n.  Br.  273  (.  it  „> 

ndaht.  oder  ElephantenAadt 
in  Ava  *1,. , «. . * y.'i 

ndoghana  in  Ava  26.  . 
adozain»  in-Ava  26  ( 

ngenpapo,  Vincent  tö 
ofcnt-öprache  in  Indien  237, 
^38 avsl  La  .LH 


Sätita  Martha  in'  Südamerika  } 

f-t  geogr.  Länge  n.  Br.  375-  S 
Saturn)  Dntchmefler  69  3 

«».-GTafpln  72 , 88r  ■ • 1 

Trabanten -i  -t 

Scardni ,.  Gebirge  23<S'  '1 

Schab  ran,  FL  387 
Schachdag,  .ein  Theil  d.  Cm* 
caftia  389  C-i 

Schafzucht  in  Griechenlancl 

■248  * 249  ...  -T.,.  ' 

Schamacht,  Gebiet  385,  3goi 
39*  . 392 
Stadt  509 

Scliamchul , Gebiet  defT.  382  .2 
Scheik- Islam  233  »1  ■»  - 

Scbeki,  Gebiet  385,  39G  39*2 
i 393  t 

Sohdriff,  JF1,  383’  r ■ i 

[Sehirwan  3S1 , 384t.  389  f 509 
Schnee  - Koppe  im  Hiefeng«- 
birge , goagr.  Br.  ilerf. 

Scba mien  inPren&on,  geogr.'; 

Länge  n.  Br.  274  . : 

Schröiei’a  hermkfgraph.  Bruch« 
ftücke-  119 , ahronom.  Bey«- 
träge  Ulfe.  120  •*  - * 

fcSchüttenitz  in  Böhmen gcoi»r.' 

1 Lähge  a.  Br.  274  f ‘ 

Schwer  - Kraft  in  d.  fildl,.  n* 
nördl.  Theilo  d.  Erde  396- 
Schwetzingen  , geogr.  Läng« 

! u Br.  274*;  ; ■ ■ . 

Scomhu , Gebirge  228  » 243- 
Scopoli,  Inf.  228  «h 
Soutari  227  . <.Jsbi6j|  i . 
ßecun  den.  Pendel-Uhr  v.  Klind-  , 
• worth  tt.  Auch;  550:  * 

See- Al  Unten  auf.  der  Hofbi- 
“ bliothek  in  Wien  347 
See-Comper»,  Mifaweifung 
deff.  529,  530  .*  „ 

jSeewah  in  Afrika  49  > • • 

Secwin  in  B«un  455 
Selixn  , Chan  von  Scheki  301 
Semlin  360  ’ : • 

Seie  - dogee  in  Ava  25  * 

Seree»  in  Ava  25  •*  ■ 

*n4  «7c  4 i xj.I,  , 

, Sex  tan- 


* Digitized  by  Google 


R tg  ift  fr. 
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Sextanten  , Ausdehnung  derf 
durch  d.  Sonnen  - Strahlen 

552 , 553  . 55+ , 655  Vor 
fichtsregeln  b.  Beobachten 
mit  denf.  55g  f. 

Shakamuna,  d.  oberfto  Göttin 
Bengalen  und  Hindoftan  577 
Shamars-  Mönche  580,  58 1 
Shcfure,  Inf.  519 
Shoe-dagon  in  Ava  17 
Shoemadoo.  Tempel  in  Ava  *7 
Stam  577 

Sidnev.Cove  in  Neu -Holland 
<Si8 

Skara  in  Schweden,  geogr. 

Länge  66 
Skiathi,  Inf.  328 
Seredaw  in  Ava  19 
Screa  (Serrae)  in  Griechon- 
< land  227,  228,  229,  230, 
23S,  239.  240,  247 
Serrano , Juan  336 
Seyilert’»  Chronometer  194, 
195,  200 
Siramerbäch  53 
Smyrna  239.  357,  359 
Snares-  Inf,  geogr,  Länge  u 
. Br.  470 

Sneefiala-  Jöckel  auf  Island  530 
Sonnen-Finfternifle,  beobacht. : 
d.  25  Oct.  1753  in  Göttingen 
r 2Ö7  in  Hernöfand  268  in 
Wittenberg  276 
d.  5 Atig".  1766  in  Greenwich 
267  in  Greifswalde  268 
in  Königsberg  269  in 
Pchwewingen  274  in  War- 
fchau  276 

d.  24  Jun.  1778  in  Berlin 
263  in  Carlscrona  264 
in  Danzig  265  in  Eichftätt 
u.  Genf  2 66  in  Ingolltadt 

269  in  Lund  u.  Mailand 

270  in  Rom  274  in  U 
trecht  275 

d.  17  Oct.  1781  in  Skara  67 
d.  15  Jun.  1787  »n  Skara  6^ 
in  Riga  273  in  Regens- 
bürg  487,  49* 


d.  4.  Jnn.  *78fr  in  WarfchaÄ 

276 

d.  3 April  1791  in  Skara  67 
in  Eichftätt  266  in  Ham- 
'•  burg  268  ln  Riga  273  ia 
Ingolltadt  477  , 490  in 
Regeniburg  488  in  Nea- 

, Pel„  491 

d.  5 Sept.  1793  zü  Bergen  u. 
Berlin  263  in  Figuerra« 
2 66  in  Chriftianfand 
264  , jr8  in  Cleve  u. 
Danzig  265  auf  See- 
berg ,•  in  Göttingen  u. 
Greenwich  267  in  Ham- 
burg u.  Hatefield  268  in 
Kopenhagen  u.  Lambhuua 
269inLauenburg,Lilienthal 
u.  Mailand  270  in  Nea- 
pel u.  Palermo  272  in 
Wang  275  in  Beigon  318 
in  Neapel  480  , 49 1 
d.  31  Jan.  1794  in  IngoU 
ßadt  477,  490 

d.  24  Jun.  1797  in  Eicbftätc 
2 66  in  Hamburg  268  in 
Nürtingen  272  in  Regens - 
borg  273  , 488  in  Wien 
27 6 in  Kragcröe  318  in 
Ingolftadc  477,  490 
Sonnen-Finfternifle,  über  Be- 
rechnung derf.  79 , 80 

1 Höhen  - Beobachtung , 

Vorficbtsregeln  bey  den: 
551  f 

Tafeln  85 . 95 

Sonthofen  in  Schwab,  geogr, 
Länge  n.  Br.  274 
Soomoonang  - Gebirge  auf  d. 
Gränze  zwilchen  Butan  u. 
Tibet  454 

Soora  Goy,  eine  Rindvichare 
mit  langem  Haar  453  , 434 
Sotzmann  s Karte  v.  Dentlch- 
land  193  K-  v.  New-Fork 
593  v.  Vermont  596,  597» 
598  ! rup4ir  . 

Sourabaja,  Haf.  auf  Java  140 

Spa- 


R 9 g-d  Ji  4'r. 


«4» 


nifch«  * nenefte  Welt  - Um 
?gln*»£r  319  ' 

.nifchee  Seekarten  • Archiv 

98  , 399  • .400  • 

egel  • Kreife  , ganze  von 
rrouehton  21 1 f. 

— • • Sextanten  179  , 180 
innen  - Fäden  zu  Faden-Kren 
:en  in  Teleskopen  214.  215 
liglehner , P.  Coeloft.  in  ln 
»olltadt  476 

•ine,  durch  Schreib-  oder 
Druckfehler  in  Flamßeed’s 
Obfervations  entftaaden  78 
— gerade  Aufßeigungen  der  f. 
4-98 

er  n - Bedeckungen  : 

^ d.  11  Aug.  1773  in  Ingol- 
ftadt  478,  49°  * 

d.  21  Oct.  1793  in  Neapel 

479,491 

d.  7 Märt  i794inIngolßadi 

477,  490  in  Neapel  479,  491 

d.  8 Nov.  1794  in  Neapel 

481,  491 

S d.  7 April  1791  in  Sontho- 
fen 274 

- — d.  14  Märe  1796  in  Berlin 
263  in  Dillingen  265  in 
Genf  2 66  auf  Seeberg  267 
inKrenumünlter  269  in  Li- 
lienthal 270  in  Mirepoix  u. 
Montauban  271  in  Nürtin- 
gen u.  Ofen  272  in  8t.  Pe- 
tersburg, Portamouth  u.Prag 
273  inTouloufe  274  in  Tü- 
bingen , Verona  u.  Viviers 
275  in  Wien  276 
t S d.  7 April  1791  in  Sont- 
hofen 274 

d.  14  März  1795  in  Ber- 
lin 263  in  Dillingen  2 65  auf 
Seeberg  267  in  Kremsmün 
ßer  269  in  Lilienthal  270 
in  Nüttingen  and  Ofen  272 
in  8t.  Peteriburg  , Ports- 
mouth und  Prag  273  in  Tü- 
bingen u.  Verona  275  in 
Wien  27 6 in  Zürich  277 


7 b'  d.  21  Oct.  1793  in  Nea- 
pel 478,  491 

d.  27  Oct.  1798  in  Dresden 
265  auf  Seeberg  u.  in  Göttin- 
gen 267  in  Leipzig  270  in 
lYlühlheim  nnd  Öfen  273  iq 
Schnittken  274  in  Wettin  u. 
Wien  27 6 in  Lilienthal  u, 
Krakau  4S2  in  Mühlheim 484 
491  in  KTakau  491 
I u 8 d 6 May  17 99  in  Bre- 
men 264  in  Coburg  11.  Dres- 
den 265  in  Lilienthal  270 
in  Coburg  290  in  Wien, 
Prag  , Coburg  , Bremen  , 
Dresden,  Leipzig,  Ingol- 
ßadt  und  Lilienthal  483 
<p  2£  den  7 Oct.  1783  in  Green- 
wich u.  York  475 
? ~ d.  10  Aug.  1786  in  Tübin- 
gen 275 

1 t SS  22  Sept.  1798  in  Prena 
273 

den  13  Dec.  1798  in  Co- 
burg 265 

2 r SS  d.  22  Sept.  1798  in  Dres- 
den 482 

d.  13  Dec.  1798  in  Co- 
burg 265 

5 X d.  30  Dec.  1783  in  Green- 
wich und  Yotk  47<J,  491 
19  X d.  13  Jan.  1787  in  Tübin- 
gen 275 

30  X den  11  Nov.  1796  in - 
Chrißianfand  318 
A*  X d.  13  Jan.  1799  in  Fium» 
265  in  Kremsmünßer  und 
Ofen  484 
r d.  2 6 Aug.  1784  in  York 

1 491  ’ ' • ! . 

(p  & d.  26  Aug.  1784  in  Mar- 
feille  und  York  -476 

den  31  May  1798  in  Gum- 

binen  268  in  Kjemsmünßer 
269  in  Schüttenitz  274 

d.  21  Aug.  1798  in  Am. 

ßeidam  263  in  Carls  bürg  u. 
Colle  264  in  Elbing  266  auf 
Seeberg  267  in  Halle  268 


V 
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- in  Leiptig  27o  in  Mirepoix  men  , Lilien  tlial  , 
und  Montauuan  271  in  Vi-  JB*ut*en  I—e 

▼ter»  275  in  Wien  n.Wiar-  lin,  Paris  and  W 
«en  276  in  Neapel  479  in  — d.  12  Mir e iSooin 
Iilietuh.il  481.  482  in  Celle,  Pia*».  Rt 

Alcvone  d.  5 Mir*  1786  in  Utrecht  u.  Leiden 
Drontheim  4S7  /a  ini  Wallfifcli  d.  5.  i 

«jll  d.  26  Nor.  1787  in  Pari»,  in  Neapel  4.79  . 4.91 
Greenwich  , Gotlm  , Stock-  y d.  4 Aug.  i'Tpij.  ; 
hohn,  Pifa  «1.  Ofen  478  wich  267  in  Mari 

tQ  den  J Ang.  1798  in  Cell«  in  Werroidorf  276 
264,  488.  4S>o  in  Daneig  2 65  d.  9 April  179z  i 

in  Leipzig  270  318 

2 01  13  d.  »öNov  1799  in  Brefa-  *■  d.  lg  Sept.  1795  in 
lan  u.  Cietaa  489 . 490  • gen  272 

| d.  14  Mir*  1788  *u  Skara  1 1 d,  4 Sppt.  1799  in 
beobacht.  <55  in  Paria,  Dront  Mühlheim  4.84  iu  Md 
heim,  Kremamünfter,  Mann  491 
heim,  Ofen,  Mitan,  Stock-  den  7 Aug.  1797  in  1 

* holm , Pifa  und  Regdhabarg  2?5 

487  inDromhcim  490  in  Ke-  Stil  d 25  Febr.  1799  in  C 
gonsbnrg  491  - • 265  auf  Seeberg  und  i 

d.  7 Ajnil  1792  in  Berlin  tingen  267  in  Minden 

• • 263  in  Gotha  und  Seebevg  $ Durchgang  d.  7 Maj 
267  in  Lilienllial  270  in  | in  Amtterdam  und  Ra 
Mannheim  271  in  Prag  273  2<$3  in  Bremen  u.  Cafie 

in  Vivieia  275  in  Coburg  und  Dreaden 

— — - d.  23  Sept.  1793  in  Rom  in  EichRätt  .11.  Erlang  2t 
274  in  Neapel  und  Güttingen  Gotha,  Seeberg  u.Göuu 

• 480  in  Neapel  491  267  in  Gruibiogen  u.  fi 

n 69  d.  16  Mär*  1791  in  Green-  bn'rg268  in  Leibttatt  269 

wich  und  Regent bürg  4S7,  in  Lilienthai  11.  Madrid  27 
49I  Minden  271  in  Öfen  272 

5 ( 9 df*  *5  April  179S  in  Nür-  Salzburg  274  in  Utrecht : 
tingen  27s  in  Wettin  und  .Wien  2 

Yrrjr  S.  21  May  1793  in  Bergen  in  Regenaburg  488,  491 
jfg-f  ■ * . 9 den  23  Nor.  1799  aufSeeuei 

— d.  21  Jan.  1794  in  Neapel  72  in  Wettin  93  in  Utrecl 
N - 47^  93 , 94  iu  Ainfterdam  oa< 

1 !T>  d.  12  Mär*  1797  in  Celle  Kremamünfter  94  in  Wien 

•264  in  Königsberg  269  in  Gotha,  Göttin  gen,  Coburp 

Utrecht  275  Laibftatt,  Leipzig  u.  Lilien. 

5nyd.  22  Febr  1799  in  Coburg  thal  480,  486  in  Coburg 
' 265  in  Prag  273  ~ des  4 Jupit.  Trab,  den  4M«, 

r mr  d.  8 Jul.  *799  »n  Wien  u.  1800  in  Pari»  301 
-Orfowa  490,  491  - * 43  im  Schlangen  uiger  ha  4 

»jlDr  d.5  May  igoo  auf  Seeberg  Jul.  1800  auf  Seelwig  3R  ! 
91  in  Dreaden,  Coburg;  Bre- 

; ■ ■ | 
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Stern  • Beobachtungen : 

*19  im  Widder  68 
Saturn*  69 

* 4 und  5 im  Wallfifch  70 
Algol’*  kleinftes  Licht  den  22 
Febr.  1800  77  . 
in  der  blähe  von  52  IT)’  78 
J Gegenfchein  94,  95 
de»  cf  323  f. 

Stockholm,  geogr.  Länge  478, 
487 

Strahlen-Brechung  74,  87.  258, 
25 9.  301 

Straubingen,  Bevölkerung 422, 
424 

Strumzza  in  Griechenland  228 
Stxuyck  302,  303 


Strymon,  Fl.  230.  2?8 
Sturm  - B*y  auf  Neu  - Holland 
32  , 616,  6 19 
Süd. Cap  6t 6,  617 
Suez,  geogr.  Lähge  u. Br.  496 
Suguite,  Fl  387,  891 
Sumdla  in  Tibet  459 
Staate,  geogr.  Länge  469 
Svanberg  255,  25 6.  257  f. 
Swan-  Infel  622  ! 

Syene,  geogr.  Länge  u.  Br.  4 96 
Syme»’»  Account  of  an  Embaf- 
fy  to  the  Kingdom  of  Ara 
15,  130 
Synefiu*  67 
Syrien  35g 


T. 


Tabacltiban  in  Macedonien 
242,  243,  248 
Tabago,  Inf.  geogr.  Länge  374 
Tabaüeran  382,  384 
Tableau  du  Commerce  de  la 
Grece,  cet.  par  Felix -Beau- 
tjour  225  f 355  f* 

Table»  de  Logarithme*  pour 
le»  Nombre»  et  pour  le»  Si- 
nus cet.  par  Jer.  La  Lande — 
Edition  fiereotype  77 
Tahantchieu,  Fl.  446 
Tallapoin»  in  Ara  17 
Tango,  Japan.  Prov.  520 
Taranaut-Lama  580 
Targhu  am  Cafp.  M.  378 
Tarki  am  Caucafu*  382 
Ta-Dma,  Japan  Pror.  520 
Tasman,  Abel  Janf.  601,  602 
Taffifudon  in  Butan  282  , 440, 

• 442  , 443. 444  . 445  . 447 

Tatarn  in  Butan  u.  Tibet  453 , 

454  . , 

Nogaifche  381 

Tanmaco , Inf.  600 
Tchezme  in  Griechenland  239 
Tchingbenais  im  Türk.  R.  236 
Teak,  Indifche  Eiche  20,  132 


Tehintchieu  , Fl.  440  , 44t , 
442,444 

Tehucka  in  Tibet  465 
TemilTa  in  Afrika  50 
Tempe  in  Griechenland  228 
Terek,  Fl.  378.  380 
Termination* -Inf.  4*70 , 472 
Ternate,  Inf.  37  ' 

Terpaling  in  Tibet  5 66,  567, 
583 

Terra  außralia  incognita  599 
Tefhoo  Lama  280,  465,  569, 
58o,  583 

Loomboo  in  Tibet  '2g2, 

456,  4<i2,  464,  465,  555, 
5 66  , 573  , 574  , 580  , 5gl 
geogr.  Länge  u.  Br.  573 
lelToj- Strafte  515 
Tetim  in  Butan  441 
Teuna  in  Tibet  456 
Teutel,  vorgebl.  Infol  193 

Thafb* , Inf.  228,  245 
Thermae  od.  Salonichi  233 
Thermaicus  Sinus  229,  230 
Theßalien  231,  232 
Thon -Quellen  507 
Tibet,  rermifchtO' Nachricht; 

ron  demf.  377  t 435  h 565  t 
Yy  ’ ' “ ‘ Tibe- 
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Tibetanifche  Schrift  573  > 
Tidor,  Inf.  37 

Tierra  auftrale  del  Espiritu 
fanto  599, 

«■— — de  Quiroa  559 
Timor,  Inf.  344 
Tinisn  , Inf.  geogr.  Liege  469 
Titfingh  69 

Tofinno,  Don  Vic.  Atlas  mari- 
timo  de  Espanna  399 
Tondon- Cajan  515 
Jorneo,  Fl.  358 
Torquemada,  Juan  do  600 
' Torres,  Luis  Vaez  de  600 
Touloufe , geogr.  Liege  u.  Br, 
274 

Tournavos  in  Griechenland 

241.  247 

Treguier  im  Depirt.  Finitterre 

181  ,185 

Trerael , Mechanicu?  in  Paris 

■ 78 

Trier,  oberes  Erzftift  54,  55 

■  unteres  — 55.  5 6 

Trieanecker,  Fr.  de  Paula  323, 

324.  348  f 474 f*  502;  503, 
517  ' 

Trinquemale,  geogr.  Länge  u. 
Br.  469 


Tripolilra  in  Griechenland  233 
Troughton,  Edw.  179,  207  f. 
geogr.  Länge  u.  Br.  feiner 
Wohnung  222 
Tfchicl^-  Ali  389,  390 
Tfondcit  in  Tibet  583 
Tfo  fchui  auf  Korea , geogr. 

Längen.  Br.  519,  520 
Tfus-fima  521 , 522 
Tabingen,  geogr. Länge  n. Br. 
275 

Tuima-tao  521,  522 
Tungufien  514 

Turane  (Turon}  geogr.  Länge 
u.  Br.  469 

Türken,  Cfaaracter  darf.  365, 

365 

Türkifche  Gewichte , Mafia  u. 

Münzen  236,  237,  245 
Türkifcher  Staat  , rermifchte 
Nachricht,  r.  deml  227t  „„ 
Turner’s  , Sam.  Account  of  an 
EmbalTy  to  tbe  Court  of  the 
Tefhoo  Lama  in  Tibet  277  f. 
♦35  f-  565  f 

Turtula  in  Schweden  '258 
jTwofpld’s.  llay  6 14 
Tycho's  Mittags  - Linie  497 


Ueberrchwemmnng  der  Erde  CJranus.Beobachtungen  auf  See* 
in  d.  frflbeften  Zeiten  463  berg  6$ 

Uchen-  und  Umiu -Schrift  in Gegenfchein  im  Mira 

Tibet  572  < 1800  94.  95 

UeUen  , geogr.  Beftimm.  defT. Tafeln  68.  69.  85.  9S 

I92  f.  — — Trabanten  79 

Uhren*  Handel  nach  d.  Le*  Umfal-Bulak,  Fl.  382,  383 
vante  357,  358,  359  Uakupin  Griechenland  228 

Uma  Chan  389  Utrecht,  geogr.  Länge  u.  Br. 

Ummerapoots  , Hauptft.  ron  275  _ . , 

Ava  20.  31,  23,  25  Uamey , Gehret  dett  382,  383 


Valdes,  Don  Cajetano  393  .Vancouver  514,  606 
Valpaiaifo,  geogr.  Länge  u. Br.  Vannea  im  Depart.  Finisterro 
373.  374  ' . I *83 

Var- 


X 
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Varbierg  in  Kopenhagen  525  Vlaming;  WiJh.  603 
Vafilio  in  Griechenland  241  Vodina  cd.  Edefia  in  Griechen* 
Vent  ([in  Weimar)  198  land  247 

Venn» -Tafeln  72  Voli-Kieii,  dreyfüfl.zum  Ver- 

Verdar,  Fl.  228.  230  kauf  angeboren  220 

Verona  , geogr.  Länge  u.  Br.  Volo  in  Griechenland  245, 
275  , 24Ö,  247 

Vianen-,  Capit  602  Vorgebiige  d.  g.  Hoffnung  31, 

Vidal  in  Mirepoix  73,  87  32 

Villalobo*  , Ruy  l.opez  de  404  Vovage  dan(  le  Finiiterre  ou 
Yivier»  , geogr.  Länge  u.  Br.  Etat  de  ce  Departement  en 

275  1794  et  1793  »ec.  58  f.  181  f 

, W. 

Wage  all  Sternbild , Alter  deff.  Whitelavv , James  59(5  f. 

493  Wibo  313,  317  f. 

von  Wahl  175  Wien , geogr.  Länge  u.  Br.  27Ä 

Wandipore  in  Butan  443,  446,  Länge  483,  480,  490  Ilan- 
447  del  daf.  361 , 362 

Waug  in  Norwegen  , geogr.  William  596.  597,  598 
Länge  u.  Br.  275  Wilfon’»  Voigeb.  622,  623 

Wargoka  in  Butan  442  Wirtemborg  427,  428 

Warfchau,  geogr.  Länge  u.  Br.  Witfen  518 

27 6 Wittenberg  , geogr.  Länge  u. 

Waygiou,  Inf.  140  Br.  27 6 

Weindfch  im  Neckar?  58  Wolken  von  Magellan  ([Nu« 

Werden  an  d.  Mofel?  53  bccula  major  et  minor)  342 

Wermidorf  in  Sachfen,  geogr.  Wollenhandel  in  Macedonien 
Länge  u.  Br.  27 6 249 

Wefel,  geogtaph.  Länge  und  Woondocki,  Staatsbeamte  in 
Br.  deff.  204  , 204  Ava  2 6 

Weftenrieder  424,  426,  429  Woongees  , Staatsminißer  in 
Weßern  Port  622  Ava  23.  2(5 

Wefipbalen  , trigonometr.  Vor-  Woona  in  Ava  2 6 

meff. u.  Ottsbeßimm. indem-  Wurm,  Pf.  41,  261  f.  328 
felb.  203  f.  Wurzen,  geogr.  Länge  n.  Br. 

Wettin  b.  Halle , geogr.  Länge  276 
n.  Br.  93  , 276 

X. 

Ximenez  in  Floren«  330 

Y. 

Yak,  eine  Rindvieh -Art  mit . Ya  - lu  • kiang  Fl.  515 
langem  Haar,  453,  434  iYlo,  geogr.  Länge  u.  Br.  373 

York 
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York,  geogtf.  Länge  n.  Br.  4.75. 
476,  491 

YsUre»,  Martin  de  404 

- , V 'V 


Ynei-ing  fmf.  ^9 
i’jnao  , Piovin*  von 


« f 
A * »J 


China 


von  Zsch’*  Sonnen-  Tafeln  5J6- 
95  Stern-  Beftiimnungen  354, 
555 

Zaeor a in  Griechenland  231, 

252.  238,  243 

Zannoni’a  Neapolit.  Küßen- 
Karte  72  Vermifchte  Nach- 
richten von  deruf.  103,  104 
Zechaen  601 


Zeit  - Eir.theil.  in  Ava  135,  156 
Zeitonn  in  Griechenland  243, 
2+7 

Zeva,  geograph.  Läng«- 469 
Zigna  in  Griechenland  22g 
Zubu.Inf.  343 
: Zaeta  in  Afrika  50 
| Zürich,  geogr.  Länge  u.  Br- 

277. 
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